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Editorial

Das Jahr 2004 hat in der Geschichte  
des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung besondere Bedeutung. 
Das IAB ist nun eine eigene Dienststelle 
der Bundesagentur für Arbeit und kein 
Zentralbereich der Bundesagentur mehr. 
Diese organisatorische Änderung brachte 
viel mehr in Bewegung und setzte mehr 
positive Akzente als ursprünglich von uns 
erhofft und als erwartet werden konnte. 
Der Aufbau einer eigenen Geschäftslei-
tung mit den Bereichen Personal und 
Steuerung erlaubt uns, die Führung des 
Instituts wesentlich dichter an der For-
schungsarbeit auszurichten. Es war ein 
hartes Stück Arbeit, das Claudia Baur als 
Personalchefin und Jürgen Passenberger 
als dem Verantwortlichen für den Aufbau 
eines Steuerungssystems abverlangt 
wurde. Ihnen und ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern ist es zu verdanken, 
dass dem Institut ein weiter und sicherer 
Schritt nach vorn geglückt ist.

Das Jahr 2004 steht für weit mehr. End-
lich hat die Bundesagentur für Arbeit ihr 
eigenes Forschungsdatenzentrum. Damit 
kann sie der wissenschaftlichen Öffent-
lichkeit über das IAB hinaus den Zugang 
zu ihren vielfältigen Daten erschließen. 
IAB und Bundesagentur nehmen damit 
produktiv an einer breiten Entwicklung in 
der deutschen Datenlandschaft teil. Von 
Abschottung und Monopolverwaltung 
kann keine Rede sein. Das Forschungs-
datenzentrum ist organisatorisch direkt 
der Leitung des IAB unterstellt, als For-
schungsdatenzentrum der Bundesagen-
tur für Arbeit am IAB. Auch hier hat der 
Aufbau einen Namen: Annette Kohlmann 
konnte ein starkes Team gewinnen und 
Schneisen schlagen durch den Dschungel 
der Daten und das Gestrüpp der Anfor-
derungen an ihre Anonymisierung. All 
dies war und ist ein Könnergeschäft, für 
das ihr die Leitung des IAB ebenso dankt 

wie ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern, dem Justiziariat des IAB und – in der 
Vorarbeit – insbesondere Martina Oertel, 
Stefan Bender und Holger Meinken. 

Eine ganz neue Organi-
sationsstruktur hat 
auch die Regionalfor-
schung am IAB er-
halten. Neben dem 
bewährten Forschungs-
bereich ‚Regional-
forschung’ und mit 
diesem eng verzahnt, 
wurde ein regionales 
Netzwerk von Wis-
senschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern 
gebildet, die ‚vor Ort’ 
in den Regionaldirektio-
nen der Bundesagentur 
arbeiten. Ihre Aufgabe 
besteht darin, die Regionaldirektionen 
in Forschungsfragen zu beraten, De-
tektivinnen und Detektive regionaler 
Arbeitsmarktentwicklungen zu sein, und 
– alle gemeinsam – an einer systematisch 
vergleichenden Regionalforschung des 
IAB mitzuarbeiten. Leiter und Koordina-
tor dieses dezentral arbeitenden Netzes 
ist Stefan Fuchs. Seinem freundlichen, 
visionären und doch pragmatischen Füh-
rungsstil wird es zu danken sein, dass der 
‚Fühlungsvorteil’, so seine Worte, einer 
dezentralen Forschung zu einer Stärkung 
der Regionalforschung weit über das IAB 
hinaus führen wird. Uwe Blien und seine 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am 
Forschungsbereich ‚Regionalforschung’ 
haben den Aufbau dieses Netzes hoch 
kompetent vorangetrieben und unter-
stützt. Gemeinsam  konnten wir viele 
‚Perlen’ der Regionalforschung für die 
Mitarbeit gewinnen. Ich bin sicher, dass 
hier ein großer Wurf geglückt ist.

Editorial
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Eigene Dienststelle, Forschungsdaten-
zentrum und regionales Netzwerk sind 
Einrichtungen, die für das IAB neu sind. 
Die Fundamente dafür sind jedoch be-
reits in den Jahren davor gelegt worden, 
stets mit großer und großzügiger Unter-
stützung des gesamten Vorstands der 
Bundesagentur für Arbeit. Namentlich 
Florian Gerster möchte ich hierfür noch-
mals herzlich danken. Seine Entschei-
dungen wirken am IAB bis weit über den 
Januar 2004 in die Zukunft hinein. Am 
19. Februar 2004 hat Frank-Jürgen Weise  
den Vorstandsvorsitz der Bundesagentur 
für Arbeit übernommen, Raimund Becker 
wurde neu als Mitglied des Vorstands 
ernannt, Heinrich Alt ist bereits seit dem 
26. April 2002 als Mitglied des Vorstands 
im Amt. Die Freude an der Zusammenar-
beit, die zuverlässige Unterstützung und 
das uns entgegen gebrachte Vertrauen 
tragen das tägliche Arbeitsleben am Insti-
tut. Die „Luft der Freiheit weht“, was sich 
auch in der neuen Organisationsstruktur 
ausdrückt und so die enge Zusammenar-
beit fördert.

Die immer schon enge, nun aber noch-
mals verbesserte Zusammenarbeit 
zwischen Bundesagentur und IAB lässt 
sich an vielen Beispielen aufzeigen: so 
etwa an dem gemeinsamen Interesse, 
Güte und Aussagekraft der Arbeitsmarkt-
statistik zu erhöhen; aus dem internatio-
nalen Vergleich von Arbeitsverwaltungen 
Anregungen für neue Governance-Struk-
turen zu erhalten; Daten des virtuellen 
Arbeitsmarktes für die IAB-Erhebung 
zum gesamtwirtschaftlichen Stellenan-
gebot (und umgekehrt) zu nutzen und 
Parameter festzulegen, mit denen sich 
Arbeitsmarktregionen vergleichen lassen. 
Selbst personell wurde eine temporäre 
Verzahnung denk- und umsetzbar. So 
leitet Susanne Rässler das ‚Kompetenz-
zentrum empirische Methoden’ des IAB 
und eine Abteilung des Zentralbereichs 
‚Projekte und Programme’ der Bundes-
agentur für Arbeit. Sie führt beide Teams  

und arbeitet an der Erstellung neuer und 
verlässlicher Methoden des Profilings und 
der Kundensegmentierung. 

Diese Beispiele zeigen aber noch etwas 
anderes. Die Erschließung, Erstellung und 
Auswertung von Daten kann praxisnah 
und forschungsrelevant sein, sich in der 
Steuerung der Arbeitsagenturen und in 
wissenschaftlich hoch angesehenen Ver-
öffentlichungen zeigen. Dies ist zuneh-
mend in allen Bereichen des IAB der Fall 
und wird sich in Zukunft noch deutlicher 
entfalten. Wäre dem nicht so, das IAB 
würde verarmen und viel verlieren. Denn 
gerade der originäre Auftrag an das IAB, 
eine wissenschaftlich wegweisende mit 
einer politikrelevanten Forschung zusam-
menzuführen, hält so manchen am IAB 
und führt neue herausragende Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler an 
das Institut in dem Wissen, dass ver-
gleichbare Forschung andernorts so nicht 
betrieben werden könnte. Zwar hört man 
noch heute kritische Hinweise auf den 
vermeintlichen Geburtsfehler des IAB, 
eben das ‚Forschen in einer Behörde’, die 
bereits von Dieter Mertens, dem ersten 
Direktor des IAB, treffend aufgespießt 
wurden: Noch heute gäbe es Stimmen, 
berichtete er vor zwei Jahrzehnten,1 die 
„Bürokratie und intellektuellen Habitus, 
Pragmatismus und Wahrheitssuche, Ak-
tualitätsbezogenheit und Langfristpers-
pektive, Rechtsnormengebundenheit und 
Gestaltungsdrang, Praxis und Theorie, 
Einbindung und Freiheitsdrang, Men-
schenkenntnis und Büchergelehrsamkeit 
in unausweichlichem, permanenten, kräf-
tezehrenden, jede Wirksamkeit neutrali-

1 Dieter Mertens: Forschen in einer Behörde..., in: 

Alfred Kohl u.a. (Hg.): Mensch und Arbeitswelt. 

Festschrift für Josef  Stingl zum 65. Geburtstag,  

Stuttgart u.a. 1984, S. 309 – 321. Siehe hierzu auch 

Hans-Walter Schmuhl, Arbeitsmarktpolitik und Ar-

beitsverwaltung in Deutschland 1871-2002. In: Bei-

träge aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 

Band 270, Nürnberg 2002, S. 164 – 470.
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sierendem Widerstreit“ sehen. Doch die 
Stimmen sind inzwischen leiser gewor-
den. Die mittlerweile fast vierzigjährige 
Geschichte des IAB hat gezeigt, dass aus 
der Zeit geborene Lösungen auch organi-
satorische Formen hervorbringen können, 
die sich als innovativ und wettbewerbsfä-
hig erweisen.

Das Urteil darüber, inwieweit dies heute 
schon gelungen ist, sei anderen überlas-
sen. Unbestreitbar hat sich das IAB als 
reformfreudig erwiesen. Nicht nur die 
eingangs umrissenen neuen Aufgaben 
zeugen davon. Es geht um vieles ande-
re mehr: Die Fähigkeit, neue Personen 
willkommen zu heißen, zu respektieren 
und zu integrieren, die Bereitschaft, 
neue Steuerungsmodelle zu formen und 
zu erproben, und darum, neue Heraus-
forderungen vereint anzupacken. Diese 
Fähigkeiten sind umso wichtiger, als die 
bislang genannten Veränderungen und 
Leistungen des Jahres 2004 sich alle in 
der ‚alten Welt’ des IAB bewegen, die 
allein dem Auftrag des Sozialgesetz-
buches (SGB) III verpflichtet war. Nun 
ist eine ‚neue Welt’ hinzu getreten, 
die das IAB im letzten Halbjahr 2004 
stark beschäftigt hat und seine Zukunft 
stark prägen wird. Es geht um die neue 
gesetzliche Aufgabe des IAB, um die 
Evaluationsforschung im Rahmen des 
SGB II. Zum 1.1. 2005 ist die Neufas-
sung des SGB II in Kraft getreten. Die 
darin geregelte Zusammenlegung von 
Arbeitslosen- und Sozialhilfe stellt eine 
besonders tiefgreifende Reform des 
deutschen Sozialleistungssystems dar, 
zumal sie die Grenzziehung im deutschen 
Föderalismus revidiert, die sich zwi-
schen Sozialversicherung und Sozialhilfe 
ausgebildet hatte. Das IAB hat durch das 
SGB II ausdrücklich den Auftrag erhal-
ten, die neuen Bestimmungen und ihre 
Wirkungen wissenschaftlich zu unter-
suchen. Die Finanzierung erfolgt durch 
den Bundeshaushalt. Entsprechende 

Vereinbarungen mit dem Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Arbeit (BMWA) 
wurden 2004 vorbereitet und sind 
mittlerweile abgeschlossen. Aus Sicht der 
Arbeitsmarktforschung geht es darum, 
die Neuregelungen systematisch zu 
evaluieren: Leisten sie einen wirksamen 
Beitrag zur sozialen Sicherung, erhöhen 
sie die Reintegrationschancen hilfebe-
dürftiger Personen und tragen sie in ihrer 
Gesamtheit zum Abbau der Arbeitslo-
sigkeit bei? Darüber hinaus stellen sich 
viele neue Herausforderungen für das 
IAB. Wir müssen Analysen durchführen, 
die über die Integration in den ersten 
Arbeitsmarkt weit hinausgehen und die 
das Institut stärker denn je mit sozial-
wissenschaftlichen Fragen beschäftigen 
werden, mit Fragen der Kontinuität und 
der Veränderung sozialer Strukturen. Im 
Jahr 2004 haben wir vor allem tragfähige 
Forschungskonzeptionen für die in vielen 
Fällen komplexen Probleme erarbeitet 
(vgl. hierzu ausführlich: IAB-Forschungs-
bericht 6/2004). Dabei war die Daten-
basis für die Analysen zu sichern und 
weiterzuentwickeln sowie zu prüfen, ob 
ergänzend zu den prozessproduzierten 
Daten der Bundesangentur haushaltsbe-
zogene Befragungen durchzuführen sind 
(Stichwort: Haushaltspanel). 

Bereits diese wenigen Andeutungen zei-
gen, dass ich den nächsten Jahresbericht 
nicht, wie beabsichtigt, mit den Worten 
„das Jahr 2005 war ein Jahr der Kon-
solidierung“ beginnen kann. „Das Jahr 
2005 hat in der Geschichte des Instituts 
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
besondere Bedeutung“, so wäre der 
Beginn, „da es sich von einem beitragsfi-
nanzierten Institut zu einer beitrags- und 
steuerfinanzierten Forschungseinrichtung 
gewandelt hat.“ 

Editorial
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Der Ausklang meiner Vorworte wird sich 
hoffentlich nie ändern (müssen). An 
letzter und damit erster Stelle steht der 
Dank, und zwar nicht aus Pflicht, auch 
nicht als Kür. Niemand weiß so gut wie 
ich, dass ich den Mühlstein vor dem 
Eingang des Institutsgebäudes allein 
nicht bewegen kann. Journalisten täu-
schen sich, wenn sie dieses Bild für eine 
Einzelne bemühen. Ich danke allen, die 
mitgemahlen haben und die sich küm-

merten, sei es um die Organisation der 
Diskussions- und Colloquiumsreihen, um 
Arbeitsgruppen, um die (neuen) Medien 
des Instituts, um diesen Jahresbericht, 
vor allem um Transparenz. Mein beson-
derer Dank geht an Christian Brinkmann, 
der sich um die Konzeption des SGB II 
am IAB „wie ein junger Spund“ küm-

merte, eben wie einer, der die Folgen 
seines Tuns noch Jahrzehnte persönlich 
zu spüren bekommen wird. Sein Den-
ken für das Ganze und sein großartiger 
Einsatz haben mich besonders gefreut. 
Dies gilt auch für Ulrich Walwei und alle 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Wissenschaftlichen Leitung. Meinen Dank 
an Ingrid Guber, Manuela Bogner, Martin 
Schludi und Christian Ebner fasse ich erst 
gar nicht in Worte; er ist täglich da und 

hoffentlich ebenso 
häufig sichtbar. 
Mein Dank gilt auch 
den vielen Neuen 
am Institut, auch 
und gerade denen 
in Führungsposi-
tionen. Sie waren 
allesamt sofort mit 
dabei, als wir „einer 
Lokomotive im 
Fahren die Räder zu 
wechseln“ hatten. 
So drückte es in 
den 70er Jahren 
einmal ein Sozial- 
und Bildungspoliti-
ker aus, als er über 
eine seiner sozial-
liberalen Bonner 
Reformen sprach. 
Bei uns am IAB geht 
es heute sogar um 

eine gedoppelte Reform, um Sozialre-
form und Organisationsreform in einem. 
Last but not least gilt mein Dank noch 
einmal Frank-Jürgen Weise. Sein Zutrau-
en in unsere Arbeit in diesem andauern-
den Doppel-Umbau war und bleibt uns 
in Vielem Ansporn. Das ist nicht unser 
Verdienst, aber von vielen verdient.

Jutta Allmendinger, im Mai 2005

in der Mitte sitzend:
Prof. Jutta Allmendinger, Ph.D. 

(Direktorin)
dahinter (v.l.n.r.):

Ingrid Guber
Martin Schludi

Dr. Susanne Koch
Dr. Ulrich Walwei 

(Vizedirektor)
Nathalie Degenhardt

Manuela Bogner

Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der  
Wissenschaftlichen  

Leitung
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Sind arbeitsmarktpolitische Maßnahmen 
und Programme erfolgreich? Rechtfer-
tigen die Wirkungen von Arbeitsmarkt-
politik deren Kosten? Wie lässt sich 
die Ausgestaltung von Instrumenten 
verbessern? Lassen sich gar Hinweise 
auf eine konzeptionelle Weiterentwick-
lung fi nden? Welche Wirkungen haben 
arbeitsmarktpolitische Maßnahmen auf 
die Gesellschaft? Dies sind im Wesentli-
chen die übergreifenden Fragen, die am 
Forschungsbereich „Arbeitsmarkt- und 
Sozialpolitik“ im IAB bearbeitet werden.

Vor dem Hintergrund sozialwissenschaft-
licher und ökonomischer Theorieansätze 
werden sowohl quantitativ als auch qua-
litativ ausgerichtete Studien zur Evalua-
tion arbeitsmarktpolitischer Instrumente 
und Programme konzipiert, durchgeführt 
und koordiniert. Eine wichtige Datenbasis 
bilden die Prozessdatensätze der BA, die 
immer komfortabler werden. Daneben 
werden auch eigene Primärerhebungen 
entwickelt und realisiert.

Umfang, Ausgestaltung und Anwen-
dung arbeitsmarktpolitischer Programme 
werden nicht selten kontrovers diskutiert. 
Die Reform der BA verfolgt eine neue 
Steuerungslogik, die sich verstärkt an 
Wirkung und Aufwand von Maßnahmen 
orientiert: Ziel ist, bei geringerem Mittel-
einsatz mehr Integration in den Arbeits- 
und Ausbildungsmarkt zu erreichen. 

Evaluationsforschung kann mit einem 
Bruchteil der Mittel, die für arbeitsmarkt-
politische Interventionen aufgewendet 
werden, Fehlleitungen von Ressourcen 
verhindern. Durch eigene Projekte und 
die Aufarbeitung externer Forschungser-
gebnisse stellt der Bereich Informationen 
für arbeitsmarktpolitische Akteure bereit 
und leistet einen Beitrag zum Ausbau der 
neuen Zielsteuerung in der BA. 

Ausblick: Für einzelne Module der Evalu-
ierung der Hartz-Reformen werden schon 
bald „belastbare“ Befunde zu liefern sein: 
Die „Ich-AGs“ bleiben ein Dauerbrenner, 
Eingliederungszuschüsse oder Vermitt-
lungsgutscheine auf dem Prüfstand.

Forschungsbereich 1

Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik 

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

sitzend (v.l.n.r.):
Dr. Ursula Jaenichen
Dr. Eberhard Wiedemann
Dr. Thomas Kruppe
Gunnar Schwab
Dr. Axel Deeke

stehend (v.l.n.r.):
Sarah Heinemann
Dirk Oberschachtsiek
Astrid Engelhardt
Waltraud Kirchner
PD Dr. Gesine Stephan
(Leitung)
Dr. Elke J. Jahn
Winfried Schiebel

nicht im Bild:
Martin Koller
Olivia Solner
Dr. Frank Wießner
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Begleitforschung zur Vermittlung: 
Implementation und Evaluierung 
von Beauftragungen nach § 37 SGB 
III, Vermittlungsgutscheinen und 
PSA
Das Problem: Die Änderungen des 
Arbeitsförderungsrechts haben wichtige 
Neuansätze für die Vermittlung Arbeits-
loser gebracht, die für die BA von großer 
geschäftspolitischer Bedeutung sind. 
Tragen sie zu einer effektiven und effi -
zienten Vermittlung bei?

Unser Ansatz: Die Komplexität von 
Zielen, Mitteln und Rahmenbedingungen 
sowie die Heterogenität von Arbeits-
agenturen, privaten Arbeitsvermittlern, 
Arbeitslosen und regionalem Umfeld 
erfordern qualitative Implementations-
analysen wie quantitative Methoden. 
Mikroökonometrisch wird der Maß-
nahmeeffekt bei den Teilnehmern im 
Vergleich zu einer Kontrollgruppe von 
Nichtteilnehmern geschätzt, makroöko-
nometrisch der gesamtwirtschaftliche 
Effekt. Erste Ergebnisse zum Vermitt-
lungsgutschein zeigen einen zusätzlichen 
Beschäftigungseffekt auf der Individual-
ebene und einen geringeren Effekt auf 
der gesamtwirtschaftlichen Ebene.

Projektmitarbeiter: 
Dr. Eberhard Wiedemann

Personal-Service-Agenturen –  
Begleitforschung und  
mikroökonometrische Evaluation
Das Problem: Die relativ niedrige deut-
sche Leiharbeitsquote legt nahe, dass das 
Beschäftigungspotenzial für Leiharbeit 
in Deutschland noch nicht ausgeschöpft 
ist. Seit 2003 verleihen Personal-Ser-
vice-Agenturen (PSA) zuvor Arbeitslose, 
um für sie eine Brücke in den regulären 
Arbeitsmarkt zu schlagen.

Unser Ansatz: Das Projekt hat zum 
Ziel, das Instrument PSA wissenschaftlich 
zu begleiten und zu evaluieren. Neben 
Fragen der Implementation sowie Proble-
men der Selektivität bei der Zuweisung 
von Arbeitslosen in die PSA steht die 
mikroökonometrische Evaluation des 
Instrumentes im Mittelpunkt. In einem 
ersten Schritt wurde bereits über die 
Vertragsgestaltung, die Zielgruppen, die 
Zahl der abgeschlossenen Verträge und 
bereitgestellten Plätze sowie über die 
Höhe der Grundbeträge berichtet.

Projektmitarbeiter: Dr. Elke J. Jahn

Matching – Ein neues Konzept und 
empirische Ergebnisse

Das Problem: Für eine aussagefähige 
Erfolgskontrolle der Subventionspolitik 
der Bundesregierung ist es erforderlich, 
die Entwicklung geförderter Betriebe 
längerfristig zu beobachten und mit der 
Entwicklung nicht geförderter Betriebe zu 
vergleichen.

Unser Ansatz: Daten der Förderstatistik 
der Gemeinschaftsaufgabe für die Jahre 
1990 bis 2002 wurden mit den Verwal-
tungsdaten der sozialen Sicherungssys-
teme verknüpft. Die Datenbasis erlaubt 
zum ersten Mal eine Einschätzung der 
mikro- und makroökonomischen Effekte 
der Subventionen, z.B. zum Wachstums-
beitrag in den Regionen und zu Refi -
nanzierungsquoten. Das Gutachten im 
Auftrag von Bund und Ländern für die 
Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung 
der regionalen Wirtschaftsstruktur“ wird 
Anfang 2005 veröffentlicht. 

Projektmitarbeiter: Martin Koller

Highlights des Jahres im Forschungsbereich 1

Projekte
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Marco Caliendo, Elke J. Jahn
Verbleibsquote – ein Controlling-In-
dikator für den Eingliederungserfolg 
von ABM!? 
Als Controlling-Indikator für den kau-
salen Eingliederungseffekt arbeits-
marktpolitischer Instrumente ist die 
Verbleibsquote seit langem heftiger Kritik 
ausgesetzt. Dennoch ist sie bislang die 
einzige kurzfristig verfügbare Kennziffer, 
die steuerungsrelevante Informationen 
liefern kann. 
Ein Vergleich der – auf Basis von Mat-
ching-Verfahren gewonnenen – Netto-
Effekte für ABM mit der Verbleibsquote 
zeigt, dass Verbleibsquoten von über 
50% mit negativen Netto-Effekten ver-
bunden sein können. Allerdings ist die 
Verbleibsquote eng mit dem Netto-Effekt 
korreliert. Das Autorenteam nutzt diesen 
Zusammenhang, um Verbleibsquoten zu 
simulieren, die für positive Netto-Effekte 
bei ABM notwendig sind. 
Die Simulationen zeigen: Je nach ge-
wählter Erfolgsdefi nition ist im Westen 
eine Verbleibsquote in Höhe von mindes-
tens 60% bis 77% notwendig, während 
im Osten Verbleibsquoten von mindes-
tens 50% bis 77% benötigt werden, um 
Maßnahmen als erfolgreich bezeichnen 
zu können.
(Zeitschrift für Evaluation1/2004) 

Axel Deeke, Thomas Kruppe,  
Beate Kurtz, Petra Müller
Halbzeitbewertung des „ESF-BA-
 Programm 2000-2006“ 
Das ESF-BA-Programm ergänzt die Ar-
beitsförderung nach dem SGB III in den 
Bereichen der berufl ichen Weiterbildung 
und der Trainingsmaßnahmen, in der 
Existenzgründungsförderung und der 
strukturbedingten Kurzarbeit. 
Im Bericht zur Halbzeitbewertung wer-
den Ergebnisse zum Einsatz der einzel-
nen Instrumente in ihrer Verknüpfung 
mit der gesetzlichen Förderung sowie 
zur Umsetzung des Programms insge-
samt vorgestellt. Ein wichtiges Ergebnis 
ist die Empfehlung, die notwendige 
nationale Kofi nanzierung zukünftig nicht 
aus SGB III-Mitteln, sondern aus Steuer-
mitteln vorzunehmen. Nur so erscheinen 
die bisherigen Probleme der Umsetzung 
behebbar, wie die fehlende Steuerbarkeit 

Forschungsergebnisse

aufgrund leistungsrechtlicher Konditi-
onierung und Beitragskofi nanzierung 
in jedem einzelnen Förderfall oder die 
Inkompatibilität mit dem neuen Steue-
rungsansatz der gesetzlichen Arbeitsför-
derung.
(Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung Nr. 283)

Alexander Kritikos, Frank Wießner
Existenzgründungen: Die richtigen 
Typen sind gefragt 
Gründerzentren können einen wesent-
lichen Beitrag zur Verbesserung der 
Erfolgsaussichten von Existenzgründern 
leisten. Durch intelligente, aufeinander 
aufbauende Filter erreichen sie die richti-
gen Zielgruppen. Denn nur Gründer mit 
hinreichendem Potenzial können sinnvoll 
unterstützt 
werden. 

Während 
einerseits 
„marktreife“ 
Gründer al-
lenfalls punk-
tuell zusätz-
liche Hilfen 
benötigen, 
sollte Perso-
nen ohne 
aus baufähige 
Geschäftsidee 
und zu nied-
rigem Fähig-
keitsniveau 
von einer 
Gründung 
abgeraten 
werden. Die 
Identifi kation 
der unter-
schiedlichen 
Gründertypen macht die Förderung 
marktkonform und vermeidet Wettbe-
werbsverzerrungen.
Eine gezielte Teilnehmer aus wahl opti-
miert die Effektivität und Effi zienz der 
Förderung. Der mehrstufi ge Auswahl- 
und Aktivierungsprozess ist beispielhaft 
für viele weitere Förderin strumente.

(IAB-Kurzbericht Nr. 3/2004)
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Forschungsbereich 2 
Internationale Vergleiche und 
Europäische Integration 

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte
Warum sind manche Länder beschäfti-
gungspolitisch erfolgreicher als andere? 
Welche Rolle spielen hierbei ökonomische 
Rahmenbedingungen, institutionelle und 
politische Faktoren? Wie wirkt sich die 
europäische Integration auf nationale 
Arbeitsmärkte und ihre Institutionen 
aus? Mit diesen Fragen und der Position 
Deutschlands im internationalen Ver-
gleich setzt sich die Arbeit des Bereichs 
primär auseinander. 

Zentral sind hierfür empirisch fundierte 
Aussagen über die Gründe unterschiedli-
cher Entwicklungen von Arbeitslosigkeit 
und Beschäftigung. Die Analyse des 
Arbeitsmarktes und der Arbeitsmarktins-
titutionen ist für die Identifi kation der 
Bestimmungsfaktoren für beschäfti-
gungspolitischen Erfolg und die Anpas-
sungsfähigkeit nationaler Arbeitsmärkte 
von großer Bedeutung. Der Bereich 

befasst sich außerdem mit innovativen 
Ansätzen der passiven und aktiven Ar-
beitsmarktpolitik und der Bedeutung von 
Reformen der Arbeitsverwaltung für die 
Funktionsweise von Arbeitsmärkten. 

Des Weiteren geht es um Fragen der 
europäischen und weltwirtschaftlichen 
Integration. Zu nennen sind hier die 
Rückwirkungen, die sich aus der Beschäf-
tigungspolitik der Europäischen Union 
ergeben, sowie die Effekte, die von der 
europäischen Arbeitskräftemobilität 
und der weltweiten Kapitalmobilität auf 
Arbeitslosigkeit und Beschäftigung in 
Deutschland ausgehen.

Ausblick: Neben dem „kleinen Grenzver-
kehr“ zwischen Bayern und Tschechien 
interessiert in nächster Zeit vor allem der 
große Rahmen der europäischen Beschäf-
tigungspolitik.

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

vorne (v.l.n.r.):
Regina Konle-Seidl

Knut Emmerich
Cornelia Sproß

hinten (v.l.n.r.):
Werner Winkler

Elmar Hönekopp
(kommissarische Leitung)

Thomas Rhein

nicht im Bild:
Heidemarie Zeck
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Erweiterte Europäische Union: Ar-
beitsmarktperspektiven der tsche-
chisch-bayerischen Grenzregionen

Das Problem: Die Regionen beiderseits 
der tschechisch-bayerischen Grenze 
lagen bisher nicht nur am Rande ihres 
Staates. Bis vor wenigen Jahren gehörten 
sie auch zu zwei sehr unterschiedlichen 
politischen und ökonomischen Systemen. 
Welche Perspektiven eröffnen sich für 
Wirtschaft, Beschäftigung und Arbeits-
markt nach der EU-Erweiterung? Werden 
die Grenzregionen vom Integrationspro-
zess profi tieren?

Unser Ansatz: Zunächst wurden auf der 
Ebene von Kreisen bzw. Arbeitsagenturen 
auf beiden Seiten regionale Entwicklun-
gen und Strukturen von Wirtschaft und 
Arbeitsmarkt verglichen. Ergänzend wer-
den Interviews mit regionalen Experten 
ausgewertet. Mit Hilfe eines (begrenzten) 
ökonometrischen Modells werden Pend-
lerpotenziale für den bayerisch-tschechi-
schen Grenzraum geschätzt.

Projektmitarbeiter: Elmar Hönekopp, 
Projektmitarbeiter des IAB an den Stütz-
punktarbeitsagenturen, Sabine Kroczek 
(alle IAB), Doc. Dr. Jaroslav Dokoupil 
(Universität Pilsen)

EU-Expertengruppe „Empirische Fra-
gen der Offenen-Stellen-Statistik“

Das Problem: Welche (langfristigen) 
Rekrutierungsprobleme haben Unterneh-
men in der Europäischen Union und wie 
lassen sie sich messen? Das IAB ist seit 
drei Jahren Mitglied einer Arbeitsgruppe 
der Europäischen Kommission, die sich 
mit dieser Frage befasst.

Highlights des Jahres im Forschungsbereich 2

Unser Ansatz: Die Arbeiten konzen-
trierten sich auf die Entwicklung eines 
Indikators zur Messung von Qualifi ka-
tionsengpässen auf der Basis der Offen-
en -Stellen-Statistik der Arbeitsverwaltun-
gen („European PES Vacancy Monitor“). 
Der Indikator dient als zusätzliche Infor-
mationsquelle zu den Offenen-Stellen-Er-
hebungen in den EU-Ländern. Zwischen-
ergebnisse der Arbeitsgruppe wurden auf 
den regelmäßig stattfi ndenden Treffen 
der Leiter der europäischen Arbeitsver-
waltungen präsentiert. Die Arbeiten 
werden fortgesetzt.

Projektmitarbeiter: Knut Emmerich

Probleme und Tendenzen der Ar-
beitsmärkte in den Ländern der 
Europäischen Union: Kooperations-
projekte auf europäischer Ebene

Das Problem: Auf EU-Ebene gibt es 
bislang keine Indikatoren zur Messung 
der Effi zienz und Effektivität der „Pub-
lic Employment Services“ (PES). Solche 
Indikatoren sind aber für Planungs- und 
Steuerungszwecke unverzichtbar. 

Unser Ansatz: In einer Projektgruppe 
mit den Ländern Belgien, Deutschland, 
Österreich, Niederlande, Schweden und 
der Schweiz wird seit 2002 versucht, 
gemeinsame „Performanzindikatoren 
europäischer Arbeitsverwaltungen“ zu 
identifi zieren, die aussagefähig und 
vergleichbar sind. Hierfür wurde auch ein 
Verfahren zur Berechnung der Indikato-
renwerte entwickelt und eine Datenbank 
für den Benchmarking-Prozess aufge-
baut. 

Projektmitarbeiterin: 
Regina Konle-Seidl 

 Projekte



IAB-Jahresbericht 2004

8

Werner Eichhorst, Thomas Rhein 

Europäische Beschäftigungs-
strategie – Katalysator für nationale 
Reformen? 

Mit der Europäischen Beschäftigungs-
strategie (EBS) soll die Arbeitsmarktper-
formanz in den EU-Ländern verbessert 
werden. Die EU läuft aber Gefahr, das 
Ziel einer Beschäftigungsquote von 
70 Prozent bis 2010 zu verfehlen (vgl.  
Graphik). Die EBS hat bislang nur be-
grenzt zur besseren Funktionsfähigkeit 
von nationalen Beschäftigungssystemen 
beitragen können. Das gilt gerade für die 
Länder mit dem größten Anpassungsbe-
darf, zu denen auch Deutschland gehört. 
Vielleicht bringen ja die neuen Mitglied-
staaten frische Impulse in den Prozess, 
da sie sich z.B. bei ihren Reformen der 
Arbeitsverwaltung stärker an den be-
schäftigungspolitischen Leitlinien der EU 
orientieren.

(Wirtschaftsdienst Nr. 8/2004) 

Elmar Hönekopp, Rolf Jungnickel, 
Thomas Straubhaar (Hrsg.)

Internationalisierung der 
Arbeitsmärkte

Die Internationalisierung des Wirtschaf-
tens („Globalisierung“) hat in den letzten 
zehn bis fünfzehn Jahren stark an Be-
deutung gewonnen, auch in der wissen-
schaftlichen Diskussion. Allerdings sind 
die Auswirkungen dieser Entwicklung 
auf die Arbeitsmärkte bisher noch wenig 
erforscht. Dieser Frage stellen sich in dem 
Sammelband zahlreiche Autoren unter 
den verschiedensten Aspekten, um vor 
allem den Blick für die Breite des Themas 
zu schärfen.

(Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung Nr. 282)

Regina Konle-Seidl 

New Delivery Forms of Employment 
Services in Germany: A Mixed Public-
Private Model?

Um die Effi zienz und Wirksamkeit der 
öffentlichen Arbeitsmarktpolitik zu 
steigern, versucht es der Gesetzgeber 
auch mit der (funktionalen) Privatisierung 
der Arbeitsförderung. Bei der Beauftra-
gung Dritter mit Eingliederungsleistun-
gen („Contracting out“) setzt man auf 
wettbewerbliche Steuerungsmechanis-
men mittels öffentlicher Ausschreibung 
(§ 37 und §421i SGB III, PSA) oder mit 
der Ausgabe von Vermittlungs- und 
Bildungsgutscheinen. Abzuwägen sind 
dabei Vor- und Nachteile einer stärker 
auf Marktmechanismen und Kontrakt-
management basierenden „Governance“ 
gegenüber einer regelorientierten und 
korporatistisch geprägten Steuerung der 
Arbeitsmarktpolitik wie in Deutschland.

(In: E. Sol and M. Westerveld (eds.): 
Contractualism in Employment Services 
– A New Form of Welfare State Gover-
nance. Serie: Studies in Employment and 
Social Policy, Kluwer Law International, 
im Erscheinen) 

Forschungsergebnisse
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Heinz Werner, Werner Winkler

Unemployment Compensation Sys-
tems – A Cross-Country Comparison 

Bei allen Gemeinsamkeiten in den 
Grundelementen gibt es zwischen ein-
zelnen Ländern eine breite Variation in 
der konkreten Ausgestaltung der sozialen 
Sicherungssysteme bei Arbeitslosigkeit. 
Dies zeigt besonders ein Vergleich zwi-
schen den angelsächsischen Ländern und 
den kontinentaleuropäischen Staaten. In 
den USA und dem Vereinigten Königreich 
ist die Zahlung von Arbeitslosengeld nur 
eine Art Mindestsicherung, wodurch 
ein erheblicher Druck entsteht, wieder 
eine Beschäftigung aufzunehmen. Für 
die kontinentaleuropäischen Länder gilt 
dagegen, dass über die Versicherung 
gegen Arbeitslosigkeit zumindest vorü-
bergehend ein annähernd vergleichbarer 
Lebensstandard aufrecht erhalten werden 
kann (vgl. Graphik).

(IAB-topics Nr. 56/2004)

Cornelia Sproß

Mehr und bessere Arbeitsplätze für 
ältere Arbeitnehmer

Beschäftigungsförderung und Beschäf-
tigungsfähigkeit älterer Arbeitnehmer 
sind ein wichtiges Thema in Politik und 
Wissenschaft – auch unter dem Aspekt 
der Mobilisierung zusätzlicher Arbeits-
kraftreserven. Die unterschiedlichen 
Aktivierungserfolge (vgl. Graphik) in den 
EU-Mitgliedsländern nahmen das Bun-
desministerium für Wirtschaft und Arbeit 
(BMWA) und das IAB zum Anlass, wäh-
rend einer internationalen Tagung am 13. 
Dezember in Berlin die Erfahrungen zur 
Beschäftigungsförderung Älterer auszu-
tauschen. Die einzelnen Beiträge werden 
demnächst in einem Konferenzband der 
Buchreihe des IAB veröffentlicht.

(Fachtagung des IAB mit dem BMWA)
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Forschungsbereich 3 
Wachstum, Demographie und 
Arbeitsmarkt 

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte
Wie entwickeln sich das Arbeitskräftean-
gebot, die Arbeitskräftenachfrage und 
die Arbeitsmarktbilanz in der längeren 
Frist? Welche Risiken und welche Chan-
cen werden durch die Projektion sicht-
bar? Was sind die Ursachen für aktuelle 
und zu erwartende Fehlentwicklungen? 
Welche Faktoren bestimmen die glo-
balen Trends am Arbeitsmarkt? Welche 
Politikmaßnahmen können die Arbeits-
marktentwicklung nachhaltig und positiv 
beeinfl ussen? Diese Fragen umreißen 
das Erkenntnisinteresse des Forschungs-
bereichs „Wachstum, Demographie und 
Arbeitsmarkt“ im IAB.

Spezifi sch für die Arbeit des Bereichs ist, 
dass die Ergebnisse soweit wie möglich 
durch makroökonomische Kreislauf-
modelle empirisch fundiert werden. Sie 
bieten vielfältige Möglichkeiten, stoßen 
aber auch an Grenzen, weshalb zusätz-
lich makroökonometrische Ansätze, Mi-
krosimulationen, Szenariotechniken und 
deskriptive Verfahren Anwendung fi nden. 

Der Forschungsbereich arbeitet bewusst 
nicht mit Prognosen, die die Zukunft als 
etwas Schicksalhaftes erscheinen lassen. 
Vielmehr verwendet er Alternativ- und 
Simulationsrechnungen, bei denen die 
zentralen Annahmen und die Einfl uss-
größen für politische Interventionen 
offen gelegt werden. Auf diese Weise 
können Handlungsoptionen formuliert 
und Instrumente identifi ziert werden, die 
die Entwicklung von Wirtschaft und Ar-
beitsmarkt positiv beeinfl ussen und  den 
gesellschaftlichen Wohlstand verbessern 
können. Für beschäftigungspolitische 
Entscheider und die arbeitsmarktpoliti-
sche Praxis werden somit „Leitplanken“ 
für strategische und gesellschaftliche 
Planungsprozesse bereit gestellt.

Ausblick: In Arbeit sind Schätzungen auf 
der Angebotsseite des Arbeitsmarktes 
(Stille Reserve und Potenzial) sowie auf 
der Nachfrageseite (Arbeitskräftebedarf), 
so dass bald wieder eine längerfristige 
Arbeitsmarktbilanz vorgelegt werden kann. 

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

in der Mitte sitzend:
Dr. Ulrich Walwei

(Leitung)

dahinter (v.l.n.r.):
Brigitte Weber
Dr. Gerd Zika
Peter Schnur
Michael Feil

Doris Söhnlein
Dr. Johann Fuchs

Angela Thein
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Highlights des Jahres im Forschungsbereich 3
Weiterentwicklung der Konzepte 
und Daten zur Schätzung der Stillen 
Reserve und des Erwerbspersonen-
potenzials 

Das Problem: Das Statistische Bundes-
amt korrigierte die Zahl der Erwerbstäti-
gen 1999 und 2000 deutlich nach oben, 
da die geringfügige Beschäftigung bis 
dahin zahlenmäßig unterschätzt wurde. 
Dies dürfte Auswirkungen auf die Höhe 
der Stillen Reserve und des Erwerbsperso-
nenpotenzials haben.

Unser Ansatz: Zur Quantifi zierung der 
Auswirkungen werden die Stille Reserve 
und das Erwerbspersonenpotenzial neu 
geschätzt. Hierzu werden die Erwerbs-
quoten aus dem Mikrozensus um die ge-
ringfügige Beschäftigung korrigiert. Auf 
Basis dieser modifi zierten Quoten werden 
Regressionsschätzungen entwickelt, die 
neben langfristigen Erklärungsfaktoren 
wie Einkommen oder Bildungsbeteiligung 
auch Arbeitsmarktindikatoren verwen-
den. Durch Setzung des Arbeitsmarktin-
dikators auf „Vollbeschäftigungsniveau“ 
ergibt sich eine geschätzte Erwerbsquote 
unter der Maßgabe eines hohen Beschäf-
tigungsstandes: die Basis zur Schätzung 
der Stillen Reserve und des Erwerbsperso-
nenpotenzials. 

Projektmitarbeiter: Dr. Johann Fuchs, 
Doris Söhnlein, Brigitte Weber

Der Einfl uss der Außenwirtschaft auf 
die Beschäftigung in Deutschland

Das Problem: Mehr denn je spielt der 
Außenhandel auch für den deutschen 
Arbeitsmarkt eine zentrale Rolle. Neben 
den traditionellen Einfl ussfaktoren für 
den Außenhandel Deutschlands (EU 15, 
USA und €-/$-Wechselkurs) gewinnen 
z.B. die EU-Osterweiterung und Chinas 
wirtschaftlicher Aufstieg zunehmend an 
Bedeutung.

Unser Ansatz: Durch die vollständige 
Integration des vom IAB für die Lang-
fristprojektion verwendeten IAB/INFOR-
GE-Modells in das Weltmodell GINFORS 
entsteht ein auf Deutschland bezogenes 
Weltmodell. Damit können künftig 
die Auswirkungen weltwirtschaftlicher 
Entwicklungen auf die deutsche Wirt-
schaft wie Ölpreisschocks, Wechselkurs-
schwankungen oder Nachfrageschocks 
abgebildet und die Wirkungen deutscher 
Politikmaßnahmen auf das Ausland simu-
liert und analysiert werden – und deren 
Rückwirkungen wiederum auf Deutsch-
land. 

Projektmitarbeiter: Peter Schnur, 
Dr. Gerd Zika

Weiterentwicklung des Politiksimula-
tionsmodells PACE-L

Das Problem: Viele Arbeitsmarktre-
formen haben das Ziel, Änderungen im 
Arbeitsangebotsverhalten herbeizuführen 
(z.B. Hartz IV) oder sie beeinfl ussen zu-
mindest indirekt das Arbeitsangebot (z.B. 
Mini- und Midi-Jobs). 

Unser Ansatz: Um die gesamtwirt-
schaftlichen Arbeitsmarkteffekte aktueller 
Reformen untersuchen zu können, wurde 
das Politiksimulationsmodell des IAB auf 
der Arbeitsangebotsseite weiter disaggre-
giert. Einerseits ist nun die reale Hetero-
genität von Haushalten (Größe, Struktur) 
und andererseits die Heterogenität von 
Beschäftigungsverhältnissen (unter-
schiedliche Arbeitszeiten) berücksichtigt. 
Damit ist die Entscheidung von Personen, 
am Erwerbsleben teilzunehmen, im Mo-
dell explizit abgebildet. 

Projektmitarbeiter: Michael Feil, 
Dr. Gerd Zika

Projekte
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Johann Fuchs, Brigitte Weber

Erwerbsbeteiligung von Frauen in 
Ostdeutschland weiter hoch

Dreizehn Jahre nach der Wiedervereini-
gung ist die Erwerbsbeteiligung ostdeut-
scher Frauen immer noch deutlich höher 
als die westdeutscher (vgl. Graphik). 
Anhand der Erwerbsquoten des Mikro-
zensus konnte die Konvergenzhypothese 
statistisch nicht belegt werden. Danach 
würde die Erwerbsbeteiligung der Frauen 
in den neuen Ländern aufgrund der 
Angleichung der ökonomischen und 
rechtlichen Rahmenbedingungen auf das 
niedrigere westdeutsche Niveau sinken.

Insbesondere haben sich die Erwerbsquo-
ten der mittleren Altersjahrgänge kaum 
verändert. Auch die Erwerbsquoten der 
älteren Frauen liegen – nachdem der 
Effekt der ostdeutschen Vorruhestands-
regelungen ausgelaufen ist – wieder auf 
dem früheren (DDR-) Niveau. Ein deut-
licher Rückgang der Erwerbsquoten ist 
jedoch bei den jüngeren Frauen festzu-
stellen.

(IAB-Kurzbericht 4/2004)

Michael Feil, Gerd Zika

Sozialabgaben runter – Beschäfti-
gung rauf?

Im November veranstaltete das Institut 
für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) ge-
meinsam mit dem IAB einen zweitägigen 
Workshop zum Thema „Determinanten 
der Beschäftigung – die makroökonomi-
sche Sicht“. Damit hat das IAB Gespräche 
fortgesetzt, die bei einer Veranstaltung 
zur angewandten makroökonomischen 
Forschung Anfang des Jahres in Lauf 
geführt wurden. Damals standen die 
makroökonomischen Modelle des IAB im 
Mittelpunkt. Diese zweite Tagung in Halle 
ging nun auf die Ursachen der Beschäf-
tigungskrise und deren Lösungen ein. Ei-
nen Schwerpunkt bildete der Zusammen-
hang zwischen Steuern/Sozialabgaben 
und der Beschäftigung in Deutschland.

Hohe Sozialversicherungsbeiträge gelten 
vielfach als Beschäftigungsbremse und 
als eine Ursache für die Persistenz von Ar-
beitslosigkeit. In einer Simulationsstudie 
mit drei gesamtwirtschaftlichen Modellen 
wurde der Frage nachgegangen, welche 
Beschäftigungseffekte von einer Senkung 
der Sozialversicherungsbeiträge erwartet 
werden können. Im einzelnen handelt 
es sich bei den Modellen um das für die 
Kurzfristprojektion im IAB eingesetzte 
IAB/RWI-Modell, das für die Langfristpro-
jektion verwendete IAB/INFORGE-Modell 
und das Politiksimulationsmodell PACE-L.

Es zeigte sich, dass die Ergebnisse nicht 
nur von den Annahmen für die Finan-
zierung der Beitragsausfälle, sondern 
auch vom jeweils verwendeten Modell 
abhängen (vgl. Graphik). Konkret ergab 
sich bei einer mehrwertsteuerfi nanzierten 
Senkung der Sozialabgaben um 1 % ein 
Beschäftigungseffekt in einem Intervall 
von –0,03 % und +0,16 %. Wird anstelle 
einer Mehrwertsteuererhöhung an den 
öffentlichen Ausgaben gespart, ergab 
sich ein Spektrum von +0,11 % und 
+0,18 %.

Forschungsergebnisse
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Aus den Ergebnissen kann eine optimis-
tische und eine pessimistische Einschät-
zung abgeleitet werden: Im ungünstigen 
Fall bringt eine Abgabensenkung prak-
tisch keinen Beschäftigungszuwachs, im 
günstigen Fall führt sie langfristig zu ca. 
60.000 zusätzlichen Jobs. Eindeutiges 
Resultat ist, dass die Absenkung der 
Lohnnebenkosten nur zum Abbau der 
Unterbeschäftigung beitragen kann und 
keinesfalls allein den Ausweg aus der 
Beschäftigungskrise weist.

Im Übrigen macht die Verwendung von 
Modellen unterschiedlicher Fristigkeiten 

auf einen wichtigen Punkt aufmerksam, 
der für den politischen Entscheidungs-
träger von höchstem Interesse sein kann: 
die zeitliche Struktur der Effekte. Wäh-
rend das IAB/RWI-Modell die kurzfristi-
gen und das IAB/INFORGE-Modell die 
mittel- und langfristigen Anpassungs-
vorgänge abbildet, simuliert PACE-L die 
langfristigen Effekte. Wie die Grafi k zeigt, 
kann es bei einer Senkung der Staatsaus-
gaben 4 Jahre dauern, bis sie positiv zu 
wirken beginnt.

(Workshop des IAB mit dem IWH)
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Forschungsbereich 4 
Konjunktur, Arbeitszeit und 
Arbeitsmarkt 

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte
Kernaufgabe des Bereichs ist die empiri-
sche Analyse und Projektion kurzfristiger 
Entwicklungen und Bewegungen auf 
dem Arbeitsmarkt, insbesondere im Kon-
junkturzusammenhang. 

Einen weiteren Schwerpunkt bildet die 
Erfassung des gesamtwirtschaftlichen 
Stellenangebots. Besonderer Wert wird 
dabei gelegt auf die Darstellung und 
Analyse von Stellenbesetzungsvorgängen 
und die Einschaltung der Arbeitsagentu-
ren.

Hinzu kommen die gesamtwirtschaftliche 
und die strukturelle Analyse der Arbeits-
zeit und des Arbeitsvolumens. Fragen 
zur Arbeitslosigkeit und zu arbeitsmarkt-
politischen Maßnahmen werden unter 
gesamtfi skalischen Kosten-Nutzen-As-
pekten behandelt.

Besonders hervorzuheben ist das breite 
Methodenspektrum: Es reicht von Reprä-
sentativbefragungen über deterministi-
sche Rechenmodelle bis hin zu interde-
pendenten Makromodellen.

Die Ergebnisse fl ießen in die wissen-
schaftliche Diskussion ein, können die 
kurzfristige Planung und Steuerung der 
Bundesregierung und der Bundesagentur 
für Arbeit unterstützen und die Wirk-
samkeit der aktiven Arbeitsmarktpolitik 
verbessern. 

Ausblick: Im nächsten Jahr geht es vor 
allem um die Schätzung von SGB II-Ef-
fekten auf die kurzfristige Arbeitsmarkt-
entwicklung sowie die Erweiterung des 
Berichtssystems zum gesamtwirtschaftli-
chen Stellenangebot – auch auf europäi-
scher Ebene.

Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter

(v.l.n.r.):
Susanne Wanger

Thomas Rothe
Dr. Eugen Spitznagel

(Leitung)
Christian Gaggermeier

Anja Kettner

nicht im Bild:
Hans-Uwe Bach

Renate Müller
Prof. Dr. Leo Pusse
Dr. Bernhard Teriet
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Highlights des Jahres im Forschungsbereich 4
Kurzfristige Arbeitsmarktanalyse 
und -projektion

Das Problem: Die Einführung des SGB II 
im Jahr 2005 stellt neue Anforderungen 
an die Arbeitsmarktprognostik. Denn die 
Zahl der registrierten Arbeitslosen wird 
im Anlaufjahr nicht mehr allein durch die 
Entwicklung des Arbeitsangebots, durch 
Konjunktur und die herkömmliche Ar-
beitsmarktpolitik bestimmt. Vielmehr ist 
auch aufgrund der Zusammenlegung von 
Sozialhilfe und Arbeitslosenhilfe zu einer 
Grundsicherung (Arbeitslosengeld II) mit 
spürbaren Wirkungen auf die Arbeits-
marktentwicklung zu rechnen.

Unser Ansatz: Das Prognosesystem 
wurde um neue „Ströme“ ergänzt. So 
wurde der voraussichtliche Anstieg der 
Arbeitslosenzahl durch Personen aus 
dem bisherigen Sozialhilfeempfängerkreis 
und aus Rückmeldungen von Personen 
in § 428 SGB II berücksichtigt. Ebenso 
wurde die Verringerung der Arbeitslo-
senzahl durch Abmeldung bisheriger 
Alhi-Empfänger, die kein Alg II erhalten, 
und vor allem durch Vermittlung in so-
ziale Zusatzjobs abgeschätzt. Besondere 
Aufmerksamkeit galt auch der Nachfra-
geseite des Arbeitsmarktes. So dürften 
sich bisher beobachtete Strukturverän-
derungen der Erwerbstätigkeit fortset-
zen, allerdings schwächer als bisher: 
Die Vollzeitbeschäftigung wird weiter 
abnehmen, Teilzeitarbeit – insbesondere 
geringfügige Beschäftigungen – sowie 
die Zahl der Selbständigen werden weiter 
an Boden gewinnen.

Projektmitarbeiter: Hans-Uwe Bach, 
Christian Gaggermeier, Anja Kettner, 
Thomas Rothe, Dr. Eugen Spitznagel, 
Susanne Wanger 

Berichtssystem zum gesamtwirt-
schaftlichen Stellenangebot

Das Problem: Das Berichtssystem zum 
gesamtwirtschaftlichen Stellenangebot 
liefert bisher nur für jeweils das  
4. Quartal im Jahr Informationen über 

die Entwicklung des Stellenangebots und 
über den Einschaltungsgrad der Arbeits-
agenturen. Zeitnahe unterjährige Infor-
mationen fehlen. 

Unser Ansatz: Das bestehende Berichts-
system soll langfristig um Befragungen 
in den drei ersten Quartalen ergänzt 
werden. Hierzu wurden 2004 gemein-
sam mit Experten des IAB und anderer 
Forschungseinrichtungen des In- und 
Auslands Vorgehensweisen und statisti-
sche Methoden diskutiert. Auf Basis der 
Gesprächsergebnisse sollen 2005 anhand 
einer Test-Erhebung im zweiten Quartal 
die Möglichkeiten eines auf Dauer einge-
richteten unterjährigen Berichtssystems 
ausgelotet werden.

Projektmitarbeiter: Anja Kettner, 
Dr. Eugen Spitznagel 

Arbeitszeit- und Arbeitsvolumen-
rechnung

Das Problem: Die Arbeitszeitrechnung 
des IAB muss laufend aktualisiert und 
an neue Datenlagen angepasst werden. 
Wegen der Einbettung in die amtliche 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
(VGR) können aber Anpassungen, die 
weiter zurückliegende Jahre betreffen, 
nur im Einklang mit Revisionen der VGR 
vorgenommen werden.

Unser Ansatz: Im Herbst 2004 haben 
die Arbeiten an einer umfassenden VGR-
Revision begonnen. Diese Gelegenheit 
wird genutzt, um z.B. die aktuelle Ost-/
West-Gebietsabgrenzung oder eine bes-
sere Erfassung der Nebenerwerbstätigkeit 
in die Arbeitszeitrechnung einzuarbeiten. 
Damit können wichtige volkswirtschaft-
liche Kenngrößen wie die Stundenpro-
duktivität oder die Lohnkosten je Stunde 
genauer berechnet werden.

Projektmitarbeiter: Hans-Uwe Bach, 
Susanne Wanger

Projekte
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Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, 
Anja Kettner, Thomas Rothe, Eugen 
Spitznagel, Susanne Wanger 

Entwicklung des Arbeitsmarktes im 
Jahr 2005

Die Risiken bei der Projektion der Ar-
beitsmarktentwicklung, insbesondere der 
Arbeitslosenzahlen für das Jahr 2005, 
ergeben sich aus einer Gemengelage von 
Unsicherheiten. Sie entsteht aus dem 
Zusammenwirken von konjunktureller 
Entwicklung, der Neuausrichtung arbeits-
marktpolitischer Instrumente sowie den 
Wirkungen von Arbeitsmarktreformen 
auf Arbeitslosigkeit und Beschäftigung.

Eine Status-quo-Projektion berücksichtigt 
zunächst die erwartbaren konjunktu-
rellen Tendenzen sowie Entwicklungen 
bei arbeitsmarktpolitischen Maßnah-
men. Auf dieser Grundlage wurden die 
Einfl üsse der Zusammenführung von 
Arbeitslosenhilfe und Sozialhilfe zum 
Arbeitslosengeld II auf wichtige Aggrega-
te der Arbeitsmarktbilanz geschätzt und 
die Wirkung des zusätzlichen Angebots 
sozialer Arbeitsgelegenheiten gegenge-
rechnet. Dabei wurde bereits frühzeitig 
auf erhebliche Risiken hingewiesen, z.B. 
auf das Überschreiten der „5-Millionen-
Grenze“ bei den Arbeitslosen zum Jahres-
beginn 2005.

(IAB-Kurzbericht 17/2004)

Eugen Spitznagel, Susanne Wanger 

Mit längeren Arbeitszeiten aus der 
Beschäftigungskrise? 

Im Berichtsjahr wurden erneut Stimmen 
laut, die sich von einer Verlängerung der 
Regelarbeitszeit positive Wachstums- und 
Beschäftigungseffekte für die deutsche 
Wirtschaft versprechen. 

Wie die Arbeitszeitrechnung des IAB 
zeigt, bestimmen Tarife zwar nach wie 
vor das Niveau der Jahresarbeitszeit. Sie 
haben deren Entwicklung aber nur bis 
Mitte der 90er Jahre maßgeblich beein-
fl usst. Seitdem wird sie von der Zunahme 
der Teilzeitarbeit dominiert, insbesondere 
bei der geringfügigen Beschäftigung. 

In einer repräsentativen Erhebung vom 
Herbst 2003 wurden Betriebe und Ver-
waltungen gefragt, wie sie eine fünfpro-
zentige Arbeitszeitverlängerung bewer-
ten und wie sie darauf reagieren würden. 
Danach wäre der Beschäftigungseffekt 
per Saldo negativ (vgl. Graphik). Zwar 
kann aus der Summe einzelbetrieblicher 
Angaben nicht ohne Weiteres auf ge-
samtwirtschaftliche Wirkungen geschlos-
sen werden. Dieser Befund und theore-
tische Erwägungen sprechen allerdings 
dafür, dass in der derzeitigen wirtschaft-
lichen Situation generelle Arbeitszeitver-
längerungen am deutschen Arbeitsmarkt 

Forschungsergebnisse
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nicht weiterhelfen, zumindest nicht auf 
kurze Sicht.

Mit Blick auf den demografi sch beding-
ten langfristigen Rückgang des Arbeits-
kräfteangebots sind Arbeitszeitverlän-
gerungen jedoch eine von mehreren 
Optionen, drohendem Arbeitskräfteman-
gel zu begegnen.

(IAB-Kurzbericht 10/2004)

Hans-Uwe Bach, Susanne Koch, 
Eugen Spitznagel

Was würde eine andere Finanzierung 
der Arbeitsmarktpolitik bringen?

Die aktive Arbeitsmarktpolitik der BA hat 
in den 90er Jahren offene Arbeitslosigkeit 
zum Teil verhindert. Dafür wurden einer-
seits beträchtliche Finanzmittel ein gesetzt 
und andererseits in hohem Maße Aus-
gaben für die passive Arbeits marktpolitik 
vermieden. Per Saldo wurde der Haushalt 
der BA jedoch belastet und es blieb kein 
Raum, den Beitragssatz zu senken. 

Ein niedrigerer Beitragssatz hätte die 
Lohnnebenkosten verringern, den Faktor 
Arbeit verbilligen und die Beschäftigung 
fördern können. Eine andere Finanzie-
rung der Arbeitsmarktpolitik, etwa aus 
Steuermitteln (weil z. B. der Aufbau Ost 
als gesamtgesellschaftliche Auf gabe 
angesehen werden kann), hätte dies 
möglicherweise zu Wege gebracht.

Mit einem ökonometrischen Simula-
tionsmodell, das volkswirtschaftliche 
Zusammenhänge berücksichtigt, wurden 
Richtung und Größenordnung gesamt-
wirtschaftlicher Wirkungen unterschiedli-
cher Finanzierungsalternativen ana  ly  siert, 
insbesondere im Hinblick auf Beschäfti-
gung und Arbeitslosigkeit (vgl. Graphik).

(IAB-Kurzbericht 7/2004)
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Trotz einheitlicher institutioneller Rah-
menbedingungen fi nden sich in Deutsch-
land Regionen, die von einer tiefen 
Arbeitsmarktkrise betroffen sind, und 
andere, die nahezu Vollbeschäftigung 
aufweisen. Ziel der Forschungsarbeiten 
ist die Erklärung dieser regionaler Dispa-
ritäten und die Gewinnung von Erkennt-
nissen über die Funktionsweise regiona-
ler Arbeitsmärkte. Einen Schwerpunkt 
bildet die Untersuchung der regionalen 
Wirkungen der Arbeitsmarktpolitik.

Die interdisziplinäre theoretische Basis 
der Regionalforschung des IAB reicht da-
bei von klassischen Standorttheorien bis 
zur Neuen Regionalökonomie. Regionale 
Unterschiede werden mit quantitati-
ven und qualitativen Methoden kausal 
analysiert. Da die regionale Differenzie-
rung eine breite Informationsbasis bietet, 
wird die Gewinnung von allgemeinen 
Erkenntnissen über den Arbeitsmarkt 
erleichtert. Über künftige Entwicklungen 
werden Projektionen erstellt.

Adressaten der Forschungsarbeiten sind 
die wissenschaftliche und die allgemeine 
Öffentlichkeit, vor allem aber Entschei-
dungsträger in der BA und in anderen 
staatlichen Institutionen. 

Ein Schwerpunkt der Tätigkeit innerhalb 
des FB 5 ist die Koordination des regiona-
len Forschungsnetzes des IAB (vgl. „IAB 
Regional und Regionalbüro“, Seite 21).

Ausblick: Auch auf regionaler Ebene ste-
hen aktuell die Evaluation von Maßnah-
men zu SGB III und SGB II auf der Agen-
da. Untersuchungen zur Konzentration 
wirtschaftlicher Aktivität geben Auskunft 
über die Förderung sogenannter „Wachs-
tumspole“, z.B. in Ostdeutschland.

Forschungsbereich 5

Regionale Arbeitsmärkte

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

(v.l.n.r.):
Dr. Udo Brixy

Van Phan thi Hong
Dr. Katja Wolf

PD Dr. Uwe Blien
(Leitung)

Anette Haas

nicht im Bild:
Franziska Hirschenauer

Gerhard Krug
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Beschäftigungseffekte durch Grün-
dungen: Analysen zur Qualität und 
Persistenz der geschaffenen Arbeits-
plätze 

Das Problem: Junge Unternehmen 
werden vielfach als Speerspitze des 
unternehmerischen und technologischen 
Fortschritts gesehen. Arbeitsmarktpoli-
tisch wird die Zahl der durch Gründun-
gen geschaffenen Arbeitsplätze hervor-
gehoben. Qualitative Mängel solcher 
Arbeitsplätze sind in jüngerer Zeit kaum 
untersucht worden, obwohl ältere Studi-
en darauf hindeuten.

Unser Ansatz: Die Qualität von Arbeits-
plätzen, die durch die Gründung neuer 
Betriebe entstanden sind, wurde mit 
der von Stellen verglichen, die in älteren 
Betrieben im gleichen Zeitraum neu ge-
schaffen wurden. Dabei wurden wesent-
liche Kenngrößen wie Dauerhaftigkeit, 
benötigte Qualifi kation oder Entlohnung 
geprüft. Basis dafür war ein innovativer 
Datensatz des IAB, der sowohl Infor-
mationen über Betriebe als auch über 
Beschäftigte enthält.

Projektmitarbeiter: Dr. Udo Brixy (FB5), 
Dr. Susanne Kohaut (FB6) und Prof. Dr. 
Claus Schnabel (WISO der Universität 
Erlangen-Nürnberg)

Organisation des IAB-Kontaktsemi-
nars mit dem Lehrstuhl für Regional-
ökonomie der Universität Regens-
burg, Prof. Dr. Joachim Möller

Ziel: Das jährliche Kontaktseminar des 
IAB mit anderen wissenschaftlichen 
Einrichtungen dient dem Zweck, den 
gegenseitigen Austausch anzuregen und 
zu intensivieren. Im Berichtsjahr wurde 
es darüber hinaus als Weiterbildung kon-
zipiert, speziell für die neuen Mitarbeiter 
des regionalen Forschungsnetzwerks des 
IAB. 

Durchführung: Ein Schwerpunkt lag 
auf der Darstellung aktueller Entwicklun-
gen der „Neuen ökonomischen Geogra-
phie“. Diese Theorie vermag zu erklären, 
wie regionale Disparitäten entstehen. 
Einen weiteren Schwerpunkt bildeten 
die Möglichkeiten der Analyse regionaler 
Unternehmensnetzwerke. Deren gezielte 
Stärkung spielt schon länger eine große 
Rolle in der regionalen Wirtschaftspolitik.

Mehrkontenmodell 

(Beratungsprojekt für den Zentralbereich 
der BA „Produkte und Programme“) 

Das Problem: Die regionale Arbeits-
marktpolitik benötigt für Steuerungs-
zwecke konsistente Informationen. Mit 
dem Mehrkontenmodell (MKM) können 
Bestände und Ströme von Arbeitskräf-
ten auf regionalen Arbeitsmärkten – in 
Analogie zur Arbeitskräftegesamtrech-
nung des IAB – dargestellt und analysiert 
werden.

Unser Ansatz: Bei der Schätzung der 
Ströme wurde eine neue Methode (ana-
log zur Entropieoptimierung) in Zusam-
menarbeit mit der Universität Erlangen 
entwickelt. Die Bestände werden dabei 
nach Maßnahmen, Kundengruppen oder 
Branchen strukturiert.

Projektmitarbeiter: PD Dr. Uwe Blien, 
Annette Haas, Klara Kaufmann, 
Van Phan thi Hong und Thomas Rothe 
(IAB), Dr. Martina Johannsen, 
Dr. Alexandra Beck, Werner Beck, 
Matthias Gehricke, Johanna Rapp 
(BA-Zentrale) 

Highlights des Jahres im Forschungsbereich 5

Projekte
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Uwe Blien, Franziska Hirschenauer, 
Manfred Arendt, et al.

Typisierung von Bezirken der 
Agenturen für Arbeit 

In einer Projektgruppe der Bundesagen-
tur für Arbeit wurden zwei Systematiken

zur Typisierung von Agenturbezirken 
entwickelt, eine mit fünf und eine mit 
zwölf Typen. Der Ansatz mit fünf Typen 
ist für die Entwicklung von Strategien der 
Arbeitsmarktpolitik gedacht, der Ansatz 
mit 12 dient dem besseren Vergleich der 
Bezirke selbst (vgl. Karte). Die feinere 
Einteilung kann durch Zusammenfassung 
in die gröbere überführt werden.

Grundlage der Typisierung sind kausale 
Analysen zu den exogenen Determinan-
ten des Erfolgs von Arbeitsmarktpolitik. 
Ein innovativer methodischer Ansatz 
verschränkt dabei Regressions- mit Clus-
teranalysen.

Die Regionaltypen werden in der BA 
inzwischen für viele praktische Aufgaben 
der Arbeitsmarktpolitik, der dezentralen 
Steuerung und des Controlling verwen-
det. Jenseits des eher praktischen Ver-
wendungszwecks ist diese Klassifi kation 
auch von wissenschaftlichem Interesse. 
Denn auf dem Weg der Abstraktion wird 
die empirische Vielfalt regionaler Dispari-
täten auf einige wenige, aber aussagefä-
hige Typen reduziert.

(Zeitschrift für Arbeitsmarktforschung, 
Heft 2/2004)

Regionalisierte IAB-Beschäftigten-
stichprobe 1975-2001 verfügbar

Die Arbeiten an der anonymisierten 
regionalen IAB-Beschäftigtenstichpro-
be 1975-2001 wurden abgeschlossen. 
Unterstützt wurden sie von Prof. Lud-
wig-Mayerhofer (Universität Siegen) und 
fi nanziert durch das Bundesministerium 
für Bildung und Wissenschaft (BMBW). 
Nun steht der Forschung eine wichtige 
Mikrodatenbasis zur Verfügung, mit der 
vielfältige regionale Fragen untersucht 
werden können. 

Die faktisch anonymisierten Versionen 
der IAB-Beschäftigtenstichprobe (IABS) 
können künftig über das Zentralarchiv für 
Empirische Sozialforschung, Universität 
zu Köln bezogen werden. Betreut werden 
die Kunden dabei vom Forschungsdaten-
zentrum (FDZ) der BA im IAB.

Forschungsergebnisse
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IAB Regional und Regionalbüro

Regionalbüro im IAB, 
Nürnberg
Stefan Fuchs (Leitung) 
Elke Amend 
Hannelore Brehm
Klara Kaufmann 
Heiko Latz
Dr. Johannes Ludsteck
Daniel Werner

in den Regionaldirektionen:
Baden-Württemberg 
Daniel Jahn
Dr. Rüdiger Wapler

Bayern  
Doris Baumann
Stefan Böhme
Lutz Eigenhüller
Dagmar Sima 

Berlin-Brandenburg 
Thomas Backes
Dr. Dieter Bogai
Doris Wiethölter 

Hessen  
Peter Schaade
Doris Waber  

Niedersachsen-Bremen 
Andrea Brück-Klingberg
Uwe Harten
Dr. Martin Wrobel
Katrin Pfeiffer 

Nord  
Oliver Kalpen
Dr. Annekatrin Niebuhr
Andrea Stöckmann 

Nordrhein-Westfalen 
Dr. Frank Bauer
Stephanie Wisniewski

Rheinland-Pfalz-Saarland 
N.N.  

Sachsen 
Philip Lenecke
Gisela Streller
Uwe Sujata
Antje Weyh

Sachsen-Anhalt-Thüringen
Dr. Ingrid Dietrich 
Birgit Fritzsche  

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte

Worin liegen die Ursachen regionaler
Unterschiede im Einkommen, in der 
Betroffenheit von Arbeitslosigkeit und 
damit auch den Lebensverhältnissen? 
Warum bestehen diese Unterschiede 
trotz massiver Transferleistungen in 
Deutschland fort? Warum entwickeln 
sich regionale Arbeitsmärkte in Deutsch-
land so unterschiedlich? 

Mit der Verabschiedung des Job-AQTIV-
Gesetzes wurde auch die Arbeitsmarkt-
politik in Deutschland stärker an regiona-
len Gegebenheiten orientiert. Gleichzeitig 
hat die Bundesagentur für Arbeit ihre 
Steuerungsprozesse weiter dezentrali-
siert. Um dem zusätzlichen Bedarf an 
wissenschaftlich fundierter Analyse und 
Beratung gerecht zu werden, wurde die 
Regionalforschung durch die Einrich-
tung eines regionalen Forschungsnetzes 
– „IAB Regional“ – gestärkt. Ziel von 
IAB Regional ist es, aus vergleichender 
Perspektive die regionalen Unterschiede 
wichtiger Kenngrößen für Wirtschaft und 
Arbeitsmarkt zu erklären und dabei lokale 
Besonderheiten zu erforschen. 

IAB Regional fußt auf den schon existie-
renden Forschungskapazitäten in den Re-

gionaldirektionen der Bundesagentur für 
Arbeit. Die Neuausrichtung und stärkere 
Vernetzung dieser Forschungseinheiten 
in IAB Regional stärkt die disziplinenüber-
greifende regionalwissenschaftliche Ana-
lyse und bietet gleichzeitig „Fühlungs-
vorteile“ vor Ort – bei der Interpretation 
von Ergebnissen wie bei der Entwicklung 
neuer Forschungsprojekte. 

Die wissenschaftliche Beratung der Regi-
onaldirektionen wird durch die gemein-
same länderübergreifende Zusammen-
arbeit im Forschungsnetz verbessert. Für 
die Koordination der Forschungseinheiten 
wurde das „Regionalbüro“ im IAB in 
Nürnberg eingerichtet, das seinerseits 
Teil des Forschungsbereichs „Regionale 
Arbeitsmärkte“ ist.

Ausblick: Die Forschungseinheiten von 
IAB Regional arbeiten eng mit den Regi-
onaldirektionen der BA zusammen. Sie 
beraten und beantworten Anfragen „vor 
Ort“. Der baldige Abschluss der Personal-
rekrutierung in allen Forschungseinheiten 
bildet dafür die Grundlage. Die Publikati-
on erster gemeinsamer Forschungsergeb-
nisse aus dem Projekt „VALA“ steht an.

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
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Aufbau des regionalen Forschungs-
netzes 

Das Problem: Im August 2004 über-
nahm das IAB die Fach- und Dienst-
aufsicht über die Forschungsstellen der 
früheren Landesarbeitsämter. Damit war 
der Weg frei für eine neue Struktur: Die 
Forschungstätigkeit mit dem Schwer-
punkt auf disziplinenübergreifende, 
regionalwissenschaftliche Analysen sollte 

gestärkt, die Beratungsfunktion für die 
Regionaldirektionen verbessert werden. 
Gleichzeitig soll der Austausch und die 
Vernetzung aller Stellen intensiviert wer-
den, so dass eine überregional verglei-
chende Perspektive entstehen kann.   

Unser Ansatz: Die Neustrukturierung 
zog eine Reihe von Stellenbesetzun-
gen nach sich. Dabei wurde durch eine 
Kombination von Wirtschafts- und 
So zialwissenschaften ein interdisziplinä-
rer Ansatz gewählt. Außerdem wurde 
auf eine gute Mischung verschiedener 
methodischer Kenntnisse innerhalb der 
Teams geachtet. Darüber hinaus sollten 
die Personalauswahl gemeinsam mit den 
Regionaldirektionen getroffen und die 
regionalen Präferenzen der Bewerberin-
nen und Bewerber berücksichtigt wer-
den. Zum Jahresende waren bereits gut 
90 Prozent der Stellen besetzt. Mit dem 
Projekt VALA (s.u.) nahm das Forschungs-
netz schon bald seine konkrete Arbeit 
auf. Dabei haben sich erste Formen der 
Kooperation, der Kommunikation und 
der Vernetzung herausgebildet. 

Projektmitarbeiter: PD Dr. Uwe Blien, 
Regionalbüro und IAB Regional

Vergleichende Analyse der Länder-
arbeitsmärkte (VALA) 

Das Problem: Regionale Unterschiede 
treten bekanntermaßen zwischen Ost 
und West, zwischen Nord und Süd auf, 
aber auch innerhalb der verschiedenen 
Landesteile. Im Widerspruch zur traditi-
onellen Arbeitsmarkttheorie halten sich 
diese Unterschiede hartnäckig. Die dort 
vorhergesagte Konvergenz der regionalen 
Beschäftigungsentwicklung ist bislang 
jedenfalls nicht zu beobachten.

Die Karten zeigen die Wachstumsraten 
der Beschäftigung in West- und Ost-
deutschland auf Kreisebene. Dabei fällt 
z.B. auf, dass in dem ansonsten prospe-
rierenden Bayern die ehemaligen Grenz-
regionen im Nordosten mit einer deutlich 

Highlights des Jahres im regionalen Forschungsnetz

Projekte



Profi le

23

negativen Beschäftigungsentwicklung 
vom Trend abweichen. Auch innerhalb 
von Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen 
oder auch in Sachsen-Anhalt sind stark 
gegensätzliche regionale Entwicklungen 
zu beobachten. Offenkundig sind zudem 
die Beschäftigungsverluste der Ballungs-
räume, was besonders deutlich in den 
Stadtstaaten und im Ruhrgebiet zu 
sehen ist. 

Unser Ansatz: Basierend auf einem 
regionalen Panel aus der Beschäftigten-
historik des IAB wird mittels einer regres-
sionsanalytischen Shift-Share-Methode 
die Beschäftigungsentwicklung zwischen 
1993 und 2001 analysiert. Die Untersu-
chung setzt dabei auf Länder- wie auf 
Kreisebene an. Neben dem Einfl uss von 
Faktoren wie der Unternehmens-, Quali-
fi kations- und Lohnstruktur werden auch 
Effekte identifi ziert, die zeigen, in wel-
chen Regionen vorteilhafte oder nachtei-
lige Standortbedingungen vorherrschen. 
Die Ergebnisse werden vor dem Hinter-
grund ökonomischer und soziologischer 
Theorien erläutert und in den regionalen 
Kontext eingebettet.

Im Projekt arbeiten die verschiedenen 
Teams des Regionalen Forschungsnet-
zes Hand in Hand. Datenaufarbeitung, 
Schätzung des Modells sowie allgemei-
ne Analysen werden vom Regionalbüro 
übernommen. Die Interpretation der 
Ergebnisse obliegt den Teams von IAB 
Regional, die Fühlungsvorteile zu den 
einzelnen Regionen besitzen und damit 
auch viele Hintergrundinformationen, die 
zentral nicht verfügbar sind. Die Analysen 
werden im Netz überregional und inter-
disziplinär diskutiert und vertieft, was 
deren wissenschaftlicher und praktischer 
Qualität zugute kommt.

Projektmitarbeiter: PD Dr. Uwe Blien, 
Regionalbüro und IAB Regional
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Forschungsbereich 6 
Betriebe und Beschäftigung

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte
Der Forschungsbereich beschäftigt sich 
aus interdisziplinärer Perspektive mit der 
Beobachtung, Messung und Erklärung 
der betrieblichen Arbeitsnachfrage. 
Schwerpunkte bilden neben der allge-
meinen Beschäftigungsentwicklung die 
Aus- und Weiterbildung, die betriebliche 
Flexibilität, „Industrielle Beziehungen“, 
die Lohnpolitik sowie die Produktivitäts- 
und Innovationsforschung.

Die Untersuchungen des Forschungs-
bereichs sind mikroanalytisch fundiert. 
Zentrales Untersuchungsinstrument ist 
seit 1993 das IAB-Betriebspanel, eine 
repräsentative Befragung von Betrieben 
aller Branchen und Größenklassen. Die 
Verknüpfung des Panels mit Individualda-
ten, spezielle Befragungen in einzelnen 
Branchen sowie betriebliche Fallstudien 
bereichern den Forschungsansatz.

Mit diesen Erhebungen werden systema-
tisch Informationen über die Nachfra-
geseite des Arbeitsmarktes gewonnen, 
an denen in der Arbeitsverwaltung, der 
Arbeitsmarktforschung und in den Betrie-
ben großes Interesse besteht. Sie werden 
insbesondere zur Entscheidungsfi ndung 
von Politik, Tarifparteien und Verbänden 
genutzt. Die Analysen können auch hel-
fen, die Vermittlungs- und Beratungstä-
tigkeit der BA näher an der betrieblichen 
Realität zu orientieren und die betrieb-
liche Arbeitsmarktpolitik adressatenge-
recht zu gestalten.

Ausblick: Das Thema „Ältere“ wird aus 
der betrieblichen Perspektive erneut zu 
beleuchten, die Wirkung von Reorgani-
sationsprozessen auf Löhne und Beschäf-
tigung zu analysieren sein. Bildungspoli-
tisch wird das Engagement der Betriebe 
in Aus- und Weiterbildung weiter von 
Interesse sein. 

sitzend (v.l.n.r.):
Dr. Ute Leber

Dr. Susanne Kohaut
Iris Möller

PD Dr. Lutz Bellmann 
(Leitung)

Tilo Gewiese
Viktoria Nußbeck

stehend ( v.l.n.r.):
Dr. Markus Promberger

Julia Lewerenz
Barbara Schwengler

Peter Ellguth
Dr. Matthias Plicht

nicht im Bild:
Silke Hartung
Andre Pahnke
Stefan Theuer

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
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Highlights des Jahres im Forschungsbereich 6
Beschäftigungseffekte von Grün-
dungen: Analysen zur Qualität und 
Persistenz der geschaffenen Arbeits-
plätze (DFG-gefördert) 

Das Problem: Obwohl junge Unter-
nehmen als Hoffnungsträger bei der 
Schaffung neuer Arbeitsplätze gese-
hen werden, ist über die Qualität ihrer 
Arbeitsplätze bislang wenig bekannt. Die 
genaue Kenntnis der Struktur und Quali-
tät der geschaffenen Stellen wäre jedoch 
wichtig, um ihre volkswirtschaftliche Be-
deutung abschätzen zu können. Ursache 
für diese Forschungslücke ist wohl auch 
das Fehlen geeigneter Daten. 

Unser Ansatz: Durch die Verknüpfung 
der Daten des IAB-Betriebspanels mit 
der Beschäftigtenstatistik (LIAB) sollen in 
diesem Projekt zentrale Qualitätsaspekte 
der geschaffenen Arbeitsplätze – wie die 
Dauerhaftigkeit, die Entlohnung und die 
Arbeitsbedingungen – näher betrachtet 
werden. Dazu kann die Gründungsko-
horte von 1997 bis 2001 verfolgt und in 
ihrer Entwicklung mit der von etablierten 
Betrieben verglichen werden. 

Unter Verwendung eines kombinierten 
Firmen-Beschäftigten-Datensatzes (LIAB) 
für Deutschland konnte die Arbeits-
kräftefl uktuation und die Lohnsetzung 
in der Kohorte von neu gegründeten Be-
trieben von 1997 bis 2001 analysiert und 
mit älteren Betrieben verglichen werden.

Projektmitarbeiter: Dr. Udo Brixy und 
Dr. Susanne Kohaut (IAB), Prof. Dr. Claus 
Schnabel und Dr. Markus Heckmann 
(Universität Erlangen-Nürnberg)

Leiharbeit im Betrieb. Strukturen, 
Kontexte und Handhabung einer 
atypischen Beschäftigungsform

Das Problem: Sowohl die Betriebe, die 
Leiharbeit einsetzen als auch die Verleih-
fi rmen waren bislang kaum Gegenstand 
systematischer Forschung. Die wenigen 
ernstzunehmenden betriebsbezogenen 
Studien liegen bereits Jahrzehnte zurück. 

Unser Ansatz: Dies soll sich durch eine 
zweistufi ge Erhebung aus 80 qualitati-
ven Betriebsfallstudien und einer reprä-
sentativen Managementbefragung im 
Rahmen des IAB-Betriebspanels ändern. 
Das Projekt nimmt dabei – neben der 
Darstellung von Basiszahlen und Entwick-
lungstrends – vor allem den Kontext be-
trieblicher Flexibilisierungsstrategien und 
arbeitspolitischer Motivkonstellationen, 
Arbeitsumwelten von Leiharbeitern und 
Verschiebungen betrieblicher Beschäfti-
gungsstrukturen in den Blick. 

Ein weiterer wichtiger Fokus sind die Ver-
änderungen, die die Neuregulierung der 
Leiharbeit im Rahmen der SGB III-Refor-
men von 2003/2004 ausgelöst haben. 

Das Projekt wird von der Hans-Böck-
ler-Stiftung gefördert, es befi ndet sich 
gegenwärtig in der Abschlussphase. Im 
qualitativen Projektteil kooperiert das 
IAB mit dem Institut für Soziologie der 
Universität Erlangen-Nürnberg.

Projektmitarbeiter: PD Dr. Lutz Bellmann, 
Dr. Markus Promberger, Carolin Freier, 
Birgit Schulte und Stefan Theuer (IAB), 
Christoph Dreher, Frank Sowa, Simon 
Schramm und Prof. Dr. Gert Schmidt 
(Universität Erlangen-Nürnberg)

Projekte
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Udo Brixy, Susanne Kohaut,
Claus Schnabel

How fast do newly founded fi rms 
mature? Empirical analyses on job 
quality in start-ups 

Aus dem Projekt „Beschäftigungseffekte 
von Gründungen: Analysen zur Qualität 
und Persistenz der geschaffenen Arbeits-
plätze“ konnten bereits erste Ergebnisse 
auf der Internet-Seite des IAB vorgestellt 
werden. Es zeigt sich empirisch, dass 
Neugründungen eine tendenziell höhe-
re Arbeitskräftefl uktuation aufweisen. 
Überdies liegen die Tarifbindungsquoten 
und die Löhne in Neugründungen unter 
denen in vergleichbaren Betrieben. 

In Zeitablauf ist jedoch zu beobachten, 
dass mit der Reifung der Betriebe sowohl 
die Fluktuation als auch das Lohndifferen-
zial zurückgehen und schließlich insignifi -
kant werden. Die Ergebnisse implizieren, 
dass es nur ein paar Jahre dauert, bis ein 
neues Unternehmen zu einem bestehen-
den wird.

(IAB-DiscussionPaper Nr. 2/2005)

Peter Ellguth, Susanne Kohaut 

Tarifbindung und betriebliche 
Mitbestimmung

Die Arbeitsbeziehungen und das Lohn-
fi ndungssystem in Deutschland stehen 
seit einiger Zeit heftig in der Diskussion. 
Während sich einerseits die Meldungen 
häufen, dass immer mehr Unternehmen 
Flächentarifverträgen den Rücken kehren, 
wird andererseits eine Stärkung der 
Betriebsautonomie gefordert. Informati-
onen dazu, welche Bedeutung beiden Ar-
ten der Interessenvertretung tatsächlich 
zukommt und wie das Zusammenspiel 
zwischen ihnen aussieht, stellt das IAB-
Betriebspanel zur Verfügung.

Auswertungen dieser Daten ergeben seit 
Mitte der 90er Jahre eine deutlich rück-
läufi ge Tendenz der Flächentarifbindung 
in West- wie vor allem in Ostdeutsch-
land (vgl. Graphik). Dieser Abwärtstrend 
scheint aber in jüngster Zeit gebrochen 
zu sein. Im Unterschied dazu kann von 
einer Erosion der quantitativen Basis der 
betrieblichen Mitbestimmung in diesem 
Zeitraum nicht die Rede sein, lassen die 
Ergebnisse des IAB-Betriebspanels doch 
eine weitgehende Stabilität erkennen.

Betrachtet man das Zusammenspiel von 
Tarifbindung und betrieblicher Mitbe-
stimmung, zeigt sich, dass nur eine kleine 
Minderheit der Betriebe zur Kernzone des 
Systems der industriellen Beziehungen 
gehört, in der sowohl ein Flächentarif-
vertrag als auch betriebliche Interessen-
vertretungen existieren. Dagegen bilden 
sowohl in West- wie auch in Ostdeutsch-
land die Betriebe ohne jegliche gesetzlich 
legitimierte Interessenvertretung – die so 
genannten weißen Flecken in der Tarif- 
und Mitbestimmungslandschaft – die bei 
weitem größte Gruppe. Allerdings ergibt 
sich in einer auf Personen bezogenen Per-
spektive ein weit weniger dramatisches 
Bild. Von den Beschäftigten in der Privat-
wirtschaft arbeitet immerhin jeder Dritte 
im Westen und jeder Fünfte im Osten in 
Betrieben, die zur Kernzone des dualen 

Forschungsergebnisse
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Systems gehören. Im Vergleich zum Vor-
jahr ergeben sich dabei so gut wie keine 
Unterschiede, was den Eindruck einer 
auch für die Tarifbindung zuletzt stabilen 
Entwicklung bestätigt.

(WSI-Mitteilungen 8/2004) 

Silke Hartung, Ute Leber

Betriebliche Ausbildung und 
wirtschaftliche Lage

Die Situation auf dem deutschen Aus-
bildungsmarkt spitzt sich seit einigen 
Jahren zu. Eine Ursache für den Man-
gel an Ausbildungsplätzen wird in den 
derzeitig schwierigen konjunkturellen 
Bedingungen gesehen. Ob die wirtschaft-
liche Lage tatsächlich in einem Zusam-
menhang zur betrieblichen Entscheidung 
für oder gegen Aktivitäten im Bereich der 
Ausbildung steht, wurde mit den Daten 
des IAB-Betriebspanels untersucht. Dabei 
wurde neben der Beteiligung der Betriebe 
an der Ausbildung auch die Übernahme 
von Ausbildungsabsolventen betrachtet
(vgl. Graphik).

Die Ergebnisse zeigen, dass die wirt-
schaftliche Situation der Betriebe nicht 
in jedem Fall das Ausbildungsverhalten 
beeinfl usst. Betriebliche Entscheidungen 
für oder gegen die Beteiligung an Ausbil-
dung hängen auch von anderen Faktoren 
als den kurzfristigen Markterfordernissen 
ab. Vorliegende Befunde aus dem IAB-
Betriebspanel deuten daraufhin, dass 
dabei neben „harten“ Faktoren, die sich 
messbar in betriebswirtschaftlichen Rah-
menbedingungen niederschlagen, auch 
„weiche“ Faktoren wie die Ausbildungs-
tradition eine wichtige Rolle spielen.

(in: E. Krekel/G. Walden (Hrsg.), Zukunft 
der Berufsausbildung in Deutschland: 
Empirische Untersuchungen und Schluss-
folgerungen, Bonn 2004)

Markus Promberger u.a.

Leiharbeit im Betrieb

Erste Auswertungen aus dem Projekt 
„Leiharbeit im Betrieb. Strukturen, Kon-
texte und Handhabung einer atypischen 
Beschäftigungsform“ zeigen schon einige 
interessante Ergebnisse: Nach – auch 
konjunkturbedingten – Stagnationsten-
denzen wächst der Einsatz von Leiharbeit 
in den Betrieben der deutschen Wirt-
schaft 2004 wieder an, so dass nunmehr 
zwischen 2 und 3 Prozent aller Betriebe 
Leiharbeit einsetzen, bei Großbetrieben 
jedoch deutlich mehr. 

Leiharbeit spielt nach wie vor eine eher 
nachrangige Rolle in den Flexibilisierungs-
konzepten der meisten Betriebe: niedrige 
Leiharbeiterzahlen, geringes Qualifi kati-
onsniveau und kurze Einsatzdauern do-
minieren. Lediglich eine kleine Minderheit 
der Betriebe, die Leiharbeit einsetzen, 
nutzt das Instrument extensiv. 

Leiharbeit breitet sich zögerlich in den 
Bereich der gering qualifi zierten Dienst-
leistungsarbeit aus, auf dem Segment der 
hoch qualifi zierten Tätigkeiten operieren 
auch heute nur wenige hoch spezialisier-
te Anbieter. Weitere interessante Befunde 
zeichnen sich ab, über sie wird im Laufe 
des Jahres 2005 zu berichten sein.
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Forschungsbereich 7 
Bildung und Beschäftigung,
Lebensverläufe

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte

Kern des Forschungsbereichs bilden Unter-
suchungen zu Bildung und Beschäftigung 
sowie zu deren wechselseitigen Bezügen 
im Lebensverlauf. „Bildung“ umfasst 
dabei allgemein bildende wie berufl iche 
Ausbildungsgänge, die Erstausbildung 
wie die Weiterbildung. Neben den Ver-
wertungschancen zertifi zierter Abschlüsse 
gewinnen nicht zertifi zierte Qualifi kations-
komponenten an Bedeutung.

Die Verlaufsperspektive verknüpft Bil dungs- 
und Erwerbsphasen und verdeutlicht deren 
wechselseitige Verschränkung. Neben der 
Betrachtung konkreter Übergänge zwi-
schen Bildung, Erwerbstätigkeit, Arbeitslo-
sigkeit und Nichterwerbstätigkeit gilt das 
Augenmerk der Konstitution gruppenspezi-
fi scher Erwerbsverläufe. Wie wirken darauf 
z.B. der demografi sche Wandel oder 
gesamtwirtschaftliche und betriebliche Ein-
fl ussfaktoren? Was ergibt sich aus arbeits-
organisatorischen, status- und tätigkeits-
spezifi schen Änderungen? Welche Effekte 
sind von bildungspolitischen oder arbeits-
marktpolitischen Reformen zu erwarten? 

Auf all diese Fragen soll die Forschung zu 
Übergängen und Lebensverläufen differen-
zierte Antworten geben. 

In nahezu allen Dimensionen sind dabei 
geschlechtsspezifi sche Besonderheiten zu 
beachten und im Zuge der Gender-For-
schung des IAB zu bearbeiten.

Spezielle Studien beschäftigen sich mit 
Übergängen und Lebensverläufen von 
gering Qualifi zierten, Migranten oder 
Schwerbehinderten. Dabei sind die Über-
gänge von der Schule in Ausbildung und 
Beschäftigung sowie die ersten Erwerbsjah-
re von besonderem Interesse. 

Untersuchungen auf der Mikroebene wer-
den ergänzt um Analysen und Szenarien 
zur Entwicklung des Qualifi kationsange-
bots und Qualifi kationsbedarfs auf aggre-
gierter Ebene.

Ausblick: Die Lebensläufe arbeitsloser 
Jugendlicher werden sich nun mit den 
Daten von Längsschnitterhebungen ebenso 
analysieren lassen wie die Wirkungen des 
Jugendsofortprogramms.

vorne (v.l.n.r.):
Sandra Popp

Dr. Corinna Kleinert

sitzend (v.l.n.r.):
Gerhard Engelbrech

Franziska Schreyer
Hannelore Klotz
Maria Jungkunst

Wolfgang Biersack

stehend (v.l.n.r.):
Angela Rauch

Markus Hummel
Erika Schmotzer

Dr. Hans Dietrich
(Leitung)

Johanna Dornette
Dr. Peter Kupka

Alexander Reinberg
Rudolf Böhm

Lothar Troll 

nicht im Bild:
Petra Beckmann
Dr. Marita Jacob

Dr. Hannelore Plicht

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
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Kompetenzen, Qualifi kationen und 
Erwerbsverläufe

Das Problem: In der sozialwissenschaft-
lichen Forschung zum Zusammenhang 
von Bildung und Erwerbsverlauf bildeten 
bisher Abschlüsse und Noten zentrale Er-
klärungsfaktoren. Weitgehend ungeklärt 
ist jedoch, welche Kompetenzen sich hin-
ter diesen Zertifi katen verbergen. Bildung 
ist hier noch immer eine „black box“.

Unser Ansatz: Ziel ist, die wechsel-
seitigen Bezüge von Kompetenzen und 
Qualifi kationen einerseits und Erwerbs-
verläufen andererseits in einer Längs-
schnittperspektive zu untersuchen. Zu 
diesem Zweck wird eine standardisierte 
mehrjährige Wiederholungsbefragung 
abhängiger Erwerbspersonen vorberei-
tet. 2004 wurden die konzeptionellen 
Grundlagen für das Projekt gelegt und 
eine Vorstudie zur Anwendbarkeit stan-
dardisierter Leistungstests für sprachliche 
und mathematische Grundkompetenzen 
durchgeführt.

Projektmitarbeiter: Dr. Hans Dietrich, 
Dr. Marita Jacob, Dr. Corinna Kleinert, 
Sandra Popp

Mehrfachbefragung von Teilneh-
mern am Sofortprogramm der 
Bundesregierung zum Abbau der 
Jugendarbeitslosigkeit 

Das Problem: Empirisch belastbare Stu-
dien zur Maßnahmeteilnahme Jugendli-
cher bilden nach wie vor die Ausnahme. 
Mit dem Projekt werden systematisch 
Fragen des Maßnahmezugangs, der 
Maßnahmeteilnahme und des Übergangs 
in Bildung und Beschäftigung bearbeitet. 
Voraussetzung dazu ist die Erstellung 
einer längsschnittorientierten Daten-
grundlage.

Unser Ansatz: Die Mehrfachbefragung 
von insgesamt 9.000 Jugendlichen, die in 
den Jahren 1999 und 2000 in Maßnah-
men des Sofortprogramms der Bundes-
regierung zum Abbau der Jugendarbeits-
losigkeit (JUMP) eingetreten sind, wurde 
abgeschlossen. Die umfangreichen Arbei-

ten der Datenfusion von drei Befragungs-
wellen, die Edition und Aufbereitung der 
querschnitt- und längsschnittbezogenen 
Daten sowie die Zuspielung von Prozess-
daten der BA wurden begonnen. 

Projektmitarbeiter: Dr. Hans Dietrich, 
Rudolf Böhm, Johanna Dornette, 
Dr. Marita Jacob

Übergänge aus Arbeitslosigkeit 
– eine Mehrfachbefragung arbeits-
loser Jugendlicher

Das Problem: Empirische Befunde zur 
Wirkung, die die Erfahrung mit Arbeits-
losigkeit im Jugendalter auf den weiteren 
Erwerbsverlauf hat, fehlen weitgehend. 
Welche Wege nehmen Jugendliche aus 
der Arbeitslosigkeit und welche Folgen 
haben die unterschiedliche Dauer und 
Häufi gkeit von Arbeitslosigkeitsphasen im 
weiteren Lebensverlauf? 

Unser Ansatz: Die Längsschnittda-
ten der ersten zwei Befragungswellen 
(1999/2000 sowie 2001) wurden in 
eine analysefähige Struktur gebracht. 
Auf dieser Basis wurden Analysen zum 
Übergang aus Arbeitslosigkeit in Bildung, 
Beschäftigung und Maßnahmeteilnah-
me durchgeführt. Weiterhin wurde eine 
dritte Befragungswelle fünf Jahre nach 
registrierter Arbeitslosigkeit realisiert.

Projektmitarbeiter: Dr. Hans Dietrich, 
Dr. Corinna Kleinert

Die Beschäftigung schwerbehinder-
ter Menschen

Das Problem: Die (Wieder-)Eingliede-
rungschancen Schwerbehinderter auf 
dem Arbeitsmarkt sind ungünstig. Die Er-
werbsquote dieser Gruppe liegt unter der 
allgemeinen Quote, die entsprechende 
Arbeitslosenquote hingegen deutlich da-
rüber. Nach wie vor gibt es nur begrenzte 
Informationen darüber, welche Betriebe 
schwerbehinderte Menschen beschäfti-
gen. Dies lag bislang auch daran, dass 
eine geeignete Datengrundlage für die 
Forschung nicht zur Verfügung stand.

Highlights des Jahres im Forschungsbereich 7

Projekte
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Unser Ansatz: Erstmals wurden nun 
Betriebspaneldaten mit Betriebsdaten 
verknüpft, die im Rahmen der Aus-
gleichsabgabe für Schwerbehinderte er-
hoben werden. Der fusionierte Datensatz 
enthält von 1999 bis 2002 für Unter-
nehmen mit 20 und mehr Arbeitsplätzen 

systematische Informationen über die 
Beschäftigung Schwerbehinderter. Er 
bildet künftig eine gute Grundlage für 
betriebsbezogene Analysen auf diesem 
Forschungsfeld.

Projektmitarbeiterin: Angela Rauch

Hans Dietrich, Susanne Koch, 
Michael  Stops

Lehrstellenkrise: Ausbildung 
muss sich lohnen – auch für die 
Betriebe 

Warum bleibt das Angebot an betrieb-
lichen Ausbildungsplätzen immer mehr 
hinter der Nachfrage zurück? Welche 
Lösungsansätze gibt es für die Krise am 
Ausbildungsmarkt? Eine Antwort könnte 
darin liegen, dass Betriebe deshalb nicht 
ausbilden, weil die Kosten zu hoch und 
die erwarteten Erträge zu niedrig sind.

Die Idee einer Ausbildungsabgabe 
versucht nun, dem Mangel an Ausbil-
dungsplätzen durch Veränderungen 
der relativen Kosten der Ausbildung zu 
begegnen. Sie weist jedoch konstrukti-
onsbedingte Mängel auf, die einen Erfolg 
in Frage stellen. 

Lösungsansätze sind deshalb vor allem 
auf der Ertragsseite der Ausbildung zu 
suchen. So könnten wirtschaftspolitische 
Maßnahmen die Erträge der Unterneh-
men stabilisieren und die Ausbildungsbe-
reitschaft erhöhen. Langfristig lässt sich 
die vorwiegend durch den Strukturwan-
del bedingte Krise am Ausbildungsmarkt 
aber nur beheben, wenn das duale 
System grundlegend reformiert wird. 

(IAB-Kurzbericht 6/2004)

Marita Jacob

Bildungspolitik: Hält „doppelt 
gemoppelt“ wirklich besser? 

Die Übergänge in Ausbildung und 
Arbeitsmarkt gestalten sich zunehmend 
schwieriger, und das Phänomen der 
Mehrfachausbildung tritt immer häufi -
ger auf (vgl. Graphik). Datenquelle für 
die Untersuchung sind die retrospek-
tiven Längsschnittdaten des Projektes 
„Ausbildungs- und Berufsverläufe der 
Geburtskohorten 1964 und 1971 in 
Westdeutschland“, das vom Max-Planck-
Institut für Bildungsforschung in Koope-
ration mit dem IAB durchgeführt wird. 

Es zeigt sich, dass Zweitausbildungen zu 
einem großen Teil berufsnahe Höherqua-
lifi zierungen sind, so dass man eher von 
zielgerichteten „Ausbildungskarrieren“ 
als von regellosen „Ausbildungscollagen“ 
sprechen kann. Diese Mehrfachausbil-
dungen verstärken bereits vorhandene 
Unterschiede in der Bildungsgeschichte, 
der sozialen Herkunft oder dem Ge-
schlecht. Gleichwohl kann eine Diffe-

Forschungsergebnisse
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renzierung des Bildungssystems auch 
individuellen Wünschen besser gerecht 
werden. Damit deren Möglichkeiten 
chancengleich wahrgenommen werden 
können, müssen für die mehrstufi gen 
Ausbildungswege entsprechende Rege-
lungen, Anreize und Unterstützungen 
entwickelt werden.

(IAB-Kurzbericht 16/2004)

Hans Dietrich, Corinna Kleinert 

Aus- und Weiterbildungen im Pfl ege-
bereich. Eine Analyse des Eingliede-
rungsprozesses in Erwerbstätigkeit 

In den letzten Jahren sind von der BA 
FbW-Maßnahmen im Pfl egebereich in 
großem Umfang gefördert worden. 
Auf der Basis monatsgenauer prozess-
produzierter Daten der BA für Anfang 
2000 bis Ende 2003 wurden der Ein-
gliederungsprozess dieser Gruppe in 
die Erwerbstätigkeit (vgl. Graphik) und 
die Bedingungen für eine erfolgreiche 
Arbeitsmarktintegration analysiert.

Die Eingliederungsquoten für diesen Per-
sonenkreis sind deutlich höher als für Teil-
nehmer an FbW-Maßnahmen insgesamt. 
Den meisten gelingt es relativ schnell, 
Beschäftigung im ersten Arbeitsmarkt zu 
fi nden. Ein Großteil davon fi ndet Arbeits-
stellen im erlernten Beruf und behält 
die Beschäftigung über längere Zeit bei. 
Dennoch variieren die Arbeitsmarktchan-
cen mit den einzelnen Pfl egeberufen, 
wobei eine Weiterbildung im Bereich der 
Altenpfl ege die höchste Beschäftigungs-
wahrscheinlichkeit eröffnet. 

(IAB-Forschungsbericht 11/2005)

Hans Dietrich, Corinna Kleinert

Wiederbeschäftigung – aber in
welcher Art von Tätigkeit? 
Beschäftigungsperspektiven 
junger Arbeitsloser.

Das vorrangige Ziel der Arbeitsmarktre-
formen der letzten Jahre bestand in 
einer Aktivierung der Arbeitslosen und 
der schnellen Integration in den ersten 
Arbeitsmarkt. Wenige Informationen lie-

gen gerade für junge Arbeitslose darüber 
vor, in welchem Umfang reguläre bzw. 
atypische Beschäftigungsverhältnisse 
aufgenommen werden, welche Faktoren 
zu welcher Entscheidung beitragen und 
welche Folgen diese Entscheidung für die 
weitere Erwerbskarriere hat. Diese Fragen 
werden mit Daten des Projekts „Über-
gänge aus Arbeitslosigkeit“ analysiert.

Steigt die Dauer der Arbeitslosigkeit, neh-
men Übergänge in niedrig entlohnte Jobs 
und in Beschäftigungsmaßnahmen zu. 
Atypische Beschäftigung ermöglicht viel-
fach den ersten Eintritt in Beschäftigung. 
Doch nicht immer gelingt der Übergang 
von atypischer in reguläre Beschäftigung. 
Vielmehr besteht die Gefahr einer Verfes-
tigung von Erwerbskarrieren außerhalb 
regulärer Beschäftigung. 

(Vortrag auf dem Kongress der Deut-
schen Gesellschaft für Soziologie, 
München, 6.10.2004)
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Das Kompetenzzentrum entwickelt und 
adaptiert statistische und ökonomet-
rische Methoden, um die Qualität der 
Massendaten der BA sowie der eigenen 
Umfragen zu verbessern und ihren Nut-
zen zu erhöhen.

Die vertieften Kenntnisse über Entste-
hungsprozesse von Daten werden für 
die adäquate statistische Abbildung und 
Modellierung der Arbeitsmarktprozesse 
genutzt. Neue Datenquellen werden für 
die Forschung erschlossen und exempla-
risch ausgewertet. Durch Verknüpfung 
und Ergänzung der Datenquellen wird ihr 
Analysepotenzial erweitert. 

Das Kompetenzzentrum schafft damit 
datentechnische und methodische 
Grundlagen für die Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung und berät die For-
schungsbereiche des IAB und andere 
Organisationseinheiten der BA. Hierzu 
führt es Veranstaltungen und Projekte 
durch und kooperiert mit namhaften 
Wissenschaftlern.

Das Kompetenzzentrum fördert somit 
die Qualität empirischer Arbeitsmarkt-
analysen, erschließt aber auch neue 
Forschungsfelder und entdeckt Zusam-
menhänge in den Arbeitsmarktprozessen 
und den Wirkungen politischer Interven-
tionen.

Im Kompetenzzentrum für Empirische 
Methoden werden deshalb sehr un-
terschiedliche Projekte bearbeitet: Die 
Spannweite reicht von der singulären 
sowie instrumenteübergreifenden Evalu-
ation von Beschäftigungswirkungen auf 
individueller Ebene, über Umschätzun-
gen, die Ergänzung fehlender Daten in 
den hauseigenen Erhebungen, Produkti-
vitätsschätzungen, Analysen von Lohn-
ungleichheiten bis hin zur Berechnung 
der Mengengerüste für Alg II.

Ausblick: Neben ersten konkreten Ergeb-
nissen von Umschätzungen werden vor 
allem Erfolge bei der Entwicklung neuer 
Profi ling-Instrumente erwartet. Auch bei 
der Analyse von Lohnungleichheiten ist 
mit Fortschritten zu rechnen. 

Kompetenzzentrum
Empirische Methoden (KEM)

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte
 

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

(v.l.n.r.):
Kerstin Blos

Karoline Wießner
PD Dr. Susanne Rässler 

(Leitung)
Heinz Gommlich

Stefan Bender

nicht im Bild:
Mark Josenhans
Helmut Rudolph

Dr. Hermann Gartner
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KEM hat diverse bereichsübergreifende 
und internationale Projekte im Laufe sei-
ner eigenen Konstituierung in die Wege 
geleitet. 

Dazu gehört beispielsweise die für Evalu-
ationszwecke wichtige Umschätzung von 
Daten auf Arbeitsagentur-Bezirks ebene 
und Kreisebene, die in Kooperation mit 
der Harvard University und der University 
of California durchgeführt wird, oder die 
Umschätzung von Wirtschaftszweigen.

Das übergreifende Forschungsprojekt 
„TrEffeR“ (Treatment Effect and Pre-
diction) ist von großer Wichtigkeit für 
die BA und viele Bereiche des Instituts. 
Partner ist Prof. Rubin (Harvard Univer-
sity), der einen methodischen Rahmen 
für die Analyse von kausalen Effekten in 
Beobachtungsstudien entwickelt hat. Die 
Kernaufgabe besteht in der Entwicklung 
eines Systems, das die Beratereinschät-
zung in den Kundenzentren der Bundes-
agentur für Arbeit unterstützt und indivi-
duelle Prognosen über den potenziellen 
Verlauf der Arbeitslosigkeitsdauern ohne 
und mit dem Einsatz von Instrumenten 
erlaubt.

Davon unabhängige Profi ling-Analysen 
unterstützen den Erkenntnisgewinn. Die 
Wirkung einzelner Instrumente wird in 
Evaluationsprojekten untersucht, die 
gemeinsam mit den Universitäten 
St. Gallen (Prof. Lechner) und Frankfurt 
(Prof. Fitzenberger) durchgeführt werden. 
Daraus liegen mittlerweile erste deskrip-
tive Analysen zu FbW und vertiefende 
Ergebnisse zu FuU vor.

Der Auftrag des BMWA zur Erstellung 
von Mengengerüsten für Hilfebedürftige 
nach SGB II wurde abgeschlossen und 
für organisatorische Vorbereitungen der 
Hartz-IV-Reform zur Verfügung gestellt. 
Der im Projekt entwickelte Problemdruck-
Indikator wurde zur Verteilung der Haus-
haltsmittel 2005 eingesetzt. KEM wurde 
außerdem vom BMWA mit einer Simula-
tion zu den Kostenstrukturen bedürftiger 
Alhi-Haushalte bei Einführung des SGB II 
beauftragt. 

Die wegen Antwortverweigerung fehlen-
den Werte im IAB-Betriebspanel wur-
den mittlerweile in den letzten beiden 
Befragungswellen ergänzt. Insbesondere 
werden derzeit mit Frontierfunktionen 
Produktivitätsunterschiede zwischen ost- 
und westdeutschen Firmen untersucht. 
Entsprechende Analysen erfolgen in 
einem längerfristig angelegten Koopera-
tionsprojekt mit PD Dr. Uwe Jensen von 
der Universität Kiel. 

Ein weiteres häufi ges Problem – mit 
dem man bei Untersuchungen mit der 
Beschäftigtenstichprobe konfrontiert ist 
– besteht darin, dass die Einkommen 
der Beschäftigten nur bis zur Beitrags-
bemessungsgrenze gemeldet werden. 
Die Daten sind daher ab dieser Grenze 
„zensiert“. Um die Analysemöglichkeiten 
zu erhöhen, sind diese zensierten Löhne 
mehrfach ergänzt worden und stehen 
nun für erste Auswertungen zur Verfü-
gung.

Highlights des Jahres im KEM
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Forschungsdatenzentrum (FDZ)

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte
 Die Bundesagentur für Arbeit gehört zu 
den wichtigsten Produzenten von sta-
tistischen Daten über den Arbeitsmarkt 
und die wirtschaftliche Entwicklung in 
Deutschland. Diese Daten werden nicht 
nur vom IAB für Forschungszwecke 
verwendet; auch externe Wissenschaftler 
greifen zunehmend darauf zurück. 

Um den Zugang zu den Daten der BA 
und des IAB für externe Wissenschaftler 
zu eröffnen und auszubauen wurde das 
Forschungsdatenzentrum der BA im IAB 
eingerichtet. Dieses Pilotprojekt wird zwi-
schen April 2004 und November 2006 
vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung gefördert, ergänzt durch 
Eigenmittel der BA. 

Die zentralen Aufgaben des Projekts be-
stehen in der Entwicklung transparenter 
und standardisierter Zugangsregelungen 
unter Einhaltung der geltenden Daten-
schutzbestimmungen, der Durchführung 
von Datenaufbereitungen, -aktualisierun-
gen und -prüfungen, der genauen und 
umfassenden Dokumentation der bereit-
gestellten Daten unter Berücksichtigung 

datensicherheitsrechtlicher Aspekte, der 
individuellen Beratung zu Datenzugang, 
Datenhandling und den Analysemöglich-
keiten sowie der Beratung zu Reichweite 
und Gültigkeit der Daten. Die Anfragen 
externer Forscher und Forscherinnen 
werden nach dem Prinzip der Gleichbe-
handlung bearbeitet, die Bereitstellung 
der Daten erfolgt sukzessive. 

Voraussetzung für den Zugang zu den 
Daten des FDZ ist, dass es sich um 
Forschungsfragen aus dem Bereich der 
Sozialversicherung bzw. der Arbeits-
markt- und Berufsforschung handelt. 
Grundsatz des FDZ ist es, den Interes-
sen der Forschung bei größtmöglichem 
Schutz der Daten entgegenzukommen. 
Durch Musterverträge und die Entwick-
lung von standardisierten Datenmodellen 
wird für eine schnelle Bearbeitung der 
Anfragen gesorgt.

Ausblick: Der Datenzugang für die ex-
terne Forschung soll verbreitert, Gastauf-
enthalte sollen gefördert, Nutzer befragt 
und noch besser bedient werden. 

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

vorne (v.l.n.r.):
Dana Müller

Dr. Annette Kohlmann
(Leitung)

Dr. Christina Wübbeke
Alexandra Schmucker

dahinter (v.l.n.r.):
Peter Jacobebbinghaus

Agnes Dundler
Dagmar Herrlinger

Stefan Seth

nicht im Bild:
Holger Alda

Silke Östreicher
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Im ersten Jahr seines Bestehens lag der 
Tätigkeitsschwerpunkt des Forschungsda-
tenzentrums auf konzeptionellen Arbei-
ten. Vor allem musste eine funktionsfä-
hige Organisation geschaffen werden. 
Neben der Personalrekrutierung, die im 
November abgeschlossen war, wurden 
ein IAB-interner Begleitkreis des FDZ 
etabliert sowie Konzepte erstellt

•  zur Datenbereitstellung (Priorisie-
rung der Bereitstellung von verknüpften 
Daten),

•  zur Durchführung von Gastaufent-
halten (vertragsrechtliche Ausgestaltung 
unter Einhaltung von datenschutzrecht-
lichen Bestimmungen und Ablaufpla-
nung),

•  zur Datendokumentation und zur 
Beratung,

•  zu Publikationen des FDZ („IAB-Da-
tenreport“ und „IAB-Methodenreport“) 
sowie

•  zur Internetpräsentation des FDZ.

Neben diesen konzeptuellen Tätigkeiten 
hat das FDZ im Jahr 2004 erste konkrete 
Schritte für die Bereitstellung von Daten 
für die wissenschaftliche Forschung un-
ternommen. Hierzu gehören

•  die Wiederinbetriebnahme der kon-
trollierten Datenfernverarbeitung (vor-
mals „Schalterstelle“) mit dem IAB-Be-
triebspanel im Mai und

•  die vertraglich geregelte Weitergabe 
von Scientifi c Use Files der IAB-Beschäf-
tigtenstichprobe (Regionalfi le 1, 1975-
2001) und des BA-Beschäftigtenpanels 
seit November.

Das FDZ entwickelte außerdem in 
Kooperation mit der Arbeitsgruppe 
„Linked Employer-Employee-Daten des 
IAB“ (LIAB) zwei Datenmodelle (Quer- 
und Längsschnittmodell), die ab 2005 
Gastwissenschaftlern im FDZ für Analysen 
zur Verfügung stehen werden. Für diese 

LIAB-Modelle wurden Testdatensätze 
generiert, die den Nutzern im Vorfeld ei-
nes Gastaufenthalts zugänglich gemacht 
werden. Die Testdaten des IAB-Betriebs-
panels wurden aktualisiert. 

Das Forschungsdatenzentrum erstellte 
Dokumentationen zu den LIAB-Daten 
und überarbeitete Dokumentationen 
zur IAB-Beschäftigtenstichprobe und 
zum IAB-Betriebspanel. Seit November  
informiert das FDZ auf einer eigenen  
Internetseite (http://fdz.iab.de) über seine 
Daten und Aktivitäten. 

Zwischen April und Jahresende be-
arbeitete das FDZ 323 Anfragen von 
103 Personen, wobei 165 Anfragen im 
Rahmen der Datenfernverarbeitung (IAB-
Betriebspanel) eingingen. Seit November 
wurden sieben Verträge zur Nutzung von 
Scientifi c Use Files abgeschlossen. 

Im November führte das FDZ in Koo-
peration mit dem Forschungsbereich 
„Beschäftigung und Betriebe“, mit der 
Arbeitsgruppe „Linked Employer-Emplo-
yee-Daten des IAB“ (LIAB) und mit dem 
Servicebereich ITM einen Workshop (80 
Teilnehmer) zu den Linked Employer-Em-
ployee-Daten des IAB durch. Daneben 
informierte das FDZ mit Vorträgen (z.B. 
auf der 2. Konferenz für Wirtschafts- und 
Sozialdaten, Statistische Woche) und 
in Publikationen (DRV-Schriften, Allge-
meines Statistisches Archiv) zu seinem 
Angebot. 

Christina Wübbeke (FDZ) erhielt im 
Oktober den Forschungspreis des Netz-
werkes Alterssicherung des VDR für ihre 
Dissertation zum Thema „Der Übergang 
sozialversicherungspfl ichtig Beschäftig-
ter in den Ruhestand im Spannungsfeld 
zwischen betrieblicher Personal- und 
staatlicher Sozialpolitik“. Die Dissertation 
entstand im Rahmen des Graduiertenpro-
gramms des IAB. 

Highlights des Jahres im FDZ
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Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte
 Der gesetzliche Auftrag an das IAB wird 
im SGB III (§ 282) und im SGB II (§ 55) 
defi niert. Hervorgehoben wird hierbei die 
herausragende Bedeutung der Evalu-
ationsforschung, die entsprechend in 
allen Forschungsbereichen einen hohen 
Stellenwert hat. 

Wie kann es gelingen, diese Forschungen 
IAB-weit transparent zu halten und zu 
bündeln? Wie ist eine Verbindung zu den 
Datenanforderungen an den Servicebe-
reich ITM und zum Forschungsdatenzent-
rum zu gewährleisten? Wie schließlich 
sind die Schnittstellen zum BMWA, zur 
BA und zu anderen wirtschafts- und 
sozialwissenschaftlichen Instituten sauber 
zu schneiden und zu halten?

Die Stabstelle „Eval“ leistet diese Aufga-
ben. Eval reduziert die Komplexität in der 
Forschungslandschaft, führt zu größt-
möglicher Transparenz über Forschungs-
projekte und Forschungsergebnisse, lie-
fert steuerungsrelevante Informationen, 
identifi ziert Forschungslücken und hilft, 
knappe öffentliche Ressourcen zu sparen.

Darüber hinaus koordiniert Eval das 
Arbeitsprogramm der Projektmitarbei-
terinnen und -mitarbeiter des IAB in 
ausgewählten Agenturen für Arbeit 
(Pro-IAB). Die „Pro-IABs“ beteiligen sich 
an der Vorbereitung, Durchführung und 
Auswertung empirischer Untersuchun-
gen des IAB. Mit ihrer Hilfe werden z.B. 
Fragebögen getestet, Recherchen in den 
Agenturen durchgeführt und Experten 
befragt. Ihre regionale Verteilung ermög-
licht es, unterschiedliche Arbeitsmarkt-
konstellationen und Einsatzbedingungen 
für die Arbeitsförderung adäquat zu 
berücksichtigen. Weiterhin wirken sie bei 
der Kommunikation von Forschungser-
gebnissen des IAB innerhalb und außer-
halb der BA mit und zeigen Forschungs-
bedarfe der Praxis auf.

Ausblick: Was für die Wirkungsanalysen 
in der „alten Welt“ des SBG III galt, muss 
nun für die neue des SGB II organisiert, 
koordiniert und weiterentwickelt werden.

Koordination der Evaluationsforschung
(Eval)

Stammpersonal im IAB 
(v.l.n.r.):

Dr. Kerstin Windhövel
Christian Brinkmann

(Leitung)
Lena Koller

nicht im Bild:
Dr. Werner Eichhorst

Projektmitarbeiterinnen und 
-mitarbeiter in ausgewählten 

Agenturen für Arbeit
(v.l.n.r.):

Detlef Güttler 
Christine Hense 

Ulrike Büschel
Volker Daumann

Elke Lowien-Bolenz
Gerhard  Geier
Rainer Cofalka

Christian Brinkmann
(Koordinator) 

Werner Eichinger
Otfried Steinmeister

Norbert Schön
Albert Stichter-Werner

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter
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Forschungsinhalte und Forschungser-
gebnisse des IAB werden regelmäßig mit 
dem Vorstand der BA, der Selbstverwal-
tung und dem BMWA abgestimmt. Nach 
dem Umbau der Zentrale der BA mussten 
projektübergreifende Abstimmungsbe-
lange neu strukturiert werden: bei den 
Forschungsthemen, der Durchführung 
von Projekten und beim Einspeisen von 
Forschungsergebnissen. Im Vordergrund 
steht zunächst der Zentralbereich „Pro-
dukte und Programme“ (PP) mit der Wir-
kungsanalyse. Analog dazu wird es nach 
Einführung des SGB II um systematische 
Kontakte mit dem neuen Zentralbereich 
S gehen.

Seit dem Sommer führt das IAB regel-
mäßig Gespräche mit dem BMWA zum 
Aufbau der gesetzlich vorgeschriebenen 
Wirkungsforschung zu den Leistungen 
für erwerbsfähige Hilfebedürftige (§ 55 
SGB II). Hierbei geht es auch um eine 
enge Verzahnung mit den Forschungs-
aufträgen zur Evaluation des Options-
gesetzes (§ 6c SGB II). Im IAB leitet Eval 
bereits einen internen Arbeitskreis zum 
Aufbau der SGB II-Forschung. Nach ent-
sprechender personeller Verstärkung aus 
Mitteln des Bundes (eine Verwaltungs-
vereinbarung mit dem BMWA steht an) 
übernimmt Eval übergeordnete inhalt-
liche und organisatorische Funktionen 
wie die Koordination der Forschung zum 
SGB II und dem SGB III.

In Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Vereinigung für Sozialwissenschaftliche 
Arbeitsmarktforschung (SAMF) und in 
Kooperation mit der Friedrich-Ebert-Stif-
tung (FES), Gesprächskreis Arbeit und 
Soziales, wurde eine Fachtagung zum 
Thema „Wirkungsforschung und Poli-
tikberatung – eine Gratwanderung?“ 
vorbereitet. Sie fand Ende Februar 2005 
in Bonn statt. Unter breiter Beteiligung 
anderer evaluationserfahrener Institute 
wurde dabei eruiert, welche Rolle die 
Wissenschaft bei den aktuellen Arbeits-
marktreformen spielt.

Im Auftrag des Bundesministeriums 
für Verkehr, Bau und Wohnungswesen 
(BMVBW) beteiligt sich das IAB seit 
Januar am Forschungsinformations-
system (FIS) des Ministeriums (Laufzeit 
1/2004 bis 11/2005). Mit dem Projekt 
„DOK 553“ wird das in den Grundzügen 
bereits entwickelte FIS im Aufgaben-
bereich „Aufbau Ost“ um den Schwer-
punkt „Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“ 
erweitert. Mit FIS werden neue Wege 
der wissenschaftlichen Politikberatung 
entwickelt und erprobt. Das Projekt wird 
gemeinsam mit den IAB-Bereichen „Do-
kumentation“ und „Arbeitsmarkt- und 
Sozialpolitik“ betreut.

Koordination durch Eval trägt dazu bei, 
dass die knappen Ressourcen für Wir-
kungsforschung an der richtigen Stelle 
eingesetzt und die Ergebnisse so schnell 
wie möglich für Steuerungszwecke 
genutzt werden können. Workshops, 
externe Beratung und Kooperation kön-
nen die Qualität der Forschung steigern 
und die Politikberatung verbessern. Im 
Mai wurde gemeinsam mit dem Zentral-
bereich „Produkte und Programme“ der 
Workshop „Entwicklung und Bewertung 
von Produkten und Programmen der 
Arbeitsförderung im Kontext des Umbaus 
der BA“ durchgeführt.

Im Berichtsjahr wurden die „Pro-IABs“  
mehr noch als in der Vergangenheit 
organisatorisch in das IAB eingebunden. 
Beteiligt waren sie u.a. an Arbeitsmarkt-
recherchen zur EU-Osterweiterung in 
Grenzregionen, an Testerhebungen für 
das IAB-Betriebspanel, an Expertenge-
sprächen zu Investitions- und Subven-
tionskalkülen sowie an der inhaltlichen 
Überprüfung von Inkonsistenzen der 
integrierten Prozessdaten der BA.

Highlights des Jahres in der Eval
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Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte

Geschäftsleitung 

Personal und Controlling

Die Geschäftsleitung baut den Rahmen, 
in dem Erfolge des Instituts erreicht aber 
auch sichtbar werden. Dazu wurde das 
IAB im Berichtsjahr grundlegend neu 
organisiert. Die fachliche Aufgabentren-
nung in Forschungsbereiche, Servicebe-
reiche und temporäre Arbeitsgruppen 
wurde realisiert.

Das wertvollste Gut des Instituts sind 
seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
für die ein Klima der Offenheit und des 
Vertrauens geschaffen wird. Barrieren  
wie Statusdenken werden konsequent 
abgebaut. Mit der Personalvertretung, 
der Gleichstellungsbeauftragten und der 
Vertrauensperson der Schwerbehinderten 
wird eng zusammen gearbeitet. Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter werden über 
aktuelle Entwicklungen zeitnah informiert 
und bei anstehenden Prozessänderungen 
wird ihre Meinung eingeholt.

Leistung wird gefordert, aber auch ge-
fördert – sie muss sich lohnen. Dazu wird 
u.a. die Teilnahme an wissenschaftlichen 
Konferenzen sowie an Fortbildungsange-
boten der BA ermöglicht. 

Mit einem wissenschaftsorientierten 
Controlling- und Berichtssystem unter-
stützt die Geschäftsleitung die Steuerung 
des Instituts nach festgelegten operativen 
und strategischen Zielen. Die Entwicklung 
eines Projektsteuerungssystems wurde im 
Berichtsjahr begonnen. Dadurch werden 
die Voraussetzungen für eine effektive 
und effi ziente Planung und Umsetzung 
von Forschungsprojekten geschaffen. Die 
so erzeugte Transparenz ermöglicht steu-
ernde Eingriffe in den Projektablauf, das 
wissenschaftliche Ergebnis von Forschung 
kann dem Aufwand an Ressourcen und 
Zeit gegenübergestellt werden. 

Ausblick: Als Elemente einer strategi-
schen Personalentwicklung sollen zeitli-
che Freiräume in Form von Sabbaticals 
ermöglicht und ein Leistungsmanage-
ment eingeführt werden. 

Finanzcontrolling auf Basis der Kosten- 
und Leistungsrechnung der BA sowie 
die Einführung eines IAB-spezifi schen 
Kennzahlensystems stehen auf der Agen-
da eines Ausbaus der operativen und 
strategischen Steuerung des IAB.

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

vorne (v.l.n.r.):
Barbara Wünsche

Karin Elsner
Claudia Baur 

(Leitung Personal)
Elisabeth Roß

hinten (v.l.n.r.):
Norbert Schauer

Michael Stops
Gertraud Endlich

Markus Janser
Dr. Jürgen Passenberger 

(Leitung Controlling)

nicht im Bild:
Annette Arnold

Kristina Greb
Klaus Hilles

Wolfgang Lorenz
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Reorganisationsprozess des IAB
Das IAB wurde als eigene Dienststelle der 
BA errichtet. Des Weiteren wurde der 
interne Reorganisationsprozess in allen 
seinen Phasen begleitet.

Integration des regionalen  
Forschungsnetzes
Die stellenmäßige und organisatorische 
Integration des regionalen Forschungsnet-
zes ins IAB wurde größtenteils vollzo gen. 
In diesem Zusammenhang wurde für die  
Mitarbeiter/innen der Regional direktionen 
auch ein „Interessenbe kundungsverfahren“ 
durchgeführt, aus dem sich zahlreiche 
Neubesetzungen ergaben.

Forschungssachbearbeiter/innen  
der Arbeitsagenturen
Die 13 Forschungssachbearbeiter/innen 
der Agenturen für Arbeit (jetzt Projekt-
mitarbeiter/innen in den Stützpunkt-
agenturen für Arbeit) wurden dem IAB 
ebenfalls zugeordnet. Die Anbindung an 
das IAB und die inhaltliche Ausrichtung 
wurden geregelt.

Rekrutierung 
Im Jahr 2004 wurden insgesamt 97 Mit-
arbeiter/innen rekrutiert.

Personalentwicklung 
Für alle Dienstposten wurden Tätig-
keits- und Kompetenzprofi le erstellt, eine 
Bildungsbedarfsermittlung bei allen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern durchge-
führt sowie erste Qualifi zierungsmodule 
angeboten. Weitere Schritte wie Mitar-
beiter- und Zielvereinbarungsgespräche 
sind in Planung.

Veranstaltungsmanagement
Zahlreiche nationale und internationale 
Veranstaltungen des IAB, beispiels wei se  
„Transition in Youth 2004“ oder auch 
das IAB-Kon taktseminar, wurden von der 
Ge schäfts leitung Personal organisato risch 
begleitet.

Graduiertenprogramm 
Das neue Graduiertenprogramm 
(GradAB) des IAB ist erfolgreich mit der 
Aufnahme von 3 Stipendiaten gestartet.

Highlights des Jahres in der Geschäftsleitung

Projektstart „Einführung  
Controlling“
Die Institutsleitung hat im Juli 2004 den 
Auftrag zur „Entwicklung eines wis sen-
schaftsorientierten Controllingsystems 
für das IAB“ erteilt.  Den Projektauftrag 
übernahmen Dr. Jürgen Passenberger als 
Projektcoach, Markus Janser als Projekt-
leiter und Kollegen des Servicebereichs 
ITM, die für die technische Unterstützung 
der Controlling-Instrumente sorgen. In 
den ersten beiden Projektphasen wur-
den die Grundlagen geschaffen für ein 
einheitliches Berichtswesen sowie für ein 
IAB-weites Projektcontrolling. 

Berichtssystem „IAB aktiv“
„IAB aktiv“ – so heißt die neue webbasier-
te Anwendung, in der alle Mitarbeiter/in-
nen des IAB ihre zahlreichen Aktivitäten 
und Arbeitsergebnisse dokumentieren 
können. Durch „IAB aktiv“ kann nun für 
die externe und interne Kundschaft die 

Herstellung verschiedenster Berichte über 
die Arbeit des IAB wirkungsvoll unter-
stützt werden. 

Projektsteuerung
Das prototypisch entwickelte Projekt-
steuerungssystem der Geschäftsleitung 
Controlling wurde zum ersten Mal für die 
Jahresplanung 2005 operativ eingesetzt 
und hat damit seine erste Bewährungspro-
be bestanden. Seine Weiterentwicklung 
und Integration in „IAB aktiv“ werden die 
Geschäftsleitung weiterhin beschäftigen.

Betriebswirtschaftliche  
Organisationsentwicklung 
Die Geschäftsleitung hat weitere organi-
satorische Entwicklungsprojekte durchge-
führt, beispielsweise die Implementierung 
eines Risikomanagements im IAB, die 
Analyse und Verbesserung des Anfra-
gewesens sowie die Auslagerung von 
Vertrieb und Lagerhaltung des Publika-
tionsbestandes.

Geschäftsleitung
Controlling

Geschäftsleitung
Personal
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Servicebereich ITM

IT und Informationsmanagement

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte

Die (stille) Arbeit des Servicebereichs 
ist oft „conditio sine qua non“ für die 
empirische Forschung im IAB, zumal für 
Studien zur Evaluation arbeitsmarktpoli-
tischer Instrumente und Programme (z.B. 
die Hartz-Begleitforschung). So wurde in 
mehrjähriger Arbeit für die Wirkungsfor-
schung eine Verlaufsdatenbasis „Inte -
g rierte Erwerbsbiografi en“ (IEB) konzi-
piert und erschlossen.

Auch für die Verknüpfung zentraler BA-
Geschäftsdaten mit der Beschäftigtenhis-
torik des IAB und die Primärerschließung 
dieser Individualdatensammlung für 
Forschungszwecke waren langjährige 
Kenntnisse und Erfahrungen aus mehre-
ren Evaluationsprojekten unverzichtbar. 
Insbesondere gewährleistet das von ITM 
aufgebaute interne Netzwerk die schnelle 
Datenbereitstellung für dringende For-
schungsvorhaben. 

Weitere Kernaufgaben des Bereichs sind 
die strategische IT-Infrastrukturplanung 
sowie das Management von Bereitstel-
lung und Betriebssicherung aller IT-Syste-
me im IAB. Auf Basis von Anforderungen 
aus dem IAB wird die IT-Infrastruktur des 
IAB ständig modernisiert. Dazu gehören 
eine kontinuierliche Beobachtung des 
Marktes und die Einbindung professio-
nellen externen Sachverstandes.

Ausblick: In die Verlaufsdatenbasis 
„Integrierte Erwerbsbiographie“ sollen 
insbesondere Daten aus Alg II/Hartz IV 
integriert werden, eine unabdingbare 
Voraussetzung für die einschlägige Be-
gleitforschung. 

Mitarbeiterrinnen
und Mitarbeiter

vorne (v.l.n.r.):
Torsten Clauß

Steffen Kaimer
Elisabeth Hummel

Dr. Jürgen Passenberger 
(Leitung)

Renate Lindenberg

dahinter (v.l.n.r.):
Sandy Fröhlich

Ulrich Thomsen
Melanie Stamm
Wolfgang Majer

Wolfgang Mössinger
Markus Köhler

Nicolas Keil
Martin Saurien

Dr. Christian Seysen
Martina Oertel

nicht im Bild:
Anja Beyerlein
Silke Hamann
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Highlights des Jahres im Servicebereich ITM
Datenbereitstellung für die Evaluie-
rung der Hartz III Reformen 

Im Rahmen dieses BMWA-Projektes 
wurden im Berichtsjahr alle sechs Aus-
schreibungsmodule mit ersten Daten 
versorgt. Dies war der Startschuss für 
eine enge Zusammenarbeit von ITM mit 
allen beauftragten Forschungsinstituten 
in den Jahren 2005 und 2006. Insgesamt 
wurden mehr als hundert Datensätze 
produziert, dokumentiert und übermit-
telt. Die Datengrundlage bilden dabei 
neben der von allen Instituten genutz-
ten IEB auch teilweise vollständig neu 
erschlossene Datenquellen.

pallas / Entwicklungsschritt IV – Auf-
bau eines integrierten IAB-Analyse- 
und Informationssystems

Im Rahmen des Projektes pallas, dem 
zentralen IT-Projekt zum Aufbau eines 
allgemeinen Analyse- und Informations-

systems im IAB, wurde der Aufbau der 
umfassenden numerischen Fachinforma-
tionsbasis des IAB mit der Übergabe der 
Version 2.0 der IEB weiter vorangebracht.

Neben der Weiterentwicklung der Fach-
informationsbasis rückten erste Arbeiten 
zu Konzeption, Aufbau und Betrieb 
einer integrierten Datenbasis „Business 
Intelligence“ in den Mittelpunkt. Ausge-
hend von den Zielen des operativen und 
strategischen Controlling im IAB sind 
Prozessdaten zu generieren und zu ver-
knüpfen. Problemschwerpunkt ist dabei 
die Konzeption einer integrierten „Archi-
tektur“ zur Informationsversorgung, die 
die Bedarfe aller IAB-Servicebereiche in 
ausreichendem Maße abdeckt und dabei 
Redundanzen und Brüche zu vermeiden 
sucht.

Der Bereich koordiniert außerdem die 
Erneuerung der IT-Infrastruktur des 
IAB. Hardware, Betriebssysteme und 
Anwendungssoftware werden damit 
leistungsfähiger und dem heutigen Stand 
der Technik angepasst (Umstieg auf die 
COSIMA-4 Plattform der BA).

Folgende Aktivitäten des IT-Manage-
ments sind hervorzuheben:

•  Umstieg auf WindowsXP mit neuer 
Server-Hardware, neuen IAB-Benutzer-
gruppen und Umzug der Gruppenabla-
gen auf einen neuen Fileserver;

•  Durchführung einer informations-
technischen Risiko- und Schwachstellen-
analyse im IAB in Zusammenarbeit mit 
dem IT-Systemhaus;

•  Einführung der MATLAB-SW zur Pro-
grammierung wissenschaftlicher Frage-
stellungen in mathematischer Notation 
im KEM;

•  IT-Aufbau des FDZ mit eigenem Server 
und Gäste-PCs.

In Zusammenarbeit mit dem Controlling 
geht es um die Implementierung des 
Risikomanagementsystems der BA im 
IAB sowie um Planung und Aufbau der 
Datenbank „IAB aktiv“.

Projekte

IT-Management
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Servicebereich PPÖ

Publikation, Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit 

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte
Kernaufgaben des Bereiches sind die 
redaktionelle Aufbereitung und mediale 
Verbreitung von Forschungsergebni-
sen des IAB. Es wird Wert gelegt auf 
ein kundenorientiertes und modernes 
Publikationskonzept, das im Wettbewerb 
mit anderen Forschungseinrichtungen 
bestehen kann.

Dafür wird eine breite Palette von Me-
dien angeboten, was den heterogenen 
Zielgruppen des IAB entgegen kommt. 
Hierbei spielt das Internet eine zuneh-
mend wichtige Rolle. Eine aktive Pressear-
beit soll die Herstellung von Öffentlichkeit 
wirksam unterstützen.

Mit seinen Dienstleistungen trägt der 
Servicebereich dazu bei, die wissen-
schaftliche Diskussion anzuregen und das 
konkrete Handeln der politischen Akteure 
auf allen Ebenen zu verbessern.

Ausblick: Das Hauptaugenmerk wird 
nach einer Phase des Umbruchs auf der 
Konsolidierung der Bereichsaktivitäten 
und der Bewährung im Wettbewerb 
liegen. Unaufschiebbar ist aber die Neu-
gestaltung des Corporate Design des IAB 
sowie ein grundlegender Relaunch seiner 
Website.

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

sitzend (v.l.n.r.):
Ursula Wagner

Jutta Palm-Nowak
Erika Popp

Monika Pickel

stehend (v.l.n.r.):
Elfriede Sonntag
Rüdiger Cyprian
Martina Dorsch

Wolfgang Braun
Regina Stoll

Elisabeth Strauß
Jutta Sebald

nicht im Bild:
Ursula Bethmann

Ulrich Möller
(Leitung)
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Highlights des Jahres im Servicebereich PPÖ

Die wissenschaftliche Neuorientierung 
des IAB hat sich auch im Kommunika-
tions- und Medienkonzept des Instituts 
sichtbar niedergeschlagen. In kurzer Zeit 
wurden Weichen anders gestellt, neue 
Produkte auf den Markt gebracht und 
alte Angebote runderneuert. Manches ist 
dabei noch im Planungsstadium, vieles ist 
schon auf den Weg gebracht.
Bei den wissenschaftlichen Medien ist in 
erster Linie die „Hauszeitschrift“ des IAB 
zu nennen. Das alte Flaggschiff erhielt 
eine neue Takelage, einen neuen Kiel und 
einen neuen Namen: Aus den „Mittei-
lungen“ ist die „Zeitschrift für Arbeits-
marktforschung“ (ZAF) ge worden, aus 
der Hauszeitschrift ein internationales 
wissenschaftliches Diskussionsforum für 
die gesamte Arbeitsmarktforschung. 
Eine weitere Plattform für den wissen-
schaftlichen Austausch bieten die beiden 
online-Reihen „IAB-DiscussionPaper“ 
und „IAB-Forschungsbericht“. Eher 
tastend sind bislang die Versuche, aus 
den „Beiträge(n) für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung“ eine Buchreihe mit ei-
genständigem Profi l zu machen. Das neu 
gestaltete „IAB-Glossar Englisch“ könnte 
hierfür einen ersten Baustein liefern.
Die Idee, aus der ganzen Breite der eige-
nen Arbeit für ein ebenso breites Publi-
kum Wissenswertes und Nützliches zu 
berichten, ist wiederbelebt worden: Das 
„IAB-Forum“ hat die „IAB-Materialien“ 
abgelöst, aus dem „Datenblatt“ – so ein 
Kritiker – ist ein illustriertes Info-Maga-
zin geworden. Und aus improvisierten 
Anfängen ein umfangreicher „IAB-Jahres-
bericht“, der einen detaillierten Überblick 
über die Forschungsarbeit des IAB gibt, 
über Aufgaben und Organisation, über 
Veränderungen und Ereignisse, über 
Personen und Publikationen – wie man 
hier erneut sehen kann. Hochgehalten 
wurden im Übrigen Frequenz und Niveau 
des „IAB-Kurzbericht“, der auch im abge-
laufenen Jahr ein gefragtes Medium zur 
Herstellung von Öffentlichkeit geblieben 
ist, ein schlagkräftiges Instrument für 
Aktion und Reaktion auf dem Meinungs-
markt. 
Seine Pressearbeit hat das IAB im Herbst 
2004 nicht nur personell verstärkt. Vor 
allem durch die IAB-Presseinformationen 

konnte die Medienresonanz ab Septem-
ber deutlich gesteigert werden. Während 
davor etwa 50 Zeitungs- und Zeitschrif-
tenartikel im Monat auf das IAB Bezug 
nahmen, liegt der Durchschnitt seitdem 
bei rund 100 Nennungen (vgl. Graphik). 
Auf der IAB-Website wurde ein eigener 
Pressebereich eingerichtet. Dort können 
Journalisten die aktuellen Presseinforma-
tionen herunterladen, sich online in den 
Presseverteiler eintragen oder Rezen-
sionsexemplare von IAB-Publikationen 
anfordern.

Beim IAB-Medienecho standen im 
Berichtsjahr die Themen Arbeitszeit, 
Arbeitslosengeld II, Kündigungsschutz 
und Ich-AG im Vordergrund. Die Ent-
wicklung des Arbeitsmarkts gehört als 
Dauerbrenner ebenfalls zu den Top-Five. 
Viel Aufmerksamkeit fi nden aber auch 
die Wechselwirkungen zwischen Arbeits-
markt- und Bildungspolitik sowie das 
Thema Löhne.

Auch im Berichtsjahr ist es gelungen, die 
für Forschung konstitutive und unver-
zichtbare Öffentlichkeit herzustellen. 
Im öffentlichen Raum kann sich wissen-
schaftliche Exzellenz voll entfalten, hier 
entsteht unabhängiger und kritischer Rat.
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Servicebereich DOK

Dokumentation und Bibliothek

Wir über uns – Ziele und Arbeitsschwerpunkte
Die systematische Sammlung und Bereit-
stellung wissenschaftlicher Informationen 
über den Arbeitsmarkt ist Hauptaufgabe 
des Servicebereichs. Grundlage für die 
Informationsvermittlung sind Beschaf-
fung, Auswahl, Strukturierung und 
Verdichtung relevanter Informationen aus 
Forschung und Literatur. Die Dokumen-
tationsdatenbanken sind – mit Schwer-
punkt bei den Forschungsthemen des IAB 
– an der ganzen Breite des Arbeitsmarkt-
geschehens ausgerichtet. 

Die datenbankbasierten Informations-
dienste des Bereichs erfüllen einerseits 
eine Transferfunktion, indem sie anwen-
dungsbezogen aufbereitete Forschungs-
ergebnisse zu aktuellen Themen an ein 
breiteres Publikum vermitteln. Anderer-
seits tragen sie zur wissenschaftlichen Ef-
fi zienz innerhalb und außerhalb des IAB 
bei: Sie erleichtern Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftlern, ihr Umfeld zu be-
obachten, dessen Erträge in den eigenen 
Forschungsprozess einzubeziehen und 
Doppelarbeit zu vermeiden. 

Die „Fachbibliothek für Arbeitsmarkt-
forschung und Arbeitsverwaltung“ ist 
in zwei Bereiche unterteilt: Der Bestand 

der Teilbibliothek „Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften“ orientiert sich 
an den Forschungsthemen des IAB und 
wird systematisch als Arbeitsgrundlage 
der IAB-Forschungsbereiche aufgebaut. 
Im zweiten Bereich, der Teilbibliothek 
„Recht, Verwaltung, Management“, 
sind die Aufgaben angesiedelt, die die 
IAB-Bibliothek für die Literaturversorgung 
der übrigen Dienststellen im Nürnberger 
Verwaltungszentrum (Zentrale, Regi-
onaldirektion Bayern, IT-Systemhaus, 
BA-Servicehaus) übernommen hat. Diese 
Dienstleistungsfunktion für die BA bindet 
einen Großteil der Personalressourcen; 
andererseits hat die Zusammenführung 
aller bibliothekarischen Aufgaben unter 
dem Dach der IAB-Bibliothek zu deutli-
chen Qualitäts- und Effi zienzgewinnen 
geführt. Neben dem Personal von IAB 
und BA kann auch die interessierte Öf-
fentlichkeit auf die Angebote der Do-
kumentation und der Präsenzbibliothek 
zurückgreifen.

Ausblick: Die Dokumentationsdienste des 
IAB sind im Wettbewerb neu zu positio-
nieren und die Services im Innenverhält-
nis weiter zu verbessern.  

Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter

sitzend (v.l.n.r.):
Brigitte Rosenecker
Ursula Georgoulas

Ulrike Kress
(Leitung)

Liane Holler
Sonja Heinlein

stehend (v.l.n.r.):
Friedrich Riedel
Albert Endreß

Gabriele Birnthaler
Marianne Hoffmann

Christl Lobinger
Petra Wagner

nicht im Bild:
Judith Bendel-Claus
Carmen Burges-Prell

Jutta Deuerlein
Maria Gaworek
Helga Kutscher

Renate Oyen
Jörg Paulsen

Monika Pöllot
Georgine Stenglein
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Highlights des Jahres im Servicebereich DOK
„Transparenter Zugang und alle In-
formationen aus einer Hand“ – unter 
dieser Devise sind zum Jahresbeginn die 
verschiedenen Büchereien des Verwal-
tungszentrums mit der wissenschaftli-
chen IAB-Bibliothek unter dem Dach des 
Sevicebereich DOK vereinigt worden. 
Der gemeinsame Bestand umfasst etwa 
50.000 wissenschaftsnahe und 24.000 
verwaltungsnahe Bücher; hinzu kommen 
ca. 1.500 Zeitschriften und 400 Lose-
blattsammlungen. 

Ein gemeinsamer online-Katalog (OPAC) 
wird künftig auch im BA-Intranet den 
kundenfreundlichen Zugriff auf alle Be-
stände ermöglichen. 

Die informationstechnische und die phy-
sische Zusammenführung der Bestände 
erfordern umfangreiche Anpassungen 
der Arbeitsmittel und eine weitgehende 
Reorganisation der Arbeitsprozesse. Dazu 
gehören die Zusammenführung der sys-
tematischen Klassifi kationen als Grund-
lage einer gemeinsamen Aufstellungs-
ordnung und Signaturbildung sowie 
Abstimmungen, die zur Vereinheitlichung 
des Medienbezugs bei Zeitschriften-
abonnements und Loseblattsammlungen 
notwendig sind.

Im Berichtsjahr wurde damit begonnen, 
die Dokumentationsdienste des IAB auf 
eine neue technische Basis zu stellen. 
Die Einführung eines zeitgemäßen 
Datenbanksystems soll die Grundlage 
für zukunftsfähige Informationsdienst-
leistungen legen. Bislang nebeneinander 
stehende Datenbanken (mit dem Nach-
weis von etwa 100.000 Publikationen, 
33.000 Forschungsprojekten und 1.500 
Institutionen) werden in einem relational 
konzipierten Bibliotheks- und Dokumen-
tationssystem zusammengefasst. Im Jah-

resverlauf wurde dafür die neue Software 
angepasst. Zur Vorbereitung der Daten-
migration waren umfassende Arbeiten 
an Struktur und Inhalt der Datenfelder 
notwendig. 

Das Infrastrukturprojekt „Informations-
plattformen im Internet“ wurde mit 
der Entwicklung einer prototypischen 
Anwendung abgeschlossen. Das tech-
nische Konzept des Instruments erlaubt 
die Zuordnung ausgewählter Nachweise 
unterschiedlicher Informationstypen 
(Publikationen, Forschungsprojekte, Ins-
titutionen, Netzressourcen) zu einer frei 
defi nierbaren, hierarchisch gegliederten 
Themenstruktur. 

Für den Prototyp zum Thema „Evalu-
ation der Arbeitsmarktpolitik“ wurden 
beispielsweise auf der obersten Hie-
rarchieebene thematische Aspekte wie 
Maßnahmetypologie, Zielgruppentypolo-
gie, regionaler Bezug oder Methodologie 
defi niert. Hinter diesen thematischen 
Dimensionen verbergen sich jeweils 
inhaltliche Feingliederungen: für den As-
pekt Maßnahmetypologie etwa „Vermitt-
lung und Beratung“ und eine Hierarchie-
ebene tiefer „Personal-Service-Agentur“ 
oder „Profi ling“. Damit kann man sich 
bei der Informationssuche ergänzend 
zur Datenbank- oder Webrecherche von 
der inhaltlichen Vorstrukturierung des 
Materials leiten lassen oder auch Schnitt-
mengen zwischen Teilaspekten bilden. 

Bei der Entwicklung der „Informations-
plattformen“ wurde besonderes Gewicht 
auf Flexibilität gelegt. Damit wird es 
künftig leichter sein, auf aktuelle Dis-
kussionen auch im Internet mit einem 
inhaltlich strukturierten Serviceangebot 
zeitnah zu reagieren.
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Der Wissenschaftliche Beirat des IAB trägt zur Wahrung und Verbesserung der Quali-
tätsstandards des Institutes bei. Er unterstützt das IAB in methodischen und theoreti-
schen Fragen der Arbeitsmarkt- und Be rufs forschung und erleichtert die Kooperation 
mit der einschlägigen Forschung.

Zudem sorgt der Wissenschaftliche Beirat über seine Netzwerke für einen kontinuierli-
chen Informationsaustausch mit der wissenschaftlichen Öffentlichkeit. Er gibt darüber 
hinaus Impulse bei der Entdeckung neuer For schungsfelder und bei der Diskussion 
methodischer Innovationen. Als Mittler und Makler trägt er dazu bei, personelle und 
fi nanzielle Ressourcen zu gewinnen und Forschungsergebnisse wirksam umzusetzen.

Der enge Kontakt wird u.a. durch regelmäßige Sitzungen systematisch gepfl egt: Im 
Berichtsjahr tagte der Wissenschaftliche Beirat zweimal (Februar und September) in 
Nürnberg.

Prof. Dr. Martin Baethge (Universität Göttingen)
Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D. (Universität Frankfurt/Main)
Prof. Dr. Knut Gerlach (Universität Hannover)
Prof. Dr. Reinhard Hujer (Universität Franktfurt/Main)
Dr. Hans-Peter Klös (Institut der deutschen Wirtschaft, Köln)
Prof. Dr. Joachim Möller (Universität Regensburg)
Prof. Regina T. Riphahn (Wirtschaftswissenschaftliches Zentrum, Basel)
Prof. Dr. Dieter Sadowski (IAAEG, Trier)
Prof. Dr. Ronald Schettkat (Russel Sage Foundation, New York, USA)
Prof. Dr. Günther Schmid (WZB, Berlin)
Prof. Dr. Claus Schnabel (Universität Erlangen-Nürnberg)
Dr. Hartmut Seifert (WSI, Düsseldorf)
Prof. Annemette Sørensen (Harvard University, Cambridge M.A.)

Wissenschaftliche Gremien

Das Herausgebergremium der „ZAF“, der referierten Viertel jahreszeitschrift des IAB, 
wird von namhaften Wissenschaftlern gebildet, die das gesamte Spektrum der Arbeits-
markt- und Berufsforschung disziplinär abdecken. Die Bundesagentur für Arbeit ist 
durch den Vorsitzenden des Vorstands vertreten. Geschäftsführende Herausgeberin ist 
die Direktorin des IAB.

Das Herausgebergremium dient der Qualitätssicherung der Zeitschrift. Es unterstützt 
das IAB bei der Anwerbung von Beiträgen und bei der Betreuung von Schwerpunkt-
heften zu speziellen Themen. Im Berichtsjahr fanden zwei Sitzungen des Herausgeber-
gremiums statt (Februar und September).

Prof. Jutta Allmendinger, Ph.D. (IAB, Nürnberg)
Prof. Dr. Friedrich Buttler (ILO, Genf, Schweiz)
Prof. Dr. Colin Crouch, Ph.D. (Warwick Business School, Coventry)
Prof. Gøsta Esping-Andersen, Ph.D. (Universität Pompeu Fabra, Barcelona)
Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D. (Universität Frankfurt/Main)
Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang Franz (ZEW, Mannheim)
Prof. Dr. Knut Gerlach (Universität Hannover)
Prof. Dr. Christoph Helberger (TU, Berlin)
Prof. Dr. Reinhard Hujer (Universität Frankfurt)
Bernhard Jagoda (Präsident a.D. der BA)
Prof. Dr. Gerhard Kleinhenz (Universität Passau)
Prof. Dr. Dieter Sadowski (IAAEG, Trier)
Prof. Annemette Sørensen (Harvard University, Cambridge M.A.)
Prof. Dr. Joachim Wagner (Universität Lüneburg)
Frank-J. Weise (Vorstandsvorsitzender der Bundesagentur für Arbeit)

Wissenschaftlicher Beirat
des IAB

Herausgebergremium
„Zeitschrift für

Arbeits marktforschung“ 
(ZAF)
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Projekte der IAB-Direktorin

 Projekttitel Geschlechtersegregation und Lohnungleichheit in 
  Organisationen

 Ziel Inwieweit sind die bestehenden Lohnungleichheiten zwischen Frauen 
und Männern nicht nur auf Unterschiede in der Arbeitszeit und der 
Dauer der Erwerbsfähigkeit zurückzuführen? Inwieweit spielen auch 
die Geschlechtertypisierung von Tätigkeiten und weitere betriebliche 
Merkmale eine Rolle? Diese Fragen werden mit den Linked Employer-
Employee Daten des IAB untersucht und beantwortet.

 Zeitraum 1.5.1998 bis 31.1.2005
 Projektleitung Prof. Jutta  Allmendinger, Ph.D., Prof. Dr. Thomas Hinz (Universität 

Konstanz) 
 Bearbeiter/in Juliane Achatz (LMU München), Dr. Hermann Gartner, Timea Glück
 Finanzierung Deutsche Forschungsgemeinschaft

 Projekttitel Gemeinsam leben, getrennt wirtschaften? 

 Ziel Wie erfolgt die Geldverteilung und Geldverwaltung in Haushalten 
mit zwei Einkommen? Wie verändern sich Geldverteilung und Geld-
verwaltung über die Zeit angesichts des sozialstaatlichen Wandels? 
Was lernen wir aus internationalen Vergleichen?

 Zeitraum 1.7.1999 bis 30.06.2005
 Projektleitung Prof. Jutta  Allmendinger, Ph.D.
 Bearbeiter/in Riccarda Höft (LMU München), Brigitte Rudolph (LMU München) 

Werner Schneider (Universität Augsburg), Christine Wimbauer (Yale 
University)

 Finanzierung Deutsche Forschungsgemeinschaft im Rahmen des Sonderforschungsbe-
reichs „Reflexive Modernisierung“ der LMU München (2. Förderphase)

 Projekttitel Transformation als Katalysator für weibliche Arbeitsmarkt-In-
klusion? Ideal und Realität von Geschlechtergleichheit in den 
EU-Beitrittsländern Polen, Tschechien und Ungarn

 Ziel Sind Frauen eher Gewinnerinnen oder Verliererinnen der wirtschaftli-
chen Transformation seit 1989? Wie gestaltet sich ihre gesellschaftli-
che Partizipation nach dem EU-Beitritt ihrer Länder? 

 Zeitraum 1.10.2004 bis 30.6.2005
 Projektleitung Prof. Jutta  Allmendinger, Ph.D.
 Bearbeiter/in Carmen Klement (LMU München), Brigitte Rudolph (LMU München)
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

In diesem Teil finden Sie Kurzbeschreibungen wichtiger Projekte des IAB, die im Jahr 
2004 oder vorher begonnen wurden. Grundlagenprojekte sind nicht enthalten. Sie 
wurden bereits ausführlich in den „Highlights“ vorgestellt. Auch Kleinprojekte mit 
kurzer Laufzeit wurden hier nicht berücksichtigt.

Weitere Informationen über die aufgeführten Projekte finden Sie im Internetangebot 
des IAB (www.iab.de) unter „Forschung – Thematischer Zugang“ oder „Forschung 
– Personenbezogener Zugang“.
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 Projekttitel Evaluation der Maßnahmen zur Umsetzung der Vorschläge 
der Hartz-Kommission – Arbeitspaket 1: Wirksamkeit der 
Instrumente

  Modul 1d: Eingliederungszuschüsse und Entgeltsicherung 

 Ziel Das Projekt analysiert die Effektivität und Effizienz dreier arbeits-
marktpolitischer Instrumente, die durch die Gesetze für moderne 
Dienstleistungen am Arbeitsmarkt modifiziert oder neu eingeführt 
wurden: Eingliederungszuschuss, Entgeltsicherung für ältere Arbeit-
nehmer sowie Beitragsbonus (Übernahme der Beiträge zur Arbeits-
förderung bei Beschäftigung älterer Arbeitnehmer).

 Zeitraum 7.9.2004 bis 30.6.2006
 Projektleitung Dr. Ursula  Jaenichen, Dr. Thomas  Zwick (ZEW)
 Bearbeiter/in Andreas Ammermüller (ZEW), Dr. Bernhard Boockmann (ZEW), 

Martin Brussig (IAT), Sarah Heinemann, PD Dr. Matthias Knuth (IAT), 
Michael Maier (ZEW), PD Dr. Gesine Stephan

 Finanzierung Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit

 Projekttitel Selektivität und Eingliederungserfolg betriebsbezogener Ein-
stellungshilfen

 Ziel Im Projekt wird mit Hilfe eines Vergleichsgruppenansatzes unter-
sucht, welchen Einfluss betriebliche Einstellungshilfen auf individu-
elle Beschäftigungschancen ausüben. 

 Zeitraum 1.10.1997 bis 30.6.2005
 Projektleitung Dr. Ursula Jaenichen
 Bearbeiter/in Dr. Ursula Jaenichen
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit  

 Projekttitel Evaluation der Maßnahmen zur Umsetzung der Vorschläge 
der Hartz-Kommission – Arbeitspaket 1: Wirksamkeit der 
Instrumente

  Modul 1e: Existenzgründungen

 Ziel Die Wirkungen der verschiedenen Instrumente der Gründungsförde-
rung sollen ermittelt werden.

 Zeitraum 1.9.2004 bis 30.6.2006
 Projektleitung Dr. Frank Wießner
 Bearbeiter/in Marco Caliendo (DIW), Doris Hess (infas), Katrin Kahle (GfA), PD. Dr. 

Alexander Kritikos (Europa-Universität Viadrina Frankfurt/Oder und 
GfA), Dr. Werner Sörgel (Sinus), Prof. Dr. Viktor Steiner (DIW),

  Dr. Frank Wießner

 Projekttitel Abbrecheranalyse von Ich-AGs, die mit dem Existenzgrün-
dungszuschuss nach § 421 SGB III gefördert wurden  
Ziel In einer telefonischen Befragung, die das IAB 2004 durch-
führte, wurde die Frage zu klären versucht, was aus Existenzgrün-
dern wird, die vorzeitig aus der Förderung ausscheiden.

 Zeitraum 1.5.2004 bis 31.12.2004
 Projektleitung Dr. Frank Wießner
 Bearbeiter/in Dr. Frank Wießner
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit, Bundesministerium für Wirtschaft und 

Arbeit

Forschungsbereich „Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“
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 Projekttitel Wirkungsanalyse von Gründerzentren – der Einfluss prozess-
orientierter Beratungsangebote auf den Erfolg von Existenz-
gründungen aus der Arbeitslosigkeit

 Ziel Das Forschungsprojekt ermittelt die Wirksamkeit von drei Gründer-
zentren auf der Basis eines Vergleichs zwischen Teilnehmern und 
Nichtteilnehmern.

 Zeitraum 1.1.2003 bis 31.10.2004
 Projektleitung PD Dr. Alexander Kritikos (Europa-Universität Viadrina Frankfurt/

Oder und GfA), Dr. Frank Wießner
 Bearbeiter/in PD Dr. Alexander Kritikos (Europa-Universität Viadrina Frankfurt/

Oder und GfA), Dr. Frank Wießner
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Machbarkeitsstudie zu den Möglichkeiten der Erforschung 
von Push- und Pull-Faktoren sowie etwaiger Legalisierungs-
effekte von Schwarzarbeit im Bereich arbeitsmarktpolitisch 
geförderter Existenzgründer

 Ziel In der Machbarkeitsstudie wird geprüft, inwieweit es möglich ist, we-
sentliche motivationale Dispositionen von Existenzgründern zu ermit-
teln, endogene wie exogene Push- und Pull-Faktoren im Gründungs-
geschehen zu differenzieren und Legalisierungseffekte bislang nicht 
gemeldeter Beschäftigung ein- und abzuschätzen.

 Zeitraum 1.9.2004 bis 31.8.2005
P rojektleitung Prof. Dr. Achim Trube (Universität Siegen), Dr. Frank  Wießner
 Bearbeiter/in Carsten Weiß (Universität Siegen), Prof. Dr. Achim Trube (Universität 

Siegen), Dr. Frank Wießner
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Personal-Service-Agenturen – Begleitforschung und mikroö-
konometrische Evaluation

 Ziel Das Instrument PSA wird wissenschaftlich begleitet und evaluiert.

 Zeitraum 1.1.2003 bis 28.2.2007
 Projektleitung Dr. Elke J. Jahn
 Bearbeiter/in Dr. Elke J. Jahn
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Leiharbeit in den Niederlanden und Deutschland – ein Ver-
gleich

 Ziel Es wird untersucht, ob Deutschland nach der Reform mit einer ähn-
lichen Verbreitung der Leiharbeit rechnen kann.

 Zeitraum 1.11.2003 bis 31.3.2005
 Projektleitung Dr. Elke J. Jahn
 Bearbeiter/in Dr. Ingrid Wilkens (Universität Erlangen-Nürnberg)
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit
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 Projekttitel Begleitforschung zur Vermittlung: Implementation und Eva-
luierung von Beauftragungen nach § 37(a) SGB III, Vermitt-
lungsgutscheinen und PSA

 Ziel Das Projekt soll die Effizienz oder Ineffizienz dieser Instrumente der 
aktiven Arbeitsmarktpolitik aufzeigen.

 Zeitraum 1.5.2003 bis 31.10.2005
 Projektleitung Christian Brinkmann, Prof. Dr. Reinhard Hujer (Universität Frankfurt/

M.), Dr. Elke J. Jahn, Günther Klee (IAW), PD Dr. Friedhelm Pfeiffer 
(ZEW), Dr. Werner Sörgel (sinus), PD Dr. Alexander Spermann (ZEW), 
Dr. Eberhard Wiedemann

 Bearbeiter/in Sabine Dann (IAW), Sabine Hagemann (sinus), Anja Heinze (ZEW), 
Martin Rosemann (IAW), Hilde Utzmann (sinus), Henrik Winter-

  hager (ZEW), Christopher Zeiss (Universität Frankfurt/M.)
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Begleitforschung zum „ESF-BA-Programm 2000-2006“

 Ziel Gefragt wird nach dem added value des Programms im Vergleich 
zur gesetzlichen Arbeitsförderung nach dem SGB III, wobei neben 
der übergreifenden Programmevaluation insbesondere Wirkungsa-
nalysen zu den einzelnen Instrumenten durchgeführt werden: u.a. 
Förderung der beruflichen Weiterbildung, Existenzgründungshilfen 
und Qualifizierung bei Kurzarbeit. 

 Zeitraum 1.9.2000 bis 31.12.2007
 Projektleitung Dr. Axel Deeke
 Bearbeiter/in Astrid Engelhardt, Dr. Thomas Kruppe, Dirk Oberschachtsiek, 
  Gunnar Schwab
 Finanzierung Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit (Europäischer 
  Sozialfonds) 

 Projekttitel Evaluation des Arbeitsmarktpolitischen Programms FAIR 
(Förderung der Arbeitsaufnahme – integriert und regulär)

 Ziel Es soll der Nachweis geführt werden, dass sich die Mehraufwen-
dungen dieses Programms amortisieren, latent vorhandene Arbeits-
plätze akquiriert werden und die Vermittlung nachhaltig ist.

 Zeitraum 1.10.2002 bis 31.10.2007
 Projektleitung Doris Hess (infas), Stefan Schiel (infas), Dr. Helmut Schröder (infas), 

Dr. Eberhard Wiedemann
 Bearbeiter/in Ralph Cramer (infas), Dr. Reiner Gilberg (infas)
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit 

 Projekttitel Begleitforschung zum Sonderprogramm zur Erprobung von 
Modellansätzen zur Förderung der Beschäftigung von Ge-
ringqualifizierten und Langzeitarbeitslosen (Mainzer Modell, 
Modell der Saar-Gemeinschaftsinitiative)

 Ziel Das Projekt beschäftigt sich mit der Frage, ob und inwieweit die För-
derung zu zusätzlicher Beschäftigung führt, welche Beschäftigungs-
felder und Personengruppen davon profitieren und ob die neu 
geschaffenen Beschäftigungsverhältnisse Bestand haben können. 

 Zeitraum 1.1.2001 bis 31.7.2004
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 Projektleitung Christian Brinkmann, Dr. Bruno Kaltenborn (Wirtschaftsforschung 
und Politikberatung), Dr. Claudia Weinkopf (IAT), Dr. Eberhard 

  Wiedemann
 Bearbeiter/in PD Dr. Lutz Bellmann, Christian Brinkmann, Tilo Gewiese, Dr. Bruno 

Kaltenborn (Wirtschaftsforschung und Politikberatung), Gerhard 
Krug, Helmut Rudolph, Achim Vanselow (IAT), Dr. Claudia Weinkopf 
(IAT), Dr. Eberhard Wiedemann

 Finanzierung Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit

 Projekttitel Ergänzung und Verbesserung der Modellszenarien zur Ent-
wicklung von Beschäftigungsvolumen, Lohnsummen und 
Beitragseinnahmen – Prognosen für 2004 bis 2007

 Ziel Die Untersuchung zielt darauf ab, den kombinierten IAB/STASA-
Ansatz zur Analyse und Prognose des Beschäftigungsvolumens und 
der sozialversicherungspflichtigen Bruttoeinkommen auf Kreisebene 
für die gesamte Bundesrepublik Deutschland weiterzuentwickeln. 

 Zeitraum 1.11.2003 bis 31.12.2004
 Projektleitung Günter Haag (STASA), Martin Koller
 Bearbeiter/in Jan Binder (STASA), Prof. Dr. Englmann (Universität Stuttgart), 
  Barbara Schwengler, Albert Stichter-Werner (AA Saarbrücken)
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Einkommensverteilung in Deutschland

 Ziel Lohnsummen und Transfereinkünfte (nach IAB-Konzept) werden um 
Angaben aus der Steuerstatistik zu anderen Einkunftsarten ergänzt. 
Diese umfassende Einkommensrechnung erlaubt Analysen zur Dy-
namik der regionalen Einkommensverteilung.

 Zeitraum  2002-2004 (abgeschlossen)
Projektleitung  Martin Koller (Mitarbeiter am ASG-Projekt)
 Bearbeiter/in  Dr. Karl-Michael Meiß (ASG Leipzig), Albert Stichter-Werner (AA 

Saarbrücken)
 Finanzierung  Land Brandenburg im Auftrag des Unterausschusses der Gemein-

schaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“ 

 Projekttitel Entwicklungsdynamik von Beschäftigungsvolumen, 
Lohnstrukturen und Einkommensverteilung 

 Ziel  Analysen zur Einkommens- und Finanzkraft sind eine notwendige 
Klammer zwischen Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik. Mit diesem 
Basisprojekt werden die Rückkopplungen zwischen Arbeitsmarktdy-
namik und Einkommensverteilung in Messergebnissen erfasst. 

 Zeitraum  2002 bis 2005
 Projektleitung  Martin Koller
 Bearbeiter/in  Winfried Schiebel
 Finanzierung  Bundesagentur für Arbeit
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 Projekttitel Umstrukturierungsprozesse in den Reformländern Mittel- 
und Osteuropas: Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwick-
lungen und deren Rückwirkungen auf die Bundesrepublik 
Deutschland und Westeuropa

 Ziel Die Untersuchung befasst sich mit den Arbeitsmarktperspektiven in 
den tschechisch-bayerischen Grenzregionen nach der EU-Erweite-
rung.

 Zeitraum 1.1.1992 bis 31.12.2007
 Projektleitung Elmar Hönekopp
 Bearbeiter/in Jaroslav Dokoupil (Universität Pilsen), Elmar Hönekopp
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel  Makroökonomische Effekte aktiver Arbeitsmarktpolitik

 Ziel Das Projekt umfaßt den Aufbau eines numerischen allgemeinen 
Gleichgewichtsmodells zur Untersuchung der gesamtwirtschaftli-
chen Wirkungen ausgewählter Maßnahmen der aktiven Arbeits-
marktpolitik. 

 Zeitraum 1.10.2004 bis 31.12.2006
 Projektleitung Michael Feil  
 Bearbeiter/in Michael Feil, Dr. Susanne Koch, Dr. Ulrich Walwei, Dr. Gerd Zika
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Arbeitsmarkteffekte von Reformen des Steuer- und Abga-
bensystems

 Ziel Die Besonderheit des Projektes liegt darin, dass die Frage der Be-
schäftigungseffekte von Reformen des Steuer- und Abgabensystems 
mit zwei bzw. drei verschiedenen gesamtwirtschaftlichen Simulati-
onsmodellen untersucht wird. 

 Zeitraum 1.4.2004 bis 30.6.2006
 Projektleitung Dr. Gerd Zika
 Bearbeiter/in Michael Feil, Dr. Gerd Zika
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Erweiterung des Berichtssystems zum gesamtwirtschaft-
lichen Stellenangebot (im Rahmen des Dauerprojekts ‘Be-
richtssystem über das gesamtwirtschaftliche Stellenange-
bot’)

 Ziel Das Berichtssystem soll in allen Quartalen eines Jahres Informatio-
nen über Zahl und Struktur der offenen Stellen liefern.

 Zeitraum 1.9.2004 bis 31.12.2006
 Projektleitung Anja Kettner
 Bearbeiter/in Anja Kettner, Kurt Vogler-Ludwig (Economix Research & Consulting), 

PD Dr. Susanne Rässler
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

Forschungsbereich „Internationale Vergleiche und europäische Integration“

Forschungsbereich „Wachstum, Demographie und Arbeitsmarkt“

Forschungsbereich „Konjunktur, Arbeitszeit und Arbeitsmarkt“
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 Projekttitel Projektion der Beschäftigungsentwicklung in Deutschland: 
Ökonomisch fundierte Ansätze

 Ziel Es sollen Prognosefunktionen für jährliche Schwankungen der 
gesamtwirtschaftlichen Arbeitsnachfrage in Deutschland entwickelt 
werden. Auf Basis von Indikator-Modellen soll die monatliche Ent-
wicklung prognostiziert werden.

 Zeitraum 1.7.2004 bis 31.12.2005
 Projektleitung Christian Gaggermeier
 Bearbeiter/in Christian Gaggermeier
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Weiterentwicklung des RWI/IAB-Modells

 Ziel Das ökonometrische Makro-Konjunktur-Modell des RWI wird weiter 
entwickelt, um Alternativprojektionen makroökonometrisch zu 
fundieren und die gesamtwirtschaftliche Arbeitsmarktentwicklung 
besser erklären zu können.

 Zeitraum 1.7.2004 bis 30.6.2005
 Projektleitung Dr. Roland Döhrn (RWI), Dr. Eugen Spitznagel
 Bearbeiter/in Dr. György Barabas (RWI), Christian Gaggermeier, Anja Kettner
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Weiterentwicklung und Aktualisierung der Arbeitskräftege-
samtrechnung (AGR) des IAB.

 Ziel Die AGR wird erweitert und verfeinert, wobei neue Datenquellen 
erschlossen werden. Insbesondere werden Mikrodaten aus der BA-
Geschäftsstatistik und der Beschäftigten-Historik des IAB verwen-
det, um Übergänge zwischen einzelnen Statusarten für West- und 
Ostdeutschland abzubilden.

 Zeitraum  1.6.2004 bis 31.12.2005
 Projektleitung  Dr. Eugen Spitznagel
 Bearbeiter/in  Thomas Rothe
 Finanzierung  Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Indikatoren-Modelle zur Kurzfristprognose der Erwerbstätig-
keit in Deutschland

 Ziel Konjunkturelle Frühindikatoren und Variablen, die die Erwerbstätig-
keit approximieren, werden zu Indikatoren-Modellen kombiniert, 
die die Zahl der Erwerbstätigen bis in den laufenden Monat prog-
nostizieren. 

 Zeitraum 1.1.2004 bis 31.12.2004
 Projektleitung Christian Gaggermeier
 Bearbeiter/in Christian Gaggermeier
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit
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 Projekttitel Typisierung der Agenturbezirke

 Ziel Da die Zeitbezüge der Typisierungsvariablen nur von 1999 bis 2002 
reichen, wird eine Aktualisierung angestrebt.

 Zeitraum 1.12.2004 bis 30.6.2005
 Projektleitung PD Dr. Uwe Blien
 Bearbeiter/in PD Dr. Uwe Blien, Franziska Hirschenauer
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Regionale Unterschiede in der Erwerbsbeteiligung Älterer

 Ziel Mit Hilfe multipler Querschnittsregressionen werden die ge-
schlechtsspezifischen regionalen Erwerbsquoten der 55- bis 59-jäh-
rigen sowie die der 60- bis 64-jährigen auf ihre zentralen Bestim-
mungsfaktoren hin untersucht.

 Zeitraum 1.9.2004 bis 31.12.2005
 Projektleitung Franziska Hirschenauer
 Bearbeiter/in Franziska Hirschenauer
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Räumliche Konzentration von Wirtschaftsaktivitäten und 
Beschäftigung

 Ziel Um die Frage nach dem „optimalen“ Grad der Branchenkonzentra-
tion in einer Region besser beantworten zu können, wird nach einer 
deskriptiven Analyse der Konzentrations- und Spezialisierungsmaße 
für die 440 west- und ostdeutschen Landkreise und kreisfreien Städ-
te ein ökonometrisches Modell geschätzt.

 Zeitraum 1.9.2004 bis 30.9.2005
 Projektleitung PD Dr. Uwe Blien
 Bearbeiter/in PD Dr. Uwe Blien, Dr. Jens Suedekum (Universität Konstanz), 
  Dr. Katja Wolf
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Global Entrepreneurship Monitor

 Ziel Durch die Weiterentwicklung des „Global-Entrepreneurship-Moni-
tor“ zu einem multvariaten statistischen Modell können die Hin-
tergründe der Gründungsaktivitäten weiter erhellt und detaillierte 
internationale Vergleiche durchgeführt werden.

 Zeitraum 1.6.2004 bis 31.12.2007
 Projektleitung Dr. Udo Brixy, Prof. Dr. Rolf Sternberg (Universität Köln)
 Bearbeiter/in Ingo Lückgen (Universität Köln)
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit, Universität Köln, Kreditanstalt für Wie-

deraufbau (KfW)

 Projekttitel Mehrkontenmodell (MKM)

 Ziel Mit dem MKM sollen höhere Transparenz und bessere Steuerungs-
möglichkeiten des Arbeitsmarktes für die Zentrale und die lokalen 
Agenturen für Arbeit geschaffen werden.

 Zeitraum 1.1.2004 bis 31.5.2005
 Projektleitung PD Dr. Uwe Blien, Martina Johannsen (Zentrale/PP4)

Forschungsbereich „Regionale Arbeitsmärkte“
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 Bearbeiter/in Alexandra Beck (Zentrale/PP4), PD Dr. Uwe Blien, Anette Haas, 
  Klara Kaufmann, Van Phan thi Hong, Thomas Rothe
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Beschäftigungseffekte durch Gründungen: Analysen zur 
Qualität und Persistenz der geschaffenen Arbeitsplätze

 Ziel Das Projekt soll Aufschluss geben, erstens über die Herkunft von 
Beschäftigten, die in jungen Betrieben arbeiten, und zweitens über 
die Qualität der durch Gründungen geschaffenen Arbeitsplätze. 

 Zeitraum 1.10.2003 bis 30.9.2005
 Projektleitung Dr. Udo Brixy, Dr. Susanne Kohaut, Prof. Dr. Claus Schnabel 
  (Universität Erlangen-Nürnberg)
 Bearbeiter/in Dr. Udo Brixy, Markus Heckmann (Universität Erlangen-Nürnberg), 
  Dr. Susanne Kohaut
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit, Deutsche Forschungsgemeinschaft, 
  Universität Erlangen-Nürnberg 

 Projekttitel Perceptions of Fairness: Attitudes about Opportunity and 
Status Among Women Scientists in Germany and the U.S.

 Ziel The project will analyze differences in attitudes about opportunity , 
status, and inequality among women in science and technology oc-
cupations in the former East Germany, West Germany, and the US. 
It will also compare attitudes of female scientists with non-scientists 
and male scientists.

 Zeitraum 1.1.2003 bis 1.1.2006
 Projektleitung Sandra Hanson (CUA, Washington, DC)
 Bearbeiter/in Stefan Fuchs, Ivy Kennelly (GWU, Washington, DC)
 Finanzierung National Science Foundation (NSF), Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Aufbereitung der Beschäftigtenstatistik als Datenquelle für 
problemorientierte Berichtssysteme

 Ziel Um eine Informationsquelle für vielfältige Fragen der Arbeitsmarkt-
forschung auf regionaler Ebene bereitstellen zu können, wird eine 
anonymisierte und regionalisierte IAB-Beschäftigtenstichprobe 
1975-2001 (West) und 1992-2001 (Ost) aufbereitet.

 Zeitraum 1.10.2002 bis 31.5.2005
 Projektleitung PD Dr. Uwe Blien, Prof. Dr. Wolfgang Ludwig-Mayerhofer (Universi-

tät Siegen)
 Bearbeiter/in Anette Haas, Anne Hacket (Universität Siegen), Silke Hamann, Elisa-

beth Hummel, Mark Josenhans, Markus Köhler, Gerhard Krug
 Finanzierung Universität Leipzig, Universität Siegen, Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Determinanten der individuellen Mobilitätsentscheidung am 
Arbeitsmarkt

 Ziel Um Erkenntnisse über die Determinanten der Mobilität zu gewin-
nen, werden erwerbsbiografische Daten unter verschiedenen Aspek-
ten analysiert.

 Zeitraum 1.12.1998 bis 31.3.2006
 Projektleitung PD Dr. Uwe Blien, Prof. Dr. Joachim Möller (Volkswirtschaftliches 

Institut, Universität Regensburg)
 Bearbeiter/in Anette Haas, Antje Mertens (MPI Berlin)
 Finanzierung Deutsche Forschungsgemeinschaft, Bundesagentur für Arbeit
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Forschungsbereich „Betriebe und Beschäftigung“

Regionalbüro

 Projekttitel Vergleichende Analyse von Länderarbeitsmärkten

 Ziel Das Projekt untersucht in vergleichender Perspektive die Ökonomie 
und den Arbeitsmarkt der einzelnen Bundesländer.

 Zeitraum 1.4.2004 bis 30.6.2005
 Projektleitung PD Dr. Uwe Blien
 Bearbeiter/in Elke Amend, PD Dr. Uwe Blien, Stefan Fuchs, Dr. Johannes Ludsteck, 

Norbert Schanne und die dezentral eingesetzten Mitarbeiter des 
Forschungsnetzes

 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Lohn- und Beschäftigungswirkungen von betrieblichen 
  Reorganisationsprozessen

 Ziel Die Bestimmungsgründe einzelner betrieblicher Reorganisationspro-
zesse und deren Wirkung, aber auch ihr Zusammenwirken auf Be-
schäftigung und Entlohnung von Erwerbstätigen mit unterschiedli-
chen Qualifikationsmerkmalen werden analysiert. Die Untersuchung 
fußt in ihrem empirischen Teil auf einem Datensatz, der Betriebs- 
und Beschäftigtendaten miteinander verknüpft.

 Zeitraum 12.7.2004 bis 11.6.2006
 Projektleitung PD Dr. Lutz Bellmann
 Bearbeiter/in Oliver Falck (Universität Passau), Prof. Dr. Bernd Frick (Universität 

Witten-Herdecke), Prof. Dr. Gerhard Kleinhenz (Universität Passau), 
Dr. Ute Leber, Iris Möller, André Pahnke

 Finanzierung Deutsche Forschungsgemeinschaft

 Projekttitel Ältere Arbeitnehmer/innen im Betrieb – Altersstrukturen von 
Betriebsbelegschaften, Typen altersselektiver Personalpoliti-
ken und relevante Determinanten

 Ziel In diesem Projekt sollen Betriebe danach typisiert werden, wie sie 
mit älteren Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern umgehen und 
welche Einstellungen sie diesen gegenüber haben.

 Zeitraum 1.7.2004 bis 31.12.2005
 Projektleitung PD Dr. Lutz Bellmann, Dr. Ute Leber
 Bearbeiter/in Tilo Gewiese
 Finanzierung Hans-Böckler-Stiftung

 Projekttitel Berufsausbildung und Ausbildungsstellen in Deutschland 
und Zukunftsfähigkeit des dualen Ausbildungssystems, 
Kommunikations- und Informationssystem Berufliche Bil-
dung (KIBB)

 Ziel Das Projekt liefert zum einen Informationen zum Ausbildungsver-
halten deutscher Betriebe, wobei insbesondere der wirtschaftlichen 
Situation ausbildender Betriebe Rechnung getragen wird. Zum 
anderen soll ein Informationssystem aufgebaut werden, mit dessen 
Hilfe Expertenanfragen rund um das Thema Berufsbildung fundiert 
beantwortet werden können.
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 Zeitraum 1.7.2003 bis 31.12.2005
 Projektleitung PD Dr. Lutz Bellmann
 Bearbeiter/in Silke Hartung
 Finanzierung Bundesinstitut für Berufsbildung

 Projekttitel IAB-Führungskräftestudie

 Ziel Die Studie untersucht, in welchem Umfang Frauen an Führungspo-
sitionen in deutschen Betrieben beteiligt sind.

 Zeitraum 1.11.2004 bis 31.10.2005
 Projektleitung Dr. Corinna Kleinert, Dr. Susanne Kohaut
 Bearbeiter/in Doris Brader, Julia Lewerenz
 Finanzierung BMFSFJ, Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Bildungs- und Erwerbsverläufe Geringqualifizierter

 Ziel Das Projekt soll Strukturinformationen zu Geringqualifizierten 
liefern, ihre Ausbildungs- und Erwerbsverläufe analysieren, Beschäf-
tigungsfelder aufzeigen und Hinweise für die aktive Arbeitsmarktpo-
litik geben.

 Zeitraum 1.8.2004 bis 31.12.2006
 Projektleitung Dr. Hans Dietrich
 Bearbeiter/in Dr. Hannelore Plicht
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Qualifikationen und Kompetenzen im Erwerbsverlauf

 Ziel Neben der Analyse der für die Karriere wichtigen Kompetenzen geht 
es auch um die (erwerbs-)situationsabhängigen Veränderungen von 
Qualifikationen und Kompetenzen, die im Längsschnitt untersucht 
werden. 

 Zeitraum 1.7.2004 bis 31.12.2006
 Projektleitung Dr. Hans Dietrich
 Bearbeiter/in Dr. Hans Dietrich, Dr. Marita Jacob, Dr. Corinna Kleinert
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Geschlechtsspezifische Segregation in den ersten Erwerbs-
jahren

 Ziel Am Beispiel männlicher und weiblicher Absolventen einer betrieb-
lichen Berufsausbildung wird analysiert, inwieweit bereits beim 
Berufseintritt geschlechtsspezifische Einkommensunterschiede be-
stehen, ob sich diese verfestigen oder abschwächen und ob sie sich 
im Vergleich zu früheren Jahren verändert haben.

 Zeitraum 1.7.2004 bis 31.7.2005
 Projektleitung Gerhard Engelbrech
 Bearbeiter/in Maria Jungkunst
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

Forschungsbereich „Bildung und Beschäftigung, Lebensverläufe“
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 Projekttitel Die Arbeitsmarktsituation schwerbehinderter Menschen: 
Analysen zur Arbeitslosigkeit und zu den Beschäftigungsbe-
trieben

 Ziel Das Projekt soll den empirischen Forschungsstand erweitern und 
Grundlagen für spätere, tiefergehende Untersuchungen schaffen.

 Zeitraum 31.3.2003 bis 31.7.2005
 Projektleitung Angela Rauch
 Bearbeiter/in Angela Rauch
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Arbeitsmarkt und Beschäftigung von Frauen mit ge-
schlechtsuntypischer Studienfachwahl

 Ziel Das Projekt erweitert den empirischen Forschungsstand zu Erwerbs-
tätigkeit und Arbeitslosigkeit von Frauen mit geschlechtsuntypischer 
Studienfachwahl.

 Zeitraum 1.6.2002 bis 30.9.2005
 Projektleitung Franziska Schreyer
 Bearbeiter/in Franziska Schreyer
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Übergänge aus der Arbeitslosigkeit – Eine Befragung von 
arbeitslosen Jugendlichen

 Ziel Das Projekt analysiert Ursachen und Verlauf von Jugendarbeitslosig-
keit sowie deren Einbindung in den Lebenslauf. Es beschäftigt sich 
mit Strategien zu ihrer Bewältigung, mit ihren Auswirkungen auf 
die Persönlichkeit, den Bildungs-, Ausbildungs- und Erwerbsverlauf 
sowie den Erfolg von Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik.

 Zeitraum 1.11.1999 bis 31.12.2005
 Projektleitung Dr. Hans Dietrich
 Bearbeiter/in Dr. Hans Dietrich, Dr. Corinna Kleinert
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Jugendliche im Übergang zu Ausbildung und Beschäftigung. 
Begleitforschung zum Jugendsofortprogramm (JUMP)

 Ziel Das IAB begleitet das Sofortprogramm der Bundesregierung zum 
Abbau der Jugendarbeitslosigkeit. Mit einer Längsschnittuntersu-
chung werden Informationen zur Maßnahmezuweisung und zum 
Maßnahmeverlauf, den Wirkungen auf die Handlungsorientierung 
von Maßnahmeteilnehmern, den Übergängen aus der Maßnahme 
und den weiteren Erwerbsverlauf nach deren Ende gewonnen. 

 Zeitraum 1.1.1999 bis 31.12.2005
 Projektleitung Dr. Hans Dietrich
 Bearbeiter/in Heike Behle, Rudolf Böhm, Dr. Hans Dietrich, Johanna Dornette, 
  Lutz Eigenhueller, Dr. Marita Jacob, Thomas Rothe
 Finanzierung Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, Bundesagentur für 

Arbeit
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 Projekttitel Verbesserung des Zugangs der Wissenschaft zu Mikrodaten 
der Bundesagentur für Arbeit – Pilotprojekt zum Aufbau 
und zur Erprobung eines Forschungsdatenzentrums bei der 
BA

 Ziel Mit dem Projekt soll der Zugang zu den Daten der BA und des IAB 
für die externe wissenschaftliche Forschung über den Arbeitsmarkt 
geschaffen bzw. erleichtert werden.

 Zeitraum 1.4.2004 bis 30.11.2006
 Projektleitung Dr. Annette Kohlmann
 Bearbeiter/in Holger Alda, Peter Jacobebbinghaus, Dana Müller, Alexandra Schmu-

cker, Dr. Christina Wübbeke
 Finanzierung Bundesministerium für Bildung und Forschung, Bundesagentur für 

Arbeit

 Projekttitel Aufbau eines individuellen Systems zur automatischen 
Vorselektion und Individualprognose für Wiederbeschäfti-
gungswahrscheinlichkeiten (TrEffeR: Treatment Effect and 
Prediction)

 Ziel Die Kernaufgabe liegt in der Entwicklung eines Systems, das die 
Beratereinschätzung in den Kundenzentren der BA unterstützt und 
individuelle Prognosen über den „Erfolg“ von Maßnahmen zur 
Reduzierung der Dauer von Arbeitslosigkeit erlaubt.

 Zeitraum 1.8.2004 bis 30.6.2005
 Projektleitung PD Dr. Susanne  Rässler, Prof. Donald Rubin, Ph.D. (Harvard Universi-

ty), PD Dr. Gesine Stephan
 Bearbeiter/in Alexis Diamond (Harvard University), PD Dr. Susanne Rässler, Prof. 

Donald Rubin, Ph.D. (Harvard University), PD Dr. Gesine Stephan, 
Britta Ullrich

 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel The backlog of mothers’ wage rates – A within-firm 
  matching approach

 Ziel The project analyzes the wage effects of employment breaks of 
women entering motherhood using a novel within-firm matching 
approach where mothers’ wages upon return to the job are compa-
red with those of their female colleagues.

 Zeitraum 1.8.2004 bis 28.2.2006
 Projektleitung Miriam Beblo (ZEW), Stefan Bender, Elke Wolf (ZEW)
 Bearbeiter/in Miriam Beblo (ZEW), Stefan Bender, Elke Wolf (ZEW)
 Finanzierung Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung, Bundesagentur für 

Arbeit

 Projekttitel Produktivitätsschätzungen mit dem IAB-Betriebspanel unter 
mehrfacher Ergänzung fehlender Daten

 Ziel Es werden Produktivitätsunterschiede zwischen ost- und westdeut-
schen Firmen untersucht, wobei die Panelstruktur berücksichtigt 
wird.

Forschungsdatenzentrum (FDZ)

Kompetenzzentrum Empirische Methoden (KEM)
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 Zeitraum 1.7.2004 bis 31.12.2005
 Projektleitung PD Dr. Susanne  Rässler
 Bearbeiter/in PD Dr. Uwe Jensen (Universität Kiel), PD Dr. Susanne Rässler
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Umschätzung von Wirtschaftszweigen

 Ziel Für durchgängige Analysen ist es erforderlich, die Umschätzung der 
Wirtschaftszweige von WZ73 auf WZ93 (NACE Rev. 1) auch für die 
Jahre vor 1999 vorzunehmen.

 Zeitraum 1.7.2004 bis 31.12.2005
 Projektleitung PD Dr. Susanne  Rässler
 Bearbeiter/in Stefan Bender, PD Dr. Susanne Rässler, Prof. Donald Rubin, Ph.D. 

(Harvard University), Prof. Nathaniel Schenker, Ph.D. (National Cen-
ter for Health Statistics), Danny Stadelmayer (Universität Erlangen-
Nürnberg)

 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Spatial modeling with partially ordered geographical regi-
ons & spatio-temporal modeling

 Ziel Ein System soll entwickelt werden, mit dem man Daten, die ent-
weder auf Kreis- oder auf Arbeitsagentursebene vorliegen, auf die 
jeweils andere Ebene umschätzen kann; dazu werden auch Infor-
mationen auf Gemeindeebene genutzt.

 Zeitraum 1.7.2004 bis 31.12.2005
 Projektleitung PD Dr. Susanne Rässler
Bearbeiter/in  PD Dr. Uwe Blien, Heinz Gommlich, Prof. Rima Izem, Ph.D (Harvard 

University), Prof. Donald Rubin, Ph.D. (Harvard University),  Prof. 
David van Dyk, Ph.D. (University of California, Irvine), Dr. Katja Wolf

 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Über die Wirksamkeit von FuU-Maßnahmen – ein Evaluie-
rungsversuch mit prozessproduzierten Daten aus dem IAB

 Ziel Es werden verschiedene Formen der BA-geförderten Fortbildung 
und Umschulung (FuU) aus der Mitte der neunziger Jahre mit öko-
nometrischen Verfahren evaluiert.

 Zeitraum 1.10.2000 bis 31.10.2005
 Projektleitung Stefan Bender
 Bearbeiter/in Stefan Bender
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Die Beschäftigungswirkung der FbW-Maßnahmen 2000 –
2002 auf individueller Ebene. Eine Evaluation auf Basis der 
prozessproduzierten Daten des IAB

 Ziel Das Projekt beschäftigt sich mit der Frage nach den (Arbeitsmarkt-) 
Effekten, die mit Fördermaßnahmen zur Fort- und Weiterbildung 
(FbW) erreicht wurden.

 Zeitraum 1.10.2000 bis 31.10.2006
 Projektleitung Stefan Bender
 Bearbeiter/in Stefan Bender
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit
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 Projekttitel Lohnungleichheiten im deutschen Arbeitsmarkt

 Ziel Ein Schwerpunkt des Projektes liegt auf der Analyse der Lohnun-
gleichheit zwischen Männern und Frauen, ein zweiter auf betriebli-
chen und individuellen Bestimmungsfaktoren des Lohnes.

 Zeitraum 1.3.2004 bis 31.7.2005
 Projektleitung Dr. Hermann Gartner
 Bearbeiter/in Dr. Hermann Gartner
 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Entry Cohort-Effects at the Firm Level: Testing for Permanent 
vs. Temporary Effects using Evidence from Job Changers

 Ziel The project uses 25 years of longitudinal career information on all 
workers who ever worked in large German manufacturing establish-
ments to analyze the sources of establishment entry-cohort effects.

 Zeitraum  1.12.2004 bis 31.5.2006
 Projektleitung Stefan Bender, Prof. Till van Wachter, Ph.D. (Columbia University)
 Bearbeiter/in Stefan Bender, Prof. Till van Wachter, Ph.D. (Columbia University) 
 Finanzierung  Columbia University, Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel In the Right Place at the Wrong Time: The Role of Firms and 
Luck in Young Workers’ Careers

 Ziel The project exploits administrative data on young German workers 
and their employers to study the long-term effects of an early job 
loss.

 Zeitraum 1.6.2004 bis 31.12.2005
 Projektleitung Stefan Bender, Prof. Till van Wachter, Ph.D. (Columbia University)
 Bearbeiter/in Stefan Bender, Prof. Till van Wachter, Ph.D. (Columbia University)
 Finanzierung Columbia University, Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Die Bedeutung der Ausgaben und Einnahmen der Sozialver-
sicherungssysteme für die Regionen in Deutschland

 Ziel Mit den im IAB entwickelten Konzepten werden die Dynamik und 
Struktur der fiskalischen Einnahmen und Ausgaben der Sozial-
versicherungssysteme erfasst und beide Seiten in ihrer regionalen 
Inzidenz bilanziert

 Zeitraum 1.11.2004 bis 30.1.2006
 Projektleitung Martin Koller, PD Dr. Susanne Rässler
 Bearbeiter/in Kerstin Blos
 Finanzierung Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR), Bundesagentur 

für Arbeit
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 Projekttitel Eingliederungseffekte und weiterer Nutzen von ABM und 
SAM für die Geförderten unter besonderer Berücksichtigung 
von SAM für Ältere

 Ziel Ergänzend zu „Brutto-Verbleibsquoten“ sollen durch Kontroll-
gruppenbildung Netto-Eingliederungseffekte ermittelt werden, die 
Hinweise auf die Wiederbeschäftigungschancen, die Stabilität der 
(nicht-geförderten) Beschäftigungsverhältnisse sowie die Wirkungen 
auf die Einkommen der Teilnehmer geben.

 Zeitraum 1.4.2001 bis 31.3.2006
 Projektleitung Christian Brinkmann, Prof. Dr. Reinhard Hujer (Universität Frankfurt)
 Bearbeiter/in Marco Caliendo (Universität Frankfurt), Dr. Elke J. Jahn, Stephan L. 

Thomsen (Universität Frankfurt), Christopher Zeiss (Universität Frank-
furt)

 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

 Projekttitel Forschungs-Informations-System – Auswertebereich 15 
– Aufbau-Ost / Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik

 Ziel Das in den Grundzügen bereits entwickelte FIS wird im Aufgabenbe-
reich „Aufbau Ost“ um den Schwerpunkt „Arbeitsmarkt- und Sozial-
politik“ erweitert. Mit FIS werden neue Wege der wissenschaftlichen 
Politikberatung entwickelt und erprobt. 

 Zeitraum 1.12.2003 bis 30.11.2005
Projektleitung  Christian Brinkmann, Ulrike Kress
 Bearbeiter/in Lena Koller, Dr. Kerstin Windhövel
 Finanzierung Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungswesen
    

 

 Projekttitel Vertragsgestaltung und Datenschutz im Rahmen der Hartz I-  
bis Hartz III-Evaluierung im Auftrag des BMWA

   Arbeitspaket 5: Datenaufbereitung

 Ziel In der Vorbereitungsphase geht es u.a. um die Beschreibung der 
datenschutzrechtlichen Anforderungen, die Vertragsgestaltung und 
die Verfahrenswege, in der Realisierungsphase um die Vertragsbear-
beitung im Detail.

 Zeitraum 1.5.2004 bis 30.6.2006
 Projektleitung Elisabeth Roß
 Bearbeiter/in Elisabeth Roß
 Finanzierung Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, Bundesagentur für 

Arbeit

Evaluationsforschung (Eval)

Geschäftsleitung Personal
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 Projekttitel Datenbereitstellung, -verarbeitung und -archivierung im 
Rahmen der Evaluation der Umsetzung der Hartz-Vorschläge 
(I–III)

 Ziel Das Projekt leistet Basisarbeiten, mit denen die Umsetzung der 
Vorschläge der Kommission „Moderne Dienstleistungen am Arbeits-
markt“ evaluiert werden können.

 Zeitraum 1.12.2003 bis 30.11.2006
 Projektleitung Steffen Kaimer
 Bearbeiter/in Sandy Fröhlich, Markus Köhler
 Finanzierung Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, Bundesagentur für 

Arbeit

 Titel IT-Vorhaben coIAB: Entwicklung des plattformübergreifen-
den allgemeinen Analyse- und Informationssystems des IAB 
– Teilbereich Forschungsdaten (pallas.stat)

 Ziel Das IAB entwickelt ein plattformübergreifendes allgemeines Ana-
lyse- und Informationssystem (pallas). Auf einer zukunfts- und 
ausbaufähigen informationstechnischen Infrastruktur wird eine 
qualitätsgesicherte, weitestgehend automatisch aktualisierbare und 
auswertungsbereite Daten- und Informationsbasis bereitgestellt, 
zunächst für die Arbeiten im IAB.

 Zeitraum 1.1.1998 bis 30.6.2006
 Projektleitung Dr. Jürgen Passenberger
 Bearbeiter/in Katrin Burchard (Freiberufliche Beraterin), Volker Ferrari (Freiberuf-

licher Berater), Elisabeth Hummel, Steffen Kaimer, Elmar Kellner 
(Freiberuflicher Berater), Martina Oertel, Elisabeth Roß, Katharina 
Sadowizc (Freiberufliche Beraterin), Karl Schmidt (Freiberuflicher 
Berater), Manfred Ziegerer (Freiberuflicher Berater), Arnulf Zitzels-
berger (MID)

 Finanzierung Bundesagentur für Arbeit

IT und Informationsmanagement



IAB-Jahresbericht 2004

66



V
e
ra

n
st

a
lt

u
n

g
e
n



IAB-Jahresbericht 2004

68



Veranstaltungen

69

Tagungen

Eine Frage der Übersetzung – Makroökonomische Modelle 
in der Arbeitsmarktforschung

IAB-Workshop in der Führungsakademie der BA in Lauf/Pegnitz 

Makroökonomische Modelle spielen in der Politikberatung eine zunehmende Rolle. 
Mit ihrer Hilfe werden lang- und kurzfristige Entwicklungen projiziert, die Determinan-
ten eben dieser Entwicklungen analysiert, sowie die Auswirkungen verschiedener 
Politikoptionen untersucht. 

Dr. Ulrich Walwei, Dr. Eugen Spitznagel, PD Dr. Uwe Blien und Martin Koller stellten 
die im IAB verwendeten makroökonomischen Modelle vor und diskutierten deren 
Mö g lichkeiten und Grenzen für die Politikberatung. Knapp 70 Teilnehmer aus For-
schungsinstituten, Universitäten und volkswirtschaftlichen Abteilungen von Banken 
und Versicherungen waren der Einladung nach Lauf gefolgt und trugen dazu bei,           
dass die Tagung ein Erfolg wurde.

Ausführlichere Tagungsinformationen stehen im Internet unter www.iab.de.

Entwicklung und Bewertung von Produkten und Programmen 
der Arbeitsförderung

Gemeinsamer Workshop von IAB und BA in Lauf

Der Workshop stand im Kontext des Umbaus der Bundesagentur für Arbeit und 
richtete sich an Wissenschaftler, die auf dem Gebiet der Evaluation von Arbeitsmarkt-
politik ausgewiesen sind. Er diente vor allem dem Informationsaustausch und der 
Intensivierung von Kontakten. Einleitend erläuterten Vorstandsmitglied Heinrich Alt 
den aktuellen Stand der Reformen in der BA und Prof. Jutta Allmendinger die aktuelle 
Entwicklung im IAB. Weitere Referenten beleuchteten die Schnittstelle zwischen Wir-
kungsforschung und Steuerung der aktiven Arbeitsmarktpolitik.

Die „Übersetzung“ hat geklappt: Dr. Ulrich Walwei und Dr. Susanne Koch
waren an dem Gelingen des Workshops maßgeblich beteiligt.

29. bis 30. Januar

7. bis 8. Mai
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Basic Concepts of Statistical Inference for Causal Effects in Experiments and 
Observational Studies – Probleme der statistischen Kausalitätsforschung

IAB-Workshop in Nürnberg  
 
Auf Einladung von PD Dr. Susanne Rässler, 
Kompetenzzentrum Empirische Methoden,  
war Prof. Donald B. Rubin von der Har-
vard Universität vom 26. bis 30. Mai 2004 
zu Gast im IAB. Er ist einer der weltweit 
führenden Experten für die Messung von 
Kausaleffekten in Beobachtungsstudien. 
Der Workshop bildete den Höhepunkt 
seines Besuches. Neben einer Einführung in 
die Probleme der statistischen Kausalitäts-
forschung stellte Rubin die Methode des 
Propensity Score Matching vor und zeigte 
Anwendungsbeispiele. 

 
Betriebliche Flexibilität

Tagung zum IAB-Betriebspanel in Schwerin

Die Jahrestagung zum IAB-Betriebspanel 
für die ostdeutschen Länder wurde in 
Zusammenarbeit mit dem Sozialministeri-
um des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
in Schwerin durchführt. Frau Dr. Susanne 
Kohaut referierte zum Thema „Tarifvertrag: 
Auslaufmodell oder Orientierungshilfe?“. 
PD Dr. Lutz Bellmann gab in seinem Vortrag 
einen Überblick über das Thema „Weiterbil-
dung von KMU im regionalen Kontext“. 

 
Multisource Databases

Gemeinsames Symposium des IAB und der 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen

Auf dem 3. Nürnberger Statistik-Symposi-
um diskutierten namhafte Wissenschaftler 
aus dem In- und Ausland, unter ihnen 
John M. Abowd (Cornell University), über 
Möglichkeiten und Grenzen von Linked 
Employer-Employee Datensätze. Julia Lane (Urban Institute) berichtete über praktische 
Erfahrungen mit verbundenen Daten. Nathaniel Schenker (National Center of Health 
Statistics) und Geert Ridder (University of Southern California) referierten über die Me-
thodologie von Datenkombinationen. Mit den Möglichkeiten des Datenschutzes setzte 
sich Roderick J.A. Little (University of Michigan) auseinander. Abschließend fasste 
Donald B. Rubin (Harvard University) die Ergebnisse des Symposiums zusammen.

Ein weltweit renommierter Wissenschaftler 
gab dem IAB die Ehre:
Prof. Donald B. Rubin (Harvard University).

28. Mai

14. bis 15. Juni

22. Juli
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Mobility and transitions in the youth labour market
Internationaler Workshop des European Research Network (TIY) in Nürnberg

Der Workshop befasste sich mit Fragen der regionalen Mobilität beim Übergang in 
Ausbildung und Beschäftigung sowie mit dem Einfl uss individueller und struktureller 
Faktoren auf den Übergangserfolg. Für das Europäische Forschungsnetzwerk „Transiti-
on in Youth“ hatte  Dr. Hans Dietrich den Workshop 2004 organisiert. Dr. Marita Jacob 
diskutierte über Ausbildung und Training als Ausweg aus der Arbeitslosigkeit. Dr. Hans 
Dietrich und Dr. Corinna Kleinert setzten sich in ihrem Diskussionsbeitrag mit Jobpers-
pektiven junger Arbeitsloser auseinander.

Datenzugang im Rahmen der Hartz-Evaluierung
IAB-Workshop in Berlin

Auf dem Workshop informierten Elisabeth Hummel, Markus Köhler, Silke Hamann und 
Elisabeth Roß die vom BMWA mit der Hartz-Evaluierung beauftragten Institute über 
den Zugang zu den Prozessdaten der BA und des IAB. Besonderen Raum nahm die 
Darstellung der Integrierten Erwerbsbiografi en (IEB) als zentrale Datenquelle für die 
Hartz-Evaluierung ein.

Statistische Woche
Gemeinsame Veranstaltung der Deutschen Statistischen Gesellschaft, des Verbands 
Deutscher Städtestatistiker, der Deutschen Gesellschaft für Demographie und der Stadt 
Frankfurt am Main

Arbeitsmarktstatistische Fragen bildeten den Schwerpunkt der Veranstaltung in 
Frank furt/Main. In einer Keynote stellten Prof. Jutta Allmendinger und Dr. Annette 
Kohlmann das Forschungsdatenzentrum der BA vor. Außerdem übernahm das IAB die 
Diskussionsleitung zu den Aspekten von Lohn und Beschäftigung (PD. Dr. Uwe Blien), 
neuen betrieblichen Arbeitsformen (PD Dr. Lutz Bellmann) sowie sozialen und ökono-
mischen Effekten auf dem Arbeitsmarkt (Stefan Bender). Darüber hinaus war das IAB 
mit einer Vielzahl von Vorträgen vertreten.

Gute Stimmung in einem jungen Team: Die Teilnehmer des internationalen Workshops 
„Mobility and transitions in the youth labour market“ in Nürnberg.

2. bis 4. September

13. bis 14. September

20. bis 23. September
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Soziale Ungleichheit – Kulturelle Unterschiede
32. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziologie an der LMU München

Der Kongress ging der Frage nach, wie soziale und kulturelle Unterschiede zu 
Ungleichheiten werden und welche gesellschaftliche Bedeutung dies hat. 
Prof. Jutta Allmendinger organisierte und moderierte zwei Podiumsdiskussionen:  
Prof. Dr. Ulrich Becker (Max-Planck-Institut für Ausländisches und Internationales So-
zialrecht), Dr. Hartmut Seifert (WSI) und Dr. Ulrich Walwei (IAB) diskutierten die Frage, 
inwieweit die jüngsten Arbeitsmarktreformen, insbesondere Hartz IV, einen Weg aus 
der Massenarbeitslosigkeit weisen können oder lediglich zu einer verschärften Aus-
grenzung breiter Personengruppen und damit zu einer neuen Spaltung der Gesell-
schaft führen.
Auf der zweiten Podiumsveranstaltung („Familienpolitik und Wachstumspfad“) 
diskutierten Bundesministerin Renate Schmidt, Prof. Dr. Hans Bertram (Humboldt-Uni-
versität Berlin), Dr. Dieter Düsedau (McKinsey) und Florian Gerster (Minister a.D.) über 
Ansätze zu einer verbesserten Vereinbarkeit von Familien- und Erwerbsleben. Im Mit-
telpunkt der Ad-hoc-Gruppe „Arbeitsmarkt und soziale Ungleichheit – Alte Lasten und 
neue Herausforderungen“, die von PD Dr. Uwe Blien und Dr. Hans Dietrich mitorgani-
siert wurde, stand das Thema Flexibilität und Mobilität am Arbeitsmarkt. In IAB-Unter-
suchungen zur Raumdimension sozialer Ungleichheit konnten regionale Disparitäten 
im Lohnniveau aufgedeckt werden.

Bildungsökonomische Analysen mit Mikrodaten
Gemeinsame Tagung des IAB und der Universität Trier 

Mit dem 10. Forschungstreffen führte die Projektgruppe IAB-Betriebspanel die Traditi-
on der seit 1995 regelmäßig stattfindenden Veranstaltungen fort. Die Tagung in Trier 
wurde gemeinsam mit Prof. Dr. Dieter Sadowski, Direktor des Instituts für Arbeits-
recht und Arbeitsbeziehungen in der Europäischen Gemeinschaft der Universität Trier 
veranstaltet. Dr. Ute Leber und PD Dr. Lutz Bellmann referierten zum Thema „Betrieb-
liche Weiterbildung im regionalen Kontext“. Gemeinsam mit Dr. Martin Brussig (IAT) 
präsentierte Dr. Ute Leber  Ergebnisse zur formellen und informellen Weiterbildung im 
Ost-West-Vergleich. 

Eine hochkarätig besetzte Podiumsdiskussion (v. l. n. r.): Dr. Dieter Düsedau (McKinsey), 
Florian Gerster (Minister a.D.), Prof. Jutta Allmendinger (IAB), Renate Schmidt (Bundes-
ministerin) und Prof. Dr. Hans Bertram (Humboldt-Universität Berlin).

4. bis 8. Oktober

6. bis 7. Oktober
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Was Hänschen nicht lernt …

Nürnberger Gespräche

Im Mittelpunkt der „Nürnberger Gespräche“, zu denen die Bundesagentur für Arbeit 
(BA), das IAB und die Stadt Nürnberg in den Historischen Rathaussaal eingeladen hat-
ten, stand die Frage nach der Notwendigkeit einer grundlegenden Reform des dualen 
Ausbildungssystems. Die Expertenrunde – zu der neben BA-Vorstand Heinrich Alt die 
IAB-Direktorin Prof. Jutta Allmendinger, der Nürnberger Gastronom Werner Behringer 
und die Journalistin Jeanne Rubner von der Süddeutschen Zeitung gehörten – war sich 
darüber einig, dass die Leistungsfähigkeit unserer Wirtschaft und damit der gesell-
schaftliche Wohlstand in entscheidendem Maße von der Qualifi kation der Beschäftig-
ten abhängen. Nürnbergs Oberbürgermeister Ulrich Maly bilanzierte die kontroverse 
Diskussion und unterstrich die Notwendigkeit, die verschiedenen Perspektiven von 
Verwaltung, Wissenschaft und Wirtschaft in Gesprächen zusammenzuführen.

Neue Selbständigkeit als berufl iche Zukunft? – Braucht es dazu neue 
Methoden der Aktivierung?

Konferenz im Bundesministerium 
für Wirtschaft und Arbeit, Berlin

Existenzgründung lohnt sich. Aber 
ohne die intensive Unterstützung 
durch Gründungszentren hätten 
sie es nicht geschafft. Das war das 
Fazit, das sieben Existenzgründe-
rinnen und Existenzgründer auf der 
Konferenz gezogen haben. Unter 
der Schirmherrschaft von Staatsse-
kretär Rudolf Anzinger beteiligten 
sich Unternehmen, die Bundes-
agentur für Arbeit (BA), Wissen-
schaft, Verbände und Kammern 
sowie Vertreter von Gründungszen-
tren an dem Meinungsaustausch. 
Dr. Frank Wießner und Dr. Alexander Kritikos präsentierten eine IAB-Studie, in der eine 
Reihe innovativer Ansätze in der Gründungsförderung analysiert werden. 

Die auf der Konferenz vorgestellte Studie „Existenzgründungen: Die richtigen Typen 
sind gefragt“ ist als IAB-Kurzbericht Nr. 3/2004 erschienen und als Volltext-Datei im 
Internet abrufbar (www.iab.de).

Prof. Jutta Allmendinger, Dr. Ulrich Maly und Werner Behringer 
engagieren sich für das duale Ausbildungssystem.

Meinungsaustausch zu einem viel diskutierten Thema (v. l. n. r.): Uwe Loof, 
Dr. Frank Wießner, Friedemann Stracke, Konrad Tack und Ludwig Erhardt.

13. Oktober

14. Oktober
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Stand und Perspektiven der regionalen Arbeitsmarktforschung

IAB-Kontaktseminar in Kooperation mit Prof. Joachim Möller und dem Institut für 
Volkswirtschaftslehre der Universität Regensburg

Die Wirtschafts- und Sozialwissenschaften in Deutschland beachten die 
regionale Dimension des Wirtschaftens und des Arbeitsmarktes zu wenig. 
Dies war das Fazit des diesjährigen IAB-Kontaktseminars in Regensburg. 
In ihren Vorträgen zeigten Steven Brakman und Harry Garretsen, dass die 
Neue Ökonomische Geographie inzwischen Anwendungsreife erlangt hat. 
PD Dr. Uwe Blien, Dr. Dieter Bogai und Stefan Fuchs zogen forschungsstra-
tegische Folgerungen für das IAB. Dem erheblichen regionalen Beratungs-
bedarf, der sich aus der aktuellen Dezentralisierung der Arbeitsmarktpolitik 
ergibt, wird dadurch entsprochen, dass im IAB ein regionales Forschungs-
netz aufgebaut wird. 

Determinanten der Beschäftigung aus makroökonomischer Sicht

Gemeinsamer Workshop des IAB und des IWH in Halle

Im Institut für Wirtschaftsforschung Halle (IWH) trafen sich rund 50 Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler, um über „Determinanten der Beschäftigung aus ma-
kroökonomischer Sicht“ zu diskutieren. In seiner Begrüßung führte Dr. Ulrich Walwei 
die hohe Arbeitslosigkeit insbesondere auf die anhaltende Wachstumsschwäche, die 
zu niedrige Beschäftigungsintensität des Wachstums und den stockenden Aufhol-
prozess in Ostdeutschland zurück. In Koreferaten diskutierten Dr. Gerd Zika über die 
Bedeutung der Lohnentwicklung für die Beschäftigungsschwelle (Gebhard Flaig, ifo), 
Christian Gaggermeier über den Einfl uss von Institutionen des Arbeitsmarktes auf die 
Beschäftigungsentwicklung in der Europäischen Union (Christian Dreger, IWH) und 
Michael Feil über die Beschäftigungseffekte der deutschen Steuerreform 2000 (Peter 
Haan, DIW). In ihrem Vortrag „Beitragssätze runter, Beschäftigung rauf?“ kommen 
die Referenten Michael Feil und Dr. Gerd Zika zu dem Fazit, dass die Senkung der 
Sozialabgaben allein nicht der Ausweg aus der Beschäftigungskrise ist, aber sie kann 
einen Beitrag zum Aufbau von Beschäftigung leisten. Die Simulationen zeigen auch, 
dass die Ergebnisse nicht nur vom verwendeten Modell, sondern auch von der kon-
kreten Ausgestaltung der Abgabensenkung – Stichwort Finanzierung – und wichtigen 
Annahmen, also den Modelleinstellungen, abhängen.

Das IWH lieferte in seinen alten Backsteinmauern ein interessantes Ambiente für die 
Teilnehmer des Workshops in Halle.

Herbstimpressionen aus Regensburg

8. bis 11. November

15. bis 16. November



Veranstaltungen

75

Linked-Employer-Employee-Datensatz des IAB (LIAB)

Workshop für externe Nutzer von IAB-Daten

Mit dem Linked-Employer-Employee-Datensatz, der Prozessdaten des IAB mit Daten 
aus dem IAB-Betriebspanel verknüpft, eröffnen sich neue Möglichkeiten der Arbeits-
marktanalyse. Steffen Kaimer, Silke Hamann und Dr. Susanne Kohaut verschafften 
den Teilnehmern einen Einblick in die Basisdaten. Darauf aufbauend stellte Holger 
Alda unterschiedliche Modelle des LIAB vor. Peter Jacobebbinghaus präsentierte der 
Zugang zu den Daten über das Forschungsdatenzentrum der BA im IAB. Abschlie-
ßend demonstrierte Dr. Hermann Gartner an Hand des Beispiels „Warum reduzieren 
Tarifverträge und Betriebsräte die Lohnungleichheit zwischen den Geschlechtern?“ die 
Analysemöglichkeiten der LIAB-Daten.

Die demographische Zeitbombe tickt

Gemeinsame Konferenz von Frauenhofer Institut Arbeitswirtschaft und Organisation, 
Schneider Projektservice und IAB im Schöneberger Rathaus in Berlin

Die Konferenz beschäftigte sich mit der Frage, wie alternde Belegschaften in Zukunft 
den wirtschaftlichen Erfolg in Unternehmen sichern können. Die Entwicklung des 
Arbeitsmarktes, daraus abgeleitete Konsequenzen für die betriebliche Personal- und 
Organisationsentwicklung und das Aufzeigen von Umsetzungskonzepten, die in Un-
ternehmen wie DaimlerChrysler oder Rowenta bereits praktiziert werden, standen im 
Mittelpunkt der Diskussion. Dr. Johann Fuchs, der die Konferenz auch mitorganisierte, 
hielt einen Vortrag über „Arbeitsmarkteffekt des demographischen Wandels“.

Mehr und bessere Arbeitsplätze für ältere Arbeitsnehmer

Internationale Fachtagung von Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit, IAB und 
Europäischer Union in Berlin

Der internationale Erfahrungsaustausch trug dazu bei, die positiven Erfahrungen ande-
rer Länder mit der Beschäftigung älterer Arbeitnehmer für die nationale Diskussion und 
Praxis nutzbar zu machen. Die Diskussionsrunde zu Situation und Handlungsbedarf 
bei der Beschäftigung von älteren Arbeitnehmern in Deutschland wurde von Dr. Ulrich 
Walwei moderiert. Dr. Werner Eichhorst referierte im Rahmen der Länderberich te die 
deutsche Sicht auf die Integration in Beschäftigung. An der abschließenden Dis kussion 
über eine integrierte Strategie für Deutschland nahm Prof. Jutta Allmendinger teil.

Dr. Annette Kohlmann, Silke Hamann und Dr. Susanne Kohaut (v. l. n. r.) präsentierten neue 
Analysemöglichkeiten in der Arbeitsmarktforschung.

26. November

26. November

13. Dezember
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3. Februar Lohnstrukturen und -determinanten in einem erweiterten Europa

Georg Fischer und Dr. Frank Siebern-Thomas, 
Europäische Kommission, Generaldirektion Beschäftigung und Soziales, Brüssel

5. Februar Konzeption neuer Eurostat-Datenbanken und deren 
Auswertungsmöglichkeiten. Labor Market Policy-Datenbank 

Britta Lüdeke, Bundesagentur für Arbeit, Nürnberg

19. Februar Zeitenwende – mehr Beschäftigung durch längere Arbeitszeiten?

Dr. Hartmut Seifert, Wirtschafts- und Sozialwissenschaftliches Institut der 
Hans-Böckler-Stiftung, Düsseldorf

5. März Theoretische und empirische Aspekte des Microlending. 
Erkenntnisse für Anwendungsmöglichkeiten in Deutschland

Dr. Alexander Kritikos, Europauniversität Viadrina, Frankfurt/Oder

1. April Die Rolle der Tarifparteien bei der Reform europäischer Wohlfahrtsstaaten

Dr. Anke Hassel, Max-Planck-Institut für Gesellschaftsforschung, Köln / Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Arbeit, Berlin

23. April Makroeffekte aktiver Arbeitsmarktpolitik

Egbert L. W. Jongen, Centraal Plaan Bureau, Den Haag

29. April Arbeitsmarkteffekte eines Grundeinkommens am Beispiel des Vorschlages 
der Grundeinkommensversicherung

Prof. Dr. Michael Opielka, Institut für Sozialökologie, Königswinter

6. Mai The effects of higher education programme characteristics on allocation and 
performance of the graduates: An European view

Prof. Dr. J. A. M. Heijke, Universität Maastricht

Veranstaltungsreihe „IAB-Colloquium“
 
Die Gesprächsreihe „IAB-Colloquium zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“ 
ist ein Forum, bei dem überwiegend externe Wissenschaftler die Ergebnisse 
ihrer Forschungsarbeit vorstellen und mit Experten aus dem IAB diskutieren. 
Zumeist handelt es sich dabei um bereits abgeschlossene oder weit fortge-
schrittene Projekte. Die Reihe dient primär dem Austausch zwischen dem IAB 
und anderen Forschungseinrichtungen. Selbstverständlich sind aber auch Teil-
nehmer aus der politischen, administrativen und betrieblichen Praxis willkom-
men. Organisiert wird die Gesprächsreihe von Martin Schludi. 

Folgende Vorträge wurden im Berichtsjahr 2004 präsentiert und diskutiert:
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Die Privatisierung der öffentlichen Arbeitsverwaltung – Erfahrungen 
aus Australien, den Niederlanden und Großbritannien

Oliver Bruttel, Wissenschaftszentrum Berlin

13. Mai 

Six ways to leave unemployment

Prof. John T. Addison, University of South Carolina, Columbia

26. Mai 

Wer sitzt in der Armutsfalle?

Ronald Gebauer, Institut für Soziologie, Universität Jena

27. Mai 

Zur Debatte der Arbeitsunwilligkeit und Leistungsmissbrauch

Frank Oschmiansky, Wissenschaftszentrum Berlin

23. Juni 

Training Systems and Labor Mobility: A Comparison between Germany 
and Sweden 

Tomas Korpi, Universität Stockholm

23. September 

Eine verrückte Methodologie? Zu den Grenzen makroquantitativer 
sozialwissenschaftlicher Forschung

Prof. Dr. Bernhard Kittel, Universität Amsterdam

29. September 

Die Beschäftigungsstrategie der Europäischen Union im Kontext der Gipfel-
beschlüsse von Lissabon – Erfahrungen aus Deutschland und Lettland

Dr. Wolfgang Ohndorf, Ministry of Welfare, Riga, Lettland

4. Oktober 

Downward Nominal Wage Rigidity in Europe. 
An Analysis of European Micro Data from the ECHP 1994–2001

PD Dr. Christoph Knoppik, Universität Regensburg

7. Oktober 

Wage Setting Institutions and Outcomes

Dr. Peter Tergeist und Paul Swaim, Ph.D., OECD, Paris

27. Oktober 
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6. April Real and Nominal Wage Rigidities and the Rate of Inflation: Evidence 
from West German Micro Data
Holger Bonin, Uwe Sunde (IZA, Bonn)

28. April  Selection in hiring, in relation to employer-characteristics and 
non-wage job characteristics 

Dr. Piet Allaart (OSA Institute for Labour Studies, Tilburg)

11. Mai Statistische Analyse bei fehlenden Daten

PD Dr. Susanne Rässler (IAB)

12. Mai Using social insurance data for the evaluation of active labour market policy: 
Employment effects of further training for the unemployed in Germany

Stefan Speckesser (Uni Mannheim)

18. Mai Frauen aus männerdominierten Fächern: Studium und  
Arbeitsmarkt – Zwischenbericht aus einem laufenden IAB-Projekt

Franziska Schreyer (IAB)

8. Juni Rent Sharing und geschlechtsspezifische Lohndifferentiale

Dr. Hermann Gartner (IAB)

15. Juni Neue Wege der wissenschaftlichen Politikberatung – die Mitarbeit 
des IAB am FIS (Forschungsinformationssystem) des BMVBW

Lena Koller, Dr. Kerstin Windhövel (IAB)

22. Juni The backlog of mothers’ wage rates. A within-firm matching approach

Stefan Bender (IAB), Miriam Beblo, Elke Wolf (ZEW)

29. Juni Kosten- und Finanzkalküle: Arbeitseinkommen und Finanztransfers 
im Vergleich

Martin Koller (IAB)

6. Juli Indikatoren-Modelle zur Kurzfrist-Prognose der Erwerbstätigkeit 
in Deutschland

Christian Gaggermeier (IAB)

Veranstaltungsreihe „IAB-DiskAB“
 

Beim „Diskussionskreis zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“ (DiskAB) ste-
hen laufende Forschungsprojekte im Mittelpunkt. Diese Gesprächsreihe dient 
der konzeptionellen Weiterentwicklung IAB-eigener Projekte, präsentiert aber 
auch Arbeiten externer Wissenschaftler, die mit IAB-Daten erstellt wurden. Die 
Reihe DiskAB organisiert Stefan Bender. 

Im Berichtsjahr 2004 gab es Vorträge zu folgenden Themen:
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Erneute Ausbildung als Ausstiegsoption Jugendlicher aus Arbeitslosigkeit

Dr. Hans Dietrich, Dr. Corinna Kleinert (IAB)

13. Juli 

Sozialabgaben und Beschäftigung – Simulationsrechnungen mit PACE-L

Michael Feil (IAB)

20. Juli 

Regional Mobility and Unemployment in Germany – An Analysis with 
District Level data

Anette Haas (IAB)

27. Juli 

Ausbildungsinadäquanzmessung – Probleme und Lösungen

PD Dr. Uwe Jensen (Universität Kiel)

28. September 

Trennung von Interviewer- und Sample-Point-Effekten bei 
Bevölkerungsbefragung

Prof. Dr. Rainer Schnell (Universität Konstanz)

5. Oktober 

Vorstellung des Internetauftritts des FDZ

Alexandra Schmucker, Regina Stoll (IAB)

12. Oktober 

Practical estimation methods for linked employer-employee data

Dr. Thorsten Schank (Universität Nürnberg)

19. Oktober 

Zentralisierung von Lohnverhandlungen und Streikhäufigkeiten

Dr. Johannes Ludsteck (IAB)

26. Oktober 

Webbasierte Infoplattformen im IAB

Ulrike Kress, Regina Stoll (IAB), Bernd Griener (Fa. @-systems Nürnberg)

16. November 

Robuste Inferenz für Paneldaten-Schätzverfahren: 
Moving Blocks Bootstrap mit zweidimensionalen Blöcken

Dr. Johannes Ludsteck (IAB)

23. November 

Braucht die Forschung zum SGB II ein Haushaltspanel?

Helmut Rudolph (IAB)

25. November 

Das Hochrechnungsverfahren der monatlichen Telefonerhebung 
zum ILO-Erwerbsstatus

Dr. Hans Kiesl (Statistisches Bundesamt)

30. November 

Evaluation – Ein Matching-Thema!

Dirk Oberschachtsiek (IAB)

7. Dezember

Die Lage des türkischen Arbeitsmarktes und Leistungen 
bei Arbeitslosigkeit in der Türkei

Alpay Hekimler (Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales Sozialrecht)

14. Dezember

Segmentionstheorie und Berufsforschung

PD Dr. Uwe Blien (IAB)

21. Dezember
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Otto-Hahn-Medaille der Max-Planck-Gesellschaft, am 15.5.2004.

Vortragsprämie des Vereins für Socialpolitik für die Präsentationen junger Wissen-
schaftlerInnen auf angesehenen internationalen Konferenzen, gestiftet von der  
Deutschen Bundesbank, am 7.12.2004.

„Zukunftspreis Altersvorsorge 2004“ für herausragende wissenschaftliche Leistungen, 
vergeben vom Deutschen Institut für Altersvorsorge der Deutschen Bank Gruppe, Köln, 
am 15.7.2004.

Promotionspreis der Gutmann-Stiftung (WISO Fakultät der Universität Erlangen- 
Nürnberg), am 25.5.2004.

Forschungspreis 2004 des Netzwerkes Alterssicherung des VDR für die Dissertati-
on „Der Übergang sozialversicherungspflichtig Beschäftigter in den Ruhestand im 
Spannungsfeld zwischen betrieblicher Personal- und staatlicher Sozialpolitik“, am 
28.10.2004.

Lehraufträge

Universität Passau, Blockseminar „Mikroökonometrische Arbeitsmarktanalysen“,  
Wintersemester 2004/2005.

Universität Würzburg, Vorlesung „Empirische Industrieökonomik“,  
Sommersemester 2004.

Technische Universität Kaiserslautern, Sozial- und Wirtschaftswissenschaftliche  
Fakultät, Seminar „Raumökonomie“, Wintersemester 2004/2005.

Technische Universität Kaiserslautern, Sozial- und Wirtschaftswissenschaftliche  
Fakultät, Seminar „Institutionelle Regelungen und ökonomische Entwicklung“,  
Wintersemester 2003/2004.

Technische Universität Kaiserslautern, Sozial- und Wirtschaftswissenschaftliche  
Fakultät, Vorlesung „Regionalökonomie“, Wintersemester 2003/2004.

Universität Bamberg, Seminar „Betriebsgründungen und regionale Arbeitsmärkte“,  
Wintersemester 2004/2005.

Marita Jacob

Elke J. Jahn

Kerstin Windhövel

Katja Wolf

Christina Wübbeke

Lutz Bellmann

Uwe Blien

Udo Brixy

Ehrungen Personalia
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Universität Erlangen-Nürnberg, WiSo Fakultät, Blockseminar „Theoretische und Empiri-
sche Ansätze der Sozialstruktur“, Sommersemester 2004.

Universität Erlangen-Nürnberg, WiSo Fakultät, Blockseminar „Reproduktion sozialer 
Ungleichheit: Theoretische Ansätze und empirische Befunde“,  
Wintersemester 2003/2004.

Universität Erlangen-Nürnberg, WiSo Fakultät, Blockseminar „Bildung und Beschäfti-
gung“, Wintersemester 2004/2005.

Führungsakademie der BA, Lauf, Blockseminar (Seminar 3 für Regelaufsteiger)  
„Aktuelle Ergebnisse aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung – Schätzung des 
Arbeitsangebots“, Sommersemester 2004.

Johannes-Gutenberg-Universität Mainz, Seminar „Empirische Bildungsforschung“,  
Sommersemester 2004.

Johannes-Gutenberg-Universität Mainz, Seminar „Arbeitsmarkt, Beschäftigung,  
Arbeitslosigkeit“, Sommersemester 2004.

Johannes-Gutenberg-Universität Mainz, Seminar „Soziologische Aspekte von  
Arbeitslosigkeit“, Wintersemester 2004/2005.

Universität Erlangen-Nürnberg, WiSo Fakultät, Seminar „Arbeitsmarktökonomik“,  
Wintersemester 2004/2005.

Universität Erlangen-Nürnberg, WiSo Fakultät, Blockseminar „Arbeitsmarkt- und  
Regionalpolitik“, Sommersemester 2004.

Universität Erlangen-Nürnberg, Blockseminar „Auswertungsroutinen mit SAS“,  
Wintersemester 2003/2004.

Technische Universität Berlin, Lehrstuhl für Wirtschaftstheorie II (Makroökonomie), 
Blockseminar „Allgemeine Makroökonomie“, Sommersemester 2004.

Technische Universität Berlin, Lehrstuhl für Wirtschaftstheorie II (Makroökonomie), 
Blockseminar „Konjunktur, Wachstum und Beschäftigung“, Sommersemester 2004.

Fachhochschule Ansbach, Blockseminar „Empirische Wirtschaftsforschung“,  
Wintersemester 2004/2005.

Fachhochschule des Bundes Mannheim, Fachbereich Arbeitsverwaltung, Seminar  
„Arbeitsmarktcontrolling“, Wintersemester 2003/2004.

Universität Bamberg, Seminar „Soziologisches Forschungspraktikum“,  
Wintersemester 2003/2004.

Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt, Vorlesung „Wirtschafts- und Sozial- 
statistik“, Wintersemester 2003/2004 und Wintersemester 2004/2005.

Hans Dietrich

Johann Fuchs

Marita Jacob

Elke J. Jahn

Steffen Kaimer

Anja Kettner

Martin Koller

Regina Konle-Seidl

Gerhard Krug

Ute Leber
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Universität Regensburg, Seminar „Angewandte Ökonometrie“ (Programmierkurs),  
Wintersemester 2003/2004.

Universität Regensburg, Vorlesung „Analyse der Lohn- und Beschäftigungsstruktur“, 
Wintersemester 2003/2004.

Universität Erlangen-Nürnberg, Seminar „Sozialgeschichte Deutschlands 1900-1945“, 
Wintersemester 2003/2004.

Universität Freiburg, Blockseminar „Arbeitsmarktanalyse und -prognostik: Theoriean-
sätze, Methoden, Empirie“, Sommersemester 2004.

Universität Würzburg, Seminar „Evaluation der multimedialen Ausbildung im Grund-
studium in Statistik“, Statistisch-ökonometrisches Kolloquium, Sommersemester 2004.

Universität Ljubljana, Blockseminar “Workshop on Data Fusion”,  
Sommersemester 2004.

Universität Linz, Seminar „Antwortverweigerung in sozialwissenschaftlichen Umfragen 
und geeignete Ergänzungsmethoden“, Sommersemester 2004.

Universität Erlangen-Nürnberg, WiSo Fakultät, Vorlesung „Rechnerintensive Verfahren 
der Statistik“, Sommersemester 2004.

Universität Hannover, Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, Blockseminar  
„Diskriminierung am Arbeitsmarkt: Gender Studies“, Sommersemester 2004.

Fachhochschule des Bundes Mannheim, Fachbereich Arbeitsverwaltung, Seminar  
„Fit für die Vermittlung – Von der Theorie zur Praxis“, Wintersemester 2003/2004 und 
Wintersemester 2004/2005.

Fachhochschule Heidelberg, Sektion Sozial- und Gesundheitswesen, Vorlesung  
„Einführung in die Kostenrechnung“, Sommersemester 2004.

Fachhochschule Heidelberg, Seminar „Einführung in die allgemeine Betriebswirt-
schaftslehre“, Wintersemester 2004/2005.

Fern-Hochschule Hamburg, Vorlesung „Empirische Methoden“, Wintersemester 
2003/2004, Sommersemester 2004 und Wintersemester 2004/2005.

DHV Speyer, Seminar „Hartz und die Folgen: Moderne Dienstleistungen am  
Arbeitsmarkt. Aktivierende Arbeitsmarktpolitik am Beispiel der Ich-AG“,  
Sommersemester 2004.

Fachhochschule des Bundes Mannheim, Fachbereich Arbeitsverwaltung, Vorlesung, 
„Arbeitsmarktservice oder Arbeitsverwaltung? Internationale Vergleiche“,  
Wintersemester 2003/2004.

Universität Erlangen-Nürnberg, WiSo Fakultät, Seminar „Induktive Statisitk“,  
Sommersemester 2004.

Johannes Ludsteck

Markus Promberger

Leo Pusse

Susanne Rässler

Gesine Stephan

Frank Wießner

Michael Stops

Werner Winkler

Katja Wolf

Lehraufträge
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Beraterkreis „Hochschulentwicklung“ beim Ministerium für Wissenschaft, Forschung 
und Kunst des Landes Baden-Württemberg, seit 17.12.2004.

Lenkungsausschuss für das Projekt „Taking Forward the EU Social Inclusion Process. 
A Scientific Study and a High Level Conference on 13-14 June 2005“ im Auftrag der 
luxemburgischen EU-Ratspräsidentschaft 2005, seit 6.12.2004.

Rat für Sozial- und Wirtschaftsdaten (Bundesministerium für Bildung und Forschung), 
seit 1.11.2004.

Kommission der Leibnizgemeinschaft zur Evaluierung des Deutschen Instituts für Wirt-
schaftsforschung (DIW), seit 28.10.2004.

Kammer für soziale Ordnung der Evangelischen Kirche in Deutschland, seit 10.9.2004.

Jury für den Unternehmenswettbewerb „Erfolgsfaktor Familie 2005“ des Bundesmi-
nisteriums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend und des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Arbeit, seit 17.6.2004.

Wissenschaftlicher Beirat „Bildungsbericht für Deutschland“, seit 16.6.2004.

„Struktur- und Berufungskommission Gerontologie Vechta“ der Hochschule Vechta, 
seit 25.4.2004.

Jury für den Wettbewerb „Beschäftigung gestalten – Unternehmen zeigen Verantwor-
tung“ des Bundesministeriums für Wirtschaft und Arbeit, seit 4.3.2004.

Wissenschaftlicher Beirat der „Perspektive Deutschland“, einer Initiative von McKinsey, 
Stern, ZDF und AOL, seit 1.1.2004.

Wissenschaftlicher Beirat des Jacobs Center for Lifelong Learning and Institutional 
Development der International University Bremen, seit 2003.

Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften (Sozialwissenschaftliche Klas-
se), Ordentliches Mitglied seit 2003.

Wissenschaftlicher Beirat der Qualitätsagentur am Staatsinstitut für Schulqualität und 
Bildungsforschung, seit 2003.

Kuratorium der Gesellschaft Sozialwissenschaftlicher Infrastruktureinrichtungen  
(GESIS), seit 2003.

Gründungsbeirat der CeKom GmbH (Centrum für Kompetenzbilanzierung), seit 2003.

Mitglied von drei Berufungskommissionen des Instituts für Soziologie und Demogra-
phie der Universität Rostock, seit 2003.

Beirat der Arbeitsstelle „Interkulturelle Konflikte und gesellschaftliche Integration“ 
(AKI) am Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung, seit 2003.

Begleitgruppe „Chancengleichheit und Familienfreundlichkeit in der Wirtschaft“,  
seit 2003.

Sachverständigenkommission des 7. Familienberichts des Bundesministeriums für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend, seit 2003.

Kuratorium des Deutschen Studienpreises der Körber-Stiftung, seit 2003.

Geschäftsführende Herausgeberin der „Zeitschrift für Arbeitsmarktforschung“ (ZAF, bis 
2003 „Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“, MittAB), seit 2003.

Ausschuss für Lehre des Wissenschaftsrats, Ordentliches Mitglied seit 2001.

Vorstand der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, seit 2000.

Mitgliedschaften der IAB-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter

Jutta Allmendinger



87

Herausgeberin der Reihe „Studien zur Wissenschafts- und Organisationssoziologie“, 
Opladen: Leske + Budrich (jetzt im VS Verlag für Sozialwissenschaften), seit 1999.

GendA – Netzwerk feministische Arbeitsforschung, Universität Marburg, seit 2002.

Netzwerk „Arbeit-Geschlecht-Familie“ der Hans-Böckler-Stiftung, seit 2001.

Beirat des Hans-Böckler-Projektes „Temporäre Beschäftigungsverhältnisse – Brücken in 
den Arbeitsmarkt oder Instrumente der Segmentierung“, seit 1.1.2004.

Berichtssystem Weiterbildung des Bundesministeriums für Bildung und Forschung,  
seit 2003.

Sozialpolitischer Ausschuss des Vereins für Socialpolitik, seit 2003.

Research Fellow des Instituts Zukunft der Arbeit, seit 2001.

Bildungsökonomischer Ausschuss des Vereins für Socialpolitik, seit 1998.

Projektbeirat „Betriebs- und Personalrätebefragung“ des Wirtschafts- und sozial- 
wissenschaftlichen Instituts (WSI), seit 1994.

European Society of Population Economics (ESPE), seit 2003.

Projektmitarbeiter „Anonymisierung von Wirtschaftsdaten“ des Statistischen Bundes-
amtes und des Instituts für Angewandte Wirtschaftsforschung (IAW), seit 2003.

Sektion „Modellbildung und Simulation“ der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, 
seit 1995.

Teilprojektgruppe „Mehrkontenmodell“ in der Zentrale der BA, seit 1.1.2004 (Projekt-
leitung vom 1.1.-30.6.2004).

Council der European Regional Science Association (ERSA), Vertreter der deutschspra-
chigen Sektion seit 2003.

Wissenschaftlicher Begleitkreis zum Projekt „Anonymisierung von Wirtschaftsdaten“ 
des Statistischen Bundesamtes und des Instituts für Angewandte Wirtschaftsforschung 
(IAW), seit 2003.

Fellow des Instituts zur Zukunft der Arbeit (IZA), seit 2000.

Regionalökonomischer Ausschuss des Vereins für Socialpolitik, seit 1999.

Bildungsökonomischer Ausschuss des Vereins für Socialpolitik, seit 1998.

Sektion „Modellbildung und Simulation“ der Deutschen Gesellschaft für Soziologie,  
seit 1996.

Beirat der Hans-Böckler-Stiftung zum Projekt „Altersübergangsmonitor“, seit 1.1.2004

Gesellschaft für Programmforschung, seit 2000.

Petra Beckmann

Lutz Bellmann

Stefan Bender

Dieter Bogai

Uwe Blien

Jutta Allmendinger

Mitgliedschaften

Christian Brinkmann
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Arbeitskreis des Wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Instituts (WSI) „Reform der 
Europäischen Strukturfonds“, seit 2003.

Steuerungsgruppe Evaluierung und Monitoring des ESF beim BMWA, seit 2001.

Beirat der Hans-Böckler-Stiftung zum Projekt „Implementationsprozesse der regionalen 
Strukturpolitik der EU“, seit 2000.

Arbeitsgemeinschaft Berufsbildungsforschungsnetz, seit 1.1.2004.

European Consortium for Sociological Research (ESCR), seit 2003.

Wissenschaftlicher Beirat des Instituts zur Erforschung sozialer Chancen (ISO),  
seit 2002.

Verein Deutsches Jugendinstitut e.V., seit 2002.

Coopèration europèenne dans de la recherche scientifique et technique (COST),  
seit 1999.

Sektion „Modellbildung und Simulation“ der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, 
seit 1997.

Network on Transitions in Youth, seit 1994.

Ad hoc Gruppe „Politikberatung“ in der Deutschen Vereinigung für Politische Wissen-
schaft (DVPW), seit 2003.

Beirat des Hans-Böckler-Projekts „Betriebsräte nach der Reform – Das neue Betriebs- 
verfassungsgesetz in der Praxis“, seit 2003.

Expertenkreis der Konrad-Adenauer-Stiftung „Deutschland im Umbruch“, seit 
15.10.2004.

Expertenkreis des Deutschen Jugendinstitutes zur Erstellung eines „kommentierten 
Datenreports für einen Regierungsbericht zur Gleichstellung von Frauen und Männern 
in Deutschland“, vom 1.6.2004 bis 31.12.2004.

Beirat des Hans-Böckler-Projektes „Auf dem Weg zur Arbeitsmarktbürgerin? Neue 
Konzepte der Arbeitsmarktpolitik am Beispiel allein erziehender Frauen“, seit 2003.

Steuerkreis des Projektes „Armutsprävention bei Alleinerziehenden“ des Deutschen 
Jugendinstitutes, seit 2002.

Expertenkreis des transnationalen ESF-Projektes „GenderNet“, vom 1.1.2002 bis 
31.12.2004.

Wissenschaftlicher Beirat „Absolventenpanel“ des Bayerischen Staatsinstituts für  
Hochschulforschung, seit 1.11.2004.

RC28 „Social Stratification and Mobility“ der International Sociological Association, 
seit 2003.

Axel Deeke

Hans Dietrich

Mitgliedschaften

Werner Eichhorst

Peter Ellguth

Gerhard Engelbrech

Marita Jacob
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Sektion „Modellbildung und Simulation“ der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, 
seit 1998.

Arbeitskreis für Politische Ökonomie, seit 1998.

Beirat des Projekts „Kompetenznachweis Lernen im sozialen Umfeld“ im Deutschen 
Jugendinstitut München, seit 1.10.2004.

Arbeitskreis Öffentlicher Forschungsdatenzentren, seit 1.4.2004.

Arbeitskreis „Zukunft der europäischen und deutschen Regionalpolitik“ beim BMWA, 
seit 20.8.2004.

Sektion „Bildung und Erziehung“ der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, seit 2002.

Soziologisches Forschungsinstitut Göttingen (SOFI) e.V., seit 1995.

Arbeitskreis „Berufs- und Standesfragen“ des VDI Düsseldorf, Bereichsvertretung  
seit 2000.

Expertengruppe zum Projekt „European Establishment Survey on Working Time and 
Work-Life-Balance“ der Europäischen Stiftung zur Verbesserung der Lebens- und Ar-
beitsbedingungen in Dublin/Irland, seit 1.1.2004.

Beirat des Hans-Böckler-Projektes „Temporäre Beschäftigungsverhältnisse – Brücken in 
den Arbeitsmarkt oder Instrumente der Segmentierung“, seit 2003.

Beirat des Hans-Böckler-Projektes „Innovation und Beschäftigung im deutschen Fahr-
zeugbau“, seit 2002.

Gründungsmitglied der European Association of Methodology (EAM), seit 27.2.2004.

Mitherausgeberin des Journal of Official Statistics, seit 2003.

Methodensektion der Deutschen Gesellschaft für Soziologie (DGS), seit 2001.

Arbeitsgruppe von BA, VDR, BfA, UV und HVBG „Entwicklung eines trägerübergrei-
fenden Konzeptes zur Verlaufskontrolle und Erfolgsbeobachtung von Maßnahmen der 
beruflichen Rehabilitation“, seit 26.3.2004.

Arbeitskreis Quantifizierung (AKQ2) beim BMWA zur Umsetzung des SGB II, seit 
2.3.2004.

Arbeitskreis Statistik der Projektgruppe SGB II der BA-Zentrale, von Februar bis  
Dezember 2004.

European Association of Labour Economists (EALE), seit 1990.

Corinna Kleinert

Annette Kohlmann

Martin Koller

Hannelore Plicht

Peter Kupka

Elke J. Jahn

Markus Promberger

Susanne Rässler

Angela Rauch

Mitgliedschaften

Helmut Rudolph
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Beirat des Kompetenzzentrums „Technology and Gender“ (TanGenS) der Fachhoch-
schule Furtwangen, seit 2002.

Ständige Arbeitsgruppe des Netzwerks „Wege ins Studium“, seit 2000.

Beirat der Zeitschrift „UNI-Magazin“ der Bundesagentur für Arbeit, seit 1998.

Beirat des Hans-Böckler-Projektes „Leiharbeit im Betrieb: Umfang, Strukturen und 
Handhabung einer atypischen Beschäftigungsform“, seit 2003.

Staatsinstitut für Schulpädagogik und Bildungsforschung, seit 2002.

Sachausschuss „Berufs- und Arbeitswelt“ des Diözesanrates Bistum Eichstätt,  
seit 1999.

Ausschuss „Kirche und Arbeit“ des Landeskomitees der Katholiken in Bayern,  
seit 1999.

Redaktionsbeirat „abi“, seit 1998.

Redaktionsbeirat „Beruf aktuell“, seit 1990.

Beirat „Arbeits- und Sozialwirtschaft“ des RKW, seit 1.4.2004.

Sozialpolitischer Ausschuss des Vereins für Socialpolitik, seit 26.9.2004.

Steuerungsgruppe Evaluation MoZArT (Modellvorhaben zur Verbesserung der  
Zusammenarbeit von Arbeitsämtern und Trägern der Sozialhilfe), seit 2001.

Ausschuss „Methoden/Akkreditierung“ der Gründungsversammlung des Deutschen 
Mikrofinanz Instituts (DMI), seit 7.4.2004.

Forschungsnetzwerk Alterssicherung (FNA) beim Verband Deutscher Rentenversiche-
rungsträger, seit 2003.

Mitgliedschaften

Franziska Schreyer

Stefan Theuer

Lothar Troll

Petra Wagner

Ulrich Walwei

Eberhard Wiedemann

Frank Wießner

Kerstin Windhövel
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Elke Amend ist seit 16.8.2004 Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Regionalbüro des IAB.

Dr. Frank Bauer wurde am 1.12.2004 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter bei IAB-Re-
gional Nordrhein-Westfalen eingestellt.

Claudia Baur ist Geschäftsleiterin Personal seit 1.1.2004.

Kerstin Blos arbeitet seit 16.8.2004 als Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Kompe-
tenzzentrum Empirische Methoden.

Wolfgang Braun wurde am 1.8.2004 als Wissenschaftsjournalist im Servicebereich 
„Publikation, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit“ eingestellt.

Dr. Hans Dietrich leitet seit 1.1.2004 den Forschungsbereich 7 „Bildung und Be-
schäftigung, Lebensverläufe“.

Johanna Dornette wurde am 1.9.2004 als Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich 7 „Bildung und Beschäftigung, Lebensverläufe“ eingestellt.

Herbert Düll wurde mit Wirkung vom 1.2.2004 zum BMWA versetzt.

Dr. Werner Eichhorst wurde am 1.3.2004 als Leiter des Forschungsbereichs 2  
„Internationale Vergleiche und europäische Integration“ eingestellt.

Peter Ellguth ist seit 1.3.2004 Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungsbereich 6 
„Betriebe und Beschäftigung“.

Stefan Fuchs wurde am 1.8.2004 als Koordinator im Regionalbüro des IAB eingestellt.

Dr. Hermann Gartner war vom 1.2.2004 bis 31.5.2004 Wissenschaftlicher Mitar-
beiter im Forschungsbereich 6 „Betriebe und Beschäftigung“ (Vereinbarung mit dem 
DJI) und ist seit Juni 2004 im „Kompetenzzentrum Empirische Methoden“ des IAB 
beschäftigt.

Sarah Heinemann ist seit 1.12.2004 Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Forschungs-
bereich 1 „Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“.

Peter Jacobebbinghaus wurde am 1.8.2004 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Forschungsdatenzentrum (FDZ) eingestellt.

Anja Kettner ist seit 1.6.2004 Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Forschungsbereich 4 
„Konjunktur, Arbeitszeit und Arbeitsmarkt“.

Kai Kirchhof wurde am 15.4.2004 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs-
bereich 6 „Betriebe und Beschäftigung“ eingestellt.

Personalnachrichten

PersonaliaGraduiertenprogramm

In das gemeinsame Graduiertenprogramm (GradAB) des IAB und der WiSo-Fakultät 
der Universität Erlangen-Nürnberg wurden im Berichtsjahr zwei weitere Nachwuchs-
wissenschaftler aufgenommen:

Britta Ullrich ist seit 18.10.2004 GradAB-Stipendiatin im IAB. Der Forschungsbereich 1 
„Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“ unterstützt zusammen mit dem Kompetenzzentrum 
Empirische Methoden das Promotionsvorhaben.

Michael Moritz arbeitet seit 18.10.2004 im Rahmen des Graduiertenprogrammes im 
Forschungsbereich 5 „Regionale Arbeitsmärkte“. 
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Dr. Annette Kohlmann leitet seit 1.4.2004 das Forschungsdatenzentrum der BA im 
IAB (FDZ).

Lena Koller ist seit dem 22.3.2004 Wissenschaftliche Mitarbeiterin bei der „Koordina-
tion der Evaluationsforschung“ (Vereinbarung mit dem BMVBW).

Ulrike Kress leitet seit 1.1.2004 den Servicebereich „Dokumentation und Bibliothek“.

Julia Lewerenz arbeitet seit dem 6.12.2004 als Wissenschaftliche Mitarbeiterin im 
Forschungsbereich 6 „Betriebe und Beschäftigung“.

Dr. Johannes Ludsteck ist seit 15.3.2004 Wissenschaftlicher Mitarbeiter im IAB-Re-
gionalbüro.

Dana Müller ist seit 19.4.2004 Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Forschungsdaten-
zentrum.

Dr. Annekatrin Niebuhr wurde am 1.12.2004 als Wissenschaftliche Mitarbeiterin im 
IAB-Regional Nord eingestellt.

Dirk Oberschachtsiek arbeitet seit 1.8.2004 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Forschungsbereich 1 „Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“.

Andre Pahnke ist seit 12.7.2004 Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungsbe-
reich 6 „Betriebe und Beschäftigung“.

Sandra Popp wurde am 16.8.2004 als Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsbereich 7 „Bildung und Beschäftigung, Lebensverläufe“ eingestellt.

PD Dr. Susanne Rässler leitet seit dem 1.4.2004 das Kompetenzzentrum Empirische 
Methoden im IAB. 

Elisabeth Roß wurde am 1.2.2004 von der BA-Zentrale zum Justiziariat des IAB 
versetzt.

Alexandra Schmucker ist seit 9.8.2004 Wissenschaftliche Mitarbeiterin im For-
schungsdatenzentrum.

Gunnar Schwab ist seit 1.9.2004 Wissenschaftlicher Mitarbeiter im Forschungs- 
bereich 1 „Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“.

PD Dr. Gesine Stephan wurde am 1.4.2004 als Leiterin des Forschungsbereichs 1 
„Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“ eingestellt. 

Dr. Rüdiger Wapler arbeitet seit 1.12.2004 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
IAB-Regional Baden-Württemberg.

Dr. Kerstin Windhövel ist seit 1.2.2004 Wissenschaftliche Mitarbeiterin bei der „Ko-
ordination der Evaluationsforschung“ (Vereinbarung mit dem BMVBW).

Dr. Katja Wolf ist seit 1.3.2004 Wissenschaftliche Mitarbeiterin im Forschungsbe-
reich 5 „Regionale Arbeitsmärkte“.

Dr. Martin Wrobel wurde am 1.12.2004 als Wissenschaftlicher Mitarbeiter im IAB-
Regional Niedersachsen-Bremen eingestellt.

Dr. Christina Wübbeke arbeitet seit 1.7.2004 als Wissenschaftliche Mitarbeiterin im 
Forschungsdatenzentrum.

Barbara Wünsche wurde am 1.2.2004 von der BA-Zentrale zum Justiziariat des IAB 
versetzt.
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Veröffentlichungen

95

Publikationsreihen des IAB

Die Beschäftigung von Un- und Angelernten. Eine Analyse mit dem Linked Employer-
Employee Datensatz des IAB
Thorsten Schank

Die Arbeitsangebotseffekte der neuen Mini- und Midijobs – eine ex-ante 
Evaluation
Melanie Arntz, Michael Feil, Alexander Spermann

Beschäftigungserwartungen und Innovationen im Umweltbereich – eine empirische 
Analyse auf der Basis des IAB-Betriebspanels
Jens Horbach

Beschäftigungsstabilität: Entwicklung und Arbeitszufriedenheit. Ergebnisse aus der 
IAB-Beschäftigtenstichprobe 1975-1997 und der BIBB/IAB-Erhebung
Michael Grotheer, Olaf Struck

Partizipation an berufl icher Weiterbildung – Empirische Ergebnisse auf Basis des Sozio-
Ökonomischen Panels
Ute Leber, Ingrid Wilkens

Chronik der Arbeitsmarktpolitik
Ulrike Kress

Themenheft „Löhne und Beschäftigung“

Editorial
Jutta Allmendinger

Löhne und Beschäftigung: Was wissen wir mehr als vor 25 Jahren?
Wolfgang Franz, Knut Gerlach, Olaf Hübler

Die makroökonomische Perspektive

Strukturelle Arbeitslosigkeit in Europa: Eine Bestandsaufnahme
Thomas Beissinger

Beschäftigungsanpassung in Ost- und Westdeutschland. Eine makroökono met rische 
Analyse für die deutschen Bundesländer
Werner Smolny

MittAB 3/2003

Mit dem Jahrgang 2004 wurden die „Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung“ (MittAB) in die „Zeitschrift für ArbeitsmarktForschung“ (ZAF) überführt:

„Dem Gegenstand und seiner gewachsenen Bedeutung ist es heute angemessen, 
wenn wir nun ein Forum für die gesamte Arbeitsmarktforschung erhalten, mit kla-
rem, empirisch und multidisziplinär ausgerichtetem Profi l. Es soll die deutschsprachi-
ge Forschung bündeln, den Blick in die Ferne nicht verlieren und aus der Ferne auch 
selbst gesehen werden“. (Jutta Allmendinger, Editorial ZAF 1/2004)

Der Herausgeberkreis der Zeitschrift (vgl. Seite 46) konnte um weitere profi lierte For-
scher aus dem In- und Ausland erweitert werden: Prof. Dr. Colin Crouch, Ph.D., 
Prof. Gøsta Esping-Andersen, Ph.D., Prof. Bernd Fitzenberger, Ph.D., Prof. Anne-
mette Sørensen und Prof. Dr. Joachim Wagner.

Zeitschrift für ArbeitsmarktForschung (ZAF) 

MittAB 4/2003
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Die Lohnkurve. Auswirkungen der regionalen Arbeitslosigkeit auf das Lohnniveau
Uwe Blien

Gibt es eine Lohnkurve in den neuen Bundesländern? 
Herbert S. Buscher

Regionale Beschäftigungsentwicklung und regionaler Lohn in Ostdeutschland
Uwe Blien, Anette Haas, Katja Wolf

Die mikroökonomische Perspektive

Fakten zur Entwicklung der qualifikatorischen und sektoralen Lohnstruktur
Lutz Bellmann, Hermann Gartner

Beschäftigung und Lohnstrukturen nach Qualifikationen und Altersgruppen: Eine em-
pirische Analyse auf Basis der IAB-Beschäftigtenstichprobe
Bernd Fitzenberger, Alfred Garloff, Karsten Kohn

Firmenlohndifferenziale und Tarifverträge: Eine Mehrebenenanalyse
Gesine Stephan, Knut Gerlach

Geschlechtsspezifische Lohnunterschiede
Olaf Hübler

Sind es die Erwerbsunterbrechungen? Ein Erklärungsbeitrag zum Lohnunterschied 
zwischen Frauen und Männern in Deutschland
Miriam Beblo, Elke Wolf

Anspruchslohn und Arbeitslosigkeit in Deutschland
Björn Christensen

Informationstechnologien, organisatorische Veränderungen und Entlohnung
Irene Bertschek, Alexandra Spitz

Ausmaß und Konsequenzen von Lohnrigiditäten
Friedhelm Pfeiffer

Institutionelle Einflüsse auf die Lohnbildung

Koordination von Lohnverhandlungen
Ronald Schettkat

Betriebsräte, Tarifverträge und betriebliches Lohnniveau
Uwe Jirjahn

Verbreitung, Ausmaß und Determinanten der übertariflichen Entlohnung
Susanne Kohaut, Claus Schnabel

Sozialabgaben und Beschäftigung 
Bruno Kaltenborn, Susanne Koch, Ulrike Kress, Ulrich Walwei, Gerd Zika

noch MittAB 4/2003
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97

Verlaufstypen, Bestands- und Stromgrößen beim gesamtwirtschaftlichen Stellenange-
bot – mit einer „Stellenangebotsgesamtrechnung“ für Westdeutschland 2001
Hermann Scherl

Zwischen Nord- und Süddeutschland: Die Überwindung räumlicher  Distanzen bei der 
Arbeitsmarktmobilität
Michael Windzio

Eine empirische Analyse von Sanktionen für Arbeitslose in Westdeutschland während 
der 1980er und 1990er Jahre
Ralf A. Wilke

Betriebliche Determinanten der Beschäftigung älterer Arbeitnehmer
Bernhard Boockmann, Thomas Zwick

Berufliche Weiterbildung in West- und Ostdeutschland. Teilnehmer, Struktur und indi-
vidueller Ertrag
Felix Büchel, Markus Pannenberg

Fairness und Kündigungen. Eine theoretische und empirische Analyse
Christian Pfeifer

Typisierung von Bezirken der Agenturen für Arbeit
Uwe Blien, Franziska Hirschenauer, Manfred Arendt, Hans Jürgen Braun, Dieter-Micha-
el Gunst, Sibel Kilcioglu, Helmut Kleinschmidt, Martina Musati, Hermann Roß, Dieter 
Vollkommer, Jochen Wein

Arbeitsmarkteffekte wirtschaftlicher Freiheit
Horst Feldmann

Evaluation der Eingliederungseffekte von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in reguläre 
Beschäftigung für Teilnehmer in Deutschland
Marco Caliendo, Reinhard Hujer, Stephan L. Thomsen

Befristete Beschäftigung in der Schweiz. Ausmaß, Determinanten und ökonomische 
Bewertung im internationalen Vergleich
Fred Henneberger, Alfonso Sousa-Poza, Alexandre Ziegler

Kompensatorsiche Lohndifferentiale und der Wert eines statistischen Lebens in 
Deutschland
Hannes Spengler

Editing and multiply imputing German establishment panel data to estimate stochas-
tic production frontier models
Arnd Kölling, Susanne Rässler 

Special Focus Issue „Europeanisation of the Labour Markets in an Enlarged European 
Union“ 
Friedrich Buttler, Elmar Hönekopp, Thomas Straubhaar (Eds.)

(in Vorbereitung)

ZAF 1/2004

ZAF 2/2004

ZAF 3/2004

ZAF 4/2004
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IAB-Kurzberichte enthalten aktuelle, kurzgefasste Informationen aus der ganzen 
Forschungsbreite des Instituts zu einzelnen Themen. Sie erscheinen als Reihe seit 
1992 ca. 15- bis 20-mal pro Jahr in loser Folge. 

Seit 2001 bieten wir die in den Kurzberichten enthaltenen Grafi ken separat zum 
Download an. Man fi ndet sie – zusätzlich zu den Volltext-Dateien – in der Be-
schreibung der jeweiligen Ausgabe auf der Internet-Seite des IAB (www.iab.de).

Personal-Service-Agenturen – Teil I: In der Fläche schon präsent
Elke J. Jahn, Alexandra Windsheimer

Personal-Service-Agenturen  – Teil II: Erste Erfolge zeichnen sich ab
Elke J. Jahn, Alexandra Windsheimer

Existenzgründungen – Die richtigen Typen sind gefragt
Alexander Kritikos (Europa-Universität Viadrina, Frankfurt/Oder), 
Frank Wießner (IAB)

Frauen in Ostdeutschland – Erwerbsbeteiligung weiterhin hoch
Johann Fuchs, Brigitte Weber

Bundesrepublik Deutschland – Der Arbeitsmarkt 2004 und 2005
Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Leo Pusse, Thomas Rothe, 
Eugen Spitznagel, Susanne Wanger

Lehrstellenkrise – Ausbildung muss sich lohnen,  auch für die Betriebe
Hans Dietrich, Susanne Koch, Michael Stops

Politiksimulationen – Was würde eine andere Finanzierung der Arbeitsmarktpolitik 
bringen?
Hans-Uwe Bach, Susanne Koch, Eugen Spitznagel

Wachstumsschwäche – Stellenangebot und Personalmangel nehmen weiter ab
Eugen Spitznagel, Kurt Vogler-Ludwig

Datenservice – Forschungsdatenzentrum der BA geht an den Start
Martina Oertel, Jürgen Passenberger, Markus Janser

Arbeitszeitpolitik – Mit längeren Arbeitszeiten aus der Beschäftigungskrise?
Eugen Spitznagel, Susanne Wanger

Arbeitsmarkt-Reformen 2005 – Aktualisierte Schätzungen zum Start von ALG II
Helmut Rudolph

EU-Osterweiterung: Aufholprozess mit Chancen und Risiken
Elmar Hönekopp, Kristine Langenbucher, Ulrich Walwei

Nr. 1/2004

Nr. 2/2004

Nr. 3/2004

Nr. 4/2004

Nr. 5/2004

Nr. 6/2004

Nr. 7/2004

Nr. 8/2004

Nr. 12/2004

Nr. 11/2004

Nr. 10/2004

Nr. 9/2004

IAB-Kurzbericht
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EU-Osterweiterung: Sozialer Fortschritt geht über Wachstum und Wettbewerb
Ulrich Walwei

Wege zu mehr Beschäftigung: Der Arbeitsmarkt braucht auch eine starke 
Binnennachfrage
Peter Schnur, Ulrich Walwei, Gerd Zika

Arbeitsmarkt-Reformen: Betriebe reagieren kaum auf Änderungen beim 
Kündigungsschutz
Thomas K. Bauer, Stefan Bender, Holger Bonin

Bildungspolitik: Hält „doppelt gemoppelt“ wirklich besser?
Marita Jacob

Deutschland: Entwicklung des Arbeitsmarktes im Jahr 2005
Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Anja Kettner, Thomas Rothe, 
Eugen Spitznagel, Susanne Wanger

Teilzeitarbeit: Ein Gesetz liegt im Trend
Susanne Wanger

The series „IAB Labour Market Research Topics“ was designed for the publication 
of selected papers containing results of our work in English. Each issue contai-
ned only one paper. The series was published irregularly and has been disconti-
nued. 

Unemployment Compensation Systems – A Cross-Country Comparison
Heinz Werner, Werner Winkler

Nr. 18/2004

Nr. 17/2004

Nr. 16/2004

Nr. 15/2004

Nr. 14/2004

Nr. 13/2004

No. 56

IAB-topics
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In den Beiträgen zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung werden ausführliche 
Untersuchungsberichte, Forschungsmonografi en, Tagungsbände und statistische 
Tabellenwerke veröffentlicht. Behandelt werden u. a. Themen aus den Gebieten 
Beschäftigung, Beruf und internationaler Arbeitsmarkt. Pro Jahr erscheinen ca. 
10-12 Bände.

Rahmenbedingungen und Handlungsstrategien bei der dezentralen Umsetzung aktiver 
Arbeitsmarktpolitik
Petra Müller, Werner Schuler

Stand und Perspektiven der Berufsbildungsforschung
(zugleich: Beiträge zur Berufsbildungsforschung der AG BFN Nr. 5)
Reinhard Czycholl, Reinhard Zedler (Hrsg.)

Dieses Buch beschreibt Stand und Perspektiven der Berufsbildungsforschung aus der 
Sicht der Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Berufsbildungsforschungsnetz (AG BFN). 
Es sind die Referate und Diskussionsbeiträge sowie die Inhalte der Podiumsdiskussion 
ihres 5. Forums im März 2003 wiedergegeben.

Wechselseitige Beziehungen zwischen Zuwanderung und Sozialversicherung
Ute Leber

Internationalisierung der Arbeitsmärkte
Elmar Hönekopp, Rolf Jungnickel, Thomas Straubhaar (Hrsg.)

Der Sammelband enthält die Beiträge zum IAB-Kontaktseminar im Mai 2002. Er ist 
gegliedert in die Kapitel:

Zentrale Trends auf den Arbeitsmärkten im internationalen Kontext;

Strukturelemente des Internationalisierungsprozesses;

Die regionale und lokale Dimension;

Standortfragen, Standortwettbewerb und „Neue Wirtschaft“;

Internationalisierung der Arbeitsmärkte: Implikationen für die Wirtschaftspolitik und 
für die Weiterentwicklung von Rahmenbedingungen;

Diskussionsbeiträge.

Halbzeitbewertung des „ESF-BA-Programm 2000-2006“
Axel Deeke, Thomas Kruppe, Beate Kurtz, Petra Müller

BeitrAB 279

Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung

BeitrAB 280

BeitrAB 281

BeitrAB 282

BeitrAB 283
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Lohnkostenzuschüsse und Integration schwer vermittelbarer Personen in den 
ersten Arbeitsmarkt
Josef Hartmann

Arbeitslosigkeit und Integrationschancen schwerbehinderter Menschen
Helmut Schröder, Jacob Steinwede

Arbeitsmarktpolitik und Strukturwandel: Empirische Analysen
Günther Schmid, Markus Gangl, Peter Kupka (Hrsg.)

Der Band dokumentiert die Vorträge des gemeinsamen Kontaktseminars des Instituts 
für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung und der Abteilung Arbeitsmarktpolitik und 
Beschäftigung am Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung vom November 
2003. 
Block 1: Chancen und Risiken auf dem Arbeitsmarkt – theoretische Grundlagen
Block 2: Arbeitslosigkeit und Wirkung von Arbeitsmarktpolitik
Block 3: Strukturwandel und Erwerbsverläufe

Regionalisierung der aktiven Arbeitsmarktpolitik
Dieter Vollkommer

Betriebliche Arbeitszeitpolitik im Wandel
Lutz Bellmann, Claus Schnabel (Hrsg.)

Tagungsband des 9. Forschungstreffens der Projektgruppe „IAB-Betriebspanel“ im De-
zember 2003. Die Tagung wurde gemeinsam mit Prof. Dr. Claus Schnabel, Inhaber des 
Lehrstuhls für Arbeitsmarkt- und Regionalpolitik der Universität Erlangen-Nürnberg, 
vorbereitet. 

Der Band enthält 12 Beiträge einschließlich der Koreferate. Das inhaltliche Spektrum 
reicht von der Diskussion des geeigneten Arbeitszeit-Beschäftigten-Modells und den 
Effizienzwirkungen von Arbeitszeitflexibilität über die Determinanten von Überstun-
den, Schichtarbeit und Arbeitszeitkonten, die Arbeitszeitsituation und Industrial Relati-
ons bis zu dem Zusammenhang von Arbeitsplatz- und Arbeitszeitmobilität.

BeitrAB 284

BeitrAB 285

BeitrAB 286

BeitrAB 287

BeitrAB 288
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Die IAB-Forschungsberichte enthalten „Ergebnisse aus der Projektarbeit des Ins-
tituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“. Mit ihrer Publikation will das IAB 
der Fachöffentlichkeit Einblick in seine laufenden Arbeiten geben. Die Berichte 
sollen aber auch den Forscherinnen und Forschern einen unkomplizierten und 
raschen Zugang zum Markt verschaffen. Vor allem längere Zwischen- aber auch 
Endberichte aus der empirischen Projektarbeit bilden die Basis der Reihe, die den 
bisherigen „IAB-Werkstattbericht“ ablöst.

Der IAB-Forschungsbericht erscheint in loser Folge und wird ausschließlich im 
Internet veröffentlicht (www.iab.de), wo er zum kostenlosen Download bereit 
steht. 

Vermittlungsgutscheine nach § 421g SGB III – Zwischenergebnisse aus der Begleitfor-
schung zur Vermittlung
Sabine Hagemann, Werner Sörgel, Eberhard Wiedemann 

IAB-Betriebspanel Ost – Ergebnisse der achten Welle 2003. 
Teil 1: Entwicklung und Struktur der Betriebe und Beschäftigten, Auszubildende
Lutz Bellmann, Vera Dahms, Jürgen Wahse 

IAB-Betriebspanel Ost – Ergebnisse der achten Welle 2003. 
Teil 2: Personalpolitik, Betriebliche Flexibilität, Weiterbildung
Lutz Bellmann, Vera Dahms, Jürgen Wahse 

IAB-Betriebspanel Ost – Ergebnisse der achten Welle 2003. 
Teil 3: Wirtschaftliche Lage der Betriebe, Öffentliche Förderung
Lutz Bellmann, Vera Dahms, Jürgen Wahse 

Mehr Beschäftigung durch längere Arbeitszeiten? Ein Beitrag zu der Diskussion um 
eine generelle Erhöhung der Arbeitszeit
Eugen Spitznagel, Susanne Wanger 

Forschung zum SGB II des IAB: Die neuen Forschungsaufgaben im Überblick
Petra Beckmann, Uwe Blien, Christian Brinkmann, Hans Dietrich, Michael Feil, Susanne 
Koch, Regina Konle-Seidl, Markus Promberger, Helmut Rudolph, Gesine  Stephan

6/2004

5/2004

4/2004

3/2004

2/2004

1/2004

IAB-Forschungsbericht



Veröffentlichungen

103

Die „Beiträge zum wissenschaftlichen Dialog aus dem Institut für Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung“ enthalten Diskussionsbeiträge aus der aktuellen Institusar-
beit. In dieser Reihe werden wissenschaftliche Forschungsergebnisse von Mitar-
beitern, Gastforschern und Stipendiaten des IAB der wissenschaftlichen Öffent-
lichkeit zugänglich gemacht, bevor sie in einer Fachzeitschrift publiziert werden. 
Auch Referate von Diskussionsveranstaltungen und Kolloquien im IAB werden 
hier veröffentlicht. Die Beiträge sollen zu kritischen Kommentaren anregen und 
damit den wissenschaftlichen Diskurs befruchten.

Die IAB-DiscussionPaper werden ausschließlich in elektronischer Form publiziert. 
Sie erscheinen in unregelmäßigen Abständen auf der Internetseite des IAB unter 
www.iab.de.

Dismissal protection and worker fl ows in small establishments 
Thomas K. Bauer, Stephan Bender, Holger Bonin

Bonus oder Bias? Mechanismen geschlechtsspezifi scher Entlohnung
Juliane Achatz, Hermann Gartner, Timea Glück  

Practical estimation methods for linked employer-employee data 
Martyn Andrews, Thorsten Schank, Richard Upward

Do newly founded fi rms pay lower wages? First evidence from Germany 
Udo Brixy, Suanne Kohaut, Claus Schnabel

Editing and multiply imputing German establishment panel data to estimate stochas-
tic production frontier models 
Arnd Kölling, Susanne Rässler

Collective contracts, wages and wage dispersion in a multi-level model 
Gesine Stephan, Knut Gerlach

How collective contracts and works councils reduce the gender wage gap
Hermann Gartner, Gesine Stephan 

7/2004

6/2004

5/2004

4/2004

3/2004

2/2004

1/2004

IAB-DiscussionPaper
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Das IAB ist seit Jahren gutachterlich im Auftrag von Bund und Ländern tätig. Mit 
diesen Stellungnahmen werden politische Beratungen und Entscheidungen auf 
eine wissenschaftlich fundierte Basis gestellt.

Wie erfolgreich sind Subventionen?
Erfolgskontrolle zur Investitionsförderung im Rahmen der Gemeinschaftsaufgabe „Ver-
besserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“: Ergebnisse nach einem neuen Evaluati-
onskonzept des IAB (Matching). 
Endbericht: Gutachten im Auftrag des Landes Sachsen-Anhalt
Martin Koller (Projektleitung)

Arme und reiche Regionen in Deutschland
Ein neuer Modellansatz zur Berechnung der Einkommenskraft in den Stadt- und Land-
kreisen in Ost und West. 
Endbericht: Gutachten für die regionale Strukturpolitik im Auftrag des Landes Bran-
denburg (In Zusammenarbeit von IAB und ASG)
Martin Koller, Karl-Michael Meiß, Albert Stichter-Werner

Einkommen und Finanzkraft in Deutschland
Ergebnisse eines neuen ökonometrischen Modellansatzes: Prognosen zur regionalen 
Dynamik von Beschäftigung, Lohnsummen und Beitragseinnahmen der Sozialversiche-
rungssysteme 2003 bis 2007
Jan Binder, Frank Englmann, Günther Haag, Martin Koller (Projektleitung), 
Barbara Schwengler

Die Bedeutung der Ausgaben und der Einnahmen der Sozialversicherungssysteme für 
die Regionen in Deutschland
1. Zwischenbericht. Vorlage der ersten Ergebnisse der Modellrechnungen. Gutachten 
im Auftrag der BBR
Kerstin Blos, Martin Koller (Projektleitung), Albert Stichter-Werner

Nr. 4/2004

Nr. 3/2004

Nr. 2/2004

Nr. 1/2004

IAB-Gutachten
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Die IAB-Glossare sind eine praktische Hilfe, wenn es darum geht, englische oder 
französische Fachveröffentlichungen zum Thema Arbeitsmarkt und Beruf zu ver-
stehen. Neben der jeweiligen Übersetzung enthalten sie auch Erklärungen und 
Beispielsätze, die die Wortverwendung „glossieren“, also erläutern. 

Der Wortschatz erstreckt sich von Begriffen aus der Arbeitsmarkt- und Wirt-
schaftstheorie über Wörter des allgemeinen Sprachgebrauchs bis hin zu sozial-
rechtlichen, bildungs- und gesellschaftspolitischen Begriffen. 

IAB-Glossar Englisch
Begriffe und ihre Verwendung rund um dem Arbeitsmarkt
Englisch-Deutsch/Deutsch-Englisch
Heinz Werner, Roger Bennett, Ingeborg König, Karen Scott-Leuteritz

IAB-Glossare Englisch und Französisch (auf CD-ROM)
Begriffe und Ihre Verwendung rund um den Arbeitsmarkt
Englisch-Deutsch/Deutsch-Englisch
Französisch-Deutsch/Deutsch-Französisch
Heinz Werner, Roger Bennett, Ingeborg König, Anne Piotrowsky-Rochefort, 
Karen Scott-Leuteritz

Die CD-ROM proARBEIT ist ein gemeinsam vom IAB und dem Institut der deut-
schen Wirtschaft Köln (IW) produziertes Informationssystem zu Arbeit, Beruf und 
Arbeitswissenschaft.

Das Informationssystem umfasst gegenwärtig vier Datenbanken: die IAB-Daten-
banken LitDokAB, FoDokAB und InstDokAB sowie die arbeitswissenschaftliche 
Datenbank PRODIS des Instituts der deutschen Wirtschaft Köln (Literatur, For-
schungsprojekte, Medien, Seminare) zu praxisorientierten Informationen für eine 
menschengerechte Gestaltung der Arbeit. Die CD-ROM erscheint dreimal im Jahr 
als Einzelplatz- und Netzwerkversion.

Die Suchmöglichkeiten in den IAB-Datenbanken LitDok und FoDok werden durch 
einen sachlich gegliederten und begriffl ich strukturierten Schlagwortindex verfeinert. 
Sowohl aus der alphabetischen wie aus der systematischen Schlagwortanzeige kann 
das begriffl iche Umfeld (Synonyme, Ober-/Unterbegriffe, verwandte Begriffe) eines 
Schlagworts eingesehen und in die Suchfrage automatisch einbezogen werden. Da-
durch erhalten Nutzer zusätzliche Anregungen für die Formulierung ihrer Suchfrage.

Version 1/2004
Version 2/2004

IAB-Glossare

IAB-Glossar Englisch

GlossAB CD-Version

CD-ROM proARBEIT

Version 2004
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proFILE ist ein Literatur-Informationssystem zu ausgewählten Schwerpunktthe-
men aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung und ein Auszug aus der Lite-
raturdatenbank des IAB (LitDokAB). Die einzelnen proFILE-Themen werden in 
einem Umfang von 2.000 bis 10.000 Literaturnachweisen – mit bibliografi schen 
Angaben und Kurzreferaten – aufbereitet.

Diese Themen sind verfügbar:
Akademikerbeschäftigung
Ältere Arbeitnehmer
Arbeit und Sozialpolitik
Arbeitslosigkeit
Arbeitsmarktpolitik
Arbeitsmarkttheorie, Lohntheorie
Arbeitsorganisation
Arbeitsvermittlung und Suchprozesse am Arbeitsmarkt
Arbeitszeit, Arbeitszeitgestaltung und -politik
Ausländische Arbeitnehmer/innen
Behinderte in Ausbildung und Beruf
Berufl iche Erwachsenenbildung
Frauenerwerbstätigkeit
Internationale Arbeitsmärkte
Jugend und Ausbildung
Personal und Arbeit

Für 2003 wurde erstmals ein umfangreicher „IAB-Jahresbericht“ erstellt. Er liefert 
einen detaillierten Überblick über die damals neue Organisation des Instituts, 
über seine Aufgaben und die Forschungsarbeit, über wichtige Veränderungen 
und Ereignisse des Jahres sowie über seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
ihre Publikationen.

CD-ROM proFILE

Version 2004

IAB-Jahresbericht
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Neue Online-Medien im Internet

Das Internet hat seinen Platz innerhalb des IAB-Medienkonzepts ausgebaut. 
Zwei neue Reihen, die ausschließlich elektronisch publiziert werden, erweitern 
seit Mitte 2004 das Veröffentlichungsangebot des IAB.

Die Reihe „IAB-DiscussionPaper“, die seit Juli 2004 im Internet zur Verfügung 
steht, stellt Beiträge zum wissenschaftlichen Dialog aus dem IAB vor. Im Be-
richtszeitraum wurden sieben Ausgaben veröffentlicht, mit insgesamt mehr als 
12.000 Downloads. Die Ausgabe No. 1 „Dismissial Protection and Worker Flows 
in Small Establishments“ von Thomas Bauer, Stefan Bender und Holger Bonin ist 
mit knapp 5.000 Downloads der absolute Spitzenreiter. 

Auf noch größere Resonanz stießen die „IAB-Forschungs-
berichte“, die seit September 2004 im Netz zur Verfügung 
stehen. Die Berichte, die der Fachöffentlichkeit Einblick in 
die laufende empirische Projektarbeit des IAB bieten sol-
len, hatten über 36.600 Abrufe. Zwei Berichte haben hier 
besondere Aufmerksamkeit erregt: Nr. 1 „Vermittlungsgut-
scheine nach § 421g SGB III“ von Sabine Hagemann, 
Werner Sörgel und Eberhard Wiedemann mit über 11.000 
Downloads und Nr. 5 „Mehr Beschäftigung durch längere 
Arbeitszeiten?“ von Eugen Spitznagel und Susanne Wanger 
mit über 10.000 Downloads.

Die Nachfrage nach unseren Publikationen messen wir 
an diesen Downloads (vgl. Graphik). Gegenüber dem 
1.Halbjahr 2004 erhöhte sich deren Zahl im 2.Halbjahr um 
10,5Prozent auf 1.122.000. Insgesamt verzeichnen somit 
unsere Volltext-Veröffentlichungen rund 2,1 Millionen Abru-
fe. Gegenüber 2003 ist das eine deutliche Steigerung um 
75 Prozent.

Print-Medien im Internet

Die „Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung“ sind mit knapp 956.000 Fällen der Download-Spit-
zenreiter (vgl. Graphik). Das MittAB-Volltexangebot wurde 
2004 um weitere Jahrgänge ergänzt und bildet nun den 
Zeitraum 1970 bis 2001 lückenlos ab. Der Aufsatz aus Heft 
4/1999 „Zur Effektivität aktiver Arbeitsmarktpolitik – Er-
fahrungen aus einer integrierten Wirkungs- und Implemen-
tationsstudie“ von Günther Schmid, Hugh Mosley, Christoph 
Hilbert und Holger Schütz wurde im Berichtsjahr mit knapp 
12.000 Downloads am häufigsten nachgefragt. Die Reihe 
wird ab dem Jahrgang 2004 als „Zeitschrift für Arbeits-
marktForschung“ (ZAF) weitergeführt.

Auch die „IAB-Kurzberichte“ konnten – ungeachtet eines 
leichten Rückgangs um 8 % – mit über 275.000 Abrufen 
ihre gute Position in der Download-Statistik halten. Spit-
zenreiter war ein Kurzbericht des Jahrgangs 2003 „Ich-AG 
oder Überbrückungsgeld? Wer die Wahl hat, hat die Qual“ 
von Susanne Koch und Frank Wießner. Diese Ausgabe Nr. 

Internet / Intranet
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2/2003 verwies mit knapp 17.000 Downloads auch im Berichtsjahr 2004 die Konkur-
renz deutlich auf die Plätze. Jahrgangsbester der Ausgaben von 2004 und Nummer 2 
der Top-Ten-Liste war der Kurzbericht Nr. 5 „Der Arbeitsmarkt 2004 und 2005 – Trend-
wende in der zweiten Jahreshälfte möglich“ von Hans-Uwe Bach, Christian Gagger-
meier, Leo Pusse, Thomas Rothe, Eugen Spitznagel und Susanne Wanger mit über 
12.000 Downloads. In der zweiten Jahreshälfte machte der Kurzbericht  Nr.10/2004 
mit dem Thema „Arbeitszeitpolitik“ von Eugen Spitznagel und Susanne Wanger auf 
sich aufmerksam. Mit knapp 10.000 Downloads findet sich auch dieser Bericht im 
Spitzenfeld.

Neues Webangebot des Forschungsdatenzentrums

Die Bundesagentur für Arbeit und das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
gehören zu den wichtigsten Produzenten von statistischen Daten über den Arbeits-
markt und die wirtschaftliche Entwicklung in Deutschland. Um diese Daten auch exter-
nen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler für die (nicht-kommerzielle) empirische 

Forschung zugänglich zu 
machen, steht seit Anfang 
2004 das Forschungsda-
tenzentrum der Bundesa-
gentur für Arbeit im Institut 
für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (FDZ) als 
Ansprechpartner zur Verfü-
gung.

Das Forschungsdaten-
zentrum hat das Ziel, den 
Zugang zu den Mikroda-
ten der BA und des IAB zu 
erleichtern – unter Ein-
haltung datenschutzrecht-
licher Normen. Die Website 
informiert unter http://fdz.
iab.de über die Serviceleis-
tungen des FDZ, bietet eine 
Übersicht über die Daten 
und beschreibt die Datenzu-
gangswege. Informationen 
zu Publikationen und Ver-
anstaltungshinweise runden 
das Angebot ab. 
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Publikationen der IAB-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter

zusammen mit Lutz Bellmann:
Betriebliche Personal- und Beschäftigungspolitik zwischen Flexibilität und Stabilität. In: 
WSI-Mitteilungen, Jg. 57, H. 5, S. 255-261.

zusammen mit Friedrich Hauss, Rainer Land, Andreas Willisch:
Erwerbsverläufe und sekundärer Integrationsmodus. Ergebnisse einer empirischen 
Untersuchung. In: Berliner Debatte Initial, Jg. 15, H. 2, S. 70-85.

Qualifizierungseffekte arbeitsorganisatorischer Änderungen. Ergebnisse aus dem 
IAB-Betriebspanel 2001. In: A. Dietzen, E. Latniak (Hrsg.), Betriebliche Qualifikations-
entwicklung in organisatorischen Gestaltungsprozessen. BerufsBildung in der globalen 
NetzWerkGesellschaft Nr. 17, Bertelsmann, Bielefeld, S. 9-16.

zusammen mit Wolfgang Ludwig-Mayerhofer:
Zweiverdienerpaare und ihre Geldarrangements. Überlegungen für einen internationa-
len Vergleich. In: S. Leitner, I. Ostner, M. Schratzenstaller (Hrsg.), Wohlfahrtsstaat und 
Geschlechterverhältnis im Umbruch: was kommt nach dem Ernährermodell? Jahrbuch 
für Europa- und Nordamerikaforschung Nr. 7, Leske und Budrich, Opladen, S. 85-104. 

Verschenkte Chancen. Handlungsspielräume für die Bildungspolitik. In: Internationale 
Politik, Jg. 59, Nr. 5, S. 58-66.

zusammen mit Hans Dietrich:
PISA und die soziologische Bildungsforschung. In: D.Lenzen, J. Baumert, R.Water-
mann, U.Trautwein (Hrsg.), PISA und die Konsequenzen für die erziehungswissen-
schaftliche Forschung. Zeitschrift für Erziehungswissenschaften, Beiheft Nr.3, VS 
Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden, S. 201-210.

zusammen mit Wolfgang Ludwig-Mayerhofer, Werner Schneider, Christine Wimbauer:
Eigenes Geld – gemeinsames Leben. Zur Bedeutung von Geld in modernen Paarbezie-
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der Theorie reflexiver Modernisierung? Edition zweite Moderne, Suhrkamp, Frankfurt 
am Main, S. 307-325.
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Bildungspolitik als Sozialpolitik. In: F.- W. Steinmeier, M. Machnig (Hrsg.), Made in 
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zusammen mit Kathrin Dressel:
Auf der Suche nach der gewonnenen Zeit. Entzerrung statt Kumulation von Familie 
und Beruf. In: R. Schmidt, L. Mohn (Hrsg.), Familie bringt Gewinn: Innovationen durch 
Balance von Familie und Arbeitswelt, Verlag Bertelsmann-Stiftung, Gütersloh, S. 135-
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Deutschland zu trennen. In: Frankfurter Rundschau, Nr. 142 vom 22.6.2004, S. 31.
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Unterlassenes Fördern. Bildungsarmut und neue Arbeitsmarktpolitik. In: Erziehung 
und Wissenschaft, Jg. 56, Nr. 10, S. 2.

Ungleichheiten werden zum großen Teil institutionell erzeugt. In: Erziehung und Wis-
senschaft, Jg. 56, H. 11, S. 8.

zusammen mit Christian Gaggermeier, Leo Pusse, Thomas Rothe, Eugen Spitznagel, 
Susanne Wanger:
Bundesrepublik Deutschland: Der Arbeitsmarkt 2004 und 2005. Trendwende in der 
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Kurzbericht Nr. 5, 9 S.
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Was würde eine andere Finanzierung der Arbeitsmarktpolitik bringen? Simulation von 
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Susanne Wanger:
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2004, S. 17-20.
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blatt, H. 9, S. 4-9.

zusammen mit Uwe Blien u.a.:
Forschung zum SGB II aus Sicht des IAB. Die neuen Forschungsaufgaben im Überblick. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 6, 26 S.

zusammen mit Tilo Gewiese, Michael Grotheer, Olaf Struck:
Determinanten der Beschäftigungsstabilität. Chancen und Risiken von „Entrants“ im 
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deutschland, Hampp, München u.a., S. 125-156.
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Strukturpolitik, Beschäftigungspolitik und die Bundesanstalt für Arbeit. In: F. Gerlach, 
A. Ziegler (Hrsg.), Neuere Herausforderungen der Strukturpolitik. Standortdebatte, 
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Zur Entwicklung der Leiharbeit in Deutschland. Theoretische Überlegungen und em-
pirische Ergebnisse aus dem IAB-Betriebspanel. In: Sozialer Fortschritt, Jg. 53, H.6, S. 
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zusammen mit John T. Addison, Arnd Kölling:
Works councils and plant closings in Germany. In: British Journal of Industrial Relati-
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Betriebliche Weiterbildung für ältere Arbeitnehmer. In: Arbeit und Beruf, Jg. 55, H. 1, 
S. 9-10.

zusammen mit Tilo Gewiese:
Zur Arbeitszeitorganisation im Gesundheits- und Sozialwesen – fokussiert auf den 
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Lutz Bellmann



IAB-Jahresbericht 2004

112

zusammen mit Silke Hartung:
Verschärfung der Probleme an der 2. Schwelle in Ostdeutschland. In: Arbeit und Beruf, 
Jg. 55, H. 8, S. 230-231.
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Technological change, organizational change, and job turnover. In: Labour Economics. 
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Arbeitsmarkt-Reformen: Betriebe reagieren kaum auf Änderungen beim Kündigungs-
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Wages and employment growth. Disaggregated evidence for West Germany. For-
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Wiederabdruck
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zusammen mit Jens Suedekum:
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Forschung zum SGB II aus Sicht des IAB. Die neuen Forschungsaufgaben im Überblick. 
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Supranationale Koordinierung der Wirtschaftspolitik in der Europäischen Wirtschafts- 
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Sozialordnung, Familie und Frauen und die Regionaldirektion Bayern der Bundesagen-
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Weiterbildungsgeschehen in bayerischen Betrieben 2003. Erste Ergebnisse aus dem 
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Arbeit und Sozialordnung, Familie und Frauen und die Regionaldirektion Bayern der 
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zusammen mit Bettina Bangel, Axel Deeke:
Evaluation von Arbeitsmarktpolitik. In: R. Stockmann (Hrsg.), Evaluationsforschung: 
Grundlagen und ausgewählte Forschungsfelder. Sozialwissenschaftliche Evalua-
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zusammen mit Reinhold Grotz:
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(Hrsg.), Empirische Analysen zum Gründungsgeschehen in Deutschland, Physica-Ver-
lag, Heidelberg, S. 161-186.

zusammen mit Reinhold Grotz:
Gründungsraten, Anteil überlebender Betriebe und Beschäftigungsentwicklung im 
Ost-West-Vergleich. In: M. Fritsch, R. Grotz (Hrsg.), Empirische Analysen zum Grün-
dungsgeschehen in Deutschland, Physica-Verlag, Heidelberg, S. 187-197.
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buch. Zeitschrift für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, Jg.124, H. 1, S. 183-190.

zusammen mit Michael Fritsch, Reinhold Grotz, Michael Niese, Anne Otto, Antje 
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Der Markterfolg von Gründungen. Sektorale und regionale Bestimmungsgründe. In: 
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Halbzeitbewertung des „ESF-BA-Programm 2000-2006“. Beiträge zur Arbeitsmarkt- 
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Gegenstand, Auftrag und Konzept der Halbzeitbewertung des ESF-BA-Programms. 
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markt- und Berufsforschung Nr. 283, Nürnberg, S. 1-20.
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markt- und Berufsforschung Nr. 283, Nürnberg, S. 21-149.
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265-291.

zusammen mit Thomas Kruppe, Beate Kurtz:
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zusammen mit Thomas Kruppe:
Beschäftigungsfähigkeit als Ziel. Die Förderung der beruflichen Weiterbildung von 
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schrift für Ausbildung, Weiterbildung und berufliche Integration, Nr. 3, S. 33-34.

zusammen mit Susanne Koch, Michael Stops:
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Nr. 6, 7 S.
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zusammen mit Jutta Allmendinger:
PISA und die soziologische Bildungsforschung. In: D. Lenzen, J. Baumert, R. Water-
mann, U. Trautwein (Hrsg.), PISA und die Konsequenzen für die erziehungswissen-
schaftliche Forschung. Zeitschrift für Erziehungswissenschaften, Beiheft Nr.3, VS 
Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden, S. 201-210.
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IAB-Forschungsbericht Nr. 6, 26 S.

zusammen mit Werner Karr:
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T. Straubhaar (Hrsg.), Internationalisierung der Arbeitsmärkte. Beiträge zur Arbeits-
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Berufs- und Branchenstrukturen im IT-Bereich. In: H.-J. Bullinger, P. Bott, H.-J. Schade 
(Hrsg.), Qualifizierungserfordernisse durch die Informatisierung der Arbeitswelt. Quali-
fikationen erkennen – Berufe gestalten Nr. 10. Bertelsmann, Bielefeld, S. 27-49. 
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Zedler (Hrsg.), Stand und Perspektiven der Berufsbildungsforschung: Dokumentation 
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Die Arbeitsmarktrelevanz von Outsourcing und Globalisierung. In: J. Borchers, R. 
Kneuper (Hrsg.), Software Management 2004: Outsourcing und Integration. Fachta-
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zusammen mit Eric Thode:
Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Deutschland im internationalen Vergleich. In: B. 
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zusammen mit Eric Thode, Frank Winter:
Benchmarking Deutschland 2004. Arbeitsmarkt und Beschäftigung. Bericht der Ber-
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Mainz and more? Lohnkostenzuschüsse, Kombilöhne, Mini- und Midijobs und weitere 
Entlastungen niedriger Einkommen. In: J. Lange (Hrsg.), Ende der Verschiebebahnhö-
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Wie viel Flexibilität braucht der deutsche Arbeitsmarkt? In: Wirtschaftsdienst, Jg. 84, 
H. 9, S. 551-556.

zusammen mit Thomas Rhein:
Der Beitrag der gemeinsamen EU-Beschäftigungsstrategie zur Verbesserung der Ar-
beitsmarktlage. In: Bundesarbeitsblatt, H. 11, S. 4-11.

zusammen mit Michael Feil:
Norwegen: ein beschäftigungspolitischer Sonderfall? In: Orientierungen zur Wirt-
schafts- und Gesellschaftspolitik Nr. 102, S. 32-39.

Erosion auf allen Ebenen? Zur Entwicklung der quantitativen Basis des dualen Systems 
der Interessenvertretung. In: I. Artus, R. Trinczek (Hrsg.), Über Arbeit, Interessen und 
andere Dinge: Phänomene, Strukturen und Akteure im modernen Kapitalismus. Rudi 
Schmidt zum 65.Geburtstag, Hampp, München u.a.,S.159-179.

zusammen mit Susanne Kohaut:
Tarifbindung und betriebliche Interessenvertretung. Ergebnisse des IAB-Betriebspanels 
2003. In: WSI-Mitteilungen, Jg. 57, H. 8, S. 450-454.

zusammen mit Markus Promberger: 
Arbeitszeiten in der öffentlichen und privaten Dienstleistungswirtschaft. Eine Bran-
chenanalyse mit Daten des IAB-Betriebspanels. In: F. Bsirske, M. Mönig-Raane, G. 
Sterkel, J. Wiedemuth (Hrsg.), Es ist Zeit: Logbuch für die ver.di-Arbeitszeitinitiative, 
VSA-Verlag, Hamburg, S. 73-109.

zusammen mit Markus Promberger:
Arbeitszeitsituation und Betriebsrat. Eine Matched-Pair-Analyse mit Daten des IAB-
Betriebspanels. In: L. Bellmann & C. Schnabel (Hrsg.), Betriebliche Arbeitszeitpolitik 
im Wandel. Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. 288, Nürnberg, S. 
111-131.

Werner Eichhorst

Peter Ellguth
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Mit Frauen in die Zukunft. In: Selbstverwaltung aktuell, Jg. 13, Sonderausgabe Januar 
2004, S. 6-8.

Paradoxien der Familienförderung. Transferzahlungen an Familien im Spannungsfeld 
gesellschaftlicher Veränderungen und beruflicher Orientierung von Frauen. In: Keinen 
Job oder keine Kinder? Neue Konzepte für ein altes Problem. Dokumentation der 
gleichnamigen Fachtagung vom 12. Mai 2003, Kiel, S. 9-20.

Women – a necessary labour force potential in times of economic and demographic 
change? In: The management of work-life balance in enterprises: a European overview 
including deeper views at Germany, Italy and The Netherlands. Workshop procee-
dings, Berlin 10.-11.July, 2003, Moers, S. 69-82.

The TOTAL E-QUALITY Deutschland e.V. – with equality of opportunity on course for 
success. In: The management of work-life balance in enterprises: a European overview 
including deeper views at Germany, Italy and The Netherlands. Workshop procee-
dings, Berlin 10.-11. July, 2003, Moers, S. 111-123.

Apartheit der Geschlechter? Interview. In: Geschlechterdemokratie: Männer und Frauen: 
Besser miteinander leben, VS Verlag für Sozialwissenschaften, Opladen, S. 131-135.

zusammen mit Maria Jungkunst:
Einkommensunterschiede von Männern und Frauen. Effekte vertikaler und horizonta-
ler Segregation nach Abschluss einer betrieblichen Ausbildung. In: A. Paul-Kohlhoff 
(Hrsg.), Berufsbildung und Geschlechterverhältnis. BerufsBildung in der globalen Netz-
WerkGesellschaft Nr. 12, Bertelsmann, Bielefeld, S. 83-98

Work-Life-Balance und Chancengleichheit. Konzepte, Aktivitäten und Erfahrungen in 
der Praxis. In: Personalführung, Jg. 56, H. 9, S. 54-65.

zusammen mit Katja Borchardt, Tom Stargardt
Bürgerversicherung – Die Wirkung von Kopfprämien auf den Arbeitsmarkt. Technische 
Universität Berlin, Wirtschaftswissenschaftliche Dokumentation. Diskussionspapier Nr. 
2004/08, Berlin, 23 S.

zusammen mit Werner Schönig:
Bildungsförderung, Verteilungspolitik und soziale Durchlässigkeit. Zur Theorie und 
Empirie eines vernachlässigten Handlungsfeldes. In: Aus Politik und Zeitgeschichte, H. 
B 28, S. 17-23.

zusammen mit Jonas Schreyögg: 
Die Reformfähigkeit der Sozialpolitik in Deutschland aus Sicht der ökonomischen The-
orie der Pfadabhängigkeit. In: Sozialer Fortschritt, Jg. 53, H.10, S.247-253.

Qualifizierungsgutscheine statt Bildungsgutscheine. Institutionenökonomisches Plädo-
yer für on-the-job-Qualifizierungen. In: DIE – Zeitschrift für Erwachsenenbildung, Jg. 
11, H. 2, S. 33-36.

zusammen mit Katja Borchardt, Tom Stargardt
Bürgerversicherung – Die Wirkung von Kopfprämien auf den Arbeitsmarkt. In: Zeit-
schrift für die Gesamte Versicherungswissenschaft, Bd. 93, Ausg. 3, S. 349-371.

zusammen mit Katja Borchardt, Klaus-Dirk Henke, Jonas Schreyögg:
Eine Systematisierung der Reformvorschläge zur Finanzierung der Krankenversorgung 
in Deutschland. In: Journal of Public Health. Zeitschrift für Gesundheitswissenschaften, 
Vol. 12, Nr. 1, S. 10-19.

zusammen mit Katja Borchardt:
Bürgerversicherung – eine Reformalternative? IFSt-Schrift Nr. 415, Bonn, 102 S. 

Gerhard Engelbrech
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zusammen mit Stefan Boeters, Nicole Gürtzgen:
Discrete working time choice in an applied general equilibrium model. Zentrum für 
Europäische Wirtschaftsforschung. Discussion paper Nr. 04-20, Mannheim, 37 S.

zusammen mit Stefan Boeters, Christoph Böhringer:
Taxation and unemployment. An applied general equilibrium approach. CESifo wor-
king paper Nr. 1272, München, 48 S.

zusammen mit Werner Eichhorst:
Norwegen: ein beschäftigungspolitischer Sonderfall? In: Orientierungen zur Wirt-
schafts- und Gesellschaftspolitik, Nr. 102, S. 32-39.

zusammen mit Petra Beckmann u.a.:
Forschung zum SGB II aus Sicht des IAB. Die neuen Forschungsaufgaben im Überblick. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 6, 26 S.

zusammen mit Brigitte Weber:
Frauen in Ostdeutschland: Erwerbsbeteiligung weiterhin hoch. IAB-Kurzbericht Nr. 4, 6 S.

zusammen mit Doris Söhnlein, Brigitte Weber:
Konsequenzen des demographischen Wandels für den Arbeitsmarkt der Zukunft. In: 
B. Frevel (Hrsg.), Herausforderung demografischer Wandel, VS Verlag für Sozialwissen-
schaften, Wiesbaden, S. 122-138.

zusammen mit Ulrich Walwei:
Konsequenzen der Demographie für Arbeitsmarkt und Qualifikation. In: G. Milbradt, 
J. Meier (Hrsg.), Die demographische Herausforderung – Sachsens Zukunft gestalten, 
Verlag Bertelsmann Stiftung, Gütersloh, S. 100-120.

zusammen mit  Silke Aisenbrey, Sandra L. Hanson, Natalyia Kravets:
Attitudes towards gender, work, and family among female and male scientists in 
Germany and the United States. In: Journal of Women and Minorities in Science and 
Engineering, Vol. 10, No. 2, S. 99-129.

zusammen mit Henry Etzkowitz, Namrata Gupta, Carol Kemelgor:
The „triple burden“. A cross-cultural analysis of the consequences of discrimination 
for women in science. In: Gender and excellence in the making, Brüssel, S. 41-50.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Leo Pusse, Thomas Rothe, Eugen Spitznagel, 
Susanne Wanger:
Bundesrepublik Deutschland: Der Arbeitsmarkt 2004 und 2005. Trendwende in der 
zweiten Jahreshälfte möglich – auch dann nur leichte Besserung zu erwarten. IAB-
Kurzbericht Nr. 5, 9 S.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Anja Kettner, Thomas Rothe, Eugen Spitznagel, 
Susanne Wanger:
Deutschland: Entwicklung des Arbeitsmarktes im Jahr 2005. IAB-Kurzbericht Nr. 17, 9 S.

Searching leading indicators for employment in Germany. Some simple regression 
models. Nürnberg, 26 S.

Michael Feil

Johann Fuchs

Stefan Fuchs
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zusammen mit Juliane Achatz, Timea Glück:
Bonus oder Bias? Mechanismen geschlechtsspezifischer Entlohnung. IAB-Discussion 
Paper Nr. 2, 43 S.

Arbeitsmarktpolitik zwischen Effizienz und Gerechtigkeit. In: Perspektiven ds. Zeit-
schrift für Gesellschaftsanalyse und Reformpolitik, H. 2, S. 1-7.

zusammen mit Gesine Stephan:
How collective contracts and works councils reduce the gender wage gap. IAB-Discus-
sion Paper Nr. 7, 13 S.

zusammen mit  Lutz Bellmann, Michael Grotheer, Olaf Struck:
Determinanten der Beschäftigungsstabilität. Chancen und Risiken von „Entrants“ im 
ost-westdeutschen Vergleich. In: O. Struck, C. Köhler (Hrsg.), Beschäftigungsstabilität 
im Wandel? Empirische Befunde und theoretische Erklärungen für West- und Ost-
deutschland, Hampp, München u.a., S. 125-156.

zusammen mit Lutz Bellmann:
Entwicklung der Arbeitszeitkonten in Deutschland. In: Arbeit und Beruf, Jg. 55, H. 11, 
S. 329-331.

zusammen mit Lutz Bellmann:
Die Dynamik der Nutzung von Arbeitszeitkonten. Theoretische Ansätze und Längs-
schnittanalysen mit dem IAB-Betriebspanel. In: L. Bellmann, C. Schnabel (Hrsg.), 
Betriebliche Arbeitszeitpolitik im Wandel. Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung Nr. 288, Nürnberg, S. 139-184.

zusammen mit Juliane Achatz, Hermann Gartner:
Bonus oder Bias? Mechanismen geschlechtsspezifischer Entlohnung. IAB-Discussion 
Paper Nr. 2, 43 S.

zusammen mit Cornelia Kristen:
Bildungsinvestitionen in Migrantenfamilien. In: IMIS-Beiträge, H. 23, S. 123-141.

zusammen mit Frank Kalter: 
Sozialer Wandel und strukturelle Assimilation in der Bundesrepublik. Empirische Be-
funde mit Mikrodaten der amtlichen Statistik. In: IMIS-Beiträge, H. 23, S. 61-81.

zusammen mit Anne Hacket, Markus Köhler, Gerhard Krug, Wolfgang Ludwig-Mayer-
hofer:
Die IAB-Regionalstichprobe 1975-2001. IABS-RO1. In: ZA-Information, Nr. 55, S. 34-59.

zusammen mit Lutz Bellmann:
Chancen für die betriebliche Berufsausbildung. In: Arbeit und Beruf, Jg. 55, H. 5, S. 
136-138.

zusammen mit Lutz Bellmann:
Verschärfung der Probleme an der 2. Schwelle in Ostdeutschland. In: Arbeit und Beruf, 
Jg. 55, H. 8, S. 230-231.

Hermann Gartner

Tilo Gewiese
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zusammen mit Ute Leber:
Betriebliche Ausbildung und wirtschaftliche Lage – empirische Ergebnisse des IAB-
Betriebspanels. In: E.M. Kregel & G. Walden (Hrsg.), Zukunft der Berufsausbildung in 
Deutschland: Empirische Untersuchungen und Schlussfolgerungen. Ergebnisse der 
BiBB-Fachtagung am 4./5. November 2003 in Bonn, Bericht zur beruflichen Bildung 
Nr. 273, Bertelsmann, Bielefeld, S. 111-129.

zusammen mit Manfred Arendt, Uwe Blien, Hans Jürgen Braun, Dieter-Michael Gunst, 
Sibel Kilcioglu, Helmut Kleinschmidt, Martina Musati, Hermann Roß, Dieter Vollkom-
mer, Jochen Wein:
Typisierung von Bezirken der Agenturen für Arbeit. In: Zeitschrift für Ar-beitsmarktFor-
schung, Jg. 37, H. 2, S. 146-175.

zusammen mit Christian Brinkmann, Josef Hartmann, Thorsten Kalina, Bruno Kalten-
born, Helmut Rudolph, Achim Vanselow, Claudia Weinkopf, Eberhard Wiedemann:
Drei Jahre Mainzer Modell. Eine Zwischenbilanz. 3. Zwischenbericht. BMWA-Doku-
mentation Nr. 528, Berlin, 247 S.

EU-Osterweiterung. Perspektiven für Arbeitsmärkte und Arbeitskräftemigration. Kurz-
fassung. Erweiterung der Europäischen Union: die Zeit nutzen – für eine gemeinsame 
Zukunft. Migration und Arbeitswelt Nr. 18, Düsseldorf, S. 24-27.

zusammen mit Rolf Jungnickel, Thomas Straubhaar (Hrsg.):
Internationalisierung der Arbeitsmärkte. IAB-Kontaktseminar vom 13.-17.05.2002 
im Hamburgischen Weltwirtschafts-Archiv (HWWA). Beiträge zur Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung Nr. 282, Nürnberg, 404 S.

zusammen mit Rolf Jungnickel:
Internationalisierung der Wirtschaft – Internationalisierung der Arbeitsmärkte – Inter-
nationalisierung von Rahmenbedingungen? Eine kurze Einführung. In: E. Hönekopp, 
R. Jungnickel, T. Straubhaar (Hrsg.), Internationalisierung der Arbeitsmärkte. Beiträge 
zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. 282, Nürnberg, S. 1-11.

Arbeitsmarktperspektiven in der erweiterten Europäischen Union. In: Der Bürger im 
Staat, H. 1, 21 S.

zusammen mit Kristine Langenbucher, Ulrich Walwei:
EU-Osterweiterung: Aufholprozess mit Chancen und Risiken. IAB-Kurzbericht Nr. 12, 6 S.

zusammen mit Alexander Reinberg:
Fachkräftemangel bedroht Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft. In: Aus 
Politik und Zeitgeschichte, B 28, S. 3-10.

zusammen mit Steffen Hillmert:
Qualifikationsprozesse zwischen Diskontinuität und Karriere. Die Struktur von Mehr-
fachausbildungen. In: S. Hillmert, K. U. Mayer (Hrsg.), Geboren 1964 und 1971: 
neuere Untersuchungen zu Ausbildungs- und Berufschancen in Westdeutschland, VS 
Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden, S. 66-89.

Mehrfachausbildungen in Deutschland. Karriere, Collage, Kompensation? VS Verlag 
für Sozialwissenschaften, Wiesbaden 287 S.

Bildungspolitik: Hält „doppelt gemoppelt“ wirklich besser? IAB-Kurzbericht Nr. 16, 4 S.

Silke Hartung
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zusammen mit Steffen Hillmert:
Multiple episodes. Training careers in a learning society. Globalife working paper Nr. 
64, Bamberg, 25 S.

Mehrfachausbildungen sind durchaus üblich. In: Berufsausbildung Jugendarbeits-
losigkeit. Informationsdienst, Jg. 29, H. 10.

zusammen mit Andreas Ammermüller, Melanie Arntz, Tobias Hagen, Miriam Beblo, 
Martin Biewen, Bernhard Boockmann, Bernd Fitzenberger, Nicole Gürtzgen, Reinhard 
Hujer, Friedhelm Pfeiffer, Alexander Spermann, Andrea Weber, Ralf Wilke, Henrik Win-
terhager, Elke Wolf, Gaby Wunderlich:
Hartz-Gesetze. Methodische Ansätze zu einer Evaluierung. ZEW-Wirtschaftsanalysen 
Nr. 74, Nomos Verlagsges., Baden-Baden, 246 S.

zusammen mit Melanie Arntz, Alexander Spermann:
Minijobs, Midijobs und sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in privaten Haus-
halten. In: Hartz-Gesetze: methodische Ansätze zu einer Evaluierung. ZEW-Wirt-
schaftsanalysen Nr. 74, Nomos Verlagsges., Baden-Baden S. 171-189.

Steuer-Transfer-Mikrosimulation. In: Hartz-Gesetze: methodische Ansätze zu einer Eva-
luierung. ZEW-Wirtschaftsanalysen Nr. 74, Nomos Verlagsges., Baden-Baden S. 73-83.

zusammen mit Gesine Stephan, Frank Wießner:
Der neue Forschungsbereich „Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“ am Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB) der Bundesagentur für Arbeit (BA) stellt sich vor. In: 
Zeitschrift für Evaluation, H. 2, S. 297-310.

zusammen mit Alexandra Windsheimer:
Personal-Service-Agenturen – Teil I. In der Fläche schon präsent. IAB-Kurzbericht Nr. 1, 5 S.

zusammen mit Alexandra Windsheimer:
Personal-Service-Agenturen – Teil II. Erste Erfolge zeichnen sich ab. IAB-Kurzbericht 
Nr. 2, 6 S.

zusammen mit Ulrich Walwei:
Die Reform des Kündigungsschutzes. Fragliche beschäftigungspolitische Impulse. In: 
Orientierungen zur Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik, H. 99, S. 27-32.

Leiharbeit – für Arbeitslose (k)eine Perspektive?. In: A. van Aaken, G. Grözinger (Hrsg.), 
Ungleichheit und Umverteilung, Metropolis-Verlag, Marburg, S. 215-236.

Institutions matter. The role of institutional factors for labour disputes. A comment. In: 
Homo Oeconomicus, Jg. 20, Nr. 4, S. 423-427.

zusammen mit Marco Caliendo:
Verbleibsquote ein Controlling-Indikator für den Eingliederungserfolg von ABM!? 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Discussion Paper, Frankfurt 
am Main, 21 S.

Wiederabdruck 
in: Zeitschrift für Evaluation, H. 1, S. 51-69.

Der Kündigungsschutz auf dem Prüfstand. Konrad-Adenauer-Stiftung. Arbeitspapier 
Nr. 138, Sankt Augustin, 29 S.

Marita Jacob
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Employment at will versus employment against will – Kündigungsschutz in Deutsch-
land und USA im Vergleich. In: Industrielle Beziehungen. Zeitschrift für Arbeit, Organi-
sation und Management, Jg. 11, H. 3, S. 177-202.

zusammen mit Thomas Wagner:
Neue Arbeitsmarkttheorien. UTB Nr. 8258, Wisu-texte, Lucius und Lucius, Stuttgart, 
432 S.

Personal-Service-Agenturen. Design und Implementation. In: B. Vogel (Hrsg.), Leih-
arbeit: neue sozialwissenschaftliche Befunde zu einer prekären Beschäftigungsform, 
VSA-Verlag, Hamburg, S. 61-84.

zusammen mit Martina Oertel, Jürgen Passenberger:
Datenservice: Forschungsdatenzentrum der BA geht an den Start. Externe Forscher 
werden bald besseren Zugang zu den Daten der Bundesagentur für Arbeit haben. Für 
mehr Wettbewerb in der Arbeitsmarktforschung. IAB-Kurzbericht Nr. 9, 5 S.

zusammen mit Gerhard Engelbrech:
Einkommensunterschiede von Männern und Frauen. Effekte vertikaler und horizonta-
ler Segregation nach Abschluss einer betrieblichen Ausbildung. In: A. Paul-Kohlhoff 
(Hrsg.), Berufsbildung und Geschlechterverhältnis. BerufsBildung in der globalen Netz-
WerkGesellschaft Nr. 12, Bertelsmann, Bielefeld, S. 83-98.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Thomas Rothe,
Eugen Spitznagel, Susanne Wanger:
Deutschland: Entwicklung des Arbeitsmarktes im Jahr 2005. IAB-Kurzbericht Nr. 17. 9 S.

Fremden-Feindlichkeit. Einstellungen junger Deutscher zu Migranten, VS Verlag für 
Sozialwissenschaften, Wiesbaden, 318 S.

zusammen mit Hans Dietrich, Michael Stops:
Lehrstellenkrise: Ausbildung muss sich lohnen – auch für die Betriebe. IAB-Kurzbericht 
Nr. 6, 7 S.

Wiederabdruck
in: Informationen für die Beratungs- und Vermittlungsdienste der Bundesagentur für 
Arbeit, Nr. 7, S. 24-32.
in: Bundesarbeitsblatt, H. 5, S. 7-13.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Eugen Spitznagel:
Was würde eine andere Finanzierung der Arbeitsmarktpolitik bringen? Simulation von 
Alternativen mit einem ökonometrischen Modell. IAB-Kurzbericht Nr. 7, 7 S.

Ein Zug in die richtige Richtung? Der Stand der Arbeitsmarktreformen. In: J. Lange 
(Hrsg.), Ende der Verschiebebahnhöfe: die Umsetzung der Arbeitsmarktreform. Loccu-
mer Protokoll Nr. 61/03, Loccum, S. 9-36

zusammen mit Werner Eichhorst, Ulrich Walwei:
Wie viel Flexibilität braucht der deutsche Arbeitsmarkt? In: Wirtschaftsdienst, Jg. 84, 
H. 9, S. 551-556.

Elke J. Jahn

Markus Janser

Maria Jungkunst

Anja Kettner

Corinna Kleinert

Susanne Koch



IAB-Jahresbericht 2004

124

zusammen mit Ulrich Walwei:
Was bringt Hartz IV für den Arbeitsmarkt? In: Gesundheits- und Sozialpolitik, Jg. 58, 
H. 9/10, S. 9-23.

zusammen mit Petra Beckmann u.a.:
Forschung zum SGB II aus Sicht des IAB. Die neuen Forschungsaufgaben im Überblick. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 6, 26 S.

zusammen mit Ulrich Walwei:
Nach der Reform ist vor der Reform. Die Arbeitsmarktgesetze Hartz I bis Hartz IV zeiti-
gen Wirkungen. Eine Analyse. In: Frankfurter Rundschau online, 28.12., S. 7.

zusammen mit Udo Brixy, Claus Schnabel:
Do newly founded firms pay lower wages? First evidence from Germany. Univer-
sität Erlangen, Nürnberg, Lehrstuhl für Arbeitsmarkt- und Regionalpolitik. Diskus-
sionspapiere Nr. 28, Erlangen u.a., 17 S.

zusammen mit Peter Ellguth:
Tarifbindung und betriebliche Interessenvertretung. Ergebnisse des IAB-Betriebspanels 
2003. In: WSI-Mitteilungen, Jg. 57, H. 8, S. 450-454.

zusammen mit Udo Brixy, Claus Schnabel:
Do newly founded firms pay lower wages? First evidence from Germany. IAB-Discus-
sionPaper Nr. 4, 22 S.

zusammen mit Udo Brixy, Claus Schnabel:
How fast do newly founded firms mature? Empirical analyses on job quality in start-
ups. Universität Erlangen, Nürnberg, Lehrstuhl für Arbeitsmarkt- und Regionalpolitik. 
Diskussionspapiere Nr. 30, Erlangen u.a., 21 S.

zusammen mit Claus Schnabel:
Anker der Lohnsetzung. In: Personal. Zeitschrift für Human Resource Management, Jg. 
56, H. 12, S. 44-47.

zusammen mit Anne Hacket, Silke Hamann, Gerhard Krug, Wolfgang Ludwig-
Mayerhofer:
Die IAB-Regionalstichprobe 1975-2001. IABS-RO1. In: ZA-Information, Nr. 55, S. 34-59.

Datenzugang und Datenverfügbarkeit im Forschungsdatenzentrum der Bundesagen-
tur für Arbeit im Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. In: Das Forschungs-
datenzentrum der gesetzlichen Rentenversicherung (FDZ-RV) im Aufbau: Bericht vom 
ersten Workshop des FDZ-RV am 28. und 29. Juni 2004 in Würzburg. DRV-Schriften 
Nr. 55, Frankfurt am Main, S. 77-88. 

zusammen mit Roger Bennett, Karen Scott-Leuteritz, Heinz Werner:
IAB-Glossar Englisch. Begriffe und ihre Verwendung rund um den Arbeitsmarkt. Eng-
lisch-Deutsch/Deutsch-Englisch. Nürnberg, 1277 S.

zusammen mit Roger Bennett, Anne Piotrowsky-Rochefort, Karen Scott-Leuteritz, 
Heinz Werner:
IAB-Glossare Englisch/Französisch. Begriffe und ihre Verwendung rund um den Ar-
beitsmarkt. Englisch-Deutsch/Deutsch-Englisch und Französisch-Deutsch/Deutsch-Fran-
zösisch. Nürnberg, CD-ROM.
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Employment services in Germany. In: International Labour Brief, No. 2, S. 46-56.

Wettbewerbsmechanismen in der Arbeitsmarktpolitik. In: Bundesarbeitsblatt, H. 10, S. 4-14.

zusammen mit Petra Beckmann u.a:
Forschung zum SGB II aus Sicht des IAB. Die neuen Forschungsaufgaben im Überblick. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 6, 26 S.

zusammen mit Bruno Kaltenborn, Helmut Rudolph, Claudia Weinkopf, 
Eberhard Wiedemann:
Evaluierung des arbeitsmarktpolitischen Sonderprogramms CAST. Endbericht. 

zusammen mit Josef Hartmann, Helmut Rudolph:
Mainzer Modell: Geförderte und Ungeförderte im Vergleich. Deskriptive und multivari-
ate Analysen mit Befragungsdaten und der CAST-Förderdatei. 

zusammen mit Anne Hacket, Silke Hamann, Markus Köhler, Wolfgang Ludwig-Mayer-
hofer: 
Die IAB-Regionalstichprobe 1975-2001. IABS-RO1. In: ZA-Information, Nr. 55, S. 34-59.

zusammen mit Axel Deeke, Beate Kurtz, Petra Müller:
Halbzeitbewertung des „ESF-BA-Programm 2000-2006“. Beiträge zur Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung Nr. 283, Nürnberg, 336 S.

Zielgruppenerreichung bei der Förderung beruflicher Weiterbildung im Rahmen des 
ESF-BA-Programms. In: Halbzeitbewertung des „ESF-BA-Programm 2000-2006“. Bei-
träge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. 283, Nürnberg, S. 151-206.

zusammen mit Axel Deeke, Beate Kurtz:
Stand und Perspektiven der Begleitforschung zum „ESF-BA-Programm 2000-2006“ bis 
zur Aktualisierung der Halbzeitbewertung im Jahr 2005. Vierter Zwischenbericht der 
Begleitforschung. Mit Tabellenanhang. IAB-Projektbericht Nr. 10-534, 36 S., 50 S.

zusammen mit Axel Deeke:
Beschäftigungsfähigkeit als Ziel. Die Förderung der beruflichen Weiterbildung von 
arbeitslosen Zielgruppen – Ziele und Wirkungszusammenhänge. In: Durchblick.  Zeit-
schrift für Ausbildung, Weiterbildung und berufliche Integration, Nr. 3, S. 33-34.

zusammen mit Martin Baethge: 
Bildung und soziale Strukturierung. In: Berichterstattung zur sozio-ökonomischen 
Entwicklung in Deutschland: Arbeit und Lebensweisen. Erster Bericht, Göttingen, S. 
96-127 (Teil II.4).

zusammen mit Markus Gangl, Günther Schmid (Hrsg.): 
Arbeitsmarktpolitik und Strukturwandel. Empirische Analysen. Beiträge zur Arbeits-
markt- und Berufsforschung Nr. 286, Nürnberg, 280 S.

zusammen mit Petra Müller:
Chancen und Hemmnisse bei der Umsetzung von Gender Mainstreaming durch 
die Bundesagentur für Arbeit. In: Informationen für die Beratungs- und Vermitt-
lungsdienste der Bundesanagentur für Arbeit, Nr. 2, S. 1-10.

Regina Konle-Seidl

Gerhard Krug

Thomas Kruppe

Peter Kupka

Beate Kurtz
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zusammen mit Axel Deeke, Thomas Kruppe, Petra Müller:
Halbzeitbewertung des „ESF-BA-Programm 2000-2006“. Beiträge zur Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung Nr. 283, Nürnberg, 336 S.

Trainingsmaßnahmen im ESF-BA-Programm und in der gesetzlichen Regelförderung 
nach dem SGB III. In: Halbzeitbewertung des „ESF-BA-Programm 2000-2006“. Beiträ-
ge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. 283, Nürnberg, S. 207-264.

zusammen mit  Petra Müller:
Geschlechtsspezifische Analyse von Zugang und Verbleib. Der Beitrag des ESF-BA-Pro-
gramms zum Querschnittsziel „Förderung der Chancengleichheit von Männern und 
Frauen“. In: Halbzeitbewertung des „ESF-BA-Programm 2000-2006“. Beiträge zur 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. 283, Nürnberg, S. 293-334.

zusammen mit Axel Deeke, Thomas Kruppe:
Stand und Perspektiven der Begleitforschung zum „ESF-BA-Programm 2000-2006“ bis 
zur Aktualisierung der Halbzeitbewertung im Jahr 2005. Vierter Zwischenbericht der 
Begleitforschung. Mit Tabellenanhang. IAB-Projektbericht Nr. 10-534, 36 S., 50 S.

zusammen mit Petra Müller:
Umsetzung von Gender Mainstreaming durch die BA. In: Selbstverwaltung aktuell, Jg. 
13, Sonderausgabe Januar 2004, S. 27-31.

zusammen mit Petra Müller:
Gender Mainstreaming als „roter Faden“ der aktiven Arbeitsförderung der Bundesa-
gentur für Arbeit? In: Zeitschrift für Evaluation, H. 2, S. 265-295.

zusammen mit Martin Brussig:
Verringert informelle Weiterbildung bestehende Qualifikationsunterschiede? Aktuelle 
Ergebnisse einer Betriebsbefragung. In: WSI-Mitteilungen, Jg. 57, H. 1, S. 49-57.

zusammen mit Lutz Bellmann:
Finanzierung betrieblicher Weiterbildung. Empirische Befunde verschiedener Befragun-
gen. In: DIE – Zeitschrift für Erwachsenenbildung, Jg. 11, H. 2, S. 37-39.

Wechselseitige Beziehungen zwischen Zuwanderung und Sozialversicherung. Beiträge 
zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. 281, Nürnberg, 326 S.

zusammen mit Lutz Bellmann:
Betriebliche Weiterbildung für ältere Arbeitnehmer. In: Arbeit und Beruf, Jg. 55, H. 1, S. 9-10.

zusammen mit Lutz Bellmann:
Ältere Arbeitnehmer und betriebliche Weiterbildung. In: G. Schmid, M. Gangl, P. Kup-
ka (Hrsg.), Arbeitsmarktpolitik und Strukturwandel: empirische Analysen. Beiträge zur 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. 286, Nürnberg, S. 19-35.

zusammen mit Silke Hartung:
Betriebliche Ausbildung und wirtschaftliche Lage – empirische Ergebnisse des IAB-
Betriebspanels. In: E.M. Kregel & G. Walden (Hrsg.), Zukunft der Berufsausbildung in 
Deutschland: Empirische Untersuchungen und Schlussfolgerungen. Ergebnisse der 
BiBB-Fachtagung am 4./5. November 2003 in Bonn, Bericht zur beruflichen Bildung 
Nr. 273, Bertelsmann, Bielefeld, S. 111-129.

Korreferat zu Munz: Betriebliche Mobilität und Arbeitszeitflexibilität von Frauen im 
Lichte des Teilzeit- und Befristungsgesetzes. In: L. Bellmann, C. Schnabel (Hrsg.), 
Betriebliche Arbeitszeitpolitik im Wandel. Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung Nr. 288, Nürnberg, S. 107-109.

Beate Kurtz

Ute Leber
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zusammen mit Doris Brader, Hendrik Faßmann, Renate Steger, Christina Wübbeke:
Qualitätsstandards für ein „Case Management zur Erhaltung von Beschäftigungs-
verhältnissen behinderter Menschen (CMB)“. Ergebnisse einer Modellinitiative der 
Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation. Materialien aus dem Institut für Empirische 
Soziologie an der Universität Erlangen-Nürnberg Nr. 3, Nürnberg, 103 S.

zusammen mit Doris Brader, Hendrik Faßmann, Renate Steger, Christina Wübbeke:
Case Management zur Erhaltung von Beschäftigungsverhältnissen behinderter Men-
schen (CMB). Abschlussbericht der wissenschaftlichen Begleitung einer Modellinitiative 
der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation. Forschungsbericht des Instituts für 
Empirische Soziologie an der Universität Erlangen-Nürnberg, Nürnberg, 290 S. (Er-
scheint auf CD-ROM beim Bundesministerium für Gesundheit unter dem Titel: Präven-
tion und Rehabilitation zur Verhinderung von Erwerbsminderung).

zusammen mit Doris Brader, Hendrik Fassmann, Christina Wübbeke:
Case Management zur Erhaltung von Beschäftigungsverhältnissen behinderter Men-
schen (CMB). Dritter Sachstandsbericht der wissenschaftlichen Begleitung einer Mo-
dellinitiative der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation. Forschungsbericht des 
Instituts für Empirische Soziologie an der Universität Erlangen-Nürnberg, Nürnberg, 
68 S.(unveröffentlichtes Manuskript).

zusammen mit Beate Kurtz: 
Chancen und Hemmnisse bei der Umsetzung von Gender Mainstreaming durch 
die Bundesagentur für Arbeit. In: Informationen für die Beratungs- und Vermitt-
lungsdienste der Bundesanstalt für Arbeit, Nr. 2, S. 1-10.

zusammen mit Werner Schuler: 
Rahmenbedingungen und Handlungsstrategien bei der dezentralen Umsetzung aktiver 
Arbeitsmarktpolitik. Das Beispiel des ESF-BA-Programms. Beiträge zur Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung Nr. 279, Nürnberg, 145 S.

zusammen mit Axel Deeke, Thomas Kruppe, Beate Kurtz:
Halbzeitbewertung des „ESF-BA-Programm 2000-2006“. Beiträge zur Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung Nr. 283, Nürnberg, 336 S.

zusammen mit Beate Kurtz:
Geschlechtsspezifische Analyse von Zugang und Verbleib. Der Beitrag des ESF-BA-Pro-
gramms zum Querschnittsziel „Förderung der Chancengleichheit von Männern und 
Frauen“. In: Halbzeitbewertung des „ESF-BA-Programm 2000-2006“. Beiträge zur 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. 283, Nürnberg, S. 293-334.

zusammen mit Beate Kurtz:
Umsetzung von Gender Mainstreaming durch die BA. In: Selbstverwaltung aktuell, Jg. 
13, Sonderausgabe Januar 2004, S. 27-31.

zusammen mit Beate Kurtz:
Gender Mainstreaming als „roter Faden“ der aktiven Arbeitsförderung der Bundesa-
gentur für Arbeit? In: Zeitschrift für Evaluation, H. 2, S. 265-295.

zusammen mit Silvia Stiller:
Zur Bedeutung von Standortfaktoren. Was macht einen Standort attraktiv für qua-
lifizierte Arbeitsmärkte und Kapital? In: E. Hönekopp, R. Jungnickel, T. Straubhaar 
(Hrsg.), Internationalisierung der Arbeitsmärkte. Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung Nr. 282, Nürnberg, S. 233-257.

Petra Müller

Julia Lewerenz

Annekatrin Niebuhr
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Market access and regional disparities. New economic geography in Europe.  HWWA 
discussion paper Nr. 269, Hamburg, 29 S.

zusammen mit Silvia Stiller:
Integration and labour markets in European border regions. HWWA discussion paper 
Nr. 284, Hamburg, 29 S.

Spatial effects of European integration. Do border regions benefit above average?  
HWWA discussion paper Nr. 307, Hamburg, 30 S.

zusammen mit Dietmar Keller, Silvia Stiller: 
Die deutsche Forschungslandschaft – starke regionale Disparitäten. In: Wirtschafts-
dienst, Jg. 84, H. 2, S. 121-125.

zusammen mit Friso Schlitte: 
Convergence, trade and factor mobility in the European Union. Implications for enlar-
gement and regional policy. In: Intereconomics, Vol. 39, No. 3, S. 167-176. 

zusammen mit Dietmar Keller, Silvia Stiller: 
Die Position Norddeutschlands im Internationalen Innovationswettbewerb. HWWA-Re-
port Nr. 239, Hamburg, 37 S. 

zusammen mit Ingo Lückgen:
Regionaler Entrepreneurship Monitor (REM II 2003/2004). Zur Dynamik von Grün-
dungsaktivitäten in Deutschland: Ausmaß und Ursachen. Köln u.a., 57 S.

zusammen mit Ingo Lückgen, Rolf Sternberg, Joachim Wagner:
Nascent entrepreneurs in German regions. Evidence from the regional entrep-
reneurship monitor (REM). Forschungsinstitut zur Zukunft der Arbeit. Discussion paper 
Nr. 1394, Bonn, 35 S.

zusammen mit Markus Janser, Jürgen Passenberger:
Datenservice: Forschungsdatenzentrum der BA geht an den Start. Externe Forscher 
werden bald besseren Zugang zu den Daten der Bundesagentur für Arbeit haben. Für 
mehr Wettbewerb in der Arbeitsmarktforschung. IAB-Kurzbericht Nr. 9, 5 S.

zusammen mit Martina Oertel, Markus Janser:
Datenservice: Forschungsdatenzentrum der BA geht an den Start. Externe Forscher 
werden bald besseren Zugang zu den Daten der Bundesagentur für Arbeit haben. Für 
mehr Wettbewerb in der Arbeitsmarktforschung. IAB-Kurzbericht Nr. 9, 5 S.

zusammen mit Uwe Blien:
Occupational wage differentials. In: G. Grözinger, A. van Aaken (Hrsg.), Inequality: 
new analytical approaches, Metropolis-Verlag, Marburg, S. 105-119.

zusammen mit Lutz Bellmann:
Strukturpolitik, Beschäftigungspolitik und die Bundesagentur für Arbeit. In: F. Gerlach, 
A. Ziegler (Hrsg.), Neuere Herausforderungen der Strukturpolitik. Standortdebatte, 
Schüren Verlag, Marburg, S. 204-237. 

Annekatrin Niebuhr

Dirk Oberschachtsiek

Martina Oertel

Jürgen Passenberger

Van Phan thi Hong

Markus Promberger
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zusammen mit Aida Bosch:
Arbeitszeitverlängerung. Modernisierung im Rückwärtsgang? In: I. Artus, R. Trinczek 
(Hrsg.), Über Arbeit, Interessen und andere Dinge: Phänomene, Strukturen und Akteu-
re im modernen Kapitalismus. Rudi Schmidt zum 
65. Geburtstag, Hampp, München u.a., S. 213-233.

zusammen mit Imogen Bertin, Ursula Huws, Tamas Koltai, Nicola Tickner, Peter van der 
Hallen, Roel Verlinden:
Opening the black box. Classification and coding of sectors and occupations in the 
eEconomy. Information society technologies programme of the European Commission 
Nr. 2000-31099, Leuven, 160 S.

zusammen mit Stefan Theuer:
Welche Betriebe nutzen Leiharbeit? Verbreitung und Typik von Einsatzbetrieben und 
Arbeitsumwelten von Leiharbeitern. In: B. Vogel (Hrsg.), Leiharbeit: neue sozialwissen-
schaftliche Befunde zu einer prekären Beschäftigungsform, VSA-Verlag, Hamburg, S. 
34-60.

zusammen mit Thomas Rhein:
Perspektiven der Europäischen Beschäftigungsstrategie. Avrupa istihdam stratejisinin 
perspektifleri. In: A. Hekimler (Hrsg.), AB-Türkiye & endüstri iliskileri, Istanbul, Beta, S. 
81-99 (türkisch), S. 101-120 (deutsch).

zusammen mit Peter Ellguth:
Arbeitszeiten in der öffentlichen und privaten Dienstleistungswirtschaft. Eine Bran-
chenanalyse mit Daten des IAB-Betriebspanels. In: F. Bsirske, M. Mönig-Raane, G. 
Sterkel, J. Wiedemuth (Hrsg.), Es ist Zeit: Logbuch für die ver.di-Arbeitszeitinitiative, 
VSA-Verlag, Hamburg, S. 73-109.

Ältere Arbeitnehmer auf dem Arbeitsmarkt und im Betrieb. In: Sozialpolitische Flan-
kierung einer verlängerten Erwerbsphase. Gesprächskreis Arbeit und Soziales Nr. 102, 
Bonn, S. 21-39.

zusammen mit Petra Beckmann u.a.:
Forschung zum SGB II aus Sicht des IAB. Die neuen Forschungsaufgaben im Überblick. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 6, 26 S.

Flexible Arbeitszeiten im Betrieb. Elemente sozialer Sicherung in der Praxis alltäglicher 
Zeitgestaltung In: G. Linne (Hrsg.), Flexible Arbeitszeit und soziale Sicherheit. Hans-
Böckler-Stiftung. Arbeitspapier Nr. 97, Düsseldorf, S. 23-29.

zusammen mit Peter Ellguth:
Arbeitszeitsituation und Betriebsrat. Eine Matched-Pair-Analyse mit Daten des IAB-
Betriebspanels. In: L. Bellmann, C. Schnabel (Hrsg.), Betriebliche Arbeitszeitpolitik im 
Wandel. Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung Nr. 288, Nürnberg, S. 111-131.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Thomas Rothe, Eugen 
Spitznagel, Susanne Wanger:
Bundesrepublik Deutschland: Der Arbeitsmarkt 2004 und 2005. Trendwende in der 
zweiten Jahreshälfte möglich – auch dann nur leichte Besserung zu erwarten. IAB-
Kurzbericht Nr. 5, 9 S.

Markus Promberger

Leo Pusse
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The impact of multiple imputation for DACSEIS. DACSEIS research paper series Nr. 05, 
Tübingen, 20 S.

zusammen mit Stefan Eckert, Stefanie Mayer, Wolf Bonsiep:
Kulturschock in Deutschland? Zeitlicher Verlauf und Leistungseffekte der kulturellen 
Anpassung asiatischer Führungskräfte in Deutschland. In: Schmalenbachs Zeitschrift 
für betriebswirtschaftliche Forschung, Jg. 56, Nr. 11, S. 639-659.

zusammen mit Arnd Kölling:
Editing and multiply imputing German establishment panel data to estimate stochas-
tic production frontier models. IAB-Discussion Paper Nr. 5, 34 S.

zusammen mit Stefan Eckert:
Trust and trustworthiness in international encounters. Empirical evidence involving 
students from Bulgaria, Czechia, Germany and Poland. Working Paper, online

zusammen mit Arnd Kölling:
Editing and multiply imputing German establishment panel data  to estimate stochas-
tic production frontier models. In: Zeitschrift für ArbeitsmarktForschung, Jg. 37, Nr. 3., 
S. 306-318

Data fusion. Identification problems, validity, and multiple imputation. In: Austrian 
Journal of Statistics, Vol. 33, Nr. 1/2, S. 153-171.

zusammen mit  R. Schnell:
Multiple imputation for unit-nonresponse versus weighting including a comparison 
with nonresponse follow-up study. Diskussionspapier Nr. 65, Nürnberg.

zusammen mit Ralf Münnich:
Variance estimation under multiple imputation. In: Statistisches Bundesamt (Hrsg.), 
European conference on quality and methodology in official statistics (Q2004), Mainz, 
Germany, Castle of the Prince Elector, 24-26 May 2004: proceedings, Wiesbaden, 19 
S., Beitrag auf CD-ROM.

zusammen mit Stefan Eckert:
Nationality and intercultural competence as determinants of interpersonal trust and 
interpersonal trustworthiness – Evidence of a survey involving Bulgarian, Czech, Ger-
man and Polish students. Working Paper, European International Business Academy, 
Ljubljana.

zusammen mit Markus Hummel:
Fachkräftemangel bedroht Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft. In: Aus 
Politik und Zeitgeschichte, B 28, S. 3-10.

Geringqualifizierte. Modernisierungsverlierer oder Bildungsreserve? In: H. Loebe, E. 
Severing (Hrsg.), Zukunft der einfachen Arbeit: von der Hilfstätigkeit zur Prozessdienst-
leistung. Wirtschaft und Weiterbildung Nr. 31, Bertelsmann, Bielefeld, S. 61-75.

Demografischer Wandel und Fachkräftemangel. Gering Qualifizierte als vernachlässigte 
Bildungsreserve. In: Benachteiligtenförderung als Motor und Impulsgeber zukünftiger 
Integrationsstrategien: Standards und Modelle der beruflichen und sozialen Integrati-
on junger Menschen. E&C-Symposium. Dokumentation der Veranstaltung vom 4. bis 
5. Dezember 2003 in Nürnberg, Berlin, S. 27-34.

Susanne Rässler

Alexander Reinberg



Veröffentlichungen

131

zusammen mit Werner Eichhorst:
Europäische Beschäftigungsstrategie – Katalysator für nationale Reformen? In: Wirt-
schaftsdienst, Jg. 84, H. 8, S. 538-544.

zusammen mit Markus Promberger:
Perspektiven der Europäischen Beschäftigungsstrategie. Avrupa istihdam stratejisinin 
perspektifleri. In: A. Hekimler (Hrsg.), AB-Türkiye & endüstri iliskileri, Istanbul, Beta, 
S. 81-99 (türkisch), S. 101-120 (deutsch).

zusammen mit Matthias Knuth, Alexandra Bügener:
Strategien zur Erhöhung der Gesamt- und Frauenbeschäftigungsquote auf 70% bzw. 
60%. In: Tagungsdokumentation 1. ESF-Kongress, Berlin, 10. und 11. November 
2003, Berlin, S. 50-52.

zusammen mit Werner Eichhorst:
Der Beitrag der gemeinsamen EU-Beschäftigungsstrategie zur Verbesserung der 
Arbeitsmarktlage. In: Bundesarbeitsblatt, H. 11, S. 4-11.

zusammen Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Leo Pusse, Eugen Spitznagel, 
Susanne Wanger:
Bundesrepublik Deutschland: Der Arbeitsmarkt 2004 und 2005. Trendwende in der 
zweiten Jahreshälfte möglich – auch dann nur leichte Besserung zu erwarten. IAB-
Kurzbericht Nr. 5, 9 S.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Anja Kettner,
Eugen Spitznagel, Susanne Wanger:
Deutschland: Entwicklung des Arbeitsmarktes im Jahr 2005. IAB-Kurzbericht Nr. 17, 9 S.

zusammen mit Christian Brinkmann, Josef Hartmann, Alfons Hollederer, Thorsten 
Kalina, Bruno Kaltenborn, Achim Vanselow, Claudia Weinkopf, Eberhard Wiedemann:
Drei Jahre Mainzer Modell. Eine Zwischenbilanz. 3. Zwischenbericht. BMWA-Doku-
mentation Nr. 528, Berlin, 247 S.

Profiling in der Arbeitsvermittlung. In: F. Behringer, A. Bolder, R. Klein, G. Reutter, A. 
Seiverth (Hrsg.), Diskontinuierliche Erwerbsbiographien: zur gesellschaftlichen Kon-
struktion und Bearbeitung eines normalen Phänomens, Schneider Verlag Hohengeh-
ren, Baltmannsweiler, S. 271-283.

zusammen mit Bruno Kaltenborn, Gerhard Krug, Claudia Weinkopf, 
Eberhard Wiedemann:
Evaluierung des arbeitsmarktpolitischen Sonderprogramms CAST. Endbericht.

zusammen mit Josef Hartmann, Gerhard Krug:
Mainzer Modell: Geförderte und Ungeförderte im Vergleich. Deskriptive und multivari-
ate Analysen mit Befragungsdaten und der CAST-Förderdatei.

Aktualisierte Schätzungen zu den Bedarfsgemeinschaften und Haushaltsmitgliedern 
nach der Zusammenlegung von Sozial- und Arbeitslosenhilfe. IAB-Management-Info 
Nr. 3, 5 S.

Arbeitsmarkt-Reformen 2005: Aktualisierte Schätzungen zum Start von ALG II. IAB-
Kurzbericht Nr. 11, 5 S.

zusammen mit Petra Beckmann u.a.:
Forschung zum SGB II aus Sicht des IAB. Die neuen Forschungsaufgaben im Überblick. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 6, 26 S.

Thomas Rhein

Helmut Rodolph

Thomas Rothe
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Rezension der Veröffentlichung vom Verband Deutscher Rentenversicherungsträger: 
Rentenversicherung im internationalen Vergleich. In: Zeitschrift für Sozialreform, Jg. 
50, H. 6, S. 690-692.

zusammen mit Ulrich Walwei, Gerd Zika:
Wege zu mehr Beschäftigung: Der Arbeitsmarkt braucht auch eine starke Binnennach-
frage. IAB-Kurzbericht Nr. 14, 6 S.

zusammen mit Ulrich Walwei, Gerd Zika:
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit. Das Strategiebündel für mehr Beschäftigung 
– Was wurde aus den Vorschlägen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
von 1996? In: Hauptsache Arbeit. Newsletter Deutscher Studienpreis, Ausgabe 27, 
August, S. 7-19.

Der Akademikerarbeitsmarkt – ein Überblick. In: C. Kreklau, J. Siegers (Hrsg.), Hand-
buch der Aus- und Weiterbildung: Politik, Praxis, Finanzielle Förderung, Deutscher 
Wirtschaftsdienst, Köln, 13 S.

Arbeitsmarkt für Akademikerinnen. In: Selbstverwaltung aktuell, Jg. 13, Sonderausga-
be Januar 2004, S. 23-24.

zusammen mit Petra Müller:
Rahmenbedingungen und Handlungsstrategien bei der dezentralen Umsetzung aktiver 
Arbeitsmarktpolitik. Das Beispiel des ESF-BA-Programms. Beiträge zur Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung Nr. 279, Nürnberg, 145 S.

zusammen mit Lutz Bellmann:
Wettbewerb „Beschäftigung gestalten – Unternehmen zeigen Verantwortung“. In: 
Arbeit und Beruf, Jg. 55, H. 6, S. 168-169.

Integration durch Ausbildung? Berufliche Platzierung ausländischer Ausbildungsabsol-
venten der Geburtsjahrgänge 1960 bis 1971. Berlin, 266 S.

Wer zu spät kommt ... Schulausbildung und der Erwerbseinstieg von Ausbildungsab-
solventen ausländischer Herkunft in Deutschland. In: S. Hillmert & K. U. Mayer (Hrsg.), 
Geboren 1964 und 1971: Neuere Untersuchungen zu Ausbildungs- und Berufschan-
cen in Westdeutschland, VS Verlag für Sozialwissenschaften, Wiesbaden, S. 91-114.

Ausbildungs- und Berufsverläufe der Geburtskohorten 1964 und 1971 in West-
deutschland. In Das Forschungsdatenzentrum der gesetzlichen Rentenversicherung 
(FDZ-RV) im Aufbau: Bericht vom ersten Workshop des FDZ-RV am 28. und 29. Juni 
2004 in Würzburg, DRV-Schriften Nr. 55, Frankfurt am Main, S. 156-161. 

zusammen mit Johann Fuchs, Brigitte Weber:
Konsequenzen des demographischen Wandels für den Arbeitsmarkt der Zukunft. In: 
B. Frevel (Hrsg.), Herausforderung demografischer Wandel, VS Verlag für Sozialwissen-
schaften, Wiesbaden, S. 122-138.

Martin Schludi

Peter Schnur

Franziska Schreyer

Werner Schuler

Barbara Schwengler

Holger Seibert

Doris Söhnlein



Veröffentlichungen

133

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Leo Pusse, Thomas Rothe, 
Susanne Wanger:
Bundesrepublik Deutschland: Der Arbeitsmarkt 2004 und 2005. Trendwende in der 
zweiten Jahreshälfte möglich – auch denn nur leichte Besserung zu erwarten. IAB-
Kurzbericht Nr. 5, 9 S.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Susanne Koch:
Was würde eine andere Finanzierung der Arbeitsmarktpolitik bringen? Simulation von 
Alternativen mit einem ökonometrischen Modell. IAB-Kurzbericht Nr. 7, 7 S.

zusammen mit Kurt Vogler-Ludwig:
Wachstumsschwäche: Stellenangebot und Personalmangel nehmen weiter ab. Stel-
len werden schneller besetzt. Partielle Knappheiten sind nicht das Kernproblem am 
Arbeitsmarkt. IAB-Kurzbericht Nr. 8, 11 S.

zusammen mit Susanne Wanger:
Arbeitszeitpolitik: Mit längeren Arbeitszeiten aus der Beschäftigungskrise? IAB-Kurzbe-
richt Nr. 10, 9 S.

zusammen mit Susanne Wanger:
Mehr Beschäftigung durch längere Arbeitszeiten? Ein Beitrag zu der Diskussion um 
eine generelle Erhöhung der Arbeitszeit. IAB-Forschungsbericht Nr. 5, 23 S.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Anja Kettner, Thomas Rothe, 
Susanne Wanger:
Deutschland: Entwicklung des Arbeitsmarktes im Jahr 2005. IAB-Kurzbericht Nr. 17, 9 S.

zusammen mit Knut Gerlach:
Betriebszugehörigkeit, Betriebseffekte und industrielle Beziehungen. In: O. Struck, C. 
Köhler (Hrsg.), Beschäftigungsstabilität im Wandel? Empirische Befunde und theoreti-
sche Erklärungen für West- und Ostdeutschland, Hampp, München u.a., S. 157-180.

zusammen mit Ursula Jaenichen, Frank Wießner:
Der neue Forschungsbereich „Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“ am Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB) der Bundesagentur für Arbeit (BA) stellt sich vor. In: 
Zeitschrift für Evaluation, H. 2, S. 297-310.

zusammen mit Uwe Jirjahn:
Gender, piece rates and wages. Evidence from matched employer-employee data. In: 
Cambridge Journal of Economics, Vol. 28, No. 5, S. 683-704.

zusammen mit Tatjana Sohr:
Was bleibt vom Lohn? Monatsverdienste und Abgabenlast in Niedersachsen 1990, 
1995 und 2001. In: Statistische Monatshefte Niedersachsen, H. 10, S. 541-549.

zusammen mit Knut Gerlach:
Collective contracts, wages and wage dispersion in a multilevel model. IAB-Discussion 
Paper Nr. 6, 23 S.

zusammen mit Hermann Gartner:
How collective contracts and works councils reduce the gender wage gap. IAB-Discus-
sion Paper Nr. 7, 13 S.

zusammen mit Petra Beckmann u.a.:
Forschung zum SGB II aus Sicht des IAB. Die neuen Forschungsaufgaben im Überblick. 
IAB-Forschungsbericht Nr. 6, 26 S.

Eugen Spitznagel

Gesine Stephan
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zusammen mit  Hans Dietrich, Susanne Koch:
Lehrstellenkrise: Ausbildung muss sich lohnen – auch für die Betriebe. IAB-Kurzbericht 
Nr. 6, 7 S.

Wiederabdruck
in: Informationen für die Beratungs- und Vermittlungsdienste der Bundesagentur für 
Arbeit, Nr. 7, S. 24-32.
in: Bundesarbeitsblatt, H. 5, S. 7-13.

zusammen mit Markus Promberger:
Welche Betriebe nutzen Leiharbeit? Verbreitung und Typik von Einsatzbetrieben und 
Arbeitsumwelten von Leiharbeitern. In: B. Vogel (Hrsg.), Leiharbeit: neue sozialwissen-
schaftliche Befunde zu einer prekären Beschäftigungsform, VSA-Verlag, Hamburg, S. 
34-60.

Die Verbreitung der Informations- und Kommunikationstechnologien (IuK) in der Ar-
beitswelt. In: H.- J. Bullinger, P. Bott, H.- J. Schade (Hrsg.), Qualifizierungserfordernisse 
durch die Informatisierung der Arbeitswelt. Qualifikationen erkennen – Berufe gestal-
ten Nr. 10, Bertelsmann, Bielefeld, S. 13-25. 

zusammen mit Werner Dostal:
Die Berufswelt im Fernsehen – Folgen für das Berufsverständnis und den Berufs-
wahlprozess. In: Informationen für die Beratungs- und Vermittlungsdienste der Bun-
desagentur für Arbeit, Nr. 24, S. 57-69.

zusammen mit Alexandra Hörder, Michael Gericke:
Strategien zur Erhöhung der Beschäftigungsquote älterer Arbeitnehmer auf 50%. In: 
Tagungsdokumentation 1. ESF-Kongress, Berlin, 10. und 11. November 2003, Berlin, 
S. 53-57.

zusammen mit Elke J. Jahn:
Die Reform des Kündigungsschutzes. Fragliche beschäftigungspolitische Impulse. In: 
Orientierungen zur Wirtschafts- und Gesellschaftspolitik, H. 99, S. 27-32.

zusammen mit Werner Eichhorst, Susanne Koch:
Wie viel Flexibilität braucht der deutsche Arbeitsmarkt? In: Wirtschaftsdienst, Jg. 84, 
H. 9, S. 551-556.

zusammen mit Elmar Hönekopp, Kristine Langenbucher: 
EU-Osterweiterung: Aufholprozess mit Chancen und Risiken. IAB-Kurzbericht Nr. 12, 6 S.

EU-Osterweiterung: Sozialer Fortschritt geht über Wachstum und Wettbewerb. IAB-
Kurzbericht Nr. 13, 6 S.

zusammen mit Peter Schnur, Gerd Zika:
Wege zu mehr Beschäftigung: Der Arbeitsmarkt braucht auch eine starke Binnennach-
frage. IAB-Kurzbericht Nr. 14, 6 S.

zusammen mit Susanne Koch:
Was bringt Hartz IV für den Arbeitsmarkt? In: Gesundheits- und Sozialpolitik, Jg. 58, 
H. 9/10, S. 9-23.

Michael Stops

Stefan Theuer

Lothar Troll

Petra Wagner

Ulrich Walwei
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zusammen mit Johann Fuchs:
Konsequenzen der Demographie für Arbeitsmarkt und Qualifikation. In: G. Milbradt, 
J. Meier (Hrsg.), Die demographische Herausforderung – Sachsens Zukunft gestalten, 
Verlag Bertelsmann Stiftung, Gütersloh, S. 100-120.

Mehr Beschäftigung durch weniger Kündigungsschutz? (Original in Japanisch). In: Die 
Vierteljahresschrift für Arbeitsrecht (Original in Japanisch), H. 3, S. 104-118.

zusammen mit Peter Schnur, Gerd Zika:
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit. Das Strategiebündel für mehr Beschäftigung 
– Was wurde aus den Vorschlägen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
von 1996? In: Hauptsache Arbeit. Newsletter Deutscher Studienpreis, Ausgabe 27, 
August, S. 7-19.

zusammen mit Susanne Koch:
Nach der Reform ist vor der Reform. Die Arbeitsmarktgesetze Hartz I bis Hartz IV zeiti-
gen Wirkungen. Eine Analyse. In: Frankfurter Rundschau online, 28.12., S. 7.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Leo Pusse, Thomas Rothe, 
Eugen Spitznagel:
Bundesrepublik Deutschland: Der Arbeitsmarkt 2004 und 2005. Trendwende in der 
zweiten Jahreshälfte möglich – auch dann nur leichte Besserung zu erwarten. IAB-
Kurzbericht Nr. 5, 9 S.

zusammen mit Eugen Spitznagel:
Arbeitszeitpolitik: Mit längeren Arbeitszeiten aus der Beschäftigungskrise? IAB-Kurzbe-
richt Nr. 10, 9 S.

zusammen mit Eugen Spitznagel:
Mehr Beschäftigung durch längere Arbeitszeiten? Ein Beitrag zu der Diskussion um 
eine generelle Erhöhung der Arbeitszeit. IAB-Forschungsbericht Nr. 5, 23 S.

zusammen mit Hans-Uwe Bach, Christian Gaggermeier, Anja Kettner, Thomas Rothe, 
Eugen Spitznagel:
Deutschland: Entwicklung des Arbeitsmarktes im Jahr 2005. IAB-Kurzbericht Nr. 17, 9 S.

Teilzeitarbeit: Ein Gesetz liegt im Trend. IAB-Kurzbericht Nr. 18, 7 S.

zusammen mit Manfred Stadler: 
Endogenous skilled-biased technological change and matching unemployment. In: 
Journal of Economics – Zeitschrift für Nationalökonomie, Vol. 81, Nr. 1, S. 1-24.

zusammen mit Johann Fuchs:
Frauen in Ostdeutschland: Erwerbsbeteiligung weiterhin hoch. IAB-Kurzbericht Nr. 4, 6 S.

zusammen mit Johann Fuchs, Doris Söhnlein:
Konsequenzen des demographischen Wandels für den Arbeitsmarkt der Zukunft. In: 
B. Frevel (Hrsg.), Herausforderung demografischer Wandel, VS Verlag für Sozialwissen-
schaften, Wiesbaden, S. 122-138.

Ulrich Walwei

Susanne Wanger

Rüdiger Wapler

Brigitte Weber
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zusammen mit  Werner Winkler:
Unemployment compensation systems. A cross-country comparison. IAB-topics, No. 
56, S.40.

zusammen mit Roger Bennett, Ingeborg König, Karen Scott-Leuteritz:
IAB-Glossar Englisch. Begriffe und ihre Verwendung rund um den Arbeitsmarkt. Eng-
lisch-Deutsch/Deutsch-Englisch, Nürnberg, 1277 S.

zusammen mit Roger Bennett, Ingeborg König, Anne Piotrowsky-Rochefort, Karen 
Scott-Leuteritz:
IAB-Glossare Englisch/Französisch. Begriffe und ihre Verwendung rund um den Ar-
beitsmarkt. Englisch-Deutsch/Deutsch-Englisch und Französisch-Deutsch/Deutsch-Fran-
zösisch, Nürnberg, CD-ROM.

zusammen mit Michael Fritsch:
How large are the direct employment effects of new businesses? An empirical investi-
gation. Freiberger Arbeitspapiere Nr. 2004/05, Freiberg, 31 S.

zusammen mit Udo Brixy, Michael Fritsch, Reinhold Grotz, , Michael Niese, Anne Otto:
Der Markterfolg von Gründungen. Sektorale und regionale Bestimmungsgründe. In: 
M. Fritsch & M. Niese (Hrsg.), Gründungsprozess und Gründungserfolg: interdiszipli-
näre Beiträge zum Entrepreneurship Research, Physica-Verlag, Heidelberg, S. 39-62.

zusammen mit Michael Fritsch, Pamela Müller: 
Direct and indirect effects of new business formation on regional employment.  Frei-
berger Arbeitspapiere Nr. 2004/10, Freiberg, 18 S.

zusammen mit Christian Brinkmann, Josef Hartmann, Alfons Hollederer, Thorsten Kali-
na, Bruno Kaltenborn, Helmut Rudolph, Achim Vanselow, Claudia Weinkopf:
Drei Jahre Mainzer Modell. Eine Zwischenbilanz. 3. Zwischenbericht. BMWA-Doku-
mentation Nr. 528, Berlin, 247 S.

zusammen mit Bruno Kaltenborn, Gerhard Krug, Helmut Rudolph, Claudia Weinkopf:
Evaluierung des arbeitsmarktpolitischen Sonderprogramms CAST. Endbericht.

zusammen mit Sabine Hagemann, Werner Sörgel:
Vermittlungsgutscheine nach § 421g SGB III. Zwischenergebnisse aus der Begleit-
forschung zur Vermittlung. IAB-Forschungsbericht Nr. 1, 37 S.

zusammen mit Alexander Kritikos:
Existenzgründungen: Die richtigen Typen sind gefragt. IAB-Kurzbericht Nr. 3, 6 S.

Wiederabdruck
in: Bundesarbeitsblatt, H. 6, S. 18-23.

zusammen mit Alexander Kritikos:
Gründertypologie. Mit Selektionsverfahren potenzialstarke Gründer/innen erkennen. 
In: Gründung Aktuell, H. 3, S. 5.

zusammen mit Ursula Jaenichen, Gesine Stephan:
Der neue Forschungsbereich „Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik“ am Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB) der Bundesagentur für Arbeit (BA) stellt sich vor. In: 
Zeitschrift für Evaluation, H. 2, S. 297-310.

Heinz Werner

Antje Weyh

Eberhard Wiedemann

Frank Wießner
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Gründung aus Arbeitslosigkeit. Ergebnisse des Forums 1. In: J. Lange (Hrsg.), Klein 
aber fein – trotzdem pleite? Finanzierung und Beratung von Kleinstunternehmen. 
Loccumer Protokolle Nr. 10, Loccum, S. 119-124.

Neue Programme und alte Probleme. Erkenntnisse wissenschaftlicher Begleitforschung 
zu Finanzierungs- und Beratungsaspekten von Existenzgründungen aus Arbeitslosig-
keit. In: J. Lange (Hrsg.), Klein aber fein – trotzdem pleite? Finanzierung und Beratung 
von Kleinstunternehmen. Loccumer Protokolle Nr. 10, Loccum, S. 61-79.

zusammen mit Dieter Bogai:
Pendler in Berlin und Brandenburg nach der Beschäftigungsstatistik vom Juni 2003. 
Jahresbericht 2003. Berlin, 24 S.

zusammen mit Dieter Bogai:
Abwanderungen aus dem Land Brandenburg im Zeitraum 1995 bis 2002. Berlin, 14 S.

zusammen mit Dieter Bogai:
Strukturbericht 2003. Wirtschaft und Arbeitsmarkt in Berlin und Brandenburg. Berlin, 61 S.

Bankenkrise und Beschäftigung. In: L. Schuster, A. W. Widmer (Hrsg.), Wege aus der 
Banken- und Börsenkrise, Springer Berlin u.a., S. 489-497.

Zwischen Flexibilität und Sicherheit. Leiharbeit in den Niederlanden. In: B. Vogel 
(Hrsg.), Leiharbeit: neue sozialwissenschaftliche Befunde zu einer prekären Beschäfti-
gungsform, VSA-Verlag, Hamburg, S. 166-182.

Kapitalakkumulation durch die Riester-Rente. Eine Abschätzung von Kapitalstock und 
staatlichen Zuzahlungen an einem Modell mit 61 überlappenden Generationen. FNA-
Diskussionspapier Nr. 2004/03. Frankfurt am Main, 23 S.

Gesetzliche Rentenversicherung und Kapitaldeckung aus neoklassischer Sicht. FNA-Dis-
kussionspapier Nr. 2004/04, Frankfurt am Main.

zusammen mit Heinz Werner:
Unemployment compensation systems. A cross-country comparison. In: IAB-topics, 
No. 56, S. 1-40.

Jobcentre Plus – Vorbild für Deutschland? In: Informationen für die Beratungs- und 
Vermittlungsdienste der Bundesagentur für Arbeit, Nr. 17, S. 1-12.

Jobcentre Plus. Ein Erfolgsmodell – Vorbild auch für deutsche Arbeitsagenturen? In: 
Bundesarbeitsblatt, H. 9, S. 18-27.

Jobcentre Plus. Neue „Visionen“ in der britischen Arbeitsvermittlung. In: Arbeit und 
Beruf, H. 12, S. 353-358.

Die Logistik als Motor regionaler Strukturentwicklung. Sektorale Clusterstrukturen und 
Netzwerkpotentiale am Beispiel Bremen und Hamburg. Strukturwandel und Struktur-
politik Nr. 08, Frankfurt am Main u.a. Lang, 288 S. 

Frank Wießner

Doris Wiethölter

Ingrid Wilkens

Kerstin Windhövel

Werner Winkler

Martin Wrobel
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zusammen mit Doris Brader, Hendrik Faßmann, Julia Lewerenz, Renate Steger:
Qualitätsstandards für ein „Case Management zur Erhaltung von Beschäftigungsver-
hältnissen behinderter Menschen (CMB)“. Ergebnisse einer Modellinitiative der Bun-
desarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation. Materialien aus dem Institut für Empirische 
Soziologie an der Universität Erlangen-Nürnberg Nr. 3, Nürnberg, 103 S.

zusammen mit Doris Brader, Hendrik Faßmann, Julia Lewerenz, Renate Steger:
Case Management zur Erhaltung von Beschäftigungsverhältnissen behinderter Men-
schen (CMB). Abschlussbericht der wissenschaftlichen Begleitung einer Modellinitia-
tive der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation. Materialien aus dem IfeS Nr. 
1/2005, Nürnberg, 290 S.

zusammen mit Doris Brader, Hendrik Faßmann, Julia Lewerenz:
Case Management zur Erhaltung von Beschäftigungsverhältnissen behinderter Men-
schen (CMB). Dritter Sachstandsbericht der wissenschaftlichen Begleitung einer Mo-
dellinitiative der Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation. Forschungsbericht des 
Instituts für Empirische Soziologie an der Universität Erlangen-Nürnberg, Nürnberg, 
68 S. (unveröffentlichtes Manuskript).

zusammen mit Michael Lechner, Ruth Miquel:
Long-run effects of public sector sponsored training in West Germany. Forschungsins-
titut zur Zukunft der Arbeit. Discussion paper Nr. 1443, Bonn, 52 S.

Folgen politischer Maßnahmen für den deutschen Arbeitsmarkt. Grundlagen und 
Zusammenhänge. In: S. Briem, U. Fahl (Hrsg.), Ansätze zur Modellierung von Beschäf-
tigungseffekten in Energiesystemen: Workshop des Forum für Energiemodelle und 
Energiewirtschaftliche Systemanalysen in Deutschland am 19.1.2004 im Bundesminis-
terium für Wirtschaft und Arbeit, Bonn. Proceedings. Mensch und Buch Verlag, Berlin, 
S. 43-78.

zusammen mit Peter Schnur, Ulrich Walwei:
Wege zu mehr Beschäftigung: Der Arbeitsmarkt braucht auch eine starke Binnennach-
frage. IAB-Kurzbericht Nr. 14, 6 S.

zusammen mit Peter Schnur, Ulrich Walwei:
Maßnahmen gegen die Arbeitslosigkeit. Das Strategiebündel für mehr Beschäftigung 
– Was wurde aus den Vorschlägen des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung 
von 1996? In: Hauptsache Arbeit. Newsletter Deutscher Studienpreis, Ausgabe 27, 
August, S. 7-19.

Christina Wübbeke

Conny Wunsch

Gerd Zika
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Vorträge

141

„Qualifikatorische Effekte betrieblicher Reorganisation“, bei: „Betriebliche Reorganisa-
tion“, Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Institut für Arbeit und Technik (IAT) und 
TU Darmstadt, Darmstadt, 13.3.

„Wages and Labor Mobility in (West) Germany 1993 - 2000“, bei: „NBER Internati-
onal Book of Personnel Economics“, National Bureau of Economic Research (NBER), 
Boston/Mass., 17.4.

„Das Forschungsdatenzentrum der BA am IAB“, bei: 2. Rat für Wirtschafts- und Sozial-
daten, Wiesbaden, 5.6.

„Das Forschungsdatenzentrum der BA – Auswertungsmöglichkeiten für die Aus- und 
Weiterbildung“, Bundesinstitut für Berufsbildung, Bonn, 14.6.

„Die Linked-Employer-Employee-Daten des IAB, LIAB, im Forschungsdatenzentrum 
der Bundesagentur für Arbeit im Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“, bei: 
Workshop zum DFG-Schwerpunkt „Heterogene Arbeitsmärkte“, Zentrum für europäi-
sche Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, 21.10.

„Bildungsbedarf und Studium“, bei: „Zukunftsperspektiven der Germanisten in Europa“, 
DAAD, Deutscher Germanistenverband und Humboldt Universität Berlin, Berlin, 19.2.

„Zum Verhältnis von Bildungs- und Sozialpolitik in Deutschland“, bei: „Neue Steu-
erungsmodelle für Bildung und Wissenschaft. Schule – Hochschule – Forschung“, 
Deutsche Hochschule für Verwaltungswissenschaften, Speyer, 15.3.

„Arbeitsbedingungen an deutschen Hochschulen“, Anhörung im Deutschen Bundes-
tag, Berlin, 22.3.

„Erfordernisse und Zukunftsstrategien im Bereich der Erwerbstätigkeit“, bei: „Kon-
ferenz der Gleichstellungs- und Frauenministerinnen, -minister, -senatorinnen und 
-senatoren der Länder“, Saarbrücken, 25.3.

„Eröffnungsvortrag“, bei: „Organizations, Social Inequality, and Social Justice“, IAB 
und Humboldt-Universität zu Berlin, Berlin, 23.4.

„Frauen und Arbeitswelt“, bei: Sitzung der Arbeitsgruppe „Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend“, SPD-Bundestagsfraktion, Paul-Löbe-Haus, Berlin, 4.5.

„Generational Change, Inheritance and Society“, bei: Center for European Studies at 
Harvard University, CES Berlin Dialogues, Berlin, 10.5.

„Der Arbeitsmarkt der Zukunft: Integrationschancen und Qualifikationsanforderun-
gen“ (zusammen mit Angela Rauch), bei: „Perspektiven für Suchtkranke: Teilhabe 
fördern, fordern, sichern“, Fachverband Sucht e.V., Heidelberg, 12.5.

„Integration besonderer Zielgruppen“, Laudatio bei: Prämierungsveranstaltung des 
Wettbewerbs „Beschäftigung gestalten – Unternehmen zeigen Verantwortung“, Bun-
desministerium für Wirtschaft und Arbeit, Berlin, 21.5.

„Ausbildungssituation in Bayern“, bei: „Alarmstufe ROT auf dem bayerischen Ausbil-
dungsmarkt“, Landtagsfraktion der bayerischen SPD, München, 24.5.

„Zukunft der Arbeitsgesellschaft – wie kann sie eine gerechte Verteilung der Arbeit für 
alle sicherstellen?“, bei: „12. Deutscher Jugendhilfetag“, Bundesarbeitsgemeinschaft 
Jugendsozialarbeit, Osnabrück, 3.6.

„Bildungsrenditen: Kosten und Nutzen von Bildungsinvestitionen“, bei: „Investition in 
Humankapital“, Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF), Bonn, 7.6.

„Work-Life Balance: Britain and Germany compared“, bei: „Work-Life Balance Work-
shop“, Deutsch-Britische Stiftung und Hans-Böckler Stiftung, Berlin, 14.6.

Holger Alda

Jutta Allmendinger
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„Frauen in Entscheidungspositionen – Zahlen, Fakten und Perspektiven“, bei: „Towards 
Power – Frauen in Entscheidungspositionen der Wirtschaft“, Bundesministerium für 
Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Berlin, 17.6.

„Ethnic Networks and International Trade“, Kommentierung des Beitrags von Gil Ep-
stein und Ira N. Gang bei: „Labor Mobility in the World Economy“, Institut für Welt-
wirtschaft, Kiel, 21.6.

„Konzepte und Perspektiven für das Promotionswesen“, bei: „Das Promotionswesen 
im Umbruch“, Bayerisches Staatsinstitut für Hochschulforschung und Hochschulpla-
nung (IHF), München, 13.7.

„Länderstudie ,Bundesrepublik Deutschland‘“, bei: „Altern der Gesellschaft und Be-
schäftigungspolitik“, Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit/OECD-Direktion für 
Beschäftigung, Arbeit und soziale Angelegenheiten, Bonn, 16.7.

„Wieviele Studierende braucht das Land? Über den Bedarf an hochschulqualifizierten 
Arbeitskräften, demographische Entwicklungen und den internationalen Wettbe-
werb“, bei: „Über Umfang und Struktur des tertiären Bereichs in Deutschland“, GEW 
Sommerschule 2004, Sylt, 30.8.

„Eröffnungsvortrag“, bei: „Mobility and Transitions in the Youth Labour Market“, Eu-
ropean Research Network on Transitions in Youth, Nürnberg, 2.9.

„Demografische Entwicklung und Ausbildungsstellensituation“, bei: „Themenworkshop 
zur Ausbildungsoffensive“, Presse- und Informationsamt der Bundesregierung, Berlin, 7.9.

„Frauen in Führungspositionen“, bei der internationalen Frauenkonferenz „Geschlecht 
und Demokratie“, Deutscher Frauenrat, Berlin, 12.9.

„Bewertung der Hartz-Reform. Konsequenzen für die weitere Arbeitsmarktpolitik“, bei: 
„Reformen am Arbeitsmarkt“, Hessische Staatskanzlei, Wiesbaden, 16.9.

„Schulische Kompetenzen, Qualifikationen und Erwerbskarrieren“, bei: Arbeitsgruppe 
empirische pädagogische Forschung, Nürnberg, 21.9.

„Zugänge zu den Daten der Bundesagentur für Arbeit und des Instituts für Arbeits-
markt- und Berufsforschung und deren Erträge“ (zusammen mit Annette Kohlmann), 
bei: „Statistische Woche“, Deutsche Statistische Gesellschaft, Frankfurt/Main, 21.9.

„Ausbildung“, Podiumsdiskussion bei: „Beruf & Bildung 2004“, Stadt Hannover, Han-
nover, 25.9.

„Spaltet Hartz die Gesellschaft? Zu den Verteilungswirkungen der jüngsten 
Arbeitsmarktreformen“, Moderation der Podiumsdiskussion bei: „Soziale Ungleichheit 
– Kulturelle Unterschiede“, 32. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, 
München, 5.10.

„Familienpolitik als Wachstumspfad“, Moderation der Podiumsdiskussion bei: „Soziale 
Ungleichheit – Kulturelle Unterschiede“, 32. Kongress der Deutschen Gesellschaft für 
Soziologie, München, 7.10.

„Convergence or Divergence? Labor Market Developments in Germany and the US“, 
bei: „Soziale Ungleichheit – Kulturelle Unterschiede“, 32. Kongress der Deutschen 
Gesellschaft für Soziologie, München, 7.10.

„Ist das deutsche Ausbildungssystem am Ende?“, bei: „Nürnberger Gespräche: Was 
Hänschen nicht lernt... Die Deutsche Berufsausbildung zwischen Anspruch und Wirk-
lichkeit“, Bundesagentur für Arbeit, Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 
Stadt Nürnberg, Nürnberg, 13.10.

„Familienpolitik und Arbeitsmarkt“, bei: „Bevölkerungsorientierte Familienpolitik als 
Wachstumsfaktor“, Bundesverband der Deutschen Industrie, Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend und Institut der deutschen Wirtschaft, Berlin, 8.11.

Jutta Allmendinger



Vorträge

143

„Hochschule ohne Bund“, bei: „Hochschule ohne Bund?“, Berlin-Brandenburgische 
Akademie der Wissenschaften, Berlin, 9.11.

„Geschlechtersegregation und Lohnungleichheit in Organisationen“, bei: „Ero-
sion oder Reproduktion geschlechtlicher Differenzierung? Prozesse der Ver-
geschlechtlichung in Organisationen und professionellen Berufsfeldern“, Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG), Berlin, 19.11.

„From the Age of Necessity to the Age of Opportunity? Reconsidering the Life 
Course“, bei: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung, Berlin, 22.11.

„Frauenerwerbstätigkeit im internationalen Vergleich“, bei: „Bildungskultur und Be-
gabungsreserven – Über den Zusammenhang von Bildungssystemen, Frauenerwerbs-
tätigkeit und wirtschaftlicher Entwicklung“, EAF (Europäische Akademie für Frauen in 
Politik und Wirtschaft Berlin e.V.) , Berlin, 23.11.

„Arbeitszeitverlängerung – Ein Weg aus der Beschäftigungskrise?“, bei: „Arbeitszeit 
und Beschäftigung“, Betriebsversammlung Siemens A&D, Nürnberg, 26.11.

„Arbeitsmarktreformen und Arbeitssicherung“, Moderation des Workshops bei: 
Jahrestagung zum Thema „Interdependenzen in der sozialen Sicherung“, Forschungs-
netzwerk Alterssicherung, Leipzig, 2.12.

„Good Governance – der Weg zum Erfolg?“, bei: „Mehr und bessere Arbeitsplätze für 
ältere Arbeitnehmer – Internationaler Erfahrungsaustausch“, Bundesministerium für 
Wirtschaft und Arbeit, Berlin, 13.12.

„Die Beschäftigungsquote – (k)ein guter Indikator für die Erwerbstätigkeit von Frau-
en?“, bei: 2. Marburger Arbeitsgespräche „Qualitätsstandards von Arbeit im Arbeits-
raum Europa“, Universität Marburg (GendA-Netzwerk), Marburg, 27.2.

„EU-Beschäftigungsziele und Geschlechtergerechtigkeit – passt das zusammen?“, bei: 
„Arbeitsmarkt, Familienpolitik und die Geschlechterfrage – deutsch-französische Pers-
pektiven“, WZB und Centre Marc Bloch, Berlin, 12.11.

„Zur Entwicklung der Leiharbeit in Deutschland“, bei: „Kolloquium des Sonderfor-
schungsbereichs 580 der Universität Halle-Jena“, Friedrich-Schiller Universität Jena, 
Jena, 13.1.

„Arbeit – nicht mehr normal, immer noch zentral“, bei: Abschlusskonferenz des Ver-
bundprojekts „Sozio-ökonomische Entwicklung“, Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, Berlin, 18.2.

„Productivity effect of foreign-ownership: Evidence from the IAB-Establishment Panel“, 
bei: „First International Conference of Panel Data Users in Switzerland“, Universität 
Zürich und Schweizer Haushaltspanel, Zürich, 23.2.

„Weiterbildung in kleinen und mittleren Unternehmen“, bei: „Jahrestagung des Bil-
dungsökonomischen Ausschusses“, Verein für Socialpolitik, Frankfurt am Main, 25.3.

„Wages and Mobility in Germany“, bei: „Empirical Personnel Economics Conference“, 
NBER National Bureau of Economic Research, Boston, 16.4.

„Produktivitätsmessung im IAB-Betriebspanel“, bei: Kolloquium „Freie Berufe, Mittel-
stand und empirische Wirtschaftsforschung“, Universität Lüneburg, Forschungsinstitut 
für freie Berufe, Lüneburg, 4.5.

„Betriebliche Sicht- und Verhaltensweisen gegenüber älteren Arbeitnehmern“, bei: 
„Mitarbeiter mit Erfahrung. Ältere Arbeitnehmer zwischen Vorruhestand und Rente 
mit 67“, Katholische Akademie Rabanus Maurus Frankfurt, Frankfurt am Main, 26.5.
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„Weiterbildung in KMU im regionalen Kontext“, bei: „Betriebliche Flexibilität“, IAB mit 
Minsterium für Arbeit, Bau und Landesentwicklung des Landes Mecklenburg-Vorpom-
mern, Schwerin, 14.6.

„Productivity Measurement with IAB-Panel Data“, bei: „First Workshop of the Ger-
man Productivity Research Centre GPRC“, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung 
Berlin, Berlin, 1.7.

„Produktivitätsunterschiede in west- und ostdeutschen Betrieben im Verarbeitenden 
Gewerbe“, bei: „Statistische Woche“, Deutsche Statistische Gesellschaft, Frankfurt am 
Main, 22.9.

„Employer’s demand for part-time workers in Germany, the Netherlands and Belgium 
– a comparative analysis based on three organisation panel surveys“, bei: Abschluss-
konferenz, STILE-Projekt Konsortium, Brüssel, 1.10.

„Weiterbildungsbeteiligung im regionalen Kontext“ (zusammen mit Ute Leber), bei: 
„Bildungsökonomische Analysen mit Mikrodaten“, IAB und Universität Trier, Trier, 6.10.

„Betriebliche Sicht und Verhaltensweisen gegenüber älteren Arbeitnehmern“ (zusam-
men mit Ute Leber), bei: Bundesinstitut für Berufsbildung (BiBB), Bonn, 8.10.

„Beschäftigungs- und Lohnwirkungen von betrieblichen Reorganisationsprozessen“, 
bei: Erstes Arbeitstreffen des DFG-Schwerpunktprogramms „Flexibilisierungspotenziale 
bei heterogenen Arbeitsmärkten“, DFG, Mannheim, 13.10.

„Das Gründungsgeschehen in Deutschland: Analyse der Situation aufgrund statisti-
scher Daten“, bei: „Unternehmensgründungen I – Management der Gründungspha-
se“, Institut für BWL, Dr.-Otto-Röhm Stiftungsprofessur für Unternehmensgründung, 
Darmstadt, 12.11.

„In the Right Place at the Wrong Time: The Role of Firms and Luck in Young Workers 
Careers“, bei: „Organizations, Social Inequality, and Social Justice”, Berlin, 23.4.

außerdem bei: „Joint Statististical Meeting“, ASA, Toronto, 9.8.

„Evaluating the Labour Market Effects of Compulsory Military Service: A Regression-Dis-
continuity Approach“, bei: „11th Panel Data Conference“, College Station, Texas, 5.6.

außerdem bei: „Statistische Woche“, Statistische Gesellschaft, Frankfurt/Main, 22.9.

und bei: „2nd Conference on Evaluation Research“, DFG und ZEW, Mannheim, 23.10.

„The Wage Effects of Entering Motherhood within-firm matching approach“, bei: 
European Society for Population Economics, Bergen, 11.6.

„Alternde Gesellschaft als Chance wirtschaftlicher Entwicklung“, bei: „Soziale Ungleich-
heit – Kulturelle Unterschiede“, 32. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziolo-
gie, München, 7.10.

„Unemployment Duration in West-Germany before and after the Reform of the 
Unemployment Compensation System during the 1980s“, Korreferat bei: „European 
Unemployment: Recent Developments in Duration Analysis Using Register Data“, DFG 
und ZEW, Mannheim, 15.10.

„Soziologen in der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“, bei: Universität Mannheim, 
Prof. Dr. Walter Müller, Mannheim, 14.12.
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„Zur Regionaldimension der sozialen Ungleichheit“, bei: Zentrum für Umfragen, Me-
thoden und Analysen (ZUMA), Mannheim, 16.1.

„Regionalprojektionen im IAB“, bei: IAB-Colloquium „Eine Frage der Übersetzung. Ma-
kroökonomische Modelle in der Arbeitsmarktforschung – Möglichkeiten und Grenzen 
für die Politikberatung“, IAB, Lauf, 29.1.

„Regional and Occupational Wage Differences of Young Qualified Workers“, bei: „1st 
International Conference of Panel Data Users“, University of Zürich, Zürich, 23.2.

„Strategische Entscheidungen einzelner Arbeitsagenturen im Mehrkontenmodell 
(MKM)“, bei: „Workshop der Bundesagentur für Arbeit für die wissenschaftliche Öf-
fentlichkeit“, Bundesagentur für Arbeit, Lauf bei Nürnberg, 7.5.

„A spatial panel approach to the analysis of the East German wage curve“, bei: „11th 
Conference on Panel Data“, Texas A & M University, College Station, 5.6.

„Employment effects on wages in Germany“, bei: „Conference of the European Socie-
ty of Population Economics“, Bergen University, Bergen, 12.6.

„Demografie und Regionalentwicklung: Was tun wir?“, Podiumsdiskussion bei der 
Jahresversammlung der Akademie für Raumforschung und Landesplanung, Akademie 
für Raumforschung und Landesplanung (ARL), Magdeburg, 18.6.

„Die Regionalförderung in Ostdeutschland: Ist eine Umorientierung notwendig?“, bei: 
Podiumsdiskussion mit Vertretern von Wissenschaft und Ministerien, KfW Banken-
gruppe, Berlin, 22.6.

„A spatial panel approach to the analysis of the East German wage curve“, bei: „Sta-
tistisch-ökonometrisches Kolloquium“, Freie Universität Berlin, Berlin, 8.7.

„Methoden der Mehrebenenanalyse“, bei: Workshop „Analyse von Regionaldaten“, 
DIW Berlin, Berlin, 9.7.

„Wages Hikes and Employment Development“, bei: „Conference of the European 
Economic Association (EEA)“, University of Madrid, Madrid, 21.8.

„Wages and Employment Growth“, bei: „Conference of the European Regional Sci-
ence Association (ERSA)“, University of Porto, Porto, 24.8.

„Formula Allocation for Measures of Labour Market Policy“, bei: „Conference of the 
European Association of Labour Economists (EALE)“, University of Lisbon, Lisbon, 
10.9.

„Lohneffekte auf das Beschäftigtenwachstum“, bei: „Statistische Woche“, Universität 
Frankfurt am Main, Frankfurt, 21.9.

„Die Regionaldimension sozialer Ungleichheit: Eine Mehrebenenanalyse“, bei: „Soziale 
Ungleichheit – Kulturelle Unterschiede“, 32. Kongress der Deutschen Gesellschaft für 
Soziologie, München, 5.10.

„Lohneffekte auf die regionale Beschäftigung“, bei: „Ausschuss für Regionalökonomie 
und -politik des Vereins für Socialpolitik“, Universität Kiel, Kiel, 9.10.

„Regionalprognosen am IAB“, bei: „Ökonometrisch-statistisches Seminar der Universi-
tät Wien“, Universität Wien, Wien, 14.10.

„Perspektiven der Regionalforschung im IAB“, bei: IAB-Kontaktseminar „Regionale 
Arbeitsmarktforschung“, Universität Regensburg und IAB, Regensburg, 11.11.

„Wie beeinflussen Löhne die Beschäftigungsentwicklung?“, bei: Universität Bochum, 
Bochum, 30.11.

„Überblick über Ansätze der Mehrebenenanalyse“, bei: Deutsches Jugendinstitut, 
München, 16.12.
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„Hartz und die Folgen“, bei: Colloquium des Fachbereichs Politische Wissenschaften 
der Freien Universität Berlin, Berlin, 14.1.

„Wirkungen institutioneller Regelungen auf den Arbeitsmarkt“, bei: „Gespächskreis 
Wirtschaft und Arbeit“, Arbeitskreis Wirtschaft und Arbeit der Kirchenleitung der 
Evangelischen Kirche in Berlin und Brandenburg, Berlin, 12.2.

„Deutsche Arbeitsmarktpolitik und Reform der BA im Lichte der EU“, bei: „Grundzüge 
wichtiger EU-Politikfelder“, Bundesakademie für öffentliche Verwaltung im Bundesmi-
nisterium des Innern, Berlin, 1.10.

„Aktuelle Befunde zur Arbeitsmarktsituation von Akademikern und Akademikerinnen“, 
bei: „Studium als wissenschaftliche Berufsausbildung“, Verdi-Bundesvorstand, Berlin, 
27.10.

„Der Arbeitsmarkt in den Bereichen Gesundheit, Pflege, Soziales und Pädagogik – ak-
tuelle Situation und Perspektiven“, bei: „Jahrestreffen der hauptamtlich Lehrenden an 
der Evangelischen Fachhochschule Nürnberg“, Evangelische Fachhochschule Nürn-
berg, Nürnberg, 24.6.

„Jugendarbeitslosigkeit und Ausbildungsplatzmisere“, bei: „Jugendarbeitslosigkeit“, 
Junge Union Nürnberg, Nürnberg, 5.10.

„Bayerisches Betriebspanel 2003 – Darstellung einzelner Ergebnisse und Impulse für 
die Praxis“, bei: „Dienstbesprechung mit den Geschäftsführern operativ der AA Bay-
ern“, Regionaldirektion Bayern, Lauf, 20.10.

„Vergleichende Analyse von Länderarbeitsmärkten (VALA) – Ein Projekt des regionalen 
Forschungsnetzes des IAB“, bei: „Geschäftspolitische Informationen der RD Bayern“, 
Regionaldirektion Bayern, Nürnberg, 10.12.

„Bewertung der Hartz-Reform – Konsequenzen für die weitere Arbeitsmarktpolitik“, 
bei: „3. Workshop des Funktionsbereiches Sozialpolitik der IG Metall“, IG Metall, 
Frankfurt am Main, 9.7.

„The Effect of Industry, Region and Time on New Business Survival – A Multi-Dimen-
sional Analysis“, bei: „31st Conference of the European Association for Research in 
Industrial Economics (EARIE)“, Berlin, 2.9.

„How fast do newly founded firms mature? An empirical analysis on job quality in 
newly founded firms“, bei: Internationaler Workshop zum Abschluss des DFG-Schwer-
punktprogramms „Interdisziplinäre Gründungsforschung“, DFG, Mannheim, 28.10.

„Erfahrungen der Bundesagentur für Arbeit mit dem Europäischen Sozialfonds am 
Beispiel des ESF-BA-Programms aus der Sicht der Begleitforschung“, bei: „Konferenz 
der Wojewodschafts-Arbeitsamtsdirektoren zu EURES und ESF“, Polnisches Arbeits-
ministerium, Wroclaw, 30.6.

„Erneute Ausbildung als Ausstiegsoption aus Arbeitslosigkeit“, bei: „Vielfalt des Ler-
nens in einer flexibilisierten Gesellschaft“, Frühjahrstagung der Sektion Jugendsoziolo-
gie der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, München, 23.3.

„Labour market integration of young unemployed without vocational qualification 
in Germany“, bei: Workshop „Perspectives comparatives sur le travail non qualifie“, 
LASMAS-IdL Paris, Paris, 30.4.

Dieter Bogai

Stefan Böhme

Christian Brinkmann

Udo Brixy

Axel Deeke

Hans Dietrich



Vorträge

147

„Eröffnet die Hartz-Reform Jugendlichen neue Chancen?“, bei: Tagung „Arbeitsmarkt-
reformen – Auswirkungen im Saarland“, Arbeitskammer des Saarlandes, Homburg, 
12.5.

„Inanspruchnahme und Bewertung von Berufsberatung“, bei: „Zukunft der Beratung 
für Bildung, Beruf und Beschäftigung – Gestalten und Vernetzen“, BMBF, Bonn, 7.6.

„Ausbildung für alle – Befunde zur außerbetrieblichen Ausbildung im Rahmen des 
Jugendsofortprogramms“, bei: Expertengespräch der Bundesarbeitsgemeinschaft 
Evangelische Jugendsozialarbeit, Mainz, 29.6.

„Bestimmungsgründe des betrieblichen Ausbildungsverhaltens“, bei: „Der Ausbil-
dungsmarkt und seine Einflussfaktoren“, AGBFN, Mainz, 1.7.

„Two stories about youth unemployment? Combining register data and self reported 
longitudinal data“, bei: „Sixth international conference on sociological science metho-
dology“, Amsterdam University, Amsterdam, 20.8.

„Reemployment – but what kind of job? Job prospects of young unemployed“ 
(zusammen mit Corinna Kleinert), bei: „Mobility and Transition in the Youth Labour 
Market“, Network on transition in Youth (TIY), Nürnberg, 2.9.

„Wiederbeschäftigung – aber in welche Art von Tätigkeit? Beschäftigungsperspektiven 
junger Arbeitsloser“ (zusammen mit Corinna Kleinert), bei: 32. Kongress der DGS, Ad-
hoc-Gruppe „Arbeitsmarkt und soziale Ungleichheit – Alte Lasten und neue Herausfor-
derungen“, Deutsche Gesellschaft für Soziologie, München, 6.10.

„Employment or qualification – outcomes from youth unemployment“, bei: „Bil-
dungsökonomische Analysen mit Mikrodaten“, Projektgruppe IAB-Betriebspanel und 
Universität Trier, Trier, 7.10.

„Youth unemployment, school-to-work-transition and household formation“, bei: 
„Youth Transitions in Europe“, NOVA/Oslo und CNRS-LEST/Aix-en-Provence, Aix-en-
Provence, Frankreich, 12.11.

„Längsschnittbefragungen zu School-to-work-transition“, bei: „Biographische, 
kontextbezogene und institutionelle Einflüsse auf den Prozess des Aufwachsens 
– Problemdiskussion und Konzeption von Längsschnitten“, Deutsches Jugendinstitut, 
München, 24.11.

„Scheme participation and employment outcome of young unemployed – empirical 
findings from nine European countries“, bei: „L’UE: Le opportunità per i govani neo-
laureati“, Seconda Universitá degli studi di Napoli, Neapel, 3.12.

„Image und Anerkennung neuer Abschlüsse in der Wirtschaft“, bei: Jahresgespräch 
Universität Bonn und Agentur für Arbeit Bonn/Rhein-Sieg, Bonn, 26.1.

„Arbeitskräftemangel, Patchworking und anspruchsvolle Lehrberufe“, bei: Symposium 
„Marode Sozialsysteme, alternde Gesellschaften und Globalisierungsdruck“ des Esslin-
ger Podiums, Esslingen, 31.1.

„Qualifikation(sniveau) und Arbeitsmarktdynamik“, bei: Schweizerisches Nationales 
Forschungsprogramm „Bildung und Beschäftigung“, Bern, 26.2.

„Employment Research on Professionalization in Germany“, bei: National Institute for 
Educational Research of Japan, Tokyo, 3.3.

„Telework in Germany – Development and Current Situation“, bei: The Japan Institute 
for Labour Policy and Training (JILPT), Tokyo, 5.3.

„Nachhaltige berufliche Kompetenz, zukünftige Anforderungen an Arbeitskräfte, 
Personalmanagement, berufliche Förderung“, bei: Rotary Distriktversammlung PETS, 
Plauen, 13.3.
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„Beruflichkeit als Bezugspunkt von Ausbildung und Rehabilitation“, bei: KEM-Fachta-
gung im Berufsförderungswerk, Hamburg, 1.4.

„Ingenieurbedarf und arbeitslose Ingenieure gleichzeitig?“, bei: Zukunftsforum von 
Alcatel SEL-Stiftung, Friedrich-Ebert-Stiftung, Verein Deutscher Elektrotechniker und 
Akademie der Wissenschaften, Berlin, 23.4.

„Zukünftige Entwicklung des Arbeitsmarktes im Verkehr“, bei: Deutsche Verkehrswis-
senschaftliche Gesellschaft, Bonn, 14.5.

„Die Zukunft der Arbeit – Wieviel Arbeit braucht der Mensch, wie viel Arbeit braucht 
die Gesellschaft?“, Fachhochschule Heilbronn, Heilbronn,  8.6. 

„Der IT-Arbeitsmarkt – Segmente, Analysen, Trends“, bei: Eröffnung der Berufsakade-
mie Oldenburg, Oldenburg, 13.8.

„Demografischer Wandel: Stand und Perspektiven“, bei: Tagung des Gesundheitswe-
sens der VW AG, der BAuA und der DLR, Wolfsburg, 2.9.

„Berufliche Bildung für Beschäftigung und Arbeitsmarkt“, bei: Expertengespräch des 
Landesinstituts für Qualifizierung NRW, Düsseldorf, 5.10.

„Die Arbeitsmarktrelevanz von Outsourcing und Globalisierung“, bei: GI-Fachtagung 
„Software-Management 2004“, Bad Homburg, 5.11.

„Ingenieursituation as der Sicht der BA und des IAB“, bei: „Ingenieure für Kommuni-
kation“, Lauf, 6.11.

„Die Messung von beruflichen Leistungsprofilen“, bei: „Perspektiven der Arbeitsthera-
pie“, Fachklinik Eußertal, 10.11.

„Forecasting as an Element of Employment Research in Germany“, bei: Korean Insti-
tute for Vocational Education and Training, Seoul, 16.11.

„Linkage between Higher Education and Labor Market“, bei: Korean Institute for Vo-
cational Education and Training, Seoul, 17.11.

„Entwicklungsnotwendigkeiten im Bereich der kaufmännischen Ausbildungsberufe“, 
bei: VLW-Kongress „Innovationen in der kaufmännischen Bildung“, Königswinter, 26.11.

„Berufs- und Qualifikationsforschung im IAB 1967-2003“, bei: Arbeitswissenschaftli-
ches Seminar an der Universität Kassel, 14.12.

„Profiling und Case-Management“, bei: ITB-Kolloquium, Universität Bremen, 15.12.

„Comments on draft chapters of the 2004 edition of the OECD Employment Outlook“, 
bei: „34th Meeting of the OECD Working Party on Employment“, OECD, Paris, 7.4.

„Reformen von Arbeitsmärkten in Kontinentaleuropa“, bei: „Europäische Sozialstaats-
modelle. Von den Nachbarn lernen?“, Friedrich Ebert Stiftung und DGB Niederrhein, 
Duisburg, 17.5.

„Politikberatung im Bereich der Arbeitsmarktreform“, bei: „1. Halbjahrestagung der 
Ad hoc Gruppe Politikberatung“, DVPW Ad hoc Gruppe Politikberatung, Gelsenkir-
chen, 21.5.

„Statement zum Referat von Friedrich Buttler“, bei: „ASEM Employment Conference“, 
BMWA / ASEM Initiative, Berlin, 2.6.

„The Individual and the State – Some Remarks from a Labour Market Perspective“, 
bei: „Wilton Park British-German Forum 2004: What Role for the State in 21st Century 
Life?“, Wilton Park Conferences (britisches Außenministerium), Wiston House, Sussex, 
12.7.
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„Der deutsche Arbeitsmarkt im internationalen Vergleich“ (zusammen mit Ulrich 
Walwei), bei: Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales Sozialrecht, 
München, 22.7.

„Research Report: Advisory Commissions and long-term Objectives as Requirements 
for Prospective Policymaking“, bei: „Agenda Prospective Policymaking“, Bertelsmann 
Stiftung, Berlin, 14.10.

„Die europäische Beschäftigungsstrategie – Beispiel der offenen Methode der Koordinie-
rung“, bei: „Bundestagung 2004 des Deutschen Sozialrechtsverbandes: Offene Metho-
de der Koordinierung im Sozialrecht“, Deutscher Sozialrechtsverband, Aachen, 21.10.

„Einführung in die vergleichende Performanzanalyse: Methodische Grundlagen“, bei: 
Seminar „Die Europäische Beschäftigungsstrategie: Neue Formen von Governance und 
Methoden des Leistungsvergleichs“, FU Berlin, Berlin, 29.11.

„Beschäftigungspolitische Entwicklungspfade: Anglo-amerikanische Erfahrungen“, 
bei: „Erfolgreiche Beschäftigungspolitik – Internationale Erfahrungen und Lehren für 
Deutschland“, Friedrich-Ebert-Stiftung/Gesprächskreis Arbeit und Soziales und OECD 
Berlin Centre, Berlin, 29.11.

„Integration in Beschäftigung – Bewertung aus deutscher Sicht“, bei: „Mehr und bes-
sere Arbeitsplätze für ältere Arbeitnehmer“, BMWA und IAB, Berlin, 13.12.

„Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik: Arbeitsmarktforschung und Politikberatung 
in Deutschland“, bei: „Arbeitsmarktforschung in Lettland“, Ministerium für Wohlfahrt, 
Riga, 16.12.

„Einkommensunterschiede von Männern und Frauen: Effekte vertikaler und horizonta-
ler Segregation nach Abschluss einer betrieblichen Ausbildung“, bei: „Hochschultage“, 
TH Darmstadt, Darmstadt, 10.3.

„Chancengleichheit in der Privatwirtschaft – Bestandsaufnahme und Perspektive“, bei: 
Fiedrich-Ebert-Stiftung, Berlin, 17.5.

„Betriebliche Personalpolitik – an Chancengleichheit orientiert?“, bei: „Halbe-Halbe: 
Familie und Beruf gerecht verteilt. Geht die Rechnung auf?“, IMBSE, Berlin, 30.6.

„Erwerbstätigkeit – zur Arbeitsmarktintegration von Frauen und Männern“, bei: Deut-
sches Jugendinstitut, München, 27.7.

„Motive unternehmerischer Aktivitäten zur Umsetzung von Chancengleichheit von 
Frauen und Männern“, bei: „Innovative Human Resource Management“, Fondazione 
CUOA – Centro Universitario di Organizzazione Aziendale, Vicenza, 27.9.

„Simulationen mit dem allgemeinen Gleichgewichtsmodell PACE-L“, bei: „Eine Frage 
der Übersetzung. Makroökonomische Modelle in der Arbeitsmarktforschung – Mög-
lichkeiten und Grenzen für die Politikberatung“, IAB, Lauf, 30.1.

„Discrete Working Time Choice in an Applied General Equilibrium Model“, bei: „59th 
European Meeting of the Econometric Society“, Econometric Society, Madrid, 21.8.

„Beitragssätze runter, Beschäftigung rauf? Was bringt eine Abgabensenkung?“, bei: 
„Determinanten der Beschäftigung – die makroökonomische Sicht“, IWH und IAB, 
Halle, 16.11.

„Beschäftigungseffekte der deutschen Steuerreform 2000 – Ergebnisse einer Mikrosi-
mulationsstudie“, Korreferat bei: „Determinanten der Beschäftigung – die makroöko-
nomische Sicht“, IWH und IAB, Halle, 16.11.
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„Demografischer Wandel und Arbeitsmarkt – Prognosen des IAB zum langfristigen 
Angebot und zur langfristigen Entwicklung der Nachfrage am Arbeitsmarkt“, bei: „De-
mographie“, IG Metall, Bezirk Niedersachsen/Sachsen-Anhalt, Hannover, 19.1.

„Demografischer Wandel und Arbeitsmarkt – Umsteuern nötig!“, bei: „Ältere Beleg-
schaften – Belastung oder Chance für die Unternehmen – Die Herausforderung für das 
Personalmanagement 200x“, HayGroup/Frankfurt und Colgate Palmolive/Hamburg, 
Hamburg, 21.1.

„Demografischer Wandel und Arbeitsmarkt“, bei: Enquete-Kommission 14/2 des 
Landtags Rheinland-Pfalz „Zukunft der Arbeit“, Landtag Rheinland-Pfalz, Mainz, 30.1.

„Langfristige Entwicklung des Arbeitsmarktes in Deutschland unter Berücksichtigung 
europäischer Entwicklungen“, bei: „Fachtagung Bildung“, Hanns-Seidel-Stiftung, 
Kloster Banz, 6.2.

„Demografischer Wandel und Arbeitsmarkt“, bei: „Mitgliederversammlung des Ver-
bandes“, Arbeitgeberverband Ernährung Genuß Hessen /Rheinland-Pfalz/Saarland, 
Wiesbaden, 27.5.

„Arbeitsmarktentwicklung im Zeichen des demographischen Wandels“, bei: Seminar 
für Handwerkswesen an der Universität Göttingen „Demographischer Wandel – Aus-
wirkungen auf das Handwerk“, Deutscher Handwerkskammertag, Mainz, 15.9.

„Demografischer Wandel: Das Potenzial der Frauen für den Arbeitsmarkt der Zukunft“, 
bei: „Frauen fordern: Frauen fördern – Neue Impulse für die hessische Frauenpolitik 
– für ein neues, verbessertes hessisches Gleichstellungsgesetz“, SPD Fraktion im Hessi-
schen Landtag, Wiesbaden, 8.11.

„Arbeitsmarkteffekt des demographischen Wandels“, bei: „Die demographische 
Zeitbombe tickt. Wie können alternde Belegschaften in Zukunft den wirtschaftlichen 
Erfolg in unseren Unternehmen sichern?“, Fraunhofer Institut Arbeitswirtschaft und 
Organisation, Schneider Projektservice und IAB, Berlin, 26.11.

„Auswirkungen des demografischen Wandels auf den Arbeitsmarkt“, bei: „Unter-
nehmerabend“, Manpower, Magdeburg, 7.12.

„Die Arbeitsmarktprojektion des IAB für 2004“, bei: „Industrietagung des DIW“, DIW, 
Berlin, 14.5.

„Decent Wages for Decent Work Under the Influence of Unemployment and Technolo-
gical Conditions“, bei: „1st Global Labor Forum“, Korea Labor Institute, Seoul, 26.6.

„Determinanten der Beschäftigung, insbesondere Produktivität und Arbeitszeit“, bei: 
„Seminar 3 für Regelaufsteiger gemäß § 33 Abs. 2 BLV“, BA, Lauf, 23.7.

„Searching Leading Indicators for Employment in Germany: Some Simple Regression 
Models“, bei: „Econometrics of Labour Demand“, Applied Econometrics Association, 
Mons, 8.10.

„Der Einfluss von Institutionen des Arbeitsmarkts auf die Beschäftigungsentwicklung 
in der Europäischen Union“, Korreferat bei: Workshop „Determinanten der Beschäfti-
gung – die makroökonomische Sicht“, IWH und IAB, Halle, 15.11.

„Bonus or Bias? Mechanism of gender specific wage compensation“, bei: „Organi-
zations, Social Inequality and Social Justice“, Junior Research Group “Interdisciplinary 
Social Justice Research”, Berlin, 23.4.

„Arbeitsmarktpolitik zwischen Effizienz und Gerechtigkeit“, bei: Georg-von-Vollmar-
Akademie, Kochl, 15.5.

Johann Fuchs
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„Gender wage inequality and rent sharing – Evidence from German employer-emplo-
yee data set“, bei: „AEA conference on the Econometrics of Labour Demand“, Applied 
Econometrics Association, Mons, 7.10.

„Analyzing the Changing Gender Wage Gap based on Multiple Imputed Right Cen-
sored Wages“, bei: Forschungskolloquium „Empirische Sozialforschung“, Universität 
Konstanz, Professur für empirische Sozialforschung, Konstanz, 10.11.

„Warum reduzieren Tarifverträge und Betriebsräte die Lohnungleichheit zwischen den 
Geschlechtern?“, bei: „LIAB-Workshop“, Forschungsdatenzentrum der BA im IAB, 
Nürnberg, 26.11.

„Flexibilität und Mobilität am Arbeitsmarkt – Neueste Entwicklungen in Ost- und West-
deutschland“ (zusammen mit Silke Hamann), bei: „Winterseminar“, Gesellschaft für 
Regionalforschung, Mattrei, 27.2.

„Räumliche Mobilität von Erwerbstätigen“, bei: „Deutschland regional. Sozialwis-
senschaftliche Daten im Forschungsverbund“, Universität Flensburg, Internationales 
Institut für Management, Univ. Prof. Dr Wenzel Matiaske und PD Dr. Gerd Grözinger, 
Berlin, 10.7.

„Regional Mobility and Unemployment in Germany – an Analysis with District-level 
Data“, bei: „Statistics as a unified discipline“, Joint Statistical Meeting der American 
Statistical Association (ASA), Toronto, 12.8.

„Regionale Ungleichheit – Räumliche Mobilität von Beschäftigten in West- und Ost-
deutschland 1994-2001“, bei: „Soziale Ungleichheit – Kulturelle Unterschiede“, 32. 
Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, München, 5.10.

„Regionale Arbeitsmärkte und Regionalforschung“, bei: „Seminar für Regelaufsteiger“, 
Führungsakademie der BA, Lauf, 8.12.

„Flexibilität und Mobilität am Arbeitsmarkt – Neueste Entwicklungen in Ost- und 
Westdeutschland“ (zusammen mit Anette Haas), bei: „Winterseminar“, Gesellschaft für 
Regionalforschung, Mattrei, 27.2.

„Forschungsöffentliche Datensätze: Die regionale IAB-Beschäftigtenstichprobe“, bei: 
„Deutschland regional. Sozialwissenschaftliche Daten im Forschungsverbund“, DIW 
und Universität Flensburg, Berlin, 9.7.

„Die Daten des IAB“, bei: „Datenzugang Hartz-Evaluierung“, BMWA, Berlin, 13.9.

„Die IABS_R01“, bei: „Statusseminar Regionale Berichtssysteme“, BMBF und Techni-
sche Universität, Berlin, 21.10.

„Die IABS-Regionalstichprobe 1975-2001“, bei: „LIAB-workshop“, Forschungsdaten-
zentrum der Bundesagentur für Arbeit im IAB, Nürnberg, 26.11.

„Perspektiven zur Steigerung der Beteiligung ausbildungsfähiger Betriebe in NRW“, 
bei: „Wie viele Betriebe in NRW sind ausbildungsfähig?“, Landesinstitut für Qualifizie-
rung und IAT, Gelsenkirchen, 8.6.

„Arbeitsmarktbezogene Zuwanderung – Möglichkeiten der Analyse von Arbeits-
marktengpässen“, bei: DGB-Bundesvorstand, Berlin, 14.1.

„Zuwanderungssteuerung: Einwanderung und Arbeitsmarktintegration vor dem Hin-
tergrund von Tendenzen bei Arbeitskräfteangebot und -nachfrage“, bei: „Fachseminar 
für Regelaufsteiger“, Führungsakademie, Lauf, 5.2.
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„Perspektiven der Migration in Europa – Herausforderungen für Gesellschaft und Wirt-
schaft“, bei: „Diözesantag“, Ackermann-Gesellschaft, Würzburg, 28.2.

„After the enlargement: which kind of migration policy for which labour markets?“, 
bei: „Labour Migration in an Enlarged Europe“, IPiSS (Institute for Labour and Social 
Studies) und das polnische Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Sozialpolitik, War-
schau, 30.3.

„Fragen aktueller Arbeitsmarktentwicklungen, Auswirkungen der EU-Osterweiterung 
und Möglichkeiten der Arbeitsmarktintegration von Immigranten“, bei: Zuwande-
rungsrat (Fachgespräch), Berlin, 19.4.

„Erweiterte EU – Entwicklungen auf den Arbeitsmärkten in den neuen und alten Mit-
gliedsländern“, bei: BA (im Rahmen des Besuchs einer schwedischen Gewerkschaftsde-
legation), Nürnberg, 20.4.

„Noch eine Woche – Arbeitsmarktperspektiven in der erweiterten Europäischen Uni-
on“, bei: „EU-Osterweiterung – Chancen für die Wirtschaft Thüringens“, Thüringisches 
Ministerium für Wirtschaft und Arbeit, Institut der Wirtschaft Thüringens (IWT) und 
Thüringer Agentur für Technologie und Innovation (THATI), Erfurt, 24.4.

„Die Erweiterung der EU: Herausforderungen für den Arbeitsmarkt“, bei: Europa-Forum 
„Die EU-Erweiterung erfolgreich gestalten“, Hanns-Seidel-Stiftung, München, 26.4.

„East-West Migration within the enlargement context“, bei: „Migration in Central Eu-
rope: Austria, Slovak Republic and the EU“, Migration Dialogue: Vienna and Bratislava, 
Wien /Bratislava, 29.4.

„Die EU ist erweitert – und was bedeutet das für die Arbeitsmärkte?“, bei: Münchner 
Osteuropa-Woche „Europa kommt – wir gehen hin“, Agentur für Arbeit München, 
München, 5.5.

„Arbeitsmigration und Einwanderungssteuerung in Deutschland“, bei: „Migration in 
Europa im Vergleich“, Universität Erlangen-Nürnberg, Erlangen, 12.5.

„Die EU ist erweitert – und was bedeutet das für die Migration und Arbeitsmärkte?“, 
bei:  Forum interkultureller Dialog „Anstöße 8“, Xenos Nürnberg und Amt für Kultur 
und Freizeit der Stadt Nürnberg, Nürnberg, 12.5.

„Die EU ist erweitert: Arbeitsmarkteffekte – bereits mitten im Anpassungsprozess!“, 
bei: „Forum Wegzeichen 2004“, Evangelische Akademie Meißen, Fachhochschule der 
Sächsischen Verwaltung, Bildungszentrum der BA und Stadt Meißen, Meißen, 27.5.

„Das neue Zuwanderungsgesetz – eine erste Bewertung der arbeitsmarktbezogenen 
Regelungen“, bei: „Bad Boller Perspektiven: Deutschland ein Einwanderungsland – Mi-
gration und Integration“, Evangelische Akademie, Bad Boll, 9.7.

„Wanderungen zwischen Polen und Deutschland: Belastung oder Chance für die Ar-
beitsmärkte?“, bei: Fachkonferenz „Wanderungsprozesse gestalten, Zusammenarbeit 
ausbauen, Verständigung fördern – Deutschland und Polen nach der EU-Osterweite-
rung“, Friedrich-Ebert-Stiftung,Gesprächskreis Migration und Integration, Berlin, 6.9.

„Wir können Eure Zukunft sein! Arbeitsmarktperspektiven in Deutschland und die 
Potentiale jugendlicher Einwanderer“, bei: „Wir können Eure Zukunft sein! Zukunfts-
perspektiven von jungen Flüchtlingen in Deutschland“, UMF Bundesfachverband, 
Nürnberg, 17.9.

„Industrial Restructuring and Implications for Labour Markets in the New EU Member 
States“, bei: „Industrial Restructuring and Implications for Labour Markets in the New 
EU Member States“, European Commission, GD Employment, Brüssel, 24.9.

„Erweiterte Europäische Union: Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt“, bei: „Auswir-
kungen der EU-Osterweiterung auf den (norddeutschen) Arbeitsmarkt“, Agentur für 
Arbeit Lübeck, Lübeck, 29.9.

Elmar Hönekopp
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„Migration Policies and the Labour Market: The Case of Germany – Controlling Immig-
ration: Immigration and Labour Market Integration“, bei: „Design and Implementation 
of New Migration Policies“, OECD, Wien, 1.10.

„Erweiterte Europäische Union und Zuwanderungsgesetz: Arbeitsmärkte und Migra-
tion“, bei: ZAV-Forum „Chancen und Herausforderungen für den deutschen Arbeits-
markt vor dem Hintergrund der EU-Osterweiterung und des Zuwanderungsgesetzes“, 
Zentralstelle für Arbeitsvermittlung (ZAV), Bonn, 6.10.

„Die erweiterte Europäische Union: Aktuelle Arbeitsmarktentwicklungen in den baye-
risch-tschechischen Grenzregionen“, bei: „Arbeitsmarkt und Sozialabkommen zwi-
schen Tschechien und Deutschland“, Interregionaler Gewerkschaftsrat Böhmen-Bayern 
(BoBaKom), Regen, 27.10.

„Controlling Immigration: Immigration and the labour Market – The case of Germa-
ny“, bei: „Labour Market and Migration – Czechia in the Context of European Inte-
gration“, Research Association „Geogrant Borderland II“: Academy of Sciences Usti 
nad Labem, University of Pilsen, Charles University Prag, University Brno und University 
Ostrava, Nové Hrady (Südböhmen), 11.11.

„Erweiterte Europäische Union: Migration aus den neuen Mitgliedsländern“, bei: „22. 
Migrationspolitisches Forum: Die Umsetzung der Übergangsregelung zur Freizügigkeit 
in den Beitrittsverträgen“, Forschungszentrum für Internationales und Europäisches 
Ausländer- und Asylrecht der Universität Konstanz, Berlin, 22.11.

„Arbeitsmarktperspektiven im internationalen Kontext“, bei: Themenforum „Deutsch-
land quo vadis – Arbeitsplätze wohin?“, Kritische Akademie Inzell der IG-Metall, Inzell, 
27.11.

„Ausgewählte Ergebnisse der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“, bei: „Seminar 3 für 
Regelaufsteiger gem. § 33 Abs. 2 BLV“, Führungsakademie der BA, Lauf, 15.7.

„Bildungsgesamtrechnung“, bei: „Seminar 4 für Regelaufsteiger gem. §33 Abs. 2 
BLV“, Führungsakademie der BA, Lauf, 6.12.

„Die Analyse sozialer Ungleichheiten im Bildungsverlauf“, bei: „Soziale Ungleichheit 
– Kulturelle Unterschiede“, 32. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, 
München, 6.10.

„Education and training as exit option from unemployment: a response to poo 
prospects?” bei: „Mobility and Transition in the Youth Labour Market“, Network on 
Transition in Youth (TIY), Nürnberg, 2.9.

„Base Period, Qualifying Period and the Equilibrium Rate of Unemployment“, bei: „An-
nual Conference“, Royal Economic Society, University of Wales, Swansea, 7.4.
außerdem bei: „Annual Conference“, European Association of Labour Economists, 
Lissabon, 8.9.

„The German Reporting System of Total Job Vacancies – Status and Perspectives“, 
bei: „Konferenz EUROSTAT zum Ausbau des europaweiten Berichtssystems über das 
gesamtwirtschaftliche Stellenangebot“, EUROSTAT, Luxemburg, 16.9.
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„Erneute Ausbildung als Ausstiegsoption aus Arbeitslosigkeit“, bei: „Vielfalt des Ler-
nens in einer flexibilisierten Gesellschaft“, Sektion Jugendsoziologie in der DGS und 
Deutsches Jugendinstitut, München, 22.4.

„Transitions from early Unemployment in Germany“, bei: „Theory and Practice in the 
Analysis of Longitudinal Data“, European Science Foundation, Programme Quantitati-
ve Methods in the Social Sciences (QMSS), Southampton, 26.8.

„Reemployment – but what kind of job? Job prospects of young unemployed“ (zu-
sammen mit Hans Dietrich), bei: „Mobility and Transition in the Youth Labour Market“, 
Network on Transition in Youth (TIY), Nürnberg, 2.9.

„Wiederbeschäftigung – aber in welche Art von Tätigkeit? Beschäftigungsperspektiven 
junger Arbeitsloser“ (zusammen mit Hans Dietrich), bei: 32. Kongress der DGS, Ad-
hoc-Gruppe „Arbeitsmarkt und soziale Ungleichheit – alte Lasten und neue Herausfor-
derungen“, Deutsche Gesellschaft für Soziologie, München, 6.10.

„Eine Frage der Übersetzung: Makroökonomische Modelle in der Arbeitsmarktfor-
schung – Möglichkeiten und Grenzen für die Politikberatung“, Moderation des Work-
shops, IAB, Lauf, 29.1.

„Arbeitszeitflexibilisierung – Mehr Arbeit durch intensivere Nutzung?“, bei: „Die neue 
Zeit der Arbeit – Flexibilisierung: Königsweg für mehr Beschäftigung?“, Friedrich-Nau-
mann-Stiftung, Wolfsburg, 31.1.

„Qualifizierung und Kompetenzentwicklung in Deutschland vor dem Hintergrund glo-
baler Entwicklungen“, bei: Angestelltentag 2004 der IGBCE „Die Zukunft kommt, wir 
gehen ihr entgegen“, Abteilung Angestellte der IGBCE, Recklinghausen, 18.9.

„Arbeitsmarktpolitik: Hartz I-IV und die Auswirkungen“, bei: „Zukunft der Arbeit – Her-
ausforderung für die Pastoral“, Aktion Arbeit im Bistum Trier, Wittlich-Wengerohr, 5.10.

„Determinanten der Beschäftigung – die makroökonomische Sicht“, Moderation des 
Workshops, IAB und IWH, Halle/Saale, 15.11.

„Arbeitsgelegenheiten nach §16 SGB III“, bei: „Verschoben ist nicht aufgehoben... Die 
Umsetzung der Arbeitsmarktreformen und das Ende der Verschiebebahnhöfe“, Evan-
gelische Akademie Loccum, Loccum, 22.11.

„Mehr und bessere Arbeitsplätze für ältere Arbeitnehmer – Zusammenfassung der 
Workshops“, bei: „Mehr und bessere Arbeitsplätze für ältere Arbeitnehmer –  Interna-
tionaler Erfahrungsaustausch“, BMWA und IAB, Berlin, 13.12.

„Tarifvertrag: Auslaufmodell oder Orientierungshilfe? Erste Ergebnisse des IAB-Betrieb-
spanels 2003“, bei: Tagung „Betriebliche Flexibilität“, IAB und Ministerium für Arbeit, 
Bau und Landesentwicklung des Landes Mecklenburg-Vorpommern, Schwerin, 14.6.

„Das IAB-Betriebspanel“, bei: „Workshop zu den Linked-Employer-Employee-Daten 
des IAB (LIAB)“, FDZ, Nürnberg, 26.11.

„Datenzugang und Datenverfügbarkeit im Forschungsdatenzentrum der BA im IAB“, 
bei: „2. Konferenz für Sozial- und Wirtschaftsdaten“, Gründungsausschuss des Rates 
für Sozial- und Wirtschaftsdaten, Wiesbaden, 5.6.
außerdem bei: „Forschungsrelevante Daten der Rentenversicherung: Aufbau des 
Forschungsdatenzentrums der gesetzlichen Rentenversicherung (FDZ-RV)“, Verband 
Deutscher Rentenversicherungsträger (VDR), Würzburg, 29.6.
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„Zugänge zu den Daten der Bundesagentur für Arbeit und des Instituts für Arbeits-
markt- und Berufsforschung und deren Erträge“ (zusammen mit Jutta Allmendinger), 
bei: „Statistische Woche“, Deutsche Statistische Gesellschaft, Frankfurt/Main, 21.9.

„Das Forschungsdatenzentrum der BA im IAB“, bei: „Statistische Woche“, Deutsche 
Statistische Gesellschaft, Frankfurt/Main, 22.9.

„Das regionale Forschungsnetz des IAB und das Forschungsdatenzentrum der BA im 
IAB“, bei: „Konzeption und Erprobung problemorientierter regionaler Berichtssysteme 
für eine nachhaltige Entwicklung (RBS)“, BMBF und GSF, Berlin, 21.10.

„Einkommen und Finanzkraft in Deutschland“, bei: „Statistische Woche“, Deutsche 
Statistische Gesellschaft, Frankfurt am Main, 21.9.

„Arbeitslosigkeit und soziale Gerechtigkeit: Zur Reform des Sozialstaats“, bei: Runder 
Tisch der Diakonie, Schwäbisch Hall, 26.10.

„Neue Konzepte und Modellrechnungen für die Strukturpolitik: Vorschläge des IAB 
für die Auswahl von Vorranggebieten und Prozeßsteuerung“ (zusammen mit Barbara 
Schwengler), bei: Arbeitstagung, IAB und Vertreter von Bund und Ländern, Nürnberg, 
13.12.

„Möglichkeiten und Grenzen des internationalen Vergleichs“, bei: IAB  und Bildungsin-
stitut der BA, Iphofen, 14.4.

„Efficiency of organisational architecture“, bei: „Performance Indicators for Public Employ-
ment Services“, AMS Österreich in Kooperation mit der EU-Kommission, Wien, 14.10.

„Public Employment Services – Internationale Trends“, bei: Führungsakademie der BA,  
Lauf, 29.11.

„Inhaltliche und methodische Aspekte der Evaluation beruflicher Weiterbildung im 
Rahmen des ESF-BA-Programms“, bei: „Evaluation im Bildungs- und Sozialwesen: Po-
tentiale, Grenzen und Gefahren“, Kommission Bildungsorganisation, Bildungsplanung, 
Bildungsrecht der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft, Dortmund, 4.10.

„Weiterbildung in KMU“, bei: „Jahrestagung des Bildungsökonomischen Ausschusses“, 
Bildungsökonomischer Ausschuss des Vereins für Socialpolitik, Frankfurt/Main, 26.3.

„Betrieblicher Umgang mit älteren Beschäftigten“, bei: „Arbeitsgruppe Qualifizierung“, 
Institut für Entwicklungsplanung und Strukturforschung an der Universität Hannover, 
Hannover, 29.4.

„Formen betrieblicher Weiterbildung – Verbreitung und Einflussfaktoren“, bei: Fach-
tagung „Kompetenzentwicklung in deutschen Unternehmen“, Zentrum für Sozialfor-
schung Halle, Halle/Saale, 22.6.

„Organizational Determinants of Informal and Formal Further Training“, bei: „20. 
EGOS-Colloquium“, EGOS (European Group of Organizational Studies), Ljubljana, 2.7.

„Betriebliche Weiterbildung im regionalen Kontext“ (zusammen mit Lutz Bellmann), 
bei: „10. Forschungstreffen der Projektgruppe IAB-Betriebspanel“, IAB-Projektgruppe 
„IAB-Betriebspanel“ und Universität Trier, Universität Trier, 7.10.

„Formelle und informelle Weiterbildung im Ost-West-Vergleich“ (zusammen mit Martin 
Brussig, IAT), bei: „10. Forschungstreffen der Projektgruppe IAB-Betriebspanel“, IAB- 
Projektgruppe „IAB-Betriebspanel“ und Universität Trier, Trier, 7.10.

„Betriebliche Sicht- und Verhaltensweisen gegenüber älteren Arbeitnehmern“ (zusam-
men mit Lutz Bellmann), bei: Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB), Bonn, 8.10.
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„Panel analysis options in establishment surveys – what added value at what price?“, 
bei: „Het Panel Survey of Organisations in Flanders in een breder perspectief“, HIVA-
Hoger Institut Voor de Arbeid der Katholischen Universität Leuven, Brüssel, 4.3.

„Ältere Beschäftigte im Betrieb und auf dem Arbeitsmarkt“, bei: „Sozialpolitische Flan-
kierung einer verlängerten Erwerbstätigenphase“, Friedrich-Ebert-Stiftung, Berlin, 22.3.

„Sector Coding in Germany – a Two-Tier Procedure“, bei: „STILE workshop on sector 
and occupational coding“, Hoger Institut Voor de Arbeid der Katholischen Universität 
Leuven, Leuven, 12.5.

„Alte Hasen oder altes Eisen? – Ältere im Betrieb und auf dem Arbeitsmarkt“, bei: 
„Blockseminar Gerontologie“, Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg, 
Fakultät für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften und Sozialwissenschaftliches For-
schungszentrum, Nürnberg, 16.7.

„Establishment surveys on the road to cross-national convergence“, bei: „Measuring 
the Information Society“, Abschlusskonferenz des EU-Projekts „Statistics and Indica-
tors on the Labour Market in the e-Economy (STILE)“, STILE-Consortium, Hoger Institut 
Voor de Arbeid der katholischen Universität Leuven, Brüssel, 30.9.

„Alternde Gesellschaft – Alternde Belegschaften? Altersorientierte Strukturen und Stra-
tegien deutscher Betriebe“, bei: „Soziale Ungleichheit – Kulturelle Unterschiede“, 32. 
Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, München, 7.10.

„Evaluation der multimedialen Ausbildung im Grundstudium in Statistik“, bei: „Statis-
tisch-ökonometrisches Kolloquium“, Würzburg, 26.3.

„Antwortverweigerung in sozialwissenschaftlichen Umfragen und geeignete Impu-
tationsmethoden“, Johannes-Kepler Universität, Linz, 6.5.

„Datenfusion“, bei: 2-Tages-Kurs im Rahmen der Vorlesung „Survey Errors“, Universität 
Ljubljana, Ljubljana, 21.5.

„Variance Estimation under Multiple Imputation“, bei: „Q2004 Data Quality Confe-
rence“, DESTATIS (Statistisches Bundesamt), Mainz, 25.5.

„Splitten und Ergänzen von Umfragen“, bei: „Pfingsttagung“, Deutsche Statistische 
Gesellschaft, Mainz, 4.6.

„Evaluating an Alternative Teaching Method with Missing Covariates“, bei: „SMABS“, 
Universität Jena, Jena, 17.6.

„Multiple Imputation for Unit-response versus Weighting Including a Comparison with 
Nonresponse Follow-Up Studies“, bei: „SMABS“, Universität Jena, Jena, 19.6.
außerdem bei: „Joint Statistical Meeting“, ASA, Toronto, 9.8.

„Der Einsatz der multimedialen Statistik an der Universität Erlangen-Nürnberg“, Berlin, 
9.10.

„Der Arbeitsmarkt der Zukunft: Integrationschancen und Qualifikationsanforde-
rungen“, bei: „Perspektiven für Suchtkranke: Teilhabe fördern, fordern, sichern“ (zu-
sammen mit Jutta Allmendinger), Fachverband Sucht e.V., Heidelberg, 12.5.

„Perspektiven der Arbeitsmarktentwicklung von Menschen mit Behinderungen“, bei: 
Ringvorlesung „Rehabilitation“, Forschungsverbund Rehabilitationswissenschaften, 
Halle, 19.5.

„Arbeitsmarkt der Zukunft – Anforderungen an Behinderte“, bei: Arbeitstagung „Reha-
bilitation“, VDR, Würzburg, 18.11.

Markus Promberger

Susanne Rässler

Angela Rauch
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„Die Entwicklung der Humanressourcen und der Qualifikationsanforderungen in der 
Arbeitswelt“, Land Sachsen-Anhalt, Halle, 29.1.

„Strukturwandel am Arbeitsmarkt“, Rheinischer Landtag, Mainz, 2.3.

„Der Ausbildungsmarkt und seine Einflussfaktoren“, bei: AGBFN, Nürnberg, 1.7.

„Perspektiven der Europäischen Beschäftigungsstrategie auf der lokalen Ebene“, bei: 
Projekttagung des EQUAL-Projekts „RUNWAY“, Landratsamt Sigmaringen, Sigmarin-
gen, 10.5.

„Datenschutz und Gestaltung der Verträge bei der zeitlich befristeten Überlassung von 
Daten des IAB der BA für die Hartz-Evaluation (I-III)“, bei: Workshop „Datenzugang“, 
BMWA und IAB, Berlin, 13.9.

„Finanzierung und Mittelverteilung der Eingliederungsleistungen ALG2“, bei: „Dienst-
besprechung der ALG2-Koordinatoren“, Regionaldirektion Bayern, Nürnberg, 9.4.

„Brauchen wir in Deutschland eine international vergleichbare Arbeitslosenquote?“, 
bei: „Brauchen wir in Deutschland eine international vergleichbare Arbeitslosenquo-
te?“, Jahrestagung des Vereins für Socialpolitik, Dresden, 1.10.

„Arbeitslosengeld II: Statistische Hintergründe zu Planung und Finanzierung“, bei: 
Führungsakademie der BA, Lauf, 8.12.

„Das IAB/Inforge Modell – Möglichkeiten und Grenzen von Langfristprojektionen“, bei: 
Workshop „Eine Frage der Übersetzung: Makroökonomische Modelle in der Arbeits-
marktforschung – Möglichkeiten und Grenzen für die Politikberatung“, IAB, Lauf, 29.1.

„Strukturwandel am Arbeitsmarkt“, bei: Enquete-Kommission 14/2 „Zukunft der Ar-
beit“ des Landtags Rheinland-Pfalz, Mainz, 2.3.

„Demographische Entwicklung und Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt“, bei: „Er-
folgsfaktor Mensch II. Den Wandel kompetent begleiten“, Institut für Arbeits- und 
Sozialhygiene (IAS), Karlsruhe, 26.11.

„Der Akademikerarbeitsmarkt im Überblick – längerfristige Entwicklungen und Prog-
nostik“ (zusammen mit Karl-Heinz Kohn), bei: „Arbeitsmarktseminar für BeraterInnen 
in Hochschulteams“, Bundesagentur für Arbeit, Bildungszentrum Oberursel, 20.10.

„Hochqualifizierte Technikfrauen – Bisheriger Arbeitsmarkt und Perspektiven“, bei: 
Gender-Tagung zum Jahr der Technik „Innovationen – Technikwelten, Frauenwelten“, 
BMBF, DGB, VDI und VDE, Berlin, 21.10.

„Neue Konzepte und Modellrechnungen für die Strukturpolitik: Vorschläge des IAB für 
die Auswahl von Vorranggebieten und Prozeßsteuerung“ (zusammen mit Martin Kol-
ler), bei: Arbeitstagung, IAB und Vertreter von Bund und Ländern, Nürnberg, 13.12.

„Finanzierung der Arbeitsmarktpoltik und Beitragssatz zur BA – Simulation von Alter-
nativen mit einem ökonometrischen Modell“, bei: Workshop „Eine Frage der Überset-
zung: Makroökonomische Modelle in der Arbeitsmarktforschung – Möglichkeiten und 
Grenzen der Politikberatung“, IAB,  Lauf, 29.1.

„Herausforderungen und Perspektiven der modernen Arbeitswelt“, bei: „ASTRUM Cos-
tumer Congress“, ASTRUM (Gesellschaft für angewandte Informatik), Nürnberg, 17.5.

Elisabeth Roß

Barbara Schwengler

Franziska Schreyer
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Thomas Rhein
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„Zukunft der Arbeit“, bei: Klausurtagung der Bayern SPD, München, 24.7.

„The IAB’s Concepts of Short- and Long-Run Labour Market Projections“, bei: „Zweite 
Konferenz des internationalen Labour-Market-Forecasting Network“, Norwegische 
Arbeitsverwaltung, Oslo, 20.9.

„Labour-market Forcasting Network“, bei: „Meeting of the forcasting group in Nor-
way“, Norwegische Arbeitsverwaltung, Oslo, 20.9.

„Risiken und Chancen einer generellen Arbeitszeitverlängerung“, bei: Konferenz der 
KAB  „Möglichkeiten und Grenzen der Arbeitszeitpolitik“, KAB, Nürnberg, 25.9.

„Measuring Working Hours“, bei: Internationale Konferenz der PARIS Group „Wor-
king-Time Accounting“, PARIS Group, Lissabon, 29.9.

„Labour Market in the US and Germany – Convergence or Divergence?“, bei: „Soziale 
Ungleichheit – Kulturelle Unterschiede“, 32. Kongress der Deutschen Gesellschaft für 
Soziologie, München, 7.10.

„The IAB-Reportingsystem of the National Supply of Job Openings. Concept, Results 
and Perspectives.“, bei: „Short-term Economic Statistics“, Statistisches Bundesamt, 
Wiesbaden, 26.10.

„Gesamtfiskalische Kosten der Arbeitslosigkeit“, bei: Konferenz „Schwerbehinderte am 
Arbeitsmarkt“, Landesregierung Rheinland-Pfalz, Ludwigshafen, 22.11.

„Tenure Effects“, Korreferat zum Vortrag von Bernd Frick und Joachim Prinz, bei: „PIEP 
(Pay Inequalities and Economic Performance) Project Meeting“, Université Libre de Bru-
xelles , Brüssel, 16.01.

„Firmenlohndifferenziale und Tarifverträge: Eine Mehrebenenanalyse“, bei: Universität 
Duisburg-Essen, Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, Essen, 4.2.

„Tarifverträge und Firmenlohndifferenziale“, bei: Universität Hohenheim, Fakultät Wirt-
schafts- und Sozialwissenschaften, Hohenheim, 15.6.
außerdem bei: Universität Koblenz-Landau, Fachbereich Kultur- und Sozialwissen-
schaften, Landau, 15.12.

„Collective Contracts and Wages in a Multi-Level Model“, bei: „Jahrestagung 2004“, 
Verein für Socialpolitik, Dresden, 28.9.

„Einkommensunterschiede zwischen Männern und Frauen: Eine Folge von Diskriminie-
rung?“, bei: „Arbeiten, Arbeiten lassen, die Arbeit lassen“, deutscher ingenieurinnen 
bund (dib), Hannover, 19.11.

„Chancen für die Jugend – Was tun gegen den Ausbildungsnotstand?“, bei: „Herbst-
vollversammlung“, Diözesanrat der Katholiken, Schloss Hirschberg (Beilngries), 1.10.

„Arbeitsmarkt- und Sozialreformen – Ein Zug in die richtige Richtung?“, bei: „Neu-
jahrsempfang“, Evangelische Innenstadtgemeinden Ulm, Ulm, 11.1.

„Arbeitsmarkt in Deutschland – Probleme und aktuelle Lösungsansätze“, bei: „Einfüh-
rung in die Wirtschaftspolitik“, Universität Göttingen, Göttingen, 16.1.

„Arbeitsmarktsituation und Arbeitsmarktpolitiken in Deutschland und Großbritanni-
en“, bei: „Arbeit schaffen und Arbeitslosigkeit schneller beenden. Reformprozesse in 
Großbritannien und Deutschland“, Friedrich-Ebert-Stiftung, Berlin, 28.1.

„Makromodelle in der wissenschaftlichen Politikberatung“, bei: „Eine Frage der Über-
setzung. Makroökonomische Modelle in der Arbeitsmarktforschung – Möglichkeiten 
und Grenzen für die Politikberatung“, IAB, Führungsakademie Lauf, 29.1.

Eugen Spitznagel
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„Deutsche Arbeitsmarktbilanz und -reformen im europäischen Kontext – (Miss-)Erfol-
ge, Herausforderungen und offene Fragen“, bei: EU-Kommission, Europäisches Haus 
Berlin, Berlin, 4.2.

„Reformen in Deutschland – Neue Dynamik für Arbeitsmarktpolitik und betriebliche 
Personalpolitik“, bei: „Rechtssicheres und zeitgemäßes Personalmanagement. Aus-
wirkungen der arbeitsrechtlichen Reformen auf die Personalarbeit“, Forum Deutsches 
Personalmanagement, Berlin, 1.3.

„Labour Market Reforms: A First View“, bei: „Commerzbank Macro Day Frankfurt“, 
Commerzbank, Frankfurt, 16.3.

„Make work pay – Hartzreformen“, bei: „Internationale Perspektive für Wachstum und 
Beschäftigung“, OECD-Berlin Forum, Berlin, 24.3.

„Prerequisites For A Working Transitional Labour Market“, bei: „Fordern ohne Fördern? 
– Wege zu mehr Beschäftigung für Geringqualifizierte“, Bertelsmann-Stiftung, Berlin, 
31.3.

„Social Security Contributions and Employment“, bei: „Employment in Europe“, Gene-
raldirektion „Beschäftigung und Soziales“ der Europäischen Kommission, Brüssel, 2.4.

„Sozialabgaben und Beschäftigung“, bei: Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg, 
Halle, 4.5.

„Konsequenzen von Demographie auf Arbeitsmarkt und Qualifikation“, bei: „Demo-
graphischer Wandel in Sachsen“, Sächsische Staatskanzlei, Dresden, 21.4.

„Wirkungsforschung und Steuerung der aktiven Arbeitsmarktpolitik“, bei: „Entwick-
lung und Bewertung von Produkten und Programmen der Arbeitsförderung im Kon-
text des Umbaus der BA“, BA, Führungsakademie Lauf, 7.5.

„Konsequenzen der Alterung für den Arbeitsmarkt und Strategien der Unternehmen“, 
bei: „6. Deutscher Personalberatertag“, Gesellschaft des Bundesverbands Deutscher 
Unternehmensberater, Bonn, 25.5.

„Abkoppelung der sozialen Sicherung von den Arbeitseinkommen: Weg zu mehr 
Beschäftigung?“, bei: „Um-Steuern! Die Reform des Steuer- und Abgabensystems“, 
Evangelische Akademie Loccum, Loccum, 21.6.

„Alternder Arbeitsmarkt und die Strategien der Unternehmen“, bei: „Chancen für 
Ältere – Strategie der Unternehmen“, Dezernat für Soziales und Jugend der Stadt 
Frankfurt/Main, Frankfurt/Main, 25.6.

„Economic Growth and Employment: A First View on Recent Reforms“, bei: „Compa-
tibility in an Enlarged European Union“, Institut für Marktwirtschaftsforschung Danzig 
und Konrad-Adenauer-Stiftung Warschau, Miedzyzdroje (Polen), 26.6.

„Der deutsche Arbeitsmarkt im internationalen Vergleich“ (zusammen mit Werner 
Eichhorst), bei: Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales Sozialrecht, 
München, 22.7.

„Reform des Arbeitsrechts“, bei: „Expertenanhörung der CSU“, CSU, München, 27.7.

„Arbeitsmarktwirkungen einer Senkung der Sozialabgaben“, bei: Sozialpolitischer 
Ausschuss des Vereins für Socialpolitik, Dresden, 27.9.

„Der ,Dreisprung‘ zu mehr Beschäftigung“, bei: „Wege zur Vollbeschäftigung“, Kon-
rad-Adenauer-Stiftung e.V., Berlin, 28.9.

„Spaltet Hartz die Gesellschaft? Zu den Verteilungswirkungen der jüngsten Arbeits-
marktreformen“, bei: „Soziale Ungleichheit – Kulturelle Unterschiede“, 32. Kongress 
der Deutschen Gesellschaft für Soziologie, München, 5.10.

Ulrich Walwei
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„Fördern und Fordern – aktive Arbeitsmarktpolitik für Menschen mit geringer Qualifi-
kation“, bei: „Strategien gegen Arbeitslosigkeit und Armut – Beschäftigungsmöglich-
keiten für Geringqualifizierte“, Konrad-Adenauer-Stiftung, Cadenabbia, 7.10.

„Längerfristige Arbeitsmarktentwicklung und Konsequenzen für die Qualifizierung“, 
bei: „Qualifizierung“, Berufsförderungswerk Dortmund, Dortmund, 11.10.

„Neue Selbständigkeit als berufliche Zukunft?“, bei: „Neue Selbständigkeit als berufliche 
Zukunft? – Braucht es dazu neue Methoden der Aktivierung?“, BMWA, Berlin, 14.10.

„Möglichkeiten und Grenzen von Arbeitsgelegenheiten aus der Sicht der Arbeits-
marktforschung“, bei: „Gemeinnützige Arbeitsgelegenheiten: Ausgestaltung und 
Einsatzfelder“, SPD-Bundestagsfraktion, Berlin, 25.10.

„Regionale Arbeitsmarktforschung“, bei: IAB-Kontaktseminar „Regionale Arbeitsmarkt-
forschung“, Universität Regensburg und IAB, Regensburg, 8.11.

“Was macht unseren Sozialstaat zukunftsfest?“, bei: „Mitgliederversammlung“, Lan-
deskomitee der Katholiken in Bayern, Weiden, 12.11.

„Determinanten der Beschäftigung – die makroökonomische Sicht“, bei: „Determinan-
ten der Beschäftigung – die makroökonomische Sicht“, IWH und IAB, Halle, 15.11.

„Die Rolle Privater für die Gewährleistung sozialer Sicherheit: Wirtschaftliche Aspekte 
der Arbeitsförderung“, bei: „Die Rolle Privater für die Gewährleistung sozialer Sicher-
heit: Wirtschaftliche Aspekte der Arbeitsförderung“, Max-Planck-Institut für ausländi-
sches und internationales Sozialrecht, Köln, 18.11.

„Ende der Verschiebebahnhöfe? Was bringt die Zusammenführung von Arbeitslosen- 
und Sozialhilfe im Kontext der Arbeitsmarktreformen – Auswirkungen auf den Arbeits-
markt“, bei: „Verschoben ist nicht aufgehoben. Die Umsetzung der Arbeitsmarktreform 
und das Ende der Verschiebebahnhöfe“, Evangelische Akademie Loccum, Loccum, 22.11.

„Arbeitsmarktreform und Beschäftigungsverhältnisse: Mehr niedrig entlohnte Tätig-
keiten und mehr atypische Erwerbsformen?“, bei: „Armut ist geil?! Billiglohn und 
Mindesteinkommen in Deutschland“, Evangelische Akademie Meißen in Kooperation 
mit dem DGB Sachsen, Meißen, 27.11.

„Arbeitsmarktreformen in Deutschland – eine erste Bilanz“, bei: „Dresdner Vorträge 
zur Wirtschaftspolitik“, Ifo Dresden, Dresden, 13.12.

„Beschäftigung von älteren Arbeitnehmern. Situation und Handlungsbedarf in 
Deutschland – Einige Thesen zum Einstieg“, bei: „Mehr und bessere Arbeitsplätze für 
ältere Arbeitnehmer – Internationaler Erfahrungsaustausch“, Europäische Union, Bun-
desministerium für Wirtschaft und Arbeit und IAB, Berlin, 13.12.

„Mehr und bessere Arbeitsplätze für ältere Arbeitnehmer – Einführung“, bei: „Mehr und 
bessere Arbeitsplätze für ältere Arbeitnehmer – Internationaler Erfahrungsaustausch“, 
Europäische Union, Bundesministerium für Wirtschaft und Arbeit und IAB, Berlin, 13.12.

„Klein aber fein – trotzdem pleite?“, bei: „Finanzierung von Kleinstgründungen“, 
Evangelische Akademie Loccum, Loccum, 1.3.

„Starting-up in Germany – with and without incubators“, bei: „Transnational Partner-
ship Meeting“, EXZEPT/EQUAL, Hamburg, 11.3.

„Entwicklung von Microfinance in Deutschland“, bei: „Microfinance: Weltweites Er-
folgsmodell – nur nicht in Deutschland?“, GTZ, Berlin, 30.3.

„Bedeutung ethnischer Ökonomie in Deutschland“, bei: „Bedeutung ethnischer Öko-
nomie in Deutschland“, BMWA zusammen mit IfM Uni Mannheim, Berlin, 2.4.

„Aus der Arbeitslosigkeit in die Selbständigkeit – Befunde aus der IAB-Begleit-
forschung“, bei: Institut für Soziologie der Universität Erlangen, Erlangen, 4.5.

Frank Wießner
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„Microlending – zur Entwicklung von Kleinkrediten in Deutschland“, bei: DHV Speyer, 
Speyer, 6.7.

„Gründerpotenziale – die richtigen Typen sind gefragt“, bei: „Hessische Gründertage“, 
Initiativkreis Hessische Gründertage, Marburg, 7.10.

„Mehr Gründungen aus der Arbeitslosigkeit – Strohfeuer oder Vorboten einer Grün-
derwelle?“, bei: Deutscher Industrie- und Handelskammertag (DIHK), Berlin, 22.9.

„Neue Selbständigkeit als berufliche Zukunft? – Braucht es dazu neue Methoden der 
Aktivierung?“, bei: BMWA, Berlin, 14.10.

„Die Zukunft des Rentensystems – Im Galopp in die Pleite?“, bei: „IAAG-Kolloquium 
2004“, IAAG – Interdisziplinäre Arbeitsgemeinschaft für angewandte Gerontologie 
e.V., Erlangen, 30.6.

„Gesetzliche Rentenversicherung und Kapitalakkumulation – Eine Projektionsanalyse 
bis ins Jahr 2050“, bei: Verleihung des „Zukunftspreises Altersvorsorge“, Deutsches 
Institut für Altersvorsorge, Köln, 15.7.

„Demografische Entwicklung und deren Folgen für den Arbeitsmarkt“, bei: „MODELL 
DEUTSCHLAND ... zuerst der Mensch!“, Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie, Ener-
gie (IGBCE), Stuttgart, 9.10.

„Von den Besten lernen – zu Möglichkeiten und Grenzen der Umsetzung von ,Best 
Practice‘ in der Arbeitsmarktpolitik“, bei: Bildungszentrum der BA, Iphofen, 13.4.

„Arbeitsmarktsituation und Public Employment Service im U.K. – Erfahrungen im 
JobCentrePlus“, bei: Fachhochschule für Arbeitsverwaltung (insgesamt acht Vorträge), 
Mannheim, 7. bis 9.6.

„Arbeitsmarktsituation in Deutschland und Großbritannien“, bei: Department for 
Work and Pensions, Sheffield, Ranmoor Hall, 22.4.

„Overview Public Employment Services in Germany“, bei: Jobseekers Analysis Division, 
DWP, London, 21.5.

„Moderne ausländische Arbeitsverwaltung“, bei: Führungsakademie der BA, Lauf,  29.11.

„New Evidence on the Wage Curve – A Spatial Panel Approach“, bei: „Statistische 
Woche“, Deutsche Statistische Gesellschaft, Frankfurt am Main, 20.9.

„Eigenschaften der GMM-Schätzer in kleinen Stichproben – eine Monte-Carlo-Simula-
tion für lineare Panelmodelle“, bei: „Statistisches Seminar“, Lehrstuhl für Statistik und 
Ökonometrie, Universität Erlangen-Nürnberg, Nürnberg, 17.11.

„Folgen politischer Maßnahmen für den deutschen Arbeitsmarkt – Grundlagen und Zu-
sammenhänge“, bei: „Ansätze zur Modellierung von Beschäftigungseffekten in Energie-
systemen“, Institut für Energiewirtschaft und Rationelle Energieanwendung, Bonn, 19.1.

„Ausgewählte Ergebnisse der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung“, bei: „Seminar3 für 
Regelaufsteiger“, Führungsakademie der BA, Lauf, 22.7.

„Die Bedeutung der Lohnentwicklung für die Beschäftigungsschwelle“, Korreferat bei: 
„Determinanten der Beschäftigung – die makroökonomische Sicht“, IAB und Institut 
für Wirtschaftsforschung Halle (IWH), Halle, 15.11.

„Beitragssätze runter, Beschäftigung rauf? Was bringt eine Abgabensenkung?“, bei: 
„Determinanten der Beschäftigung – die makroökonomische Sicht“, IAB und Institut 
für Wirtschaftsforschung Halle (IWH), Halle, 16.11.

Kerstin Windhövel
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Jim Allen vom Research Centre for Education and the Labour Market der University of 
Maastricht, Niederlande, diskutierte mit Prof. Jutta Allmendinger und Dr. Hans Dietrich 
ein Modell zur Messung der Kompetenzen von Hochschulabsolventen.

Dr. Piet Allaart vom Institute for Labour Studies (OSA) in Maastricht, Niederlande, 
war im Rahmen eines laufenden Kooperationsprojektes mehrfach im IAB. Bei seinen 
Aufenthalten im Februar, vom 26. - 30. April sowie vom 13. - 23. September wurde er 
von Holger Alda und PD Dr. Lutz Bellmann betreut. Am 28. April hielt er einen Vortrag 
beim Diskussionskreis „IAB-DiskAB“.

Georg Fischer und Dr. Frank Siebern-Thomas (Europäische Kommission, Generaldirek-
tion Beschäftigung und Soziales in Brüssel) haben ihre Ergebnisse zur Beschäftigung 
in Europa 2004 im IAB präsentiert und zur Diskussion gestellt. Betreut wurden sie von 
Elmar Hönekopp. Bei der Veranstaltungsreihe „IAB-Colloquium“ wurde das Thema 
„Lohnstrukturen und -determinanten“ schwerpunktmäßig diskutiert.

Richard Upwards (University of Manchester, Großbritannien) und Dr. Thorsten Schank 
(Universität Erlangen-Nürnberg) hatten eine Besprechung zu einem laufenden Koope-
rationsprojekt mit PD Dr. Lutz Bellmann.

PD Dr. Alexander Spermann, PD Dr. Friedhelm Pfeiffer und Henrik Winterhager (ZEW, 
Mannheim), Dr. Werner Sörgel (sinus, München), Sabine Dann und Günther Klee (IAW, 
Tübingen) sowie Prof. Dr Reinhard Hujer (Universität Frankfurt) waren im Laufe des Jahres 
mehrfach im IAB, um über die Begleitforschung zur Vermittlung (Beauftragungen 
Dritter, Vermittlungsgutscheine und Personalserviceagenturen) zu diskutieren. Vom IAB 
waren Christian Brinkmann, PD Dr. Gesine Stephan, Dr. Elke J. Jahn und Dr. Eberhard 
Wiedemann sowie von ITM Torsten Clauß, Steffen Kaimer und Wolfgang Majer an den 
Gesprächen beteiligt.

Prof. Dr. Ulrich Becker (Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales Sozi-
alrecht, München) führte Gespräche über potenzielle Kooperationsmöglichkeiten mit 
Prof. Jutta Allmendinger, Dr. Werner Eichhorst und Dr. Ulrich Walwei.

Benjamin Joly (Inspection générale des affaires sociales, Paris) kam zum Erfahrungs-
austausch über das Thema „Ältere im Betrieb und auf dem Arbeitsmarkt“ ins IAB. Sein 
Gesprächspartner war Dr. Markus Promberger.

Bernd Hemmingway von der IOM Deutschland (International Organization for Migrati-
on) führte ein Arbeitsgespräch zur Sondierung von Kooperationsmöglichkeiten mit  
Dr. Werner Eichhorst und erörterte Fragen im Zusammenhang mit Zuwanderungsge-
setz und Einwanderungssteuerung mit Elmar Hönekopp.

Michael Grotheer (Friedrich-Schiller-Universität, Jena) war zu Vorbereitungsarbeiten 
im IAB: Es ging um die Aktualisierung des im Jahr 2003 erstellten LEE-Datensatzes mit 
neueren Angaben aus dem IAB-Betriebspanel und aus der BLH. Während seines Auf-
enthalts wurden auch Nacharbeiten zu der Veröffentlichung „Beschäftigungsstabilität 
von Entrants zwischen 1996 und 2000“ erledigt. Partner im IAB war Tilo Gewiese.

Ian Bruff (University Leeds, Großbritannien) führte ein Gespräch über Reformen der 
deutschen Arbeitsmarkt- und Beschäftigungspolitik mit Dr. Werner Eichhorst und Knut 
Emmerich.

Wichtige Kooperationspartner, Berater und Gäste im IAB

Februar

Januar

März
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März Dr. Will Somerville (Centre for Econimic and Social Inclusion, London, Großbritannien), 
Prof. Dan Finn (University of Portsmouth, Großbritannien) und Dr. Matthias Knuth (IAT, 
Gelsenkirchen) informierten sich über das IAB als Berater der BA und der Politik sowie 
über das neue Regionalforschungsnetz bei Dr. Susanne Koch und Anette Haas.

Über die Entwicklung der Job Center in Großbritannien und Deutschland führten sie 
Gespräche mit Christian Brinkmann, Regina Konle-Seidl und Werner Winkler.

Alexander Schletz vom Fraunhofer Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation 
(IAO) in Stuttgart traf sich zur Vorbereitung einer Konferenz zum Thema „Demografie 
und Unternehmensentwicklung“ mit Dr. Johann Fuchs.

Dr. Holger Bonin und Dr. Uwe Sunde vom Institut zur Zukunft der Arbeit (IZA) in Bonn 
waren bei einem Informationsaufenthalt im KEM. In der Reihe „IAB-DiskAB“ hielten sie 
einen Vortrag über den Zusammenhang von Löhnen und Inflationsrate.

Eine Delegation des chinesischen Maschinenbauverbandes wurde über die Aufgaben 
des IAB im Rahmen eines Besuchs bei der BA von Michael Stops infomiert.

Andreas Stierwald (Institut für Wirtschaftsforschung Halle) kam zu einer Besprechung 
der Schnittstellen im Forschungsinformationssystem „FIS“ ins IAB. An dem Abstim-
mungsgespräch zum „Aufbau Ost“ nahmen Lena Koller und Dr. Kerstin Windhövel teil.

Petr Hortlik, Hana Raková und Rainer Rees (Delegation des Tschechischen Arbeits- und 
Sozialministeriums, MPSV, in Prag) informierten sich zum NACE-Branchenklassifikati-
onssystem und seinen Anwendungs- und Übersetzungsproblemen. Sie wurden von  
Dr. Markus Promberger gemeinsam mit Kollegen der BA-Zentrale betreut.

Egbert L.W. Jongen vom Netherlands Bureau for Economic Analysis (CPB) in  
Den Haag, Niederlande, führte ein Gespräch über die Modellierung von aktiver  
Arbeitmarktpolitik in numerischen Gleichgewichtsmodellen mit Michael Feil,  
Dr. Ulrich Walwei und Dr. Gerd Zika und hielt zu dem Thema auch einen Vortrag in 
der Reihe „IAB-Colloquium“.

Prof. Dr. J.A.M. Heijke (Universität Maastricht, Niederlande) kam zum Austausch über 
den Zusammenhang von Bildung und Beschäftigungsentwicklung ins IAB. Er wurde 
von Prof. Jutta Allmendinger und PD Dr. Uwe Blien betreut und konnte darüber hinaus 
beim „IAB-Colloquium“ seine Thesen in größerem Rahmen diskutieren.

Prof. Dr. John T. Addison (University of South Carolina, Columbia, USA) führte im Zu-
sammenhang eines laufenden Kooperationsprojektes Gespräche mit PD Dr. Lutz Bell-
mann, Dr. Ute Leber und Iris Möller. Während seines Aufenthalts hielt er einen Vortrag 
in der Reihe „IAB-Colloquium“ mit dem Titel „Six ways to leave unemployment“. 

Mit Dieter Wagon (Zentralbereich SR der BA) und Rudolf Knorr (Zentralbereich CF der 
BA) gab es in dem Zeitraum Mai bis September zahlreiche Arbeitskontakte: Die Einfüh-
rung des Arbeitslosengelds II zum 1.1.2005 machte grundlegende Veränderungen im 
Verfahren zur indikatorengestützten Regionalisierung des Eingliederungstitels nach 
SGB III erforderlich. Hierzu wurden Vorschläge erarbeitet und durchgerechnet. PD Dr. 
Uwe Blien und Franziska Hirschenauer vom IAB waren daran maßgeblich beteiligt.

April

Mai
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MaiDr. Axel Bolder vom Institut zur Erforschung sozialer Chancen (ISO) in Köln führt im 
Auftrag des BMBF Vorstudien zu einem möglichen Panel im Bereich des Lebenslangen 
Lernens (LLL-Panel) durch. Bezüglich der Konzeption des LLL-Panels führte er Gesprä-
che mit Dr. Hans Dietrich und Dr. Corinna Kleinert im IAB.

Prof. Dr. Wolfgang Wiegard u.a. Mitglieder im Sachverständigenrat sowie Vertreter 
der Bundesagentur für Arbeit waren bei der Anhörung durch den Sachverständigenrat 
anwesend. Das IAB wurde von Prof. Jutta Allmendinger, Dr. Elke J. Jahn, Dr. Susanne 
Koch, Helmut Rudolph, Peter Schnur, Dr. Ulrich Walwei, Dr. Eberhard Wiedemann und 
Dr. Gerd Zika vertreten.

Prof. Ronald B. Rubin, Ph.D. (Harvard University) war im Zusammenhang mit Bera-
tungsprojekten zur Evaluationsforschung im IAB, wo er mit Stefan Bender und PD Dr. 
Susanne Rässler diskutierte.

Dr. Gerhard Gröbner, Gerd Heyer und Dr. Reinhard Penz vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Arbeit (BMWA) führten Abstimmungsgespräche bezüglich der IAB-
Forschung mit Prof. Jutta Allmendinger, Stefan Bender, Christian Brinkmann, Dr. Hans 
Dietrich, Dr. Susanne Koch, Helmut Rudolph, Dr. Ulrich Walwei und Dr. Frank Wießner.

Prof. Dr. Reinhard Hujer (Universität Frankfurt/Main) stellte Arbeitsergebnisse aus dem 
laufenden Kooperationsprojekt mit dem Lehrstuhl für Statistik und Ökonometrie der 
Uni Frankfurt zur Evaluation von ABM vor. Aus dem IAB waren Christian Brinkmann, 
Dr. Elke J. Jahn, PD Dr. Gesine Stephan und Dr. Frank Wießner beteiligt.

Prof. Dr. Hermann Kotthoff (Sozialforschungsstelle Dortmund der TU Darmstadt) und 
Dr. Alexandra Wagner vom Forschungsinstitut Internationaler Arbeitsmarkt (FIA) in 
Berlin führten Kooperationsgespräche über statistische Identifikation, zahlenmäßige 
Verbreitung und Entwicklung der außertariflichen Angestellten, sowie Erfassungsmög-
lichkeiten im IAB-Betriebspanel mit PD Dr. Lutz Bellmann und Dr. Markus Promberger.

Dr. Nicole Gürtzgen vom Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW) in Mann-
heim war zu einem Informationsaufenhalt im KEM.

Klaus Schöngen und Gisela Westhoff vom Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) in 
Bonn führten ein Arbeitsgespräch mit PD Dr. Lutz Bellmann und Silke Hartung.

Harald Schomburg (Universität Kassel) diskutierte bei einem Gastaufenthalt über das 
Thema Kompetenzmessung im internationalen Vergleich mit Dr. Hans Dietrich.

Gert Theunissen vom Hoger instituut voor de arbeid (HIVA) der Katholischen Universi-
tät Leuven, Belgien, arbeitet an einem laufenden Forschungsprojekt mit dem IAB zu-
sammen. Im Juli war er zum Erfahrungsaustausch in Sachen „stakeholder involvement“ 
bei der Fragebogenentwicklung von Betriebspanelerhebungen und zur Vorbereitung 
einer vergleichenden Auswertung zum Thema Teilzeitbeschäftigung in niederländi-
schen, belgischen und deutschen Betrieben im IAB. Er sprach mit PD Dr. Lutz Bellmann 
und Dr. Markus Promberger.

Juni

Juli
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Ein Forscherteam vom Research Institute of Economy, Trade & Industry (RIETI) in Tokio, 
Japan, war zu Gast im IAB und informierte sich über „German Labor Market focus-
ing on Entry Methods” bei Dr. Werner Eichhorst, Regina Konle-Seidl und Dr. Eugen 
Spitznagel.

Prof. Donald B. Rubin, Ph.D. (Harvard University) und Prof. Roderick J. Little, Ph.D. 
(University of Michigan), besprachen aktuelle Fragen zur Evaluationsforschung und 
zum Umgang mit fehlenden Daten mit Stefan Bender und PD Dr. Susanne Rässler.

Georgi Tserdsvadse (Universität Hannover) war zu einem Informationsbesuch im IAB.

Dr. Uta Schönberg (University of Rochester, USA) war zu einem Informationsbesuch im 
IAB.

Prof. Dr. Günter Haag und Jan Binder vom Steinbeis-Transferzentrum Angewandte Sys-
temanalyse (STASA) in Stuttgart waren im IAB zur Prüfung des theoretischen Ansatzes 
und der ersten Schätzergebnisse im gemeinsamen Kooperationsprojekt mit Martin 
Koller und Barbara Schwengler.

Prof. Gerd Ronning (Universität Tübingen) und Kurt Vogler-Ludwig (Economix Re-
search & Consulting, München) besprachen das Gutachten von Prof. Ronning zur 
Erhebung der offenen Stellen und diskutierten die Möglichkeiten einer quartalsweisen 
Erhebung mit PD Dr. Lutz Bellmann, Knut Emmerich, Anja Kettner, PD Dr. Susanne 
Rässler, Dr. Eugen Spitznagel und Susanne Wanger.

Prof. Dr. Yasushi Iguchi (Kwansei Gakui University, Japan) und Hidenori Takahashi 
(Botschaftssekretär der Japanischen Botschaft, Berlin) diskutierten Arbeitsmarkt- und 
Migrationswirkungen des neuen Zuwanderungsgesetzes mit Elmar Hönekopp.

Frank Hoppe von der Fraunhofer „Arbeitsgruppe für Technologien der Logistik-Dienst-
leistungswirtschaft“ (ATL) in Nürnberg führte Abstimmungsgepräche zum DFG-Antrag 
und zu Schnittstellen im Forschungsinformationssystem „FIS“ mit Christian Brinkmann, 
Lena Koller, Ulrike Kress und Dr. Kerstin Windhövel.

PD Dr. Uwe Jensen (Universität Kiel) diskutierte über Produktivitätsschätzungen mit 
dem IAB-Betriebspanel mit PD Dr. Susanne Rässler und hielt einen Vortrag in der Reihe 
„IAB-DiskAB“.

Prof. Dr. Michael Zängle (Berufliche Fortbildungszentren der Bayerischen Wirtschaft, 
bfz, Nürnberg) führte ein Arbeitsgespräch über ein vom BMBF gefördertes Projekt des 
Instituts der Deutschen Wirtschaft ,Machbarkeitsstudie für ein System zur Erfassung 
von mittelfristigen Arbeitsmarktentwicklungen – Arbeitsmarktradar‘ mit Stefan Böh-
me, IAB-Regional Bayern.

Bernhard Kittel (Universität Amsterdam, Niederlande) sprach über Methoden des 
internationalen Vergleichs mit Dr. Werner Eichhorst und Regina Konle-Seidl und mit 
weiteren IAB-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeitern bei seinem Vortrag in der Reihe „IAB-
Colloquium“.

Juli

August

September
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OktoberWolfgang Ohndorf (Ministry of Welfare, Riga, Lettland) und Susanne Kraatz (FH 
Mannheim) diskutierten über die Europäische Beschäftigungsstrategie in den neuen 
Mitgliedsländern mit Dr. Werner Eichhorst und Thomas Rhein. Wolfgang Ohndorf hielt 
zu dem Thema auch einen Vortrag in der Reihe „IAB-Colloquium“.

Prof. Dr. Rainer Schnell (Universität Konstanz) war zu einem Informationsbesuch im 
KEM. Er hielt dabei auch einen Vortrag bei „IAB-DiskAB“.

Gerd Heyer, Dr. Reinhard Penz und Friederike Hesse vom BMWA in Berlin führten bis 
Ende des Jahres mehrere Abstimmungsgespräche zur SGB II-Forschung mit Prof. Jutta 
Allmendinger, Claudia Baur, Petra Beckmann, PD Dr. Uwe Blien, Christian Brinkmann, 
Dr. Hans Dietrich, Dr. Susanne Koch, Dr. Jürgen Passenberger, Helmut Rudolph, PD Dr. 
Gesine Stephan und Dr. Ulrich Walwei.

Dr. Till von Wachter (Columbia University, New York, USA) war zu einem Informations-
besuch im IAB.

Herr Beinarocis und Frau Zarina vom State Employment Agency, Riga (Lettland), 
informierten sich über die Rolle des IAB in der deutschen Arbeitsverwaltung bei Knut 
Emmerich.

Mit Vertretern des Zentralbereichs „Produkte und Programme“ der BA gab es Ende 
des Jahres zahlreiche Arbeitskontakte im Rahmen der Mitarbeit in der Teilprojektgrup-
pe „Mehrkontenmodell“ (MKM), die PD Dr. Uwe Blien während der ersten Jahreshälfte 
auch leitete. Das MKM dient der Analyse von Beständen und Bewegungen an loka-
len Arbeitsmärkten, um die Möglichkeiten der Steuerung der Arbeitsmarktpolitik zu 
verbessern. Dabei wurde mit dem Projekt „Biographische Daten“ der BA (und mit dem 
IT-Bereich im IAB) für die Datenbereitsstellung und mit Dr. F. Graef (Universität Erlan-
gen-Nürnberg) bei der Entwicklung eines Schätzalgorithmus kooperiert. Im IAB waren 
PD Dr. Uwe Blien, Anette Haas, Klara Kaufmann, Van Phan thi Hong und Thomas 
Rothe beteiligt.

Heinrich Alt (Vorstand der BA), Marianne Weg (Hessisches Sozialministerium), Prof. Dr. 
Jürgen Wahse (SÖSTRA), Wilhelm Adamy (DGB Bundesvorstand), Rolf Schmachten-
berg (BMWA), Beate Krais (TU Darmstadt), Prof. Dr. Knut Gerlach (Universität Hanno-
ver) und Dr. Ulrich Cramer (Ministerium für Wirtschaft und Arbeit des Landes Sach-
sen-Anhalt) trafen sich bei dem Kolloquium „Betriebliche Arbeitsmarktforschung und 
Arbeitsmarktpolitik“ in Berlin mit Prof. Jutta Allmendinger und PD Dr. Lutz Bellmann.

Makiko Miyazaki von der Japan External Trade Organization (JETRO) in London/To-
kyo  und Caroline M. Lewis (Europa Business Services, London) diskutierten das Neue 
Zuwanderungsgesetz, Neue versus alte Einwanderungspolitik, Arbeitsmarktbezogene 
Regelungen und Integrationsmaßnahmen mit Elmar Hönekopp.

Katrien Stevens (University College London / UCL, London) war zu einem Informations-
besuch im KEM.

Lubomir Vassilev (Besucherprogramm der Bundesregierung, Rumänien) informierte 
sich über die berufliche Bildung und das duale System in Deutschland bei Dr. Hans 
Dietrich.

November

Dezember
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Wolfgang Helmstädter vom Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Wohnungs-
wesen (BMVBW) in Berlin führte Gespräche zur Abklärung von Forschungsfragen des 
BMVBW zum Thema Aufbau Ost (Forschungsinformationssystem FIS, Regionalfor-
schung, Betriebsforschung) mit PD Dr. Lutz Bellmann, PD Dr. Uwe Blien, Christian 
Brinkmann, Lena Koller und Dr. Kerstin Windhövel.

Yann Meyer (ANPE, Paris) sprach über mögliche Forschungskooperationen mit Knut 
Emmerich, Regina Konle-Seidl und Thomas Rhein.

Dr. Friedemann Tetsch, Herr Röben, Herr Ferchland und Herr Schönfließ (BMWA, 
Berlin), Herr Dr. Lotze (Bay. Staatsministerium f. Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr 
und Technologie, München), Herr Dr. Gräber (Hess. Min. für Wirtschaft, Verkehr und 
Landesentwicklung, Wiesbaden), Herr Müller (Thüringer Min. f. Wirtschaft, Techno-
logie und Arbeit, Erfurt), Herr Reinboth (Min. f. Wirtschaft des Landes Brandenburg, 
Potsdam), Prof. Dr. Hartke (Nieders. Min. f. Wirtschaft, Arbeit und Verkehr, Hannover), 
Prof. Dr. Günter Haag (STASA, Stuttgart), Dr. Karl-Michael Meiß (ASG, Leipzig) und Al-
bert Stichter (Agentur für Arbeit Saarbrücken) trafen sich zu einem Expertengespräch 
zum Thema „Zukunft der regionalen Strukturpolitik und gutachterliche Beiträge des 
IAB“. Das IAB wurde von Martin Koller und Barbara Schwengler vertreten.

Dezember




	IAB Jahresbericht 2004
	Impressum
	Editorial
	Inhaltsverzeichnis
	Profile
	Forschungsbereich 1: Arbeitsmarkt- und Sozialpolitik
	Forschungsbereich 2: Internationale Vergleiche und Europäische Integration
	Forschungsbereich 3: Wachstum, Demographie und Arbeitsmarkt
	Forschungsbereich 4: Konjunktur, Arbeitszeit und Arbeitsmarkt
	Forschungsbereich 5: Regionale Arbeitsmärkte
	IAB Regional und Regionalbüro
	Forschungsbereich 6: Betriebe und Beschäftigung
	Forschungsbereich 7: Bildung und Beschäftigung, Lebensverläufe
	Kompetenzzentrum Empirische Methoden (KEM)
	Forschungsdatenzentrum (FDZ)
	Koordination der Evaluationsforschung (Eval)
	Geschäftsleitung: Personal und Controlling
	Servicebereich ITM: IT und Informationsmanagement
	Servicebereich PPÖ: Publikation, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
	Servicebereich DOK: Dokumentation und Bibliothek
	Wissenschaftliche Gremien 

	Projekte
	Veranstaltungen
	Personalia
	Veröffentlichungen
	Vorträge
	Arbeitskontakte



